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VORREDE. 



SlJt andern Städten feyert auch Basel das grofse Ssecularfest dieses 
Jahres. Und es ist dazu wohl berechtig^, befser berechtigt als manche 
andere Stadt Nach Basel ist die neu erfundene Kunst gleich zu Anfang 
und unmittelbar durch einen Gehilfen Guttenbergs verpflanzt worden; sie 
warzelte schnell und gut, und wie bald, wie lange, wie herrlich blühte 
sie! Yielleicht an keinem Orte mehr hat die Buchdruckerey mit so 
riistigem Eifer und mit solchem Erfolge den beiden Aufgaben zugleich 
gedient welche die Menschheit im XY. und XYI. Jahrhundert beweg- 
ten, der Wiederbelebung der antiken Litteratur und der Yerbefserung 
der Kirche; und gewiss, sie würde noch kräftiger von hier aus ein- 
gegriffen, Johannes Proben würde den grolsen Geist seiner Zeit in 
noch glanzvollerer Weise vertreten haben , wenn nicht derselbe Mann, 
dem Basel jene zwiefache Wirksamkeit zumeist verdankte, Desiderius 
Erasmus, in Dingen der Reformation bald lieber gedämpft als entzündet, 
mehr gehemmt als gefördert hätte. 

Von den ersten Anföngen der Basler Buchdruckerey bis zum 
Schlufs dieser classisch-reformatorischen Blütezeit ist es ein volles Jahr- 
hundert; und wir moegen ,* indem auch wir den Johannistag begehn, 
uns wohl erinnern mit welchen Ehren da besonders drey Johanne 
hervortreten, die Grenzen und den Gipfelpunct der Blüte bezeichnend: 
Johannes Amerbach, Johannes Proben, Johannes Oporinus. 

Mit dem Ende des XYL Jahrhunderts und von da an immer 
mehr und mehr sank in Basel die Kunst von ihrer früheren Hoehe: 
sie theilte, wie zuvor die Lebenswärme und den Glanz des Ruhmes,' 
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80 nuD auch das kühle Zwielicht einer bescheidenen Zurückg^ogenheit 
mit der Universitaet dieser Stadt Erst nach der Slitte des XYDÜI. Jahr- 
hunderts kam sie durch die g^enialen Erfindung^en und die ausdauernde 
Emsig^keit der beiden Wilhelme Haas zu neuen und desto hoeheren 
Ehren: von Basel aus und aus den Haasischen Werkstätten ward fikr 
die glänze Welt der Mechanismus des Setzens und Drückens in den 
wesentlichsten Theilen umg^estaltet , und der Ruf und der G^braudi 
Haasischer Schrillen verbreitete sich über Europa hin. Dazu dann die 
seg^ensreiche Thaßtig^keit der Missions- und der Bibelg^esellschaft, und 
seit einigten Jahrzehenden auch ein erneuter Aufschwungs der Universität 
und des gesammten Schulwesens. Basels Buchdruck und Buchhandel 
geht der schcensten Zukunft entgegen, und furchtet gleich dem an 
andern Orten einen widerholten Verfall nur dann, wenn die Schwei- 
zerischen Regierungen noch länger säumen den Nachdruck zu vemiehten^ 
und somit dem ehrenhaften Verlag die Grenzen des Auslandes oflBm 
zu erhalten. 

So darf denn wohl auch Basel , und nicht blofs mit einem selbst- 
gefälligen Rückblick in die ferne Vergangenheit, sich den deutsdien 
Schwesterstädten anschliefsen um sich auch zu freuen und zu jubeln 
und zu danken. Und es dankt und freut sich: das verbürgt die leb- 
hafte Theilnahme mit welcher dem ersten Aufruf und den ferneren 
Vorbereitungen der Historischen Gesellschaft nicht blols die schreibenden 
und druckenden Zunftgenofsen , sondern auch die flbrige Bärg^rschaft 
und, grofsmüthig unterstützend, auch die regierenden Behoerden ent- 
gegengekommen sind. Unser Fest ist kein halbes, noch weniger ein 
Trauerfest. 

Recht eigentlich ein Ergebniss dieses gemeinsamen und gemein- 
sinnigpcn Wirkens ist vorliegende Geschrchtsarbeit Das Manuscript 
dazu haben auf Ansuchen der Historischen Gesellschaft zwey ihrer r 
Mitglieder geliefert; die Kosten des Papiers, von dem Fabricanten, 
Herrn Thumeyfsen, ohnehin schon auf die nneigennützigste Weise 
erma*fsigt , sind aus den Geldern bestritten worden welche die Regierung, 
der Stadtrath , die Gemeinnützige und die Academische Gesellschaft zum 
Behuf des Festes verwillig^ haben; Satz und Druck, der feyerlichen 
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Gelegenheit gewis& sehr Wohl anstehend 9 sind das Werk und die Gabe 
der Schweighauserisehen Offiein; die Holzschnitte hat die gesammte 
Buchdrucl&ergesellschaft auf Kosten ihrer Lade anfertigen lausen; die 
Zeichnungen endlich zu den meistentheils von Hm Bachmann in Zürich 
gearbeiteten Holzschnitten verdanken wir der aufopiemden Bereitwillig- 
keit unsers Mitbürgers, des Herrn Malers Kelterborn/) 

Die Quellen nun welche aulser den reichen Schätzen der öffent- 
lichen Bibliothek von den Herren Stockmeyer und Reber sind benützt 
worden 9 giebt das Büchlein selbst überall an: die bekannten bibliogra- 
phischen Werke von Maittaire, Panzer , Seemiller, Braun , Laire u. s. f. 
und die groelsem und kleineren Autoren über die Basler Localgeschichte. 
Zwey Vorarbeiten jedoch verlangen hier eine mehr ausfiihrlidie Erwäh- 
nung; eine besonders, die sogar als Leitfaden bei Abfalsung dieses 
Werises darf bezeichnet werden. Es ist diels eine handschriftliche 
Sammlung von biographischen und bibhographischen Bemerkungen zur 
Geschichte der Basler Buchdrucker, angelegt von Johannes Schweig* 
hanser, dem Gründer der nach ihm benannten Offiein ("f* 1806.), und 
theils aus archivarischen Quellen, theils aus den vorher bezeichneten 
Büchern, seltener aus eigener Anschauung der Originaldrucke geschöpft; 
verdienstlich durch Fleils und Sorgfalt, aber eben nur angelegt, noch 
nicht geordnet, gesichtet, vervollständigt, ausgearbeitet Diefs Geschäft 
verblieb unsem Verfalsern. Sie wurden dabei, zum Theil wenigstens, 
unterstützt durch ein andres handschriftliches Werk , den vierten Theil 
von Prof. Johann Christoph Becks (^ 1783.) Gelehrtem Basel, wel- 
/cher die Buchdrucker dieser Stadt abhandelt: eine Samndung die auf 






*) lYas anfserdem noch dieser Anlafs ins Leben gerufen hat, ist eine Denkmünze mit Joh. 
Frobens Bildniss, nach dem Holbeinischen Gcmaelde geschnitten and gepnegt Yon Bory in 
Paris; ein Festprogramm, gedruckt von Hm Bahnmaier (Spittler de C.); eine Samn&lnag 
▼on Festgedichten in deutscher, englischer, franzcesischer, italijenischer, lateinischer, griechi- 
scher und hebneischer Sprache, gedruckt von den Herren Seul ä: Mast; und endlich ans 
der Basler Ausgabe des Yerdeutschten Neuen Testaments Ton itffifi. einige Probestücke in 
Stereotjpendruck von Hm Geering (dessen Schwiegerrater , Hr Schneider, mit einem und 
demselben stehenden Lettcrasatz bereits 90,000 Bibeln gedrackt hat). Nach dem Fest 
werden noch die beiden Festreden des Hm Antistes Burckhardt und des Hm Rectors der 
Univcrsitast und Praesidenten der Historischen Gesellschaft, Professor Hagenbach, bei Hm 
Schneider in Druck erscheinen. 
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erschöpfende Vollständigkeit nodi viel weniger Anspruch macht , indessen 
schätzbar ist wegen mancher ergänzenden Notiz, welche dieser gelehrte 
und in der hiesigen Bibliothek wohl bewanderte Mann an die Hand giebt*) 

Unterstützt von einem so reichlichen Material , haben die beiden 
Yerfafser mit Lust and Liebe and bei der drängenden Zeit mit am so 
lebhafterem Eifer das übernommene Werk einer Basler Buchdrucker» 
geschichte bis auf deren letztes Ende hin, bis auf den heutigen Tag 
fortgeftihrt Aber bereits ist das Fest vor der Thür, und die Officin 
vermag, soll anders diese historische Gabe nicht past festum konunen, 
dieselbe nicht mehr fertig zu schaiTen. So sehen wir uns denn mit 
Bedauern genoethigt abzubrechen und abzuschneiden, noch ehe ein 
rechter Abschnitt da ist, und statt einer Basler Buchdruckergeschichte 
nur Beiträge zu einer solchen zu liefern, worin dann die Anfangszeit 
bis auf Proben unverkürzt behandelt wird, aus der zweyten Periode 
jedoch blofs Johannes Proben mit seiner Pamilie (Hieronymus Proben, 
den beiden Herwagen und den beiden Episcopen) , Johannes Bergmann 
von Olpe, und die Pamilie der Petri. Und zwar hat jenen ersten 
Theil Bbr Stockmeyer, den letzteren Bbr Reber bearbeitet Es kommt 
nun auf die Theilnahme des Publicums an, ob und wann das noch 
übrige gleichfalls dem Druck könne übergeben werden. In den Wün- 
schen sowohl der Yerfafser als der Verlagshandlnng liegt solch ein 
zweytes Heft natürlich; dasselbe würde aufser der spaetern und neueren 
Geschichte alle etwanigen Ergänzungen und Berichtigungen dieses 
ersten, und anhangsweise auch eine Darstellung der anonymen Basler 
Drucke, so wie ein alphabetisches Namen- und Sachregister enthalten. 
Inzwischen werden diejenigen Buchdruckerzeichen, deren Eigner bis jezt 
noch unerledigt sind, bereits auf den letzten Blättern des vorliegenden 
Heftes mitgetheilt Diese Genugthuung wenigstens sollen die Buch- 
druckcrgesellschaft und Hr Kelterborn haben. 

Indem ich schlielslich den wifsenschaftlichen Werth dieser Schrift 
in Erwsegung ziehe , steUt sich mir als unvorgreifliches IJrtheil Polgendes 

') Dm Schweighaiuerisclie Mannscript ist Ton der Familie, das Becldtclie ans der Bibliothek 
des Frey-Gr jDieischen Institnts . dessen Vorsteher der VerfaC^r genresen , yoü dem jeiigen. 
Hm Prof. Ha|r«nbach, gütigst lum Gebraach überlafsen worden. 
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heraas. Das Hauptverdienst ist, als nothwendig^e Folge der loealen 
und persoenlichen GoDceatrieraag, die individuelle Belebtheit und die 
klare Übersichtlichkeit des anderswo unter allerley Rubriken zerstückten 
and verzettelten Stoffes« Neues und Unerhoertes wird man freylich nicht 
so viel finden: Panzer hat seinen Nachfolgpern keine so reiche Lese 
übrig gelalsen ak Maittaire den seinigen. Doch fehlt es auch keines- 
wegs an solchen fiir die Gelehrten- und Büchergeschichte inunerhin 
bedeutenden Resultaten. Dahin gebeert die Feststellung des Jahres 1472. 
als desjenigen, in welchem der älteste Basler Druck spaetestens erschienen 
ist (S. 7.) ; dahin auch die Yindication der neun Bibelausgaben « Fan- 
Ubus ex ynecis* 1479. bis 1489. als eben so vieler Erzengnisse der 
Amerbachischen Presse (S. 37). 

Also zum mindesten 1472. das älteste Basler Druckjahr. Wir 
wollen daran noch einige weitere Folgerungen anzuknüpfen suchen. 

Einmal diese. Panzer (Annalen d. altem deutschen Litteratur 1, 13. 
n? 11.) möchte die vierte unter den vorlutherischen deutschen Bibeln 
die er auffiihrt, um des schweizerischen Dialectes willen in welchem 
sie abgefaist ist, gerne der Stadt Basel zuerkennen, traegt aber doch 
wieder Bedenken 9 und versetzt sie dem Dialect zum Trotz lieber etwa 
nach Nürnberg oder nach Strafsburg, da ja die Buchdruckerey in 
Basel erst mit dem Jahre 1474. begonnen habe, diese Bibel aber 
wahrscheinlich firüher gedruckt sey. Wir haben jezt ein früheres 
Datum: vielleicht ist damit auch Panzers Bedenklichkeit beseitigt. 

Sodann steht nun (vgL S. 7. 8.) der älteste Basler Druck nicht 
mehr um zwey oder gar um vier Jahre zurück hinter dem ältesten 
Druckwerk der' Schweiz überhaupt Ein firüheres Datum ak jenes giebt 
es för unsere ganze Heimat nicht Denn die Jahrszahl 1470. in der 
Unterschrift des zu Beromünster im Ganton Luzern gedruckten Afam- 
motrcctus ist sammt dem ganzen Buche nur der Mainzer Ausgabe 
desselben von 1470. nachgedruckt, und das wahre Druckjahr ist 
frühestens 1474 (s. Eberts Bibliogr. Lexicon n? 12,890). So bleibt 
auch ftir Beromünster kein älteres Datum als 1472, das Datum der 
ersten dort gedruckten Ausgabe von Roderici Speculum vitse humanie. 
Der älteste Basler Druck ist spsetestens von 1472. 
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Und wie wenn jener Drucker des Rodericos and des Mammo- 
trectus, HeUas Helise von Laufen, Chorherr zu Beromünster, auch nur 
einer von den Baslern wsere die aufserfaalb ihrer Vaterstadt g^edruckt 
haben? Ein Luzerner war er wenig^ens nichL Die von Laufen zu 
Luzern sind erst im Jahre ISSO. dort eingewandert , und zwar von 
Basel aus: bis dahin blühte diels Geschlecht eben in Basel; das Stamm- 
haus war Laufen im Birsthai. Oder aber, und das möchte noch 
wahrscheinlicher seyn, ein SchaflFhauser 7 cL h. eig^entlich von dem 
Schlofse Laufen am Rheinfall. Ein Konrad Heli» von Laufen, der 
nachdem er gleichfalls in Beromfinster, dann in Gonstanz und Zfirich 
gewesen war, 1423. als Domherr zu Basel starb, wird auf seinem 
Grabsteine in der SL Martinskirche als Schaflhauser bezeichnet 

9Iit derselben ruhmredigen Übereilung, die einen Luzemer zum 
ersten Drucker und Beromünster zur ersten Druckstätte der Schweiz 
gemacht hat, hat man auch aus diesem Flecken die gesammte fran- 
zoesische Buchdruckerey herleiten wollen: denn Ulrich Gering, aller- 
dings der älteste Drucker in Frankreich und von Geburt ein Deutscher, 
sey aus Beromünster gewesen; auch habe er, bevor er nach Paris 
gezogen, den alten Helias Heliae im Drucken unterrichtet und unter- 
stützt Indessen war Gering (zuverlaelsige Quellen wÜsen nichts andres) 
von Gonstanz, und befand sich bereits 1470. und von da an unaus- 
gesetzt bis zu seinem Tode in Paris. 

Das alles jedoch nicht um des Unfriedens und des Ruhmes, 
sondern nur um der Wahriieit willen. Rangstreitigkeiten waeren an 
einem solchen Festtage , der kein Festtag blols för Beromünster , blofs 
för Basel, blofs för die Schweiz ist, doppelt eitel. Zuletzt gebührt 
die Ehre doch nur Einem. Der aber wolle den Segen för den wir am 
Tag seiner Herolde danken , immer reicher und schoener gedeihen lafsen. 

Basel nm Pfing^stmontag^ 1840. 

WILH. WACKERNAGEL, 

Schreiber der historischeD Gesellschaft. 
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BASLER BUGHDRUCKERGESCHICHTE. 



Frühzeitig ist die neuerfiindene Buchdruckerkunst nach Basel verpflanzt worden 
und frühzeitig ist sie hier auch in vorzüglichen Flor gekommen, was wohl 
hauptsächlich einer doppelten Ursache zuzuschreiben ist. Erstlich nämlich genoss 
die engverwandte Kunst der Papierbereitung schon seit längerer Zeit in Basel einer 
besondern Pflege. Bereits vor lUO besass Hans Halbysen vor dem Riehenthor 
eine Papiermühle, wie solches aus dem betreffenden Raufbriefe noch zu ersehen 
ist. Einen neuen Schwung erhielt jedoch die Papierfabrikation lu Basel durch 
die Brüder Antonius und Michael, bekannt unter dem Namen der Gallicionen, 
welche um das Jabr 1470 aus Spanien hieher gekommen sind und dies Gewerbe 
allhier mit grossem Erfolg betrieben und in Uebung gebracht haben. Kam nun 
in Basel die Papierbereitung der Buchdruckerkunst mit einem sorgßLltig bereite- 
ten, schönen und dauerhaften Stoff') zu Hülfe, so war andrerseits durch die 
Stiftung unsrer Universität im Jahr 1460 ftir die nöthige Theilnahme und Intel- 
ligenz gesorgt, ohne deren getreue Pflege in jener Zeit, als die Kunst noch in 
der Wiege lag, ihre incunabula die Presse nicht hätten verlassen können. 

Bekanntlich hat die Erstürmung von Mainz durch Adolf von Nassau im Jahre 
1462 jene beiden Werkstätten, in welche das Geheimniss der neu erfundenen 
Kunst noch eingeschlossen war — die des Erfinders Johannes Guttenberg und 
die der von ihm getrennten alleinigen Theilhaber Fust und Schöffer — entriegelt 



') Blan Tergleicbe nur das prachtige Papier der meisten jener alten Drucke mit demjenigen, 
welchem der Graf von Platen in seiner TerhüngnissTollen Gabel , Act 2 , 8cene o , ein so 
%vohl verdientes Denkmal gesetzt hat. 

1 
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und die dort beschäftigten Druckergehülfen und mit ihnen das bisher sorgfaltig 
bewahrte Geheimniss nach allen vier Winden zerstreut. Diesem Sturme ver- 
dankt es auch Basel, dass die Buchdruckerkunst so früh daselbst aufgeblüht und 
in einem unsrer ersten Buchdrucker, welcher unter dem Namen Bertoldus de 
Basilea bekannt ist, haben wir nachweislich einen Druckergesellen des Johann 
4iuttenberg erhalten. In dem alaudum inier Jac. et Job. Faüstos ex una, et 
Jo. Gutenbergium ex altera parte» vom Jahr 1455 findet sich nämlich folgende 
Stelle: «Noch solcher Schickung und fragung ckwamen in den gemelten refender 
der ersame Herr Heinrich Chünter etwan pffarrer zu sant Christofer zu Mentz, 
Heinrich Keffer und Bertolff von Hannauwe diner und knecht des ge- 
nannten Johann Guttenberg.»*) Ein Bertoldus aber hat um das Jahr 1473 
XU Basel gedruckt und vom Jahr 1477 meldet das rothe Buch auf unsrer 
Kanzlei: «It. Berchtold Kuppel von Hannouw der Trucker emit civilegium et 
juravit quod moris est die Veneris proxima die S^^ Valentini LXXVII.» Da nun 
die alle Druckergeschichte Basels keinen Buchdrucker kennt unter dem Namen 
Huppol, wohl aber unter dem Namen Bertold, so lässt sich wohl nicht bezwei- 
feln, dass jener Bertolff von Hanau, welcher Guttenbergs Knecht war, und 
jener Berchtold Ruppel von Hanau, welcher im Jahr 1477 zu Basel das Bür- 
gerrt^cht kaufte, eine und dieselbe Person gewesen seyen.**) 

Ks wäre nun äusserst interessant von den ersten Anfängen die Fortschritte 
dor Burhdnickerkunst in Basel zu verfolgen, allein auch in dieser Geschichte 
lagt OH nur allmählig. Es ist nicht anders zu erwarten, als dass die ersten 
unnrer Buchdrucker ihre Kräfte zuerst an kleinem Werken versuchten, und es 
int natürlich, dass solche um ihrer geringern Bedeutung willen nicht so sorg- 
(äUig lind aufbewahrt und auf unsere Zeiten erhalten worden, als grössere Drucke. 



*) M. MiwriiiAU orlfi;. ty|). p. 54. 

**) On syWd »ucU unterm Bertoldos Uer Zwumetk Ro4t gegeben. Et n^ändet sich dies auf 
ffiUw Hielle in Cietneri Ubl. uniT. , YfO die Anzeige der Sermones Ton M effret mit den "Worten 
irUHtfttiit t Biiftileie olim »pud Bertoldum Rodt Diese Benennung ist indessen durchaus durch 
nicht» Weiteres motinrt, auch ist in bemerken, dass sich jene Yforte s. ▼. Meffret in der 
Altesteil Ton Gesntr allein besorgten Ausgabe von 1545 noch nicht finden , sondern erst in 
den spAtem durch Josias Simler und Jacob Fries mit 2«ns&tien rermehrten, ireshalb nicht 
rinmal Gesner als Ge«%-Ahrsmann filr jenen Zunamen angeführt werden kann. 
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Sodann ist uns wieder eine beträchtliche Anzahl der ältesten Drucke erhalten, 
welchen weder die Jahrzahl, noch der Druckort, noch der Name des Topo- 
graphen* beigefügt ist, oder wo doch das eine oder andere mangelt. Und auch 
wo die Jahrzahl zu lesen ist, kann sie oft nur den Zeitpunkt bezeichnen, da der 
Druck vollendet worden , welcher Vollendung oftmals eine jahrelange Arbeit mag 
vorangegangen seyn. So kommt es, dass wir auf die Frage: a welches ist der 
älteste Basler Druck gewesen?» keine Antwort erhalten, und uns begnügen müs- 
sen, anzugeben, welches der älteste Druck ist, von dem sich nachweisen lässt, 
dass er zu Basel erschienen sey. Was darüber hinausliegt, fällt der Yermuthung 
anheim, welcher denn auch bei der Bestimmung alter Drucke ein weiter Spiel- 
raum verstattet wird. Aus der ganzen Beschaffenheit des Druckes schliesst man 
auf dessen ungefähres Alter, und aus der Gestalt der Lettern sucht man durch 
Vergleichung mit solchen Drucken , deren Urheber bekannt ist, den unbekannten 
Meister zu errathen. 

Solchen Yermuthungen dankt es unser Bertoldus und mit ihm ein andrer 
der ersten Basler Drucker, Bernhard Richel, dass ihnen gemeinschaftlich 
eine sehr alte Bibelausgabe zugeschrieben wird, von welcher sich ein Exemplar 
auf der hiesigen Bibliothek zur Mücke befindet. Bertold soll den ersten , Richel 
den zweiten Theil dieser Bibel gedruckt haben. Der erste Theil nämlich, welcher 
220 Blätter stark ist und mit den Sprüchwörtem Salomonis schliesst, ist mit fetten, 
sehr ungleichen Lettern der grossem gothischen Schrift gedruckt. Das Papier 
ist weiss, stark aber etwas rauh. Jede Seite enthält zwei Columnen, deren jede 
aus 50 Zeilen besteht. Von Unterscheidungszeichen finden sich Punkt, Colon 
und Fragezeichen. Custoden, Signaturen und Seitenzahlen fehlen. Die Anfangs- 
buchstaben sind im Drucke ausgelassen und vom Ruhricator eingemalt. Weder 
die Capitel noch die ganzen Bücher sind mit Titeln versehen, auch ist kaum 
Platz genug gelassen, um solche einzuschreiben. Die Abkürzungen sind äusserst 
bäuüg. Die Lettern dieses ersten Theils kommen nun mit denen überein, mit 
wdelien Bertold — ungewiss zu welcher Zeit — das Repertorium des Conradus 
Thvricensis zu Basel gedruckt bat, woraus eben geschlossen wird, dass auch 
der erste Theil jener Bibel von ihm zu Basel gedruckt worden sey. Der zweite 

Theil, welcher die übrigen Bücher des alten Testaments und das ganze neue 

1* 
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enthält, besteht aus 216 Blättern. Jede Seite hat zwei Columnen, jede Columne 
48 Zeilen. Hinsichtlich des Papiers und der Unterscheidungszeichen gleicht dieser 
Theil dem vorigen; Custoden etc. etc. und Ueberschriften fehlen auch hier. Die 
Schrift ist auch die grössere gothische, allein die Lettern sind von denen des 
vorigen Theils verschieden, nicht mehr so roh und sind denen gleichgestaltel, 
mit welchen Bernhard Richel 1476 das decretum Gratiani gedruckt hat, weshalb 
man für gewiss erachtet, dass er auch den zweiten Theil dieser Bibel zu Basel 
gedruckt habe. Dass beide Bände dieser Bibel zusammen eine Ausgabe bilden, 
kann wohl nicht bestritten werden, da in allen Exemplaren derselben beide 
Theile als zusammengehörig betrachtet, in einigen sogar zusammengebunden 
sind. — Was das Alter betri£ft, so versichert Braun, (s. dessen notitia historico- 
litteraria etc. etc. I. p. 53 sq.) dass wohl alle Sachkundigen dahin übereinkom- 
men, den Druck dieser Bibel zwischen die Jahre 1460 und 1465 zu setzen. Und 
nun legt sich Braun die Sache so zurecht: Bald nach der Erstürmung von Mainz 
seyen ßertold und Richel nach Basel gekommen , und hätten, weil jeder für sich 
allein einem solchen Werke noch nicht gewachsen gewesen, dasselbe gemein- 
schaftlich übernommen und auf oben angegebene Weise unter sich getheilt. 
Wenn nun nur diese ganze Kette von Yermuthungen und Schlüssen fest und 
sicher geschlungen ist, so hat die Buchdruckergeschichte Baseb ein ausser- 
ordentlich altes Denkmal aufzuweisen. Dass Helmschrodt am Ende des zu 
Füssen befindlichen Exemplars von der Hand des Rubricators die Jahrzahl 1474 
eingeschrieben sah, würde noch wenig dagegen entscheiden, denn die Angaben 
der Rubricatoren oder Guldenschreiber beziehen sich nur auf die Ausfüllung 
der beim Druck leer gelassenen Initialen, nicht auf den Druck selbst, und es 
liesse sich am Ende denken, dass ein und das andre Exemplar eine Reihe von 
Jahren liegen geblieben und erst nachher, ab man es in Gebrauch genommen, 
ausgefüllt worden sey. Was uns die Freude an jenem günstigen Resultate 
verkümmert, ist vielmehr die Erwägung, dass die Annahme des hohen Alters 
jener Bibel, und die Annahme, dass Bertold und Richel sie gedruckt, statt 
einander zu unterstützen, vielmehr einander in den Weg zu treten scheinen. 
Denn je auffallender die Aehnlichkeit ist zwischen den Lettern jener alten Bibel 
und den Lettern, mit welchen Bernhard Richel im Jahr 1476 gedruckt, um 
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SO unwahrscheinlicher wird der bedeutende Unterschied des Alters , und je eher 
wiederum die Gestalt der Lettern einen solchen Unterschied annehmen lässt, 
um so schwankender wird die angenommene Identität der Typographen. 80 
sind auch noch andere alte Drucke» welche wegen der Aehnlichkeit ihrer 
Lettern mit denen des repertor. Conradi dem Bertold zugeschrieben werden, bei 
denen allen aber weder der Druckort, noch Jahrzahl» noch der Drucker genannt 
ist. Nämlich : 

1) 5. Gregorii JU. moralia in Hbrum Job. fol. mag. sine loco, anno et typographo. 
421 Blätter. 

2) Digestum novum s. Pandectarum Juris civilis T. IlL cum glossis. (a libro 39 ad 
lib. 50.) fol. max. sine loc. ann. et typogr. (Soll noch vor 1470 gedruckt seyn.j 

3) Viola Sanctorum fol. sine 1. a. et typogr. 93 Blätter. Panzer schwankt in- 
dessen, ob dieser Druck nicht dem Bemh. Richel zuzuschreiben sey. 

k) St, Thomae Secunda SecundcB. fol. s. 1. a. et typ. 
5} Meffret Sermones. (vid. Gesner bibl. univ.) 

6) Panzer fuhrt auch noch an: Wilhelvni Episeopi Lugdunemis Summa de tnciu. 

fol. s. a. 1. typ. 

Immer aber ist ausser dem Repertorium Conradi kein Druck bekannt, 

welchem Bertold Namen und Druckort beigesetzt hat. Dieses Werk, zu dessen 

Beschreibung wir nun kommen, ist in Folio gedruckt mit gothischer Schrift. 

Custoden, Signaturen, Seitenzahlen fehlen. Die Seiten sind ungespalten und 

zählen 36 Zeilen. Die erste Seite des ersten Blattes ist leer gelassen, auf der 

zweiten steht oben folgender Titel: 

Repertorium vocabulorum equisitorum oratoria poeseos et historiarum cum fideli 

narratione earum rerum qusB ambiguitatem ex hujusmodi vocabulis acci- 

piunt , per quod fere omnes occultse et difficultates et subtilitates in studiis 

humanitatis facile juxta alphabeti ordinem inveniuntur. editum a doctis- 

simo literarum amatore Magistro Conrado Turicensis ecclesia^ Cantore*) et 

completus anno Domini M^cclxxiij in vigilia assumptionis beatae Marise 

virginis indictione prima incipit feliciter. 



*) CoBradas a Mure war ihd iS75 Domherr md erster Domsinger sq Zörich. 
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Nach diesem Titel isl eio Zwischemom gelassen » dann folgen diese Verse : 
Vnde Über tenerii pnesem si forte rtfmras 

Quidque naci reftrai perlege quod se^miiur. 
ßertoldui niiide hmc impresitrai t» basilea 

Vtque adeai doeioi proiinmi üle iubet. 
lue quid abiirutmm ii diva poemaia iereani 

Exponit. lector imgeniose $eies 
Quid Uicium teucri dignum quid grttcia gemt 

Preterea magnui que videi aceamu 
Si Übet interdum rarie gaudere UbeUis 

Dispeream ii nan hie liber umu erit. 
Eine frühere Jahresangabe erhalten wir also auch hier nicht, diese 
erhalten wir erst durch die von Michael Wenssler und Friedrich Biel in 
klein Folio herausgegebenen Briefe Gasparini's von Bergamo, (f 1428.) Diese 
Drucker nennen sich und den Druckort in folgenden Distichen, mit welchen sie 
auf der zweiten Seite des ersten Blattes den Druck eröffnen: 

Quoi legi* unde tibi $i queroi forte libelli 

Mittantur. preuoe dat basilea seias. 
Hane faeit egregiam Rheni numquam moritura 

Fama, simul itudii gloria elara tui. 
Terra ferax peeorum eerere et baeehoque referta 

Est tarnen hoc aliquid, adsoeiaise sibi 
Artem pressure quamquam moguncia finxit 

E limo traxit hanc basilea tarnen. 
Litera queeumque est hoc toto codiee pressa 

Mendas nee habuit dietio erede mihi. 
Ars solet interdum natura vincere vires 

Et pedibus fame iungere sepe pedes 
Gasparine tuas laudes post tristia fata 

Pressores nostri percelebres faciunt 
Monuna si cupias Micha hei cogtwmine Wenszler 

Huic operis socius Biel Fridericus erat 
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Mitiimur in totum decus insignis Btttilea 
Orbem. qui parvui non 9umus urbis honor. 

Auf dem zweiten Blatt beginnen sodann die Briefe ohne Überschriften» 
ohne Nummern. Custoden, Signatur , Seitenzahlen fehlen. Die Interpunctions- 
zeichen sind ziemlich vollständig. Die hier angewandten gothischen Lettern 
zeichnen sich durch eine gewisse Magerkeit und Unregelmässigkeit aus. Die 
Anfangsbuchstaben sind im Drucke ausgelassen und vom Rubricator eingemalt. 
Das Papier ist nicht glatt» aber stark und schön weiss, zum Zeichen hat es 
den Ochsenkopf mit Strich und Stern. Der Druck endet auf der ersten Seite 
des sechzigsten Blattes mit der achten Zeile: 

Felix Epl'arum Goiparini fini$. 

Freilich ist auch diesem Drucke die Jahrzahl nicht beigefügt. Allein in 
einem der drei Exemplare, welche sich auf unserer öffentlichen Bibliothek 
befinden, stehen auf der Aussenseite des ersten Blattes mit sehr alter Schrift 
die Worte geschrieben: 

Mag. Jacobus Louber hunc emit librum Kai. Decembris anno dom. 1472. 
So dass also der Druck dieses Werkes spätestens in das Jahr li72 fallen kann. 

Sonach wäre also dieses Jahr das früheste, aus welchem Basel mit voller 
Gewissheit eine Leistung in der Buchdruckerkunst au&uweisen hat. Und so 
lange es bei diesem Resultate bleibt, werden diejenigen schwer zu trösten sein, 
welche die typographische Ehre unsrer Vaterstadt darin suchen, dass sie der 
erste Ort in der Schweiz gewesen , wo ein Buch unter der Presse hervorgegan- 
gen sej. Diese Ehre macht uns das Kloster Beromünster im Aargau streitig, 
welches ein typographisches Monument aus dem Jahre 1470 aufweisen kann, 
nämlich eine Ausgabe des von Marchesinus verfassten Mammsetractus oder Mam- 
motrectus, einer Erklärung der schwierigen Wörter, welche in der lateinischen 
Bibel, den Kirchenhymnen, alten Predigten etc. vorkommen. Am Schlüsse die- 
ses alten Druckes heisst es: Explicit Mammotreclus sive primicereus arte im- 
primendi seu caracterizandi per Helyam helye alias de Louffen Canonicum Eccle- 
sise villce VeronensU in pago Ergovoie site absque calami exaracione : vigilia Sancti 
Martini Episcopi sub anno ab incamacione domini Millesimo Quadringenteiimo Sep- 
tuageiimo. Deo laus et gloria per infinita secula seculonim Amen. — Wir 
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dagegen mägen dem Flecken Münster diesen Ruhm gerne gönnen; wir suchen 
den unsrigea nicht darin, dass die Sonne der Kunst bei uns um eine Stunde 
früher aufgegangen, als anderswo, sondern darin, dass sie bei uns in einer 
Hohe culminirend, wie es unter Frohen der Fall war, eine Blütfae hervorhracfate, 
welche europäischen Ruf erlangt bat. 

Ehe wir nun zu dem vierten der allerSitesten Basler Drucker, zu Bern- 
hard Kichel Übergehen, wollen wir noch anführen, was sonst noch in Basd 
von obenerwähnten beiden, Friedr. Biel und Michael Wenssler gedruckt worden 
ist oder ihnen zugeschrieben wird. Was Friedr. Biel helrifll, so Usst sich 
nichl ausmachen, wie lange er noch lu Basel gedruckt habe. Sein Flame findet 
sich auf keinem zu Basel gedruckten WeHce mehr. Dagegen thul sich etwas 
später in den achtziger Jahren zu Burgos in Spanien ein Buchdrucker hervor 
unter dem Namen Frideriewi Ba$ilientit, auch Friderieui de Basilea, 
Magrttrr Friderieut, Fredtrigo Äleman, Maeitre Fadriqut Aieman; 
und allgemein vermutbet man, es sei dies Friedr. Biel, welcher, vielleicht um 
der ihm zu stark werdenden Concurrenz in Basel zu entgehen, sich nach Spa- 
nien begeben habe. Wenn man von mehreren alten Dnicken vermutbet, sie 
seyen noch zu Basel- von Friedrich Biel besorgt worden, m gsschiehl dies um 
ihrer Aehnlichkeit mit den oben beschriebenen Epistolis Gasparini willen , woran 
indessen Wenssler eben so viel Antbeil halte, als Biel, daher wir sie unter des 
erstem Namen auflubren wollen. 

MICHAEL WEWSSLEa 

Michael Wenssler, (er nennt sieb noch Wensel, 
Wensler, Vrenssler) von Strasshurg erhielt das 
Basler Bürgerrecht im Jahr 1473 laut dem rotheu 
Buch , und druckte hier bis li9&. Wir führen hier an : 
I. Anonyme Dnicke, welche um der Gestalt 
ihrer Charaktere*] willen Rir Wensslerische Drucke gehallen werden: 



') Auf ein eigcalküaiUcbei V ti» Kenueieben WenulcnclieT Dnehe macbl Lmirt ■nfmerhsim. 
S. index lUtr. etc. I. p. lOS. (8. >iicli BraoD I. c. I. Tab. IV.) 




mCHiklL WENSSLER. €f 

1) Joannii Calderim repertorutm Juris, sine loc. et. typ-, fol. Am Schluss heisst 
es: divini ac humani juris res tarn supernas quam subternas bene dispo- 
Dentis repertorium dissertissimi doctoris Calderini, per Impressum primo 
ydui decembris MCCCCLXXTV. felicUer expUeit. 

2) Voeahularius utriusque Juris, fol. max. Sine loc. ann. et typ. Auf dem zu 
Ffissen befindlichen Exemplare hat, wie Helmschrodt berichtet, eine sehr 
alte Hand die Jahrzahl 1473 eingeschrieben. 

3) Boheeius de consolatione philosophia, kl. fol. ohne Custoden, Signaturen und 
Seitenzahlen. 52 Blätter. 

k) Incipit expositio beati Augustini episcopi super symbolum. Sequitur sermo 

beati Augustini episc. super orat. domin. 

(Die beiden letztem Drucke hat der Rubricator in dem Exemplar, welches 

sich auf der Bibliothek zu Basel befindet, mit der Jahrzahl 1474 bezeichnet.) 
5} Expositio venerabilis magistri Henrici de Hassia super dominicam oracio- 

nem. fol. 

6) Expos. Henrici de Hassia super ave maria. 5 Blätter fol. 

7) S. Thoma de Aquino Ord. Prsed. tertia pars SummaB. fol. 

8) Incipit summa edita a Sancto Thotna de Aquino de articulis fidei et eccles. 
sacram. Am Schluss steht: explicit summa edita a St» Thoma etc. etc. Auf 
demselben Blatte: Incipit tractatus de periculis que contingunt circa sacra- 
mentum eucharistie et de remediis eorundem ex dictis sancti Thomm de 
Aquino, Angehängt ist: Tractatus Thoma de iudeis ad petitionem comitissw 
Flandrie. fol. 19 Blätter. 



9 
10 
11 
t2 
13 
14 

15 

16 



Wühelmi Episcopi Lugdunensis Summa seu opus de virtutibus. fol. 

Wilhelmi Episcopi Lugdunensis summa seu tractatus moralis de viciis. 

Probce FakonicB cento Virgilianus fol. 

5. Leonis /. PapaB Sermones. fol. 

Alberti Magni Liber de laudibus Mariae. fol. 

Tractatus de modo perveniendi ad veram et perfectam Dei et proximi dile- 

ctionem a Carthusiano quodam editus. 124 Blätter. 4° 

Johannis Nider ord. Prsedic. Manuale Confessonim. .52 Blätter, fol. 

Johannii Nider ord. Pned. Tractatus de morali lepra. fol. 

2 
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17) Reati Cyrilli Episcopi speculum sapientis. 61. Blätter fol. 

18) Hieronymi de Vallibus Jesuida seu Vita Christi, fol. 

19) GuUelmi Durandi rationale divinonim of&ciorum. fol. 

20) Alexander Grammaticui cum commenlo. fol. Ohne Custoden und Blattzahlen. 
Am Schluss : Explicitus est Alexander grammaticus cum brevi et utili expo- 
sitione Impresius BcuiUe Anno dam, M%Ue$, quadring. oetuciges, »exto. v. Braun 
I. c. II, 130. 

21) Peiri ComestorU historia scholastica. Ohne Custoden und Blattzahlen, kl. fol. 
228 Blätter. Am Schluss : Explicit scholastica historia magistri Petri Come- 
storis. Jmpreua Basilee Anno Domini MCCCCLXXXVL finita post festum 
Katherine. 

11. Doch nun endlich zu denjenigen Leistungen Wensslers, welche mit 
seinem Namen erschienen sind, und welche wir in chronologischer Ordnung 
folgen lassen: 

1475. 1) Gemeinschaftlich mit Bernhard Richel druckte Wenssler: 

Roberti (Caraczioli) de Licio Quadragesimale. fol. 360 Blätter. Am Schluss 
sieben folgende Verse: 

Robertus, divi franciid ex ordine seripeit 

Hcec tibi qwn patUus papa seamdue erat. 

Ast pressit manihus hwc tereis in baeilea 

Bernardus richel. Cum miehaele wensel, 

M,CCCC.LXXV: fluente. 

1476. 2) Liber sextus Decretalium Bonifacii Pape VIII. cum glossa. Gr. fol. Mit Wensslers 

Wappen. Am Schluss die Verse: 

Pressos $epe videe leetor itudiose libello$ 

Quos etiam gaudes eonnumerare tuis, 
Si fuerint nitidi, terei, si dogmata digna 

Contineant, et sit litera vera, bona 
Disperiam nisi invenias hae omnia in iitie 

Quos pressit Wenszlers ingeniosa manus. 
Nam qucecumque fuit hoc toto eodice pressa 

Litera, sollicito lecta labore fuit. 
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II 



Nach den Versen: 
Insigne et celebratissimum opus Bonifiicii octavi, quod sextuni Decretalium appel- 
lanl in prsBclarissima urbe Basiliensi ingenio et arte Michaelis Wemzlen 
Impressum feliciter est finitum, anno domini iept%Mge$imo $exto post millf' 
nmum et quadringentesimum , Odavo Ydus JuHi. 
3) Jusiiniani Imperaiorii Instiiutiatmm opus cum ghua. Mit Wensslers Wappen. 
106 Blätter. Gr. fol. Am Schluss steht: Justiniani Cesaris prseclarissimum 
institutionum opus in celebratissima urbe basiliensi. quam aeris clemencia 
agri überlas et hominum industria cseteris urbibus prestantiorem faeit. terse 
nitide et emendate Impressum est per Mihaheiem Wensler. expletum denique 
Anno nostra $aluH$ ieptuageiimo sexto po$t miUiinmm et qu^idringentefimum 
pridie KaUndat Junü. Dann folgen die Verse: 

Per catedras opus iUud eat per pulpita ceisa 

Institutorum Ccesaris eximium 

Et doctos adeat iubet insignis basHea 

Vnde sibi et donUno magwus honos rediet. 

Hoc studiosa manus labor ingeniium MihaheUs 

Wenslers exterse impresserai et nitide. 

Mille quadringentos nwmerat sex septuaginta. 

Cum nostro maji eodice finis erat. 
i) Qementis V. Constiiutiones cum apparatu Job. Andres. Am Schluss steht: 
Anno salutis nostre LXXVJ post M et CCCC. VI nonas Maii. ingenio et industria 
Michaelis Wenslers non absque summa arte et imprimendi pericia. comple- 
tum est hoc dignum atque celebratissimum opus constitutionum Clementis 
quinti in inclita urbe Basiliensi. quam non solum aeris clemencia et fertilitas 
agri. verum eciam imprimencium subtilitas reddit famatissimam. Sodann 
folgt .das Wappen. Nach dem Register über vorstehendes Werk folgen 
noch: Constiiutiones Johannis XII. exivi et execrabilis. — Das Ganze enthält 
74 Blätter. Jede Seite ist in zwei Columnen abgetheilt. 
5) Liber sextus Decretalium Bonifacii VIII. Papas cum glossa. fol. Mit Wensslers 1477. 
Wappen. Am Schluss dieselben Verse, wie in der Ausgabe vom vorigen 
Jahr. Nach denselben: Insigne et celebratissimum opus Bonifacii ortavi, 

r 
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quod sevtum Decretalium appellant in praBclarissima urbe Ba$üien9i ingenio 
et arte Michaelis Wenszlers impressum gloriose favente Deo suis consignando 
scutis feliciter est finitum i4»fio domini $eptwig. $epHmo posi miUet. ei quiidring. 
quarto ydus Decembris. 
1478. 6j CoMÜtutiones Clementis V. cum apparatu Joh. Andre». Gr. fol. 77 Blätter. 
Mit Wensslers Wappen. Am Schluss folgende Zeilen in Roth: Anno salutis 
nostre post M et CCCC.LXXVIIL VL nonoi maij. ingenio et industria MichaeUs 
Wenssler. non absque summa arte et imprimendi peritia etc. etc. S. o. beim 
Jahr 1476. 
7) Justiniani Ccesam InstUutionum oput cum glossa. fol. Die metrischen Schluss- 
zeilen der Ausgabe von 1476 folgen hier unverändert am Schluss der 
Glosse; die prosaischen am Ende des Textes mit verändertem Datum: 
anno nostre salutis septuag, oetavo post miües. et quadring, pridie Kalendas 
Augusti, 
8j Nova compilatio DecretaUum Gregorii Papas IX. cum glossa' Bemhardi. fol. 
304 Blätter. Mit Wensslers Wappen. Die allgemeinen und besondern Vor- 
züge dieses Druckes beschreibt der Meister selbst in folgenden theils metri- 
schen, theils prosaischen Zeilen, welche dem Schluss in Roth angefügt sind. 
Haisd ego nee scriptas decretales neque pressas 

Confero cwn nostris in tribus ea^imiis. 
In foliis spacium cuncHs est tnarginis equum 

Hoc fulget primum eodicis arte decus. 
Querere si forsan distantes crebro fatigat 
Glosas, kic folium vertere nan opus est 
Grammata certifieant cito te monstrantia glosas. 
Tersus et a mendis te faciet docHetn, 
Anno incarnationis dominiee M. CCCC.LXXVIIL XIII Kai. Septembr. sanctissimo 
in Christo patre ac dno dno Sixto Papa IUI. pontifice maximo. IllustiJMimo 
nobilissime domus Austrie. Friderico. Romanorum rege glorioiiNimo. 
rerum dominis. Reverendissimo in Xto pre dno Johanne presule Bäsilien. 
in nMli urbe Basilea. suffragante divina clemencia sine cuius ope nihil 
rite finitur. hoc presens decretale glossa cum ordinaria domini Bemhardi 
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noD atramentali penna cannave. Sed arte quadam ingeniosa imprimendi 
cuDctipotenti aspirante Deo Mihahd Wenszier suis consignando scutis feliciter 
consummavit. 
9) A%UeiUhie€ß seu Novell® constitutiones et tre$ libri Codicis JusHniani Imperat, 
cum comment. Gr. fol. Hit Wensslerg Wappen. 301 Blatten Am Schluss 
eine ähnliche Formel wie hei der vorigen Nununer: anno ineamationis 
dnice, M.CCJCC.LXXVIIL III Kalend. DecembriSy sanetissimo in Xto patre ac 
dno dno Sixto papa Uli pont. max. Ulustrissimo nobilissime domus austrie 
Frederico Romanorum imperatore invictissimo monarchie Christiane domi- 
nis Reverendissimo dnoque amabili in Xto patre ac dno dno Johanne 
presule Basilien. in nohili urbe Basüea. Suffragante divina clemencia sine 
cuius ope nihil rite finitur. X collationum triumque librorum codicum opus 
excellentissimum non atramentali penna cannave. sed arte quadam ingeniosa 
imprimendi. cunctipotenti aspirante deo Michael Wenszier suis consignando 
scutis feliciter consummavit. 

10) 5. Äuputini de civitate Dei libri XXIL mit den Commentaren des Thomas 1479. 
Valois und Nicolaus Triveth. Am Schluss des Textes» welcher den Erklä- 
rungen vorangeht: Textus S** Augustini de civitate dei Basilee impressus 
explicit feliciter. Anno LXXIX. Nun Wensslers Wappen. Sodann folgen die 
Commentarien. Nach diesen am Schluss des Index in Roth: Igitur Aurelii 
Augustini civitatis orthodoxae ^ideris perfulgidi de civitate dei opus prae- 
clarissimum. binis sacre pagine professorihus eximiis id commentantibus 
rubricis tabulaque discretum preceUa in urbe Basilien. partium Alemannia 
quam non solum aeris clemencia et fertilitas agri verum etiam imprimen- 

tium subtilitas reddit famatissimam. ad laudem trinitatis individu® civitatis 
dei presidis. ingenio et industria Michaelis Wenssler, anno salutis nostre post 
M. et CCCC.LXXIX, VIIL KaL aprilis operose est consummatum. — Das 
Format ist gr. fol. 

11) Michaelis de Carchano Mediolanensis sermonarium triplicatum. fol. 272 Blätter. 
Am Schluss: explicit etc. etc. Impressum vero Basilee per Mihahelem Wenssler 
artis impressorie ingeniosum magistrum quarto Kai. Junii. Anno M.CCCCLXXIX. 
feliciter consummatum. 
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li (mjium Mummarii librorum deereialium Sfxft ei Qememtimarum. fol. Am Schiuss : 
Libeilus iste ulilissimus casus summarios Bbronim decreUliiun sexti el Oe- 
menlinaruni una cum nucleo sive medulla glosularum eormideBi lÜMrorum 
in se coDÜnens arte el ingenio MiehaeUs WenssUn BaaiUe impressos exac- 
ÜMimaque diligeotia ibidem correctos et emeodatus Addo oaTitate domini 
posl miUi. et quadring. sephiogeeimo mono. ocUno Kai. Sept. feliciter est con- 
summatus. 'j 

1490. 13^ Liber bretiarius secundum consuetud. Baal, ecdesie. 4* Zu Anfimg heissl 
es: Üirectorium hoc seu ordo divini officii recitandi: tn nomine sancte el 
individue trinitatis PaUis el Filii el Spiritus Sancti. ac gloriose semper 
virginis Dei genelricis Marie el Sanclorum Henrici fanperatoris Kunegundis 
sue coniugis ac aliorum palronorum huius ecciesie Basiliensis incipil. Am 
Schiuss: Libellus isle ulilissimus dans modum el ordinem orandi secundum 
rilum et morem eccies. Basil. aite el ingeoio Miehaelis Wemteier, BasUee 
impressus. Anno Damini M.CCCC.LXXX, JV Nonoi Junii Feliciler. finitus. 

1481. 14] DeeretaUi Gregotii Papa IX. cum glossa Bemhardi. fol. Mit Wensslers Wap- 
pen. Am Schiuss: Anno ineamaeionii dnioB MCCCCLXXXJ ydibus mareiis in 

nobili urbe — hoc praesens decrelale — Michael Wenuler 

Kuis consignando armis consummavit. 
15) Concordantia discordantium Canonum seu decretum Graiiani cum adparalu Bar- 
tholom. Brixiensis. Gr. fol. Am Schiuss in Bolb: Anno domitdee incar- 

nadoni* M.CCCC.LXXXl. XJIJJ Kai Sptbr. tn nobili urbe Badlea aeris 

tempene ac fhictuum redundancia. iocundissima artb impressorie studio- 
rumque gymnasiis haud. parum omnipotentis gratuilo munere sublimata epi- 

HC'opatum gerente hoc praesens Gratiani decretum una cum apparatu 

Barthol. Brixien. in suis distinctionibus bene visum el emendatum 

ad laudem omnipotentis Dei Michael WeMsler suis consignando armis feliciter 
consummavit. 



') Über eine Wenssleriscbe Au^fi^be der decretales Gregorii Papc IX. von diesem Jahr s. Pansers 
«nn. typ. I. p. |tf f. 88. Ebendaselbst anter S5 ist von einer mothmasslicben neuen Ausgabe 
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16) Justiniani ImpercUorii InstihU. libri IV. fol. Ifit Wensslers Wappen in Roth. 
Der erste Druck Wensslers mit Signaturen. Die Schlusszeilen , jedoch 
ohne die Verse , wie bei der Ausgabe von 1478, nur mit verändertem 
Datum: expletum denique Anno nostre salutü adnaguimo primo po$t mUleg. 
et quadring. pridie Kai. Dee. 

17) Directorium eeclenastieum sive modus et ordo orandi secundum ritum et morem 
ecclesie Constantiensis. 4? Am Schluss: Libellus iste utilissimus dans .... 
Arte et ingenio Michtulis Wensler Boiilee impresitu Anno a naiivitate domini 
M.CCCC.LXXXI die 3 mensis Decembris Finit feliciter. 

18) Deereiales Gregorii Papm IX. cum glossa Bemhardi. Gr. fol. Mit Wensslers 14811. 
Wappen. Mit Signaturen. Am Schluss: Anno inearnaeioniidnieeMCCCCLXXXII. 

ydibus Marciis in nobili urbe BafiUa hoc presens decretale 

Michael Went$ler suis consignando armis feliciter consummavit. 

19) Concordantia di$cordantium canonum seu Decretum Gratiani cum appäratu 
Barthol. Brix. Gr. fol. mit Wensslers Wappen. Mit Signaturen. Am Schluss 
Anno dnice incamationii MCCCCLXXXII nonis Septembribus etc. etc. fast ganz 
wie bei der Ausgabe von 1481. 

iM>) Neue Ausgabe von N? 17, nur im Datum verändert: arte et ingenio Mich. 
Wenssler Batike impressus MCCCCLXXXII. VIII Ydui Decembris Fmit feliciter 4^ 

21) Neue Ausgabe von N? 15. Mit Signaturen. Am Schluss Anno dominice 1486. 
incarnacionis MCCCCLXXXVI Kl. Septembr. — in nobili urbe Basilea hoc 

praesens Gratiani decretum Michael Wensler feliciter consummavit. 

folio. Bfit der Signatur. 

22) Gregorii IX. Pontif. Max. Decretalium nova compilatio una cum appäratu 
Bemhardi. Basilew per Mich. Wenssler 1486. fol. 

23) BonifacH VIII Liber Sextus Decretalium cum adparatu Johannis Andree. fol. 
Mit Signaturen und Blattzahlen. Am Schluss des 139«** Blattes: Basilee 
impressus per michaelem Wenssler. Anno salutis Christiane milles, quadring. 
octuages. sexto. 

24) Constitutiones Qementis Papce V. una cum commentis Job. Andree. fol. Mit 
Signaturen und Blattzahlen. Am Schluss des 69««* Blattes: Opus Clemen- 
tinarum impensa atque industria Michaelis Wenssler Basilee impressum finit 
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feliciter Anno mlutis Millm» quadring. octuages. sexto. Es folgen die DecretaU$ 
extravagantes. 
25) Andree Butterii Cerasini Grammatica ex Alexandri et aliorum prsceptis con- 
texta. Elaborata in ofiGcina Michatlii WenssUr BasUee ltö6. fol.*) 
1488. 26) Graduale. il? Mit dem Wappen. Am Schluss: Anno a partu virginis müe$. 
quadring. octuages. octavo quarto idus Martii — BasUee finitum est hoc opus 
preclanim et in urbe prenominata impressum — per Mich. Wenssler et 
Jacohum KUchen. 
1491. 27) Armandus de Declaratione difficilium terminonim tam tbeologie quam 
philosopbie ac logice. 8? 15 Blätter. Mit Signaturen und Bezifferung der 
Blätter, jedoch ist letztere hie und da lückenhaft. Am Schluss: Doctissimi 
.... Armandi de bellovisu .... Compendium .... impensis MicKaeiis 
Wensler in urbe BasiUorum diligentissime elaboratum finitum est fcBliciter 
Anno christianissimi partus post mües. quaterque centes. nonagesimo primo 
Kalendis Aprilibus. 
28) Dasselbe Werk war einen Monat früher schon einmal gedruckt worden ; diese 
frühere Ausgabe stimmt mit der oben beschriebenen ganz überein, nur sind 
die Blattzahlen vollständig; auch nennt sich Wenssler nraht in der Schluss- 
formel, welche also lautet: Doctissimi .... fratris Armandi .... Com- 
pendium .... explicit foeliciter. Anno salutifere virginalis partus MCCCCXCI. 
Prima marcii in insigni urbe Basileorum. 
Es ist übrigens zweifelhaft, mit welchem Grerith Ifiehael Wenssler diese 
letzten beiden Arbeiten besorgt habe, da er sein eigenes schon im Jahr 1&90 
hat verkaufen müssen. Unser MS. theilt hierüber folgenden Bericht mit: 
Michael Wenssler verkaufte laut gerichtlich ausgefertigtem Kaufbrief Sambstag 
nächst vor dem Sonntag, so man pflegt in der heiligen Kirche zu dem Arobt 
der Mess zu singen letare ... zu halbfasten 1490, seine gesammte Buch- 
druckerei: nämlich allen und jeglichen Werkzeug und Druckgeschirr, es seyen 
Pressen, Schriften klein und gross, Buchstaben, Matrices, und alle andere 
Bereitschaft und Werk;eeug, genanntes und ungenanntes, so zu der Druckerei 

I ■ ' 

*) Über eine Ansg^ibe der instit. Jasfioiani s. Panier Ann. Typ. I. p. tK7. n. 67. so ^vie über 
eine andere angeblich von 1487 ib. p. iSO. n. 77. 
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gehört, um fl. 253 Rheinisch dem ehriuireD Jakob Steiuaeher, genannt AUgo- 
wers, Kanfinann und Böiger zu Basel. 

Dieser Jakob Steinacher oSmlich hatte nicht lange zuvor an Michael 
Wenssler und seine Ehefrau fl. 200 gelieheo, wofür die Fraa ihre Kostbarkeiten, 
ROcke, GOrtel etc. einsetzen musste. 

Femer belangten den Michael Wenssler bald daranf Ulrich Meltinger, 
Burger und der Räthe zu Basel, nebst Hans Fünffinger von Lauffenburg wegen 
einer ihm und Heinrich Zschach im vergangenen Jahre vorgeliehenen merk- 
liehe» Summe Geldes, wofür die Schuldner Schadlosstellung zugesagt, und 
besonders Michael Wenssler die Besserung seines Hauses zu Basel, so gelegen 
bei der Eptinger Brunnen an derer von Gronenberg Hof, so jetzt Junker Hans 
Heinrich von Baden gehOrt und gemeinlich der ze itbin Hof genannt wird, 
verhadel, so wie auch dessen Garten in der Eschemer Vorstadt hinter dem 
Hirxen gelegen; welche beide Liegenschaften dem Spital schon versetzt waren; 
deswegen man auf den Hausrath vor Gericht anrufen lassen. Obiges Haus ward 
sodann Zinstag nach St. Jacobi Ii9l am Stadtgericht veAauR. Ans Voriiebe 
zu selbigem als einem ehemals seinen Voreltern zugehörigen Haus kaufte solches 
Janker Friedrich ze Rhjn, Ritler und Hofineister, zahlte es gut und dadurch 
floss der Ueberscbuss noch dem Mich. Wenssler zu. 

So ist denn der wackere Wenssler auch darin Guttenhergs würdiger JQnger, 
das« auch bei ihm das Brod nach der Kunst gieng. Spätere Collegen haben es 
vortrefflich verstanden, die Kunst nach Brod gehen zu lassen. 

Wir kommen nun zum vierten unsrer aDeifrOfaesten Drucker, zu 

BERIHHARD R1€HEL. 

Laut seiner eigenen Aussage am Schluss mehrerer 
seiner Drucke (s. z. B. seine Bibel von ihn) war 
er Bürger zu Basel, woselbst er jedoch nur bis 
ihS2 gedruckt za haben scheint: wenigstens ist 
kein Werk bekannt, das nach diesem Jabre von 
ihm gedruckt wäre. Seine Kachkommen haben 
die Druckerei lu Strasgburg betrieben. Wendelin Biektl bat 1535 Luthers 
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Bibelübersetzung und 1555 Sleidani commentarios ; dessen Erben 1556 Aristotelis 
Ethica gedruckt. Josias Richel hat 1599 die zweite Ausgabe von Sleidans 
Comment. besorgt und mit seinem Bruder Tkeodosius Richel bis zu Anfang des 
17(«> Jahrhunderts unterschiedliche Bücher im Drucke herausgegeben. 

Unter den tjrpographischen Arbeiten Richels wollen wir zuerst seiner 
Ausgaben der Vulgata gedenken und hier mit der spätesten beginnen , als der 

1477. einzigen y bei welcher Richel seinen Namen genannt hat. Es ist dies die Aus- 
gabe von 1477 in 2 Folio-Bänden. Jede Seite hat 2 Columnen, die Columne 
50 oder 51 Zeilen. Custoden, Signaturen , Seitenzahlen fehlen. Aber schon 
finden sich (s. Panzer) im neuen Testamente Parallelstellen aus dem alten am 
Rande bemerkt. Die Initialen sind in Holz geschnitten, jedoch nicht allen 
Exemplaren beigedruckt. — Vorangedruckt sind des Hieronymus Epistol. ad 
Paulin. und prologus in Pentat. — Am Schluss der Apocal. folgt die Unter- 
schrift: Impressum per me bemardum richel civem bcuUeensem sub anno tficamo- 
donis dominice M.CCCC.LXXVIL YL Ydus septembris. indictione vero decima. 
Darunter steht RicheFs Abzeichen; auf der andern Seite des Blattes folgt noch 
Menardi epistola seu introductio in lecturam et sensum scripture und darauf 
noch eine Uebersetzung der hebräischen Namen. 

I47tf. 2) Mit dieser Ausgabe stimmt sowohl in Ansehung der Charaktere als ihrer 

ganzen übrigen Beschaffenheit sehr überein eine lateinische Bibel vom Jahr 
1475 ohne Angabe des Druckorts und des Typographen. Diese Ausgabe enthält 
460 Biälter in Folio , wovon auf den ersten Band 226, auf den zweiten 234 
kommen. Jede Seite hat 2 Columnen, jede Columne 48 Zeilen. Die Initialen sind 
in Holz geschnitten und zwar die der ganzen Bücher sehr gross, die der einzel- 
nen Kapitel kleiner. Signaturen, Custoden, Seitenzahlen fehlen, die Aufschriften 
der einzelnen Bücher und der Vorreden sind in Roth, die der Kapitel in Schwarz 
gedruckt. Jede Columne hat als Aufschrift den Namen des Buchs, dessen Con- 
te\t unten fortläuft, bald in Roth bald in Schwarz gedruckt. Auf dem obem 
Rand der allerersten Columne steht roth gedruckt: prevacio. Weiter unten 
gleichfalls roth: Incipit epistola Sancti iheronimi ad paulinum presbiterum de 
Omnibus divine historie libris. Diesem Brief folgt auf der 3«* Columne des 
3>» Bialtes der prologus in Pentateuchum. Am Schluss der 4i» Columne steht: 
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Incipil Über bresith quem nos genesim dicimus. Am Ende der Psalmen , deren 
171 gezäbUwid, und deren jeder seine Ueberschrift hat, bezeichnen die Worte 
Et sie est finis den Schluss des ersten Bandes. — Der zweite Band beginnt mit 
der epistola S. Hieronymi ad Chromacium et Heliodorum de libris Salomonis. 
Auf der l«««* Columne des 133t» Blattes beginnt das N. Test. Am Rande der 
Evangelien sind die Canones und auch die Parallelen der andern Evang. mit 
kleinerer Schrift angemerkt. Am Schluss der Apocal. steht: et sie e$t finis 1&75. 
Darauf die epistola Menardi ad Jacobum de Isenaco , sodann folgende Verse : 

Qui memar esse eupii iUnromm bibliothece 

Discat opus prestns si reiinere veUt 

Maxima de minimis ex partibus aceipe toium 

Invenies quod anuu si Studiosus eris, 

Ecce ihesu ernte claudo pietate libeUum 

SU benedictus deus et homo de virgine natus 

Credentes verbis sacris saluare paratus. 
Die letzten beiden Blätter enthalten die canones des Eusebius. Diese 
Bibel wird einstimmig dem Bernhard Richel zuerkannt. 

3) Eine dritte lateinische Bibel in foUo, welche mit den Richelischen Lettern 
gedruckt ist und von allen fiir Riehelischen Druck gehalten wird , entbehrt ausser 
der Angabe des Ortes und des Tjpographen auch die der Jahrzahl. Eine kurze 
Beschreibung derselben nach Panzer und Seemiller*) — sie ist auf unserer 
Bibliothek zur Mücke nicht befindlich — wird ihre Uebereinstinunung mit der 
unter 2) erwähnten Ausgabe darthun. Das ganze Werk enthält kß7 Blätter (nach 
Panzer enthält der erste Band 233, der zweite 235 Blätter). Die Seite hat zwei 
Columnen, die Columne 48 oder 49 Zeilen. Die Initialen der Vorreden, Bücher, 
Capitel sind, hier kleiner, dort grösser, in Holz geschnitten. Die Überschriften 
der Vorreden und Bücher sind roth, die der Capüel schwarz gedruckt. Auf 
der l«t» Colunme des 1«*» Blattes : (I) ncipit. epistola sancti iheronimi ad pauli — 
die letzten Zeilen der Apocal. heissen: 



*) 8. desMtm Werk: BiblMtkecc academicc lagolstadieasis Mcnubsla typ«grapkica etc. 
bgolst. 1787. 

3* 
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i6**« Zeile: Venio cito amen. Yeni domine ihesu. Gracia do 
k7*** » mini nostri ihesu christi cum omnibus vobis amen. 

Et sie est finis. 

Noch folgen 6 gedruckte Blätter , die ersten & enthalten Menanders Brief 
an Jacob von Eisenach mit angehängten Versen: 

Qui memor esse cupit etc. s. o. unter 2. 

Die letzten 2 enthalten die Canonen der Evang. und ein Register über 
sämmtliche bibl. Bücher sammt Angabe des Blattes, auf welchem jedes seinen 
Anfang nimmt, — Auch in dieser Ausgabe sind jedem Evang. die Parallelstellen 
aus den andern am Rande beigedruckt. 

Über das Jahr, in welchem diese Ausgabe gedruckt worden, ist nichts 
bestimmtes ausgemittelt. Sie ist jedenfalls älter als N? 2, wie schon daraus 
ersichtlich, dass nicht nur Cust. Signat. Seitenzahlen fehlen wie dort^ sondern 
es fehlen auch die gedruckten Columnenüberschriften , welche in der von 1475 
schon befindlich sind. 

Es spricht wenigstens nicht gegen ihr höheres Alter, dass das Expl., 
welches Seemiller beschreibt, schon im Jahr 1&75 und zwar offenbar in Ingol- 
stadt ist gekauft worden , wie eine alte Inschrift am Ende der ersten Seite bezeugt : 

Iste Über est magri Georgij czinger) d' slierstat que gpauit «p 8 fl. ren/, 
anno 1&75. Laire (index librorum ab inv. Typ. ad annum 1500. I, 101 : 35) welcher 
offenbar diese Ausgabe beschreibt, obwohl er nur den l«t» Theil zu kennen 
scheint, lässt sie circa 1&73 gedruckt seyn. 

So hat also, wenn man nämlich jene alte Bibel, von welcher Bertold den 
1*(», Richel den 2t«« Theil gedruckt haben soll, mit in Rechnung bringt, Bern- 
hard Richel noch vor 1&78 vier Ausgaben der Yulgata besorgt, was, wie Laire 
1. c. bemerkt, mit Ausnahme des Anton Coburger in Nürnberg von keinem 
andern der alten Drucker gerühmt werden kann. 

Fernere anonjma , welche für Richel'sche Drucke anerkannt werden , sind 
a] ohne Angabe der Jahrzahl: 



*) Dieser Zingel war Art. et Theol. Doctor, Professor, aniTersitatis Procancellarias , Canonicas 
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1) Johannii Astexani de Ast 0. M. Summae de casibus ConscieDti». Gr. Fol. 
432 Blätter. Ohne Sign. «Cust. Seitenz. Auf dem !•*« Blatt, der l«««- Columne 
schwarz: Incipit summa fratris astexani de casibus ad honorem dei immor- 
talis et diligentem exhortaonem dni Joh'is Gaietani , dyaconi cardinalis sancti 
theodori compilata. Premittuntur in pmis Ire fris astexani. in quibg pre- 
cibus dni cardinalis obtemperare pollicetur etc. 

2] Viola ianctorwn (dies steht zu Anfang.) Am Schluss explicit viola sanctorum. 
Kl. Fol. 92 Blätter. 

3) Fortalüium fidei contra Judaeos, Saracenos et alios Christian! nominis hostes. 
Die erste Colunmie beginnt in Roth: Incipit prohemium etc. Nach dem 
ProÖm. folgt ein Holzschnitt. Das Werk selbst fiillt 232, ein Anhang noch 
8 Blätter. Das Format ist das grösste Fol. 

4) VenerabiUs dni Alberti magm Ratisponensis epi de sacrosancto eukaristie 
sacramento sermones exquisitissimi Incipiunt feliciter. — fol. Das Ganze 
mit dem Register füllt 54 Blätter , schliesst: Operis huius tabula finit feliciter. 

5) GuUelmi DuranH rationale divinorum officionim. Gr. Fol. Am Ende des 
206tu Blattes: Deo gratias. Die Col. hat 60 Zeilen. Panzer ist zweifelhaft, 
ob dieser Druck der Richelischen Officin, oder der des Michael Wenssler 
angehöre. 

6) Mit letztgenanntem Druck stimmt überein: Bartholomai Anglici de proprie- 
tatibus rerum libri xix. fol. Auf der ersten Columne: Incipit phemium de 
pprietatibus rerum fratris bartholomei anglici de ordine firatrum minorum. 

b) mit der Jahrzahl versehen : 
1) Von 1477: Nicolai de Tudeschis (gewöhnlich Abbas Siculus genannt) Archi- 1477. 
episcopi Panormitani lectura super libros decretalium I. II. III. IV. et V. 
5 Bände in Folio. Am Schluss des !•«» Bandes*. Explicit lectu. famosissimi 
utriusque iuris doctoris domini Abbatis siculi archjepi Panormitani super 
primum decretalium librum, que per optime emendata impressionem Basilee 
adepta est. Anno nativitatii Chriiti M.CCCC.LXXVH. Am Schluss des zweiten 
Bandes und am Schluss vom !•«» Theil des S*^ Bandes ist gleichfalls noch 
die Jahrzahl 1477 angegeben. Der fünfte Band schliesst mit den Worten des 
Erläuterers: ad quam obedientiam christus crucifixus nos perducat. Amen. 
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1478. 2) Von 1&78: Das 1784 bei Decker in Basel erschienene Verzeichniss: «typo- 
graphi basiliensess fuhrt unter den Richeiischen Drucken ailik an: Card. 
Hugonis postiUa 1478. 
3) Exhortatio de celebratione mi$u per modum dialogi inter pontificem et sacerdo- 
tem. 4^ 9 gezählte Blätter. Am Schluss: explicit exhortatio . • . anno 
Lxxxij. Diesen Druck schreibt Laire (index libr. 11. p. 60) dem B. Richel 
zu, weil die in Holz geschnittenen Initialen denen ähneln , deren sich 
Richel bei seinen Bibeldrucken bediente. 
Unter Angabe seines Namens endlich hat Richel Folgendes gedruckt: 
1474. 1) Den Sachsenspiegel. Am Ende: Explicit der sassen spiegel, den der 
erwirdige in Got vater unde herre Theodericus von Bockslaif , Bischoff zu 
Nüenburg seliger gecorrigieret hat. Gedruckt zu Basel durch Be.rn- 
hart Richel in deme Ixxiiij jare. Folio. 
Dies ist die älteste Ausgabe von jenem berühmten durch Eyke von Rep- 
gowe einen obersächsischen Edelmann zwischen 1215 und 1230 zuerst lateinisch 
dann deutsch verfassten Rechtsbuche. Es findet sich dieser äusserst seltene 
Druck auf der hiesigen Bibliothek nicht vor. Auch Panzer hat weder ihn selbst 
noch eine ausfuhrliche Beschreibung davon zu Gesicht bekommen. 
I47tf. '2'j Roberti de Licio Quadragesimale. In Gemeinschaft mit M. Wenssler gedruckt, 

unter dessen Namen dieser Druck ausführlich angezeigt worden, s. N? 1. 
1476. 3) Decretwn Gratiani cum glossis Bartholom. Brix. Am Schluss: Anno dominice 
incamationis MiUeiimo quadring. septuag. $exto decima die Junii Sanctissimo 
in Christo patre ac dno dno Sixto Papa quarto pontifice maximo Graciani 
decretum una cum apparatu Bartho. Brixien. in suis distinctionibus causis 
et consecutionibus bene visum et correctum ad laudem omnipotentis dei 
per ingeniosum Bemhardmm Richel civem in prefata urbe ba$üea laudibus 
et honore dignissima feiiciter finit. Mit Richels Wappen. Grösstes Folio. 
Enthält 412 Blätter. Die Seiten in 2 Columnen getheilt. Die Glossen sind 
auf allen Seiten um den Text herum gedruckt. Die Distinctiones und Gauss 
auf dem obem Rande mit rothem Druck verzeigt. Die Anfangsbuchstaben 
der Causae sind grosse Holzschnitte in schwarz , die der Distinctionen kleinere 
in Roth. Das Papier ist ziemlich weiss und sehr stark. 
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4) Spiegel menschlicher Behaltnisse. Am Ende: Getrucket durch 
Bernhard Richel zu Basel do mau zalt von cristus gehurt 
M.CCCC.Lxxvj uf sant gilgen Ohend. Fol. Mit Eichels Wappen. 

Dieses Buch ist eine Verschmelzung und selhstständige Bearbeitung des 
speculum human» salvationis und des speculum sanct» Mariae. Beigefügt sind 
die evangelischen und apostolischen Perikopen mit Glossen oder Legenden. — 
Der Text ist in gespaltenen Columuen gedruckt: üher jedem Artikel steht ein 
Holzschnitt in der Grösse einer Spielkarte. Der erste hat den Fall Lucifers, der 
letzte die Krönung der Maria zum Gegenstand. (S. Panzer Annalen der altem 
deutschen Lit. I. S. 85 und 176 sq.) 

5) In dem Yerzeichniss «typogr. Basil.» wird erwähnt: Alberti de Ferrariii 
J. U. D. tahula in horas canonicas 1&76. fol. 

6) Petri de Bergamo tabula. Auf dem ersten Blatt in Roth: JHESUS. Religio- 1478. 
sissimi viri fratris Petri de Bergomo ordinis pdicatorum eximii super omnia 
opera divini doctoris Thome aquinatis feliciter incipit. — Am Schluss : Reli- 
giosissimi • • • — tabula feliciter finit. Impressum finilumque Ba$üee per 

me Bemhardum Richel eivem Basüien. Anno . . . iVI8 die veneris qui fuit 
quarta mensis decembris. Mit Richels Wappen. 260 Blätter. Fol. 

7) MuioU Baeileense Gaspari de Rheno episcopi Basileensis. Boiilee per Bern- 1480. 
hardum Richel 1480 II. Kalend. Februarii. fol. 

8) Ein Bürdlin der zit. Rl. fol. Am Schlui^: gedruckt aber gerecht I48I. 
suber und rein durch Hermeyster Bernhart Richel Burger zu 
Basel alss mä zalt nocht der gehurt christi Mcccc.lxxxj. ior 
pridie Kl' Septembris. 

Es ist dies eine Ülfersetzung der von Werner Rolfink verfassten Welt- 
chronik: fasciculus temporum. Riederer (s. Nachrichten zur Kirchen - Gelehr- 
ten- und Bücher- Geschichte Bd. III. S. 278 sq.) welcher sich die Mühe 
genommen hat, diese Übersetzung mit dem latein. Original zu vergleichen, 
giebt einige Proben von der wortgetreuen Gewissenhaftigkeit des Obersetzers. 
So heisst es z. B. vom Apostel Paulus: Paulus ein zwelffpot ein usgesunderter 
ambtmann oder rechtsprecher und treffenlicher rouber. Der Amtmann heisst 
aber im Lateinischen ptor, praedicator, was der Übersetzer wahrscheinlich für 
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praBtor nahm ; und der treffenliche Rauber heisst raptu sublimis ; eine Anspielung 
auf die 2. Cor. 12 erwähnte Verzückung des Apostels. 

Diese Übersetzung ist aber von Richel sehr schön ausgestattet und hie 
und da mit Holzschnitten verziert worden. Die erste Col. des !•*•» Blattes beginnt: 
Hie hebt sich an das register über das gantz buch so man nennet ein Bürdlin 
d' zit. Dies Register füllt 13 Blätter. Tom 14«» Blatt an sind die Seiten nicht 
mehr gespalten. Dasselbe beginnt: D (Holzschnitt) Je gehurt und die geburt 
wirt loben dine werke und wirt din macht verkünden das wirt beschriben in 
dem cxljjjj psalmen etc. Diese Vorrede nimmt 2 Blätter ein, die letzte halbe 
Seite des 2*» ist leer gelassen. Diese ersten 15 Blätter sind ungezählt; mit dem 
ißun beginnt die Zählung ganz nach der Art, wie die Blätter in den Debitoren- 
büchern der Kapitalisten gezählt sind. Über der ersten Seite des h^» Blattes steht 
j, über der 2*»jjy über der !•*•• Seite des 2*«» Blattes wieder jj, über der 2mjjj 
u. s. w.; über der letzten Seite steht cxxx; es sind also 129 gezählte Blätter. 
Es finden sich in diesem Druck nur wenig Abbreviaturen , von Interpunctionen nur 
das Punctum. Keine Custoden noch Signaturen. — Einzelne Namen oder Haupt- 
zeitpunkte sind zu mehrerer Deutlichkeit in Doppelringe eingefasst. Der erste 
Holzschnitt giebt eine sehr detaillirte Abbildung der Arche Noäb» wobei z. B. 
nicht vergessen ist, im untersten Schiffsraum auf der einen Seite «ein enthelniss 
des mistso und auf der andern aein enthelniss des wüstei^ wassers» anzugeben. 
14811. 9) Hugonis Cardin. postilltB iuper IV Evang, Gross Fol. Mit Signaturen. Am 
Anfang: Ad laudem et gloriam cunctipotentis Dei Intemerate genetricis 
eius virginis Marie totiusque supemorum curie nee non militantis ecclesie 
salutem. In inclita eivitate Basileensi per d. Bemhardum Richel impressa et 
hac optima literarum efifigie caracterisata est illa preciosa postilla quam 
venerandus pater Hugo Cardinalis ordinis fratrum predicatorum etc. etc. 
edidit. Am Schluss des Matthäus: (F)actum hoc opus emendatissimum 
enucleatiusque castigatum in insigni Basileorum urbe per d. Bemhardum 
Richel artis impressorie magistrum eiusdem urbis Basilien. civem Anno a 
nativitate domini mües. quadring. octuiig. secundo. quarto ydus Januarii. 
10) Fasciculus temporum. fol. Mit Holzschnitten. Am Schluss: Chronica que dici- 
tur fasciculus temporum edita in alma universitate colonie agrippine super 
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rhenum a quodam devoto carthusiensi finit feliciter. Sepius quidem jani 
impressa. sed negligentia correctorum in diversis locis a vero originali minus 
iuste emendata Nunc vero non sine magno labore ad pristinum statum 
reducta — per humüem virum Bemhardum Eichel civem BdHlien. Sub anno 
dni MCCCCLXXXIL X kl. mens, marcii. Et anno precedenti iuerunt aqua- 
mm inundationes subvertentes. 

MARTIN FLACH 

(im Latein, entweder auch Flach oder in Flaccus umgeändert oder in Simus 
[aifiog] tibersetzt) war ein gebomer Basler; es kann aber nicht nachgewiesen 
werden y dass er die Buchdruckerei in seiner Vaterstadt ausgeübt habe. Nach 
Schöpflin (vind. typogr.) hat er schon 1472 das Bürgerrecht in Strassburg 
erhalten und ist dem Ruschius, Mentelins Schwiegersohne im Besitz der Men- 
telischen Officin nachgefolgt. Dagegen erinnert der sei. Professor Beck*), dass 
Martin Flach auf dem ältesten Druck, der mit völliger Sicherheit auf ihn zurück- 
geföhrt werden kann, d. h. wo er selbst Namen und Jahrzahl (1475) angiebt, 
dass er sich da noch einen Bürger von Basel nennt, wogegen vor 1491 kein 
Druck bekannt sej, auf dem er sich als Bürger von Strassburg bezeichne. Sehen 
wir indessen jene Unterschrift etwas genauer an. Sie befindet sich am Schluss 
von Roderici Zamorensis speculum vitse humanae und lautet: «Finit über dictus 
Speculum yiüe human® etc. etc. a Martino Flachen ex Basilea civi progenito. 
Arte impressoria in medium feliciter deditus feria tertia post festum beate Ratbe- 
rine virginis. Annoa partu virginis salutifero Bfilles. quadring. septuages. quinto.D 
Angenommen nun auch, das civi seje als Ablativ von civis nach der seitnern 
Form zu nehmen, so würde doch das progenitus bestimmt genug darauf hin- 
weisen, dass in dieser Unterschrift Basel als der Geburtsort dem damaligen 
Aufenthaltsorte des Druckers solle entgegengesetzt werden. Allein das civi als 
Ablativ von civis nimmt sich doch in dieser Verbindung gar zu ungeschickt aus, 
und ist offenbar als Abbreviatur für civitate zu fassen; so dass sich also Flach 



*) In seinem nnedirten Werke «das gelehrte Basel', dessen Tierter Abschnitt «die Bnchdruckerei 
sn Basel' ans Tarliegt. 
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hier nicht mehr einen Bürger von Basel nennt, sondern nur bemerkt, er sej aus 
der Stadt Basel gebürtig, was er ja wohl thun konnte, auch wenn er, wie 
Schöpflin angiebt, bereits drei Jahre vorher das Strassburger Bürgerrecht erhal- 
ten hatte; man denke nur an Friedrich Biel, der sich zu Burgos längst ansässig 
immer noch Fridericus de BasUea nannte. Vom Jahr 1477 sind zwei Drucke 
bekannt, auf welchen Flach Namen, Jahrzahl und als Druckort Strassburg angiebt, 
so dass also kein Grund vorhanden ist, an Schöpflins Angabe zu zweifeln. 

Es ist hier nicht des Orts, die vielen und zum Theil nicht unbedeutenden 
Drucke aufzuzählen , welche M. Flach in Strassburg zu Tage gefördert hat. Er 
druckte daselbst bis 1500, wo ihm sein Sohn gleiches Namens folgte. 

LEONARDUS ACHATES 

XU Venedig, eigentlich Agtstein, ein Basler, hat schon 072 zu Venedig einen YirgU ge- 
druckt in Folio, unter Beifügung folgender Unterschrift: 

Urhs Basilea mihi, nomen est Leonardui Aehatei, 
Qui tua compressi carmina dive Maro. 
Anno Christi humanati MCCCCLXXII Venet. Duce Nicol. Trono. Diese Ausgabe hat 
er ein Jahr später 1473 mit einigen Zugaben wiederholt, auch in Venedig. Noch 

lu \icenKa. 1472 hat er ZU Vicenza den Athanasius lateinisch gedruckt, wie die Bene- 
dictiner zu Paris in der Vorrede zu ihrer Ausgabe des Athanasius von 1698 
bemerken. — Vicenza scheint von dem an sein hauptsächlichster Aufenthaltsort 
geworden zu seyn ; von hier aus sind die meisten seiner Drucke datirt. Freilich 
verschwindet der Name Leon. Achates auf den hier gedruckten Büchern gänzlich, 
er nennt sich da Leonardus Basiliensis oder de Basilea. Doch aber ist kein 
hinreichender Grund vorhanden, um gleichzeitig, so nahe bei einander, nämlich 
zu Venedig und zu Vicenza, zwei Basler Drucker, beide den Namen Leonardus 
führend, anzunehmen, wie freilich der Catalog. Bibl. du feu Duc de la Valli^re 
thut. — Zu Vicenza hat er auch im Jahr 1482 in Gemeinschaft mit Jacob de 
Dusa und im Jahr 1491 mit Guilelmus de Papia gedruckt. 

in 8t* Uno. Ausserdem hat er aber 1474 zu St* Urso gedruckt: Vite de Santi Padri, 

scritte e volgarizzate da diversi. Anno Domini M.CCCCLXXIIIL Compresso in santo 
Urso per Leonardo dy Basilea. Düse de Venesia Nicolo Marcello. 
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Und li73 zu Padua: Prancisei de PUuea Bononiensis , Ord. Minor, etc. zn Padua. 
opus restitutionumy usurarum et exeommunicationum utilissimum. fol. Am Schluss : 

Quem le^ impre$$us dum $iabii in 0re caraeter 

Dum non longa dies vel fera faUßMÜnmefU 
Candida perpeiue non deerit fama ba$Uea 
PhiHaeum hine superat leonardus ebur. 
Cediie ealeographi müesima ve$tra fgura est, 
Archetipas fingit solus at iste notas. 
M .CCCCLXÜUn Nicoiao Trono duce Venetiarum regnante impressum fuit hoc opus 
padue felicUer. (Ex caractere elegante bemerkt Laire (1. c. I. p. 313), sed absque 
signat. num. et custod.) We^pB dieses Druckes macht Denis (suppl. ad Mait- 
taire Annal. tjpogr. I, 17. NT 87) unserm Landsmann als einem Nachdrucker 
den Prozess. In obenangefiihrte Distichen nämlich hat schon ein Jahr zuvor 

der Drucker Bartholomceus v«n Cremona bei mehreren seiner Arbeiten die Unter- 

« <■ 

Schrift eingekleidet und man sieht leicht, wie im zweiten Distichon der Hexameter 
besser fär Cremona und der Pentameter besser für Bartholomaeus eingerichtet 
ist, währead Basile» und Leonardus gar übel hineinpassen. Da nun Bartho- 
lomäus im Jahr 1472 audh obiges opus restitutionum von Fraadicuf de Platea 
gedruckt und^onit jener metrischen Unterschrift versehen hat, so schliesst Denis : 
«Anno sequenti 1473 Leonardus de Basilea ipsum hoc opus restitutionum impri- 
mens Bartholomaeo nostro etiam versus prsedictos surripuit Basilea pro Cremonee 
et Leonardus pro Bartholomceus substituendo. Habes exemplum furti typpgraphici 
in ipsa artis in£antia. Sed nempe Aetas parentum pejor avis tulit nos nequiores.» 
Dagegen hat Leonardus einen Yertheidiger gefunden an Laire, welcher bei Anzeige 
der BartholomSisefaen Ausgabe jenes opus restitutionum bemerkt: (1. c. I, 284) 
«Leonardus de Badaa anno 1473 idem opus de novo prselis subjecit, servatis 
iisdem versibos el mutato solo Typographi nomine : sed toto coelo inter se differt 
olnique editio. Una enim est 225 foliorum et altera 173. » — Einen a himmelweiten » 
ÜBlerschied nun kann aber doch die Verschiedenheit der Seitenzahlen nicht 
begründen, welche sich schon aus der Verschiedenheit des Formates erklärt, 
da die Ausgabe des Leonardus in Folio, die des Bartholomaeus nach Laire's 

Angabe in 4% nach Denis in Folio minore gedruckt ist. Es muss also eine 

4- 
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genauere Yergleichung beider Ausgaben noch ausmitteln, ob UMa so zusam- 
menstimmen, dass auf Leonardus die Schmach des Nachdrucks liegen bleibt, 
oder ob er mit dem Vorwurf eines kleinen poetischen Plagiates davon kommen soll. 
Die ganze Sache gewinnt aber dadurch an Interesse, dass uns in der 
Geschichte dieses Druckers noch ein zweiter ganz ähnlicher Fall dieser Art 
begegnet. Es existirt eine alte Ausgabe des Orosius ohne Druckort und Jahr- 
zahl, — es wird angenommen, dass sie um 1475 gedruckt sey — in fol. Am 
Anfang steht mit Capitalschrift: Scias velim humanissime lector: Aeneam Vulpem 
Vicentinum priorem sancte crucis adjutore Laurentio Brixiensi historias Pauli 
Orosii. qufie continentur hoc codice. quam accuratissime potuit. castigasse. cui 
non improbando sane labori si quid ex ingenio too vel melius, vel aptius adden- 
dum putabis. id honore eins integro facias. obsecfO. quod est non ingrati animi 
officium. Am Schluss die Verse: 

Ut ipse Htului margine in primo doeet 

Oroiio nomen mihi est. 
Lihrariorum qmcquid errorii fuit 

Exemit Äenetu mihi 
Meque imprimendum tradidit non alteri 

Leonarde quam tibi $oli. 
Leonarde nomen huiui artis et deeus 

Tuceque laus BasiUm. 
Quodsi $itum orbig. sique nostra ad tempora 

Ab orbis ipsa origine 
Quisquam tumuUui. bellaque. et cmdes veiil 
Cladesque no$$e, me legat. 
Eine andere, ein ähnliches Alter verrathende Ausgabe hat die gleichen 
Verse, nur dass statt Leonarde steht Hermanne, statt Basile» — Coloniae. 
Offenbar hat sich hier der gleichzeitig mit Leonardus zu Vicenza arbeitende 
Kölner Drucker Hermann Liechtenstein (Leichtenstein lat. Levilapis) unterschrie- 
ben. Nach einigen stimmen beide Ausgaben so völlig überein (catalog. bibl. 
du duc de la Valli^re) dass angenommen wird, Leonardus habe mit Hermann 
Liechtenstein gemeinschaftlich diesen Druck veranstaltet und jeder seinen Theil 
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von Exemfltteii unier seinem Namen verkauft. Dagegen aber behauptet Orlandi 
orig. della Stampa, dass die Lettern der Leonardischen Ausgabe grösser sejen, 
als die der Hennannischen. Ist dies der Fall, so hat wahrscheinlich wiederum 
der eine von dem andern, wenn nicht den ganzen Druck, doch die poetische 
Unterschrift geborgt. Nur mangelt uns bei beiden Ausgaben die Jahrzahl, so 
dass sich nicht bestimmen lässt, wo das Original und wo die Copie zu suchen 
sey. Leider spricht das obenerwähnte Yerhältniss nicht zu Gunsten unsers 
Landsmannes. Ja auch hier ist, wenn man metrische Rücksichten nehmen will, 
was freilich bei diesen alten Buchdruckerversen nicht zu streng geschehen darf, 
der 8t« Vers offenbar ftir Coloni», nicht aber ftir Basiles gemacht. 

Ob Leonardus, bevor er zu Venedig druckte, seine Kunst auch zu Basel 
selbst ausgeübt habe, ist durchaus unbekannt. 

EBERHARD FROMOLT, 

nach seiner eigenen Aussage ein Basler, hat im Jahr liSl folgende zwei Werke 1481. 
gedruckt und zwar, wie Panzer sagt, wahrscheinlich zu Basel seihst: 

1) JoamniU de Turrecremata materia aurea enucleata ex originalibus virtutum et 
vitiorum, Flos theologie nuncupata secundum ordinem alphabeti pro sei^ 
monibus applicabilis tam de tempore quam de sanctis totius anni. Mit 
gothischen Lettern. Fol. Am Schluss: Per Eberhardum Fromolt aletnanmtm 
BMÜeensem Anno talutis MiUe$. quadring. oetung. primo Mensis Julii die 
vicesima quarta feliciter consummatum est. 

(Die umständliche Bezeichnung des Vaterlandes per — allemannum Basileensem 
scheint übrigens die Annahme Panzers, dass Fromolt zu Basel selbst gedruckt 
habe, eben nicht sehr zu bestätigen; im Gegentheil wird es dadurch zwei- 
felhaft, dass er nur in einem deutschen Lande überhaupt gedruckt.) 

2) Oldradi de laude consilia Juridica fol. Mit gothischen Lettern. Ohne Custoden 
und Seitenzahlen. Mit der Signatur. Voransteht auf 7 Blättern eine Inhalts- 
tabelle. Das Papier ist sehr weiss und stark, und hat zum Zeichen eine 
Hand. Am Schluss heisst es: Finis consiliorum (Eximii utriusque professoris 
Oldradi de laude) quam plurimos casus et questiones tam in causis tempora- 
libus et spiritualibus in facto quotidie emergentes consulentium et decidentium 
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Vna cum tabula designaote suo ordine titulos questionum et loG« aanmdem 
per numerum foliorum Ptr Eberhardum frommolt impre$$orem. Et cum summa 
diligentia correctonim finitorum hoc Änno dni milleiimo qwUerceniuimo odua^ 
gesimo primo. Et die xix. mensis novembris. Ad laudem summt patria qui 
cum filio et spiritu sancto trinus et unus vivit et regnat per infinita aecu- 
ionim secula. Amen. 

JOHANNES AMERBACH oder DE AMORBAGH. 

Bucbdmckeneicben: Der Basilisk mit dem Baselstak 

Johannes Amerbach ist im Jahr 1434 zu Reutlingen*) in Schwaben geboren. 
Seine Liebe zu den Wissenschaften fiihrte ihn nach Paris, wo er sich besonders 
an den berühmten Lehrer der Sorbonne Johann Heynlin vom Stein (Johannes 
de Lapide, Johannes Lapidanus) anschioss, dessen Vorträge sehr zahlreich, yor- 
züglich von seinen deutschen Landsleuten , besucht wurden. Amerbach erwarb 
sich die ganz besondere Liebe dieses seines Lehrers, und der Eifer, mit welchem 
derselbe die Erfindung Guttenbergs zu fördern und zu verbreiten suchte, mag 
nicht wenig dazu beigetragen haben, dass Amerbach den Gedanken &sste, seine 
Thätigkeit und seine Kenntnisse der Buchdruckerkunst zu widmen. 

Nachdem er den Grad eines Magister artium erlangt, veriiess er Paris und 
kehrte nach Deutschland zurttck. Eine Zeitlang diente er in der Officin des 
Anton Koburger zu Nürnberg als Corrector, und kam sodann nach Basel, wo ihm 
für sein Vorhaben alles so günstig schien, dass er beschloss sich hier nieder- 
zulassen und auch wirklich zwischen 1475 und 1480 eine Druckerei hieselbst 
eröffnete. Im Jahr 1483 erlangte er das Basler Bürgerrecht laut Rathsprotokoll 
von 1483 «Hans von Emmerpach der Drucker erhielt das Bürgerrecht.» In das 
rothe Buch steht er erst 1484 eingetragen. 

Es ist bekannt, wie sich Amerbach insonderheit eine sorgfiUtige Heraus- 
gabe der hauptsächlichsten Kirchenväter angelegen seyn Hess, wobei ihm nicht nur 
die eigene Gelehrsamkeit in seiner Bemühung um kritische Textverbesserung zu 



*) Accipiatur omen. Es ist bekannt, wie spätere Bewohner jener Stadt in Amerbachs Fuss- 
stapfen getreten sind. Nnr haben sie den Fuss rerkehrt eiagetetzt und während Amerbach 
scineB Zeitgenossen vordrackte, so haben jene de» ihrign R«eA gedruckt 
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Statten kam, sondern auch die Unterstützung seiner gelehrten Freunde: des 
Friesländers Augustinus Dodo, Canonicus zu St. Leonhard in Basel; des Fran- 
ciscus Wyler vom Minoritenorden ; des Conradus Pellicanus ; desBeatusRhenanus; 
des Johann Conon von Nürnberg, welcher Amerbachs Rinder unterrichtete^ 
und der gelehrten Carthäuser im St. Hargarethen Thal/) nicht weit von seiner 
Wohnung,**] wo er vor allen seinen alten Lehrer Johannes de Lapide, welcher hier 
seine letzten Tage verlebte , für seine typographischen Unternehmungen oft in 
Anspruch nahm. 

Dagegen hat auch Amerbach seine Dankbarkeit gegen dieses Kloster bei 
jeder Gelegenheit an den Tag gelegt. Aus dem auf hiesiger Bibliothek in 
MS. vorhandenen Jahrzeiten-Buch dieses Klosters ist ersichtlich, dass Amer- 
bach schon 1481 angefangen hatte, von jedem Werk, das er druckte, ein 
Exemplar in die Klosterbibliothek zu schenken. Überdies gabte er dahin bei 
der Geburt oder dem Absterben seiner Kinder und ähnlichen Vorfidlen theils 
Geld, theils Zucker, Pfeffer, Ingwer, Nelken etc. 1490 gab er zu einem neuen 
Missale 60 Bogen Pergament, welche 6 Pfund Pfennig gekostet. 1491 gab er 
ebi Ries Papier, dessen Werth auf ein Pfund geschätzt ward, u. dgl. m. 

Im Jahr 1484 verehelichte sich Amerbach mit Barbara Ortenberg; 
diese gebar ihm drei Söhne und zwei Töchter, über welche beifolgende Stamm- 
tafel nähere Auskunft giebt. 

Johann Amerbachs drei Söhne widmeten sich gleichfalls den Wissenschaf- 
ten ; der Vater wollte sich tüchtige Gehülfen anJUbnen erziehen für seine Unter- 

4 

nehmungen. Bruno starb, wie die Stammtafel zeigt, sehr frühzeitig; die Ursache 
seines Todes war der Schmerz über das HinscHeiden seiner Gattin, welches 
schon nach achtmonatlicher Ehe erfolgte ; während er früherhin im {(ufe eines 



') Siehe über die alte Carthanse Basels — das jetzige Waisenhaos — das Neujahrsblalt fnr 

Baselt Jugend auf 1858. 
**) Amerbach hatte sein Haus In Klein-Basel an der Rheingasse ; es ist dasselbe , welches lange 
Zeit im Besits des Seidenfikrbers Hm. Balthasar Heusler war. Jetzt ist es die Tabakfabrik 
des Hm. Barth-Otto. Noch lange Zeit nach Amerbachs Tode blieb es im Besits seiner 
Kinder und wurde Amerbachiorum domus genannt. — Aus einem Briefe der Gattin Amer- 
bachs ist ersichtlich, dass er eine Zeitlang auch noch das Haus zum Sessel am Todtengässli 
inne hatte, welches fpftterhin die Werkstfttte des Fficol. Episcopius war. 
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Weiberfeindes muss gestanden haben, denn als er 1518 heirathete, schrieb 
Myconius an Joachim Vadian, des Erasmus kürzlich erschienenes encomiom 
des Ehestands müsse wohl von grossem Werthe seyn, da es sogar den Bruno 
Amerbach, aller Weiber Feind, bewogen habe, eine Frau zu nehmen. Erasmus 
feierte den Tod Bruno's durch folgendes schöne Epigramm: 

Hie jacet ante diem fatis pr<greptu$ iniqms 
Gentis ÄmerbachuB gloria prima Brtmo. 
Non tulit uxori iupere$8e maritus amata, 

Turtur ut erepta cofnmoriens sociw. 
Nunc nud<B lugent Charite$, Mtuaque trilingues, 
Canaque cum nivea Simplieitate Fides. 

Bonifacius Amerbach ausgezeichnet als Rechtsgelehrter und Alterthums- 
kenner war Syndicus und Professor der Rechte zu Basel. Berühmt ist er auch 
durch seine besonders vertraute Freundschaft mit Erasmus und die edle Weise, 
in welcher er das Testament seines verstorbenen Freundes, der ihn zum Haupt- 
erben eingesetzt hatte, so zu Ehren des Erblassers ausrichtete, dass er sich 
nicht nur nicht aus dem Nachlass bereicherte, sondern noch Namhaftes von 
dem Seinigen daransetzte, damit der Name des Erasmus durch viele milde 
Stiftungen, welche diesen Namen trügen, in gesegnetem Andenken bliebe. — 
Ihm folgte in seiner Professur zuerst sein Schwiegersohn Ulrich Iselin, und 
sodann sein Sohn Basiiius, welcher als vorzüglicher Jurist und Alterthumskenner 
sowohl den ihm anvertrauten Stellen — er folgte seinem Vater auch im Syn- 
dicat — als dem väterlichen Namen alle Ehre machte. 

Johannes Amerbach starb den 25 December 1514, wie deutlich 
zu ersehen aus einer projectirten Grahschrift, wovon sein Urenkel, Ludwig 
Iselin, eine Abschrift hinterlassen, und worin es heifst: Obiit anno melioris 
sfficuli D.D.D.XIIII. VIII Kai. Jan. 

Johannes Amerbach hatte selbst ftir sich und sein Geschlecht eine Grab- 
stätte ausgewählt in der Garihause; daselbst ist er auch beigesetzt worden, 
und im Jahr 1542 hat Bonifacius Amerbach seinen Eltern, seinen Geschwistern, 
seiner Ehefrau und den ihm vorangegangenen Kindern ein Grabmahl errichtet 
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Quo nullus suo seculo fuit, cum in excudendis libris nitidior, 

quod sumptuos® dexteritatis est, 
tum iD iisdem ad veterum exemplar. fidem restituendis diligentior^ 

quod eruditionem et iaborem requirit; 

JOHANNES AMERBACHTVS 

hie cubat 
cum BARBARA ORTENBERGIA singularis pudicit. femina 

ac 

BRYNONE BASIUOQ. filiis 

pnepropera quidem hinc ereptis, 

sed ante tamen eniditione sua trilingui 

per laboriosiss. Hieronymian. operum recognitionem , 

quibus nunc docti ubique gentium fhiuntur, Orbi toto commendata. 

BONIFACIVS AMERBACHIVS 

Parentib. et Fratrib. opt. 

sed et 

MARTUAE FVCHSLE 

uxori suae Ghristianarum virtutum dotibus incomparabili 

cum VRSVLA ac HESTHERE duabus filiolis hie quiescenti: 

item sibi ipsi liberis suis superstitibus , 

FAVSTINiE, BASILIO, IVLlANiE, 

posterisque in humanae fragilitatis memoriam 

f. c. 

Parentibus Fratribusque jam olim, 

Vxore vero in ipso statis flore cum Filiolis haud ita dudum, 

exspectandi censorii novissimique diei ergo collocatis. 

Anno M.D.XLII. 
Auf dem Grabstein stund: 

D. 0. S. 
JOHANNES AMERBACHIVS et BARBARA ORTENBERGERA 

sibi et suis fieri jusserunl. 
H. MON. EXT. NON RECIPIT. 
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Johann Amerbach war der erste Basler Buchdrucker , welcher statt der 
gothischen Schrift auch römische anwandte. Hierüber indessen, so wie auch 
über die Verbindungen mit andern Druckern, welche er zum Behuf einzelner 
Unternehmungen hie und da eingieng, wird die Beschreibung seiner typogra- 
phischen Arbeiten Auskunft geben, zu welcher wir nunmehr übergehen wollen. 

I. Anonyme Drucke, welche dem Johannes Amerbach zugeschrieben werden. 
a) Ohne Jahrzahl: 

1) Vincentius Beüovacensis Über gratiae in IV partes distributus. Fol. sine loco 
anno et typogr. 

2) Ejuidem Speculi naturalis libri XXXIII in fol. max. s. loc. anno et typogr. 
Ohne Signat., Gust., Seitenzahlen. Nach Laire (II, 22) um 1483 gedruckt. 

3) Traetaius de arte oraioria. 4T Sine loc. anno typogr. Von diesem Druck 
giebt Hupfauer*) folgende Beschreibung: 

«Dieser Titel ist in zwei Zeilen gothisch gedruckt und steht auf der 
ersten Seite des l«^" Blattes. Die Rückseite ist leer. Das ä*« Blatt, welches 
mit a ij signirt ist, fängt an: Compositio elegantissima de omni dicendi genere. 
Et primo quidem in genere deliberativo. Von da aus sind die Typen durchaus 
römisch. Die Anfangsbuchstaben sind klein. Marginalien sind da. Das Ganze 
beträgt nur 8 Blätter, welche die einzige Signatur a haben. Blattzahlen, Cu- 
stoden und Seitenaufschriften mangeln. Auf der ersten SeH» des letzten Blattes 
nach der IS^» Zeile stehen folgende zwei Verse: 

Orator quicwique voles disertus kaberi 
Dogmata nostra legas: uiere et ingemo. 

Und weiter nichts. Die Typen sind die nämlichen, mit welchen Johann 
von Amerbach zu Basel i486 das epistolare Harii Philelfi gedruckt hat. Ich 
habe von diesem Stücke noch keine Anzeige gefunden.» 

4) Reuchlini libri III de verbo mirifico. Sine loc. anno typogr. 

Diesem Werk ist ein Brief von Conradus Leontorius an Jacob Wimpfeling 
vorangedruckt, worin letzterer ersucht wird, in des Trithemius catalogus Script. 



') Dmckstücke ans deni XV Jaluhnndert , welcbe sich in der BiblioCbek des regnlirten Chor- 
herrenstifU Beucrbern; befindcB. Angd^ib '^794. 8. p. 849. Ti* 86. 
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eccles., welcher 1494 in Basel bei Amerbach gedruckt werden sollte , (s. u.) 
auch dem Johannes Reuchlin einen Platz zu verschaflen. Dieser Brief ist 
geschrieben zu Spei er den 21 April 1494, daher denn dieser Druck wahr- 
scheinlich in das Jahr 1494 oder 95 fällt. Und zwar ist die Schriftart ganz 
dieselbe römische, wie in eben erwähntem Catalogus Trithemii, daher man mit 
Unrecht, weil jener Brief zu Speier gesehrieben worden, geschlossen hat, dieser 
Druck sey bei Peter Drach in Speier erschienen , welcher letztere eine ganz 
andre Schriftart anzuwenden pflegte. (S. Seemiller lY, 47.) 
5) Otrsus optimarwn questionum super Philosophiam Aristotelis etc. — Per magi- 
strum Thomam Bricot sacre Theologie professorem emendate. — Fol. Mit 
Signaturen, ohne Gustoden und Seitenzahlen. Über die Lettern sagt See- 
miller (IV, 134): Charact. goth. minut. simillimus aut idem omninö cwsa 
charactere, quo impressa sunt commentaria in logietm Aristotel. Aasilee 
per Johannem Amerbach. Panzer dagegen sagt, die Schrift sey chararter 
romanus Job. Amerb. 
6)' Epistolare Francisei Phüelphi. So die Überschrift auf der ersten Columne. 
4T Die nämlichen Charactere, mit welchen Amerbach 1489 das Epistolare 
des Marius Philelphus gedruckt hat. 

7) S. Effirem Edisseni Libelli de Compunctione cordis , de judicio Dei et Resur- 
rectione, de Beatitudine anime, de PoBnitentia, de Luctamine spirituali, 
de die judicii. — Goth. charact. mit Signaturen. 19 Blätter. Fol. Ist nach 
dem Gatal. Bibl. Huberi ein amerbachischer Druck, so wie auch die fol- 
gende Nummer: 

8) Rhetoriea divina de araeione domini Guilermi Parisien. Dieselben goth. Charact. 
58 Blätter. Fol. 

b) Mit der Jahrzahl: 

Hier ist zuerst zu nennen das anonyme Wörterbuch Vocabularius latinw, 

örevüoqtMs dicius, welches zu wiederholten Malen herausgegeben worden ist. 

Dass der Verf. kein andrer als Reuchlin sey, wird nicht mehr bezweifelt; Braun 

(I. c. II. p. 76) beweist es aus der Vorrede zur Londner Ausgabe des thesaurus 

linguae latin» yon Robert Stephanus yom J. 1735. Die Angabe des Melchior Adam 

dagegen in dessen vita Job. Reuchlini, wonach Reuchlin im Jahr 1480 «von 

5* 
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den Brüdern Amerbach» (?) um AbfaMung dieses Wörterbachs wire angegangen 
worden, widerlegt Panzer (I. c. p. 151) iaetisch durch Anfuhrung einer noch 
altem Ausgabe von 1478. Also, wenn man nämlich auch diese erste Aasgabe 
als von Amerbach gedruckt , annimmt:*) 
1) VoeabulariuM latimu bremloqmu didut. Zuerst die Vorrede des angenannten 
Verfassers. Dann Guarini Veronens. opusc. de arte diphthongandi et 
punctandi , und desselben tractatus de accentu. Auf dem 7«» Blatt beginnt 
der Vocabularius. Am Schluss: Finit vocab. etc. impressm boiüee. Anmo 
dni M.CCCC.LXXVÜL Gothische Schrift. Hit Signaturen. Fol. 
IMO. 2) Dasselbe Werk. Am Schluss: Imprenut BoiiUe amno dm M.COCC.LXXX. 
Laus deo. Die gothische Schrift Amerbachs. Signaturen. 330 Blitter in Fol. 
!481. 3) Dasselbe. Gleiche Schriftart. Am Schluss der Druckort Basel, die Jahr- 

aJihl 1481. 
1488. 4) Dasselbe. Gleiche Schriftart. Am Schluss Basel als Druckort, 1482 als 

Jahrzahl angegeben. 
148tf. 5) Ca$$ianut de imtitutis cenobiorum. origine causis et remediis vitiorhm. coUo- 
cationibus patrum. Am Schluss: Expliciunt viginti quatuor collationes 
Sanrtorum patrum conscripte ab iohanne eremita qui et Cassianus dicitur. 
Impreme Basilee anno domini MCXXCLXXXV. Goth. Charact. Signal. 206 
Blätter in Fol. aEditio, ut videtur, prima, ex officina Joannis Amerbachii,» 
sagt Panzer. 
1498. 6) MHter meditationum beati Bernardu Am Schluss: Explicit Über etc. Atmo 
M.CCCC.XCII. Kl. Octav. Da die Typen ganz dieselben sind, mit welchen 
das im gleichen Jahr unter Amerbachs Namen erschienene Consolator. 
Theol. des Joan. de Tambaco gedruckt ist, so wird Amerbach fbr den 
Drucker auch dieses über medit. gehalten. 
7) Incipit tractatulu.s devotus de reformatione virium anim» Domini Gerhardi 
de Zutphania. Am Schluss: Explicit etc. Anno dam. M.CCCC.XCIk Goth. 
Charaot. Sign. 8^ ccBasileae, ut videtur, per J. de Amerbach», sagt Panzer. 



') In der Voraussetiung nüinlicli , diist «n oherwihntrr Nachricht Melchior Adams das Facfmii 
wahr und nur in der Angabe des Jahres ein Irrthnoi sey. 



JOHAIVNES AUERBACH. 37 

8] Liber (Joannis Trithemii) de scriptoribus eeclesiasHcU, foi. 6 ungezählte und 1494. 
140 gezählte Blätter. Ohne Custoden. Schöne römische Schrift. Voran steht 
ein Brief des Johannes de lapide an Johann Amerbach, aus welchem des 
letztem typographische Autorschaft ersichtlich ist. Auf der 2^» Seite des 
6^ Blattes der Lage u steht: Explicitus est liber de Script, eccles. diser- 
tissimi patris Joannis de Trittenheim abbatis Spanhemensis Basilee anno dorn. 
mUUs. quadring. nonag. qiMrto. Angehängt ist ein Brief des Verfassers an 
den Hinoriten Albert Morderer, und 9 Distichen Sebastian Brants zum Lobe 
des Verfassers. 
9) Gregorii pape IX Deeretalium libri. BoiiUe 1500. 4? Per Job. de Amerbach IKOO. 

et Job. Frohen, wie Panzer angiebt. 

10] Dtüi Aug%k$t%n% Libri de civitate Dei XXII. In eosdem Gommentaria Thome IKOtf. 

Valois et Nicol. Triveth: cum additionibus Jacobi Passayantii. Et theologice 

veritates Francisci Maronis. Am Schiuss: BasilecB ew mdibus impressoriis 

(Joann. Amerbachii fügt Panzer hinzu.) Anno M.D. V. die XV mensis Januarii 

quo die finiebatur hoc excellentiss. opus. Laus omnip. Deo. — Folio. 

Hier handelt es sich nun noch um eine Ausgabe der Vulgata, ohne Namen 

des Druckers und des Druckorts , welche vom Jahr 1479 — 1489 neun Auflagen 

eriebt hat. Diese Bibelausgabe wird von Panzer im 4t«> Bande seiner Annales 

typogr. etc. noch unter jenen Findelkindern aufgeftihrt, ftir welche man 

teder ^n Drucker noch den Druckort zu nennen weiss. Das Beckische MS. 

dagapii betrachtet es als ausser allem Zweifel gesetzt ^ dass diese Bibel von 

ioh. Amerbach zu Basel gedruckt sey, weil bei zwei Ausgaben derselben in dem 

auf hiesiger Bibliothek befindlichen Exemplar die Carthäuser-Hönche zu Basel 

angemerkt haben ^ es sey ihnen dies Buch vom Magister Amerbach dem Drucker 

geschenkt worden. Es ist dies der Fall bei der Ausgabe von 1479 und bei der 

Ton 1481. Über allen und jeden Zweifel kann dieser Umstand Becks Behauptung 

nun zwar eigentlich nicht erheben; allein Jeder wird zugeben ^ dass sie doch 

sehr wahrscheinlich dadurch wird. Ich habe zur Entscheidung nichts Besseres 

zu thun gewussty als die Typen dieser Bibel mit denen des Johann Amerbach zu 

Tergleichen^ und kann versichern, dass ich zwischen denen gedachter Bibel von 

1481 und denen in den opusc. theol. des Vincentius Bellovacensis, welche 1481 



[ 



;>K JOHAX.\B8 AMERBÜGH. 

unter Aiiierbachs Namen erschienen sind» nicht den mindesten Unterschied habe ent- 
decken können. Wir wollen uns demnach an die Beckische Annahme anschliesseii 
und jener Bibeln als Amerbachischer Drucke eine nähere Erwähnung thuD. 

Wir legen die Ausgabe yon li79 lum Grunde. Das Format ist Folio, 
die Schrift gothisch. Die Seiten in 2 Columnen; die Columne hat 47 Zeilen, 
Signaturen a — y , A — Y und zuletzt arabische Ziffern , aber keine Custoden noch 
Seitenzahlen. Jedem Buch ist der Prolog von Hieronymus yorangedrockt. Auf 
dem i*»* Blatt der 2^ Colunuie Angt die Genesis an. Auf der 3*» Columne 
des X 3. bezeichneten Blattes beginnt das neue Testament. Am Rande sind 
hier die Parallelstellen sowohl aus dem neuen Testamente selbst, als aus dem alten 
angemerkt. Am SchluHs der Apocalypse auf dem 530>» Blatt findet sich folgendes 
metrificirte Verzeichniss der biblischen BOcher: 

Biblia quem retinet sequitur nunc metricui ordo: 
Gignit. et exit. leviiicut. numerique. deui. Joi, 
Judex, ruth. reges, paralip. esdre. neemia$, 
Esdras. tobque* iudith. hester. iob. Psalque prove, 
Ecdei. cantica. Sap, Eecleu. T$au Hieremias, 
Threna. baruch. ezech. danieU o$ea. Johelque. 
Arnos, Abdias, Jonas. Mich, naque. abacuchque. 
Soph. agge. cachari. malachi. tnachabeaque bini. 
Matth. mar. Lucque Johann, roman. corinih. gaiat. ephes. 
Philipp, et colo. thessque timoth. titusque phileinon. 
UebrcBos. acttu. Jacoque. Petrus. Johannes 
Judceque canonica finem tenet apocalypsis. 
Sodann nach einem Zwischenraum: 

Fontibus ex grcBcis hebraorum quoque libris 

Emendata satis et decorata simul 
Biblia sum prasens superos ego testor et astra 

Est impressa nee in orbe mihi simUis. 
Singula quaque loca cum coneordaniiis exstant 
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Dann folgt noch ein Register über die eyangel. Lectionen^ an dessen Ende: 
Marcus romanis sed Johannes asianis 
Lucas achaüs matth(Bus scripsit hebrcBis, 
Matthmus scripsU evangdium anno dni 39* 
Marcus 43. Lucas 53. Joh. 83. 
Fiwis. Deo gratias. 
Die Ausgabe von 1481 kommt mit der vorigen völlig überein, nur 1481. 
dass noch eine Erklärung der bebräiscben Namen angehängt ist auf 33 Blättern. 
Die übi[igen Unterschiede beschränken sich auf einzelne Verbesserungen , aus- 
gemerzte Druckfehler , ausgeschriebene Abbreviaturen , vermehrte Parallelstellen, 
und» was das Beste ist, schärfere Typen; die der vorigen Ausgabe , obschon 
genau dieselben , scheinen schon ein v^enig abgenutzt. 

Die folgenden Auflagen enthalten keine wesentliche Veränderung; das 
Characteristische bei allen sind die beiden oben mitgetheilten metrischen Stücke 
am Schluss der Apocalypse, wie denn Panzer diese Bibel nur nach dem Anfang 
des letztem derselben zu citiren pflegt. 

Eine Auflage ist vorhanden vom Jahr 1482, 

eine von 1483, 
eine von 1485, 
zwei von 1486, 
eine von 1487, 
eine von 1489. 
Offenbar sind alle diese 9 Bibeln aus der gleichen OCGcin hervorgegangen : 
wenn also jene Inschrift der Carthäuser nur überhaupt einige Beweiskraft hat, 
so hat sie dieselbe nicht nur ftir die zwei Auflagen, in denen sie sich befindet, 
sondern auch ftir alle spätem. 

Panzer bemerkt bei der Auflage von 1479, sie sey mit derselben gothi- 
sehen Schrift gedruckt, wie das 1481 zu Basel gedruckte Werk: Joannis Nider 1481. 
praeceptorium seu expositio decem praeceptoru/n. Impressum Basilee MCCCCLXXXL 
Wenn unsre Annahme richtig ist, so würde aus dieser Bemerkung Panzers weiter 
nichts folgen , als dass auch jenes praeceptorium des Johann Nider dem Johann 
Amerbach zuzuschreiben wäre. 
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II. Drucke mit Amerbacht Namen: 
a) Ohne Angabe der Jahrzahl: 

1) Libri artis logice Porphyrii et Aristotelis cum explanacione magistri Joannis 
de Lapide..fol. Gothische Schrift, nach Panzer römische; beim Text grösser, 
bei den Commentarien kleiner. Mit den Signaturen a — v und A — U; ohne 
Custoden und Seitenzahlen. Am Schluss der 2^» Colunme des 8>» Blattes 
der Lage U steht: Porphiriana Aristotelicaque logica cum explanacione 
Magistri Joannis de lapide: per Mc^istrum Joannem de Amerbaeh Lapidam 
quondam discipulum accuratissima Impressione apud Basikam: fiaeliciter finit. 
Accedit, sagt Seemiller (lY, 126. N? 234) , qui seorsim haberi potest: 

2) TractatuB ejusdem de propositionibus exponibilibus cum tractatu de 

arte solvendi importunas sophistarum argumentationes. 18 Blätter, signirt 
a. b. Voransteht in 20 Distichen eine empfehlende Elegie von Sebastian 
Brant. 

3) Aenece SUmi Senensis praecepta artis rhetorice. So der Titel. Auf dem 
2t*> Blatt beginnt der Prolog. Am Schluss: 

Süvius Aeneas hetruecm gloria gentie . 

Artem rhetoricee condidit hancce pius. 
Quam modo de Amerbaeh duce te pre$ti$$e Johanne 
Vrb$ Basilea quidem gaudeat u$que velim. 
Römische Schrift. Signat. 46 Blätter in 4T 

4) Elegantiae minores Augtutini Dali. Am Schluss : Augustini Dati Senensis ora- 
toris Primarii Isagogicus libellus — Explicitus est. Impreaueque Beuüee per 
magistrum Johannem de Amerbaeh. Rom. Schrift. Signat. 24 Blätter in 4* 

b) Mit der Jahrzahl: 
1) Vincentii BeUovacensis opuscula. Zuerst Vorrede , dann Inhaltsverzeichniss. 
Am Schluss ein Gedicht zum Lobe des Buchs; die letzten 3 Distichen melden 
den Typographen und den Druckort: 

Perlege ditina vatumque Volumina lector: 

Et simul hoc noitrum concelebrabis opus. 
Ingenium moresque viri preesoris et artem 
Regia commendat urbs Basilea satis. 
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De Amerbach nahu namm iibi forte Johannes 
Ftnem operi impoiuU, dwm pia virgo parii. 
Idibui decembribus Anno a Oiristo fMtali oeiuageiimo primo iupra milesimum 
quaterque centeeimum. 

Bene Vale Lectar. 
GoÜüsche Schrift. Ohne Custoden und Blattzahlen, fol. 
S) Compendium octo partium aratiom». Baiüeeper Johannem de Amerbach. 1486. 4^ 1486. 

3) Marii Phüelphi epietolare. Am Schluss: Finit epistolare Harii philelphi ele- 
gantissimum Bafilee per magiitrum Joannem de Amerbach summa lucubratione 
impressum. Anno octogee. eexto iupra miUee. quaterque eenieiimium. Auf dem 
letzten Blatt ein Credicht zum Lob des Buchs und ein Register. Römische 
Schrift. Signat. 4? 

4) NieoUU de Tudeschii Abbatis Siculi, libri secundi pars prima et secunda 1487. 
Decretalium. Am Schluss: Explicita est lectura domini Nicolai siculi super 

— — — Impressa Baeüee per Magistrum Joannem de Amerbach. Anno 
MCCCCLXXXVII. Ebenso am Schluss des »t. Theils. Die übrigen Theile 
sind von 1488. Gothische Schrift. Signat. fol. 

5) Nicolai de Tudeschis Siculi Abbatis lectura super V libros decretalium ; näm- 1488. 
lieh mit Ausnahme der lectura über das 2*« Buch, welche im vorigen lahr 
erschienen. Am Sliiluss jedes Theils : Impressa Basilee per magistrum Joannem 

de Amerbach^' Arno »omifU MCCCCLXXXVIH. 

6) Augustinus de Cbrik^te Dei cum commento (dem des Thom. de Valois und des 1480. 
Nie. Triveth). Auf dem 2^» Blatt: Aurelii August, hipponensis episcop. in 
libros de civitate Dei. Argumentum operis totius ex libro retractationum. 

Hoc opus exactum divina arte Joannis 

Amerbacensis : lector ubique legas. 

Inveriis in textu glosis seu margine mirum 

Quo merito gaudet urbs Basilea decus. 

Anno salutiferi virginalis partus oetogesimo nano supra milles. quaterque centes. 

Idibus Februariis. Gothische Schrift. Signat. fol. 

T) Augustinus de Trinitate. Auf dem 2*» Blatt was bei der vorigen Nummer. 

Am Schluss des letzten Buchs: Aureijytepistini de trinitate Über explicitus 

6 
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est. Anno domini MCCCCLXXXIX. Sodann das Register, dann 10 Distichen, 
deren letztes: 

Numine $ancte iuo pater o tueare Joannen 
De Amerbach: presens qui tibi pretsit opu», 
(lOlhiscLe Schrift. Signat. fol. 

8j 5. Augustini Ptalmorum explanatio. Zuerst auf 14 Blättern eine Adnotatio 
principalium sententiarum. Auf dem 15^ Blatt: Aurelii Augustini prima. 
Quiaquagena. Am Schluss der 3ß^ Quinquagena: Post exactam diligen- 
temque emendacionem. Auetore deo. perfectum est insigne atque pnecla- 
rum hoc opus explanacionis psalmorum. Divi ac magni doctoris Augustini. 
Opus revera majori commendacione se dignum exhibens legentibus, quam- 
quibusvis verbis explicari possit. ut ex praefacione et prologo ipsius evidenter 
colligi potest. Quanto vero studio et acuracione castigatum. emendatum. 
et ordinatum sit. hi indicent, qui iUud aliis similibus sibi. sive manuacriptis 
sivi ere impressis litteris contulerint. Gonsummatum Baiilee per magistrum 
Joatmem de Amerbach Anno Domini MCCCCLXXXIX. — Gothische Schrift, 
Signaturen, fol. 

9) MarU PhHelphi epi$telare, prsemissis PraBceptis Rhetorice seu scribendarum 
epistolarum generibus. Am Schluss : Finit epistolare Marii Philelphi elegan- 
tissimum. BasiUe per magistrum Joannem de Amerbach aumma lucubratione 
Impressum. Anno octoges. nono iupra mtUet. quaierque cmimimmm. Römische 
Schrift. 4? 

1490. 10) 5. Auguitini de civitate Dei Ubri XXII. cum comment. Thom. de Valois 

et Nie. Triveth. Am Schluss die Verse , welche in der Ausgabe vom 
vorigen Jahre stehen und die Angabe der Jahrzahl 1490. Gothische Schrift. 
Signaturen, fol. 
11) 5. A%kgu$tini de trinitate Libri XV. Ganz wie die Ausgabe des vorigen Jahrs, 
nur mit veränderter Jahrzahl. 

1491. 12) Caaiodori clarissimi senatoris in Psalterium expositio. So der Titel' über der 

1^ Seite des 1««> Blattes. Auf der zweiten Seite ein Brief von Johannes 
de Lapide an Job. Amerbach. Auf dem 2te> Blatt: Incipit notabilium dic- 
torum et expositorum annotatio^p fiUlt 21 Blätter. Am Schluss: Disertissim 
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atque dignissimi sancte ecclesie doctoris Cassiodori, romane urbis quondam 
Clarissimi senatoris. famatissima psalmorum expositio. post alionim sanc- 
torum patnim scripta exactissime digesta, dulcissimoque fönte purissime 
latinitatis irrigata, cum pervigilanti emendationis studio, arte impressoria 
perfecta est. per Magistrum Johannem de Amerbach preclare BtuUien, urbis 
dvem Anno damini MCCCCXCL — Gothische Schrift, ohne Custoden und 
Blattzahlen, fol. « 

13) Jaannis de Tambaco consolatorium theologicum. Zuerst auf 8 Blättern adno- 1402. 
tatio nohilium dictorum. — Am Schluss: explicit consolat. theol. praecla- 
rissimi viri: magistri Joannis de Tambaco. Basüee per Magistrum Johannem 

de Amerbach Anno Domini e$e. XCIL Grothische Schrift. Mit Signaturen und - 
Blattzahlen. 8« 

14) Die Werke des heiligen Ambrosius in 3 Theilen. Erstes Blatt, 1«« Seite: Ein 
Holzschnitt, den heiligen Ambrosius vorstellend, mit der Inschrift: Sanctus 
Ambrosius Mediolanen. ep. ecclesie. doctor celeberrimus. Diese Überschrift, 
so wie die Überschrift der ganzen Seite: c Auetor operum sequentium» ist 
mit gothischer Schrift gedruckt. Darunter ein Lobgedicht auf ihn, mit 
römischer Schrift gedruckt. Auf dem 2^ Blatt beginnt ein Brief des Job. 
de Lapide, welcher die gelehrte Arbeit bei dieser Ausgabe besorgte, an 
Joh. Ameri>ach. Sodann ein Inhaltsverzeichniss der Werke des !•» Bandes, 
dann die 3 Bücher de officiis. Dieses alles ist mit römischer Schrift gedruckt, 
das übrige des 1«» Bandes in 2 Colunmen mit gothischer. Signaturen , aber 
keine Custoden noch Seitenzahlen. Der erste Band enthält 36 Lagen. — 
Der zweite Band: Titelblatt und Index wie beim !•» Band, sonst durch- 
weg gothische Schrift. 43 Lagen. — Im dritten Band, welcher 40 Lagen 
enthält, machen die Briefe des Ambrosius den Anfang, in 14 Lagen mit 
römischer Schrift gedruckt. Am Schluss derselben: Praeclarissimum opus 
epistolarum disertissimi viri. sancti Ambrosii episcopi. elegantissimo stilo 
conscriptarum. ad laudem Dei in urbe Basüiensium per Magistrum Johannem 
de Amerbach imprestum. Anno solutiferi virginalis partus nonagei. secundo 
supra milles, quaterque cenies. feliciter finitum est. Den Schluss machen die 
Sermones, welchen eine ähnliche Unterschrift des Druckers folgt. 
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Dies ist, wie Braan bemerkt, die erste Gesammtausgabe der Werke des 
Ambrosiusy worin jedoch sowohl noch Unächtes aufgenommen ist, als dagegen 
Achtes fehlt. 

1493. 15) Liber epistolarum beati Augustini episcopi hipponensis ecclesie. Am Schluss: 

Divi Aurelii Augustini Hipponensis episcopi. liber epistolarum. vigilanCi accu- 
ratissimoque studio emendatarum et impressarum. Argumentorum quoque 
HO verum prsenotatione succinct^ et dilucide expositarum. atque opera tiuigistri 
Johannii de Amerbach dms Boiüien. peffectarum. Anno domini eie. XCIII 
falidter explicit. Römische Schrift. Mit Signaturen und Blattzahlen, fol. 
16) S. Auguitini P^almorum explanatio* Btuilee per Johannem de Amerbach 1%93. fol. 

1494. 17) Plura ae diversa divi Aurelii Auguetini Sermonum opera, videlicet: I.) Ad Patres 

in Eremo commorantes Senn. LXXVI. II.) De Verbis Domini Sermones 
LXIV. III.) De Verbis Apostoli Serm. XXXV. IV.) In Epist Canonic. 
R. Joann. Apost. primam Serm. X. V.) Homili» id est Sermones Populäres 
Quinquaginta. 
Diese einzelnen Abtheilungen haben einzelne Unterschriften. Die der 2in> 
lautet: Explicitus est liber sermonum de Verbis domini salvatoris. divi Aurelii 
Auguslini. Basilee per Magistrum Johannem de Amerbach Anno saluüferi virginaUs 
partus. nonagesimo quarto supra miltes. quaterque centes. — Gothische Sobrift, 
Signaturen, fol. 
I49IS. 18) Margarita poetica. Dies der Titel über dem !**■ Blatt. Auf dem 2>*" beginnt 
das luhaltsverzeicbniss, füllt 2 Blätter. — Am Schluss: Explicit opus excel* 
lentissimum in se continens omnium fere Orator. Poetar. Historicor. ac 
Philosophor. Auctorilates: collectum per clarissimum virum Altertum de 
Eyb utriusque Juris doctorem etc. impressum Basilee per magistrum 
Joannem de Amerbach, Anno domini MCCCCXCV. Lateinische Schrift. Sig- 
naturen, fol. 
19) Francisci Petrarchce opera. Basüea apud magistrum Joannem de Amerbach 1495. 
fol. Panzer bemerkt dabei: Sunt forte ejusdem opuscula anni 1496? 
Als Fortsetzung der 1494 begonnenen Sammlung (s. N? 17): 
aO) Sermones Sancti Augustini de tempore. Am Schluss des 227tn Blattes : Expli- 
citum est opus sermonum de tempore Divi Aurelii Augustini. Basilee per 



JOHANNES AUERBACH. 45 

magistrwn Joannem de Amerbaeh. Anno salutiferi virginaUi partus nonages. quinto 
iupra mües. quaierque eentes. Nun folgt noch auf 27 Blättern Materianim et 
sententianim annotatio. Gothische Schrift. DieSeitein2Coluninen. Fol. Und: 

21) Sermanei Sancii Augustini de Sanetie. Am Schluss des 38*«» Blattes: Expli- 
citum est opus sennonum de Sanctis. divi Aurelii Augustini. Baeüee per 
fMgistrum Joannem de Amerbaeh* Anno ealutif. virg. pari, nonag, quinto 
mpra mit. quat. centes. Sodann auf 5 Blättern eine annotatio sententianim. 
Gothische Schrift. Signat. 2 Col. Fol. 

22) Marii Pkilelphi Epittolare. Am Schluss: Finit Epistolare Marii Philelphi 
degantissimum. Beuilee per Magiitrum Joannem de Amerbaeh summa lucu- 
bratione impressum. Anno nonag, quinto supra milee. quat. eent. Rom. 
Schrift. 4? 

23) Pranciici Petrarehm opuecula. Am Schluss: Explicit Über Augustalis Beneve- 1496. 
nuti de Rambaldis cum pluribus'aliis opusculis Francisc. Petrarchse. impressis 
Baeilee per Magistrum Joannem de Amerbaeh. Anno — — nonages, sexto 

mpr. miL quat, centes, — Römische Schrift. Signat. fol.^ 
^ Joannes Cassianus de institutis ccenobiorum. Origine causis et remediis 1497. 
vitiorum. Collationibus patrum. Am Schluss: Expliciunt viginti quatuor 
collationes sanctorum patrum Conscripte ab Joanne eremita qui et Cassianus 
dicitur. Impresse Basilee per Magistrum Joannem Amerbaeh: Anno domini 
M.CCCCLXXXXril. Deo gratias. Goth. Schrift. Signat. 4? 

25) Aurelii Augustini Prima. Secunda. Tertia Quinquagena. Am Schluss der 3te> 
die nämliche Unterschrift wie unter N? 8; sie endet: Consummatum Basilee 
per Magistrum Joannem de Amerbaeh, Anno dni M,CCCC.XCVII, Goth. Schrift. 
Signat. 2 Columnen. 425 Blätter in Folio. 

26) GuUelmi Pataldi Summa virtutum et vitiorum. Am Schluss des 2*e" Buches: 

Explicit opus summe virtutum et vitiorum Reverendiss. patris ac domini 

tk ^ 
Guilelmi Paraldi Episcopi Lugdunensis. Impressum Basileet^^ftf Jtagistrum 

Joannem de Amerbaeh, Anno a natali christiano M,CCCC,XCVII Laos Deo. — 

Goth. Schrift. Signaturen und Blattzahlen. 4? 

!7) Biblia cum Postüla domini Hugonis Cardinalis, In 7 Foliobänden. Theil I: I49B. 

Genesis — Job. Theil II: Psalter. Theil III: Die Bücher des Salomo, die 
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Weisheit and Jens Sirach. Theil lY: Jegajas, Jeremias, Klagelieder und 

Baruch. Theil Y: Die übrigen Propheten und die 2 Bücher der Makkabler. 

Theil VI: Die k Evangelien. Theil VII: Die ührigen Bücher des N. Test. 

Dem ersten Theil ist vorangesetzt ein Brief Amerbachs an Anton Robur- 

ger, datirt aus Basel vom 29 October MCCCCXCVIII, aus welchem hervorgeht, 

dass Koburger zu dieser Bibelausgabe das Geld hergeschossen; femer ein Brief 

Amerbachs an die Leser und der Prolog des Hugo de S^ Charo zu seiner 

Postille über die Genesis. Am Ende des letzten Theils befinden sich wiederum 

2 Briefe Amerbachs, der zweite an die Leser, der erste an Anton Koburger, 

datirt aus Basel vom 7 November MCCCCCII. 

Es ist also diese Bibel auf Kosten Anton Koburgers von Job. Amerbach 
zu Basel gedruckt worden von 1498^1502. 



1^(00. 28) Decretum Gratiani. So steht zu Anfang des 1«^ Blattes, der !••» Columne. 
Dann 3 Distichen. Auf der 2^« Col. eine epistola dedic. Seh. Brant ad 
Joannem Lutzenburgensem Vesontionis metropolis archiepiscoputai. Auf 
dem 2teB Blatt, Col. 2 das Bild Seb. Brants in Holz geschnitten mit einem 
Epigramm. Am Schluss: Seb. Brant ad lectores: Habes (ut opinor) opm 
elimatum — Deo optimo maximo gratia immortalis qui hunc nobis finen 
bonum in urbe imigni Basilea per magittrum Johannem de Amer- 
bach et Johannem Proben de Hammelburg: impressorie artU primarioi aseedas: 
fidelesque operarios. Anno salutis. MCCCCC Kai, Julii feliciter consummatun 
Contulit. Cui sit Laus. etc. Yale lector. — Goth. Schrift.- Signaturen. 528 
Blätter in 4? 
29) Sextut decretalium et Conetitutiones Qementinee. Mit einer Vorrede des 
Sebastian Brant. Am Schluss des erstem Werkes: Sexti decret. opus, una 
cum apparatu: atque additionibus ex novella Johannis Andree — coUectb: 
in urbe BMtlien. opera atque industria magittri JoannU de Amerbach etJohanmt 
Proben de Hammelburg diligenter impressum: felici fine consummatur. — 
Am Schluss der Clement. Const. Summas igitur inefiabili Deo agimus gratias: 
qui tandem ad finem hujus operis Clementis: totiusque JVRIS CANONICI 
cursum et completionem : feliciter: et salubriter perduxit: Joannem dt 
Amerbach et Johannem Proben de Hammelburg Basilee impressioni operan 
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dantes: Regnante etc. Anno salutii M.CCCCC. Kai. Deeembribas. Lector 
vale. Dann noch ein Carmen Sebast. Brant ad juris siudiosos. — Gotb. 
Scbrift. Signataren. 4? 

30) Margariia poetica: non solum poesim: sed meduUam artis rbetoric® orato- itf05. 
rum et bistorianim omniumque bumanitati« litterarum complectens. Am 
Scbluss: Explicit opas excellentissimum in se continens omnium fere Ora- 
tonioiy Poetarum, Historicorum et Pbilosopborum auctoritates: coUectum 
per Clariss. virum Altertum de Eyb V. I. D. quod Marg. poet. inscripsit. 
Impreaum Btuüee per magiitrwn Joannem de Amerbach, Jaannem Petri et 
Joannem Proben coneocios Anno domini M.CCCCCJIL — Fol. 

31] Eine lateinieche Bibel mit der Postille des Hugo de S^. Cbaro in 6 Bänden. IW4. 
Folio. Voran stebt: Repertorium Apostillorum etc. F. Conradi Leontorii 
Mulbronn. Desselben Leont. Exbortatio ad lectorem, datirt: Ex arta valle 
ultra Basileanam birsam (Kloster Engentbai bei Muttenz, wo Leontor. sieb 
aufliielt.) XVI calend. Novembris M. D. IIU. Sodann nocb: Conr. Leont. 
allocutio ad Antonium Coberger und Joan. Amerbacbii praefatio ad Lecto- 
rem. Aucb zu .dieser Ausgabe bat Koburger das Geld geschossen. 

32) S. Augustini opera. BasiUa per Joannem Amerbachium, Joannem Petri et Itf06. 
Joannem Frobenium MDVL Fol. 

Dies ist die berühmte Ausgabe, zu welcher sich Amerbach mit Nichtach- 
tung aller Mühe und Unkosten' von überall her Handschriften zu verschaffen 
suchte, aus denen dann der obenerwähnte Augustinus Dodo seinerseits mit 
nicht geringerer Mühe den richtigen Teict herzustellen beflissen war. 

Die Eintheilung ist folgende: !•*•' Theil die Werke, welche Augustin als 
Katechumen; 2«» Theil, die er als Getaufter; 3^ Theil, die er als Presbyter; 
4«w — Stf Theil, die er als Bischof geschrieben; 9^' — 11*«' die, welche in den 
Retractationen nicht recensirt sind. 

33) Concordantia Maiores Biblicae tam dictionum declinabilium quam indecli- 
nabilium. Basilea per Joannem Amerbachium, Joannem Petri ei Joannem 
Frobenium. 1506. 2 Bände 4« 

3i) Statuta Ordinis Cartusiensis. Folio; mit Figuren. Opus rarissimum, bemerkt ItfiO. 
Panzer. Es sind 6 Theile mit folgenden Titeln: I. Repertorium statutorum 
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ordinis Cartusieiisis per ordinem alpliabeti. D. Statuta ordiiiis Cartusiensis 
a Domino Guigmu priore Cartusie edita. m. Statuta antiqua ordinis Cai^ 
tusiensis in tribus partibus comprebensa. IV. Statuta nova ordinis Cartu- 
siensis in tribus partibus, antiquomm statntorum partibus correspondentibus 
comprebensa. V. Tertia Compilatio statutomm ordinis cartus. VI. Privilegia 
ordinis Cartus. et multiplex confirmatio ejusdem. — Am Scbluss: Finiunt 
statuta etc. Impresu BasUee arte et industria muigistri Joh an m t mmorbaehii 
ae coUegarum swonim: impensis domus moutis iobannis babtiste prope firibur- 
gum: .4f»fio domini quingeniesiwu^ deciwu^, mpra t m lletimu m ad 18 ea l e n dat 
februarias. 
1511. 35) Decretum Graüani cum glossis variorum. BcutiMT per Jokammem Amarbaek, 
Johannem Pttri et Johannem F\robemimm. 1511. Fol. 

36) Gregorii IX. Decretalium Über accuratissime emendatus cum Concordan- 
liis, Annotationibus et Additionibus marginalibus. Baiüem per Magiüras 
Johannes Amorbachium, Ptiri et F\r5ben eoUegas. 1511. prid. Eal. Jum. Fol. 

37) Sextus decretalium liber a Boni&cio VIII in consilio Lugdunensi editus. 
impreu, BaMew per MagUtroi Johamnei Amorbachium, Retri et F^roben A. D. 
M.D.XL Fol. 

3Ä) Bonifacii Sextus Beeret. Lib. cum Glossematum Divisionibus , qu» ex novella 
Johannis Andreae suis sunt locis passim apposit«. BasHeee per Magisirof 
Johannes Amorbachium, Petri et Froben. 1511. Fol. 

39) Qementis Quinti Constit^iones in Concilio Viennensi edite. Impresi. Baeilett 
per Magiitros Johannes. Amorbaehium, Petri ei F\r^ben. A. B. M.B.XL Fol. 

iO) Extravagantes viginti Johannis Vigesimi Secumdi. Impress. BasHew per Magistros 
Johannes. Amorbaehium. Petri et F\röben. A. B. M.B.XI. Fol. 

ki) S. Antonini Archiepiseopi Fhrent. Summa Theologi® moralis Partibus iV. 
distincta. Am Scbluss des i^ Theils eine äbnlicbe Formel wie bei N! 81 
und die Unterschrift: Consummatum BasHea per Magistros Johannes: amor- 
baehium, peter et froben collegas Anno domini 15011 (Druckfehler für 1511) Ad 
octayum idus Julias. Fol. 
ttflS. 42) Becretum Gratiani cum glossis Domini Johannis Theutonici, Pnepositi Hai- 
berstadiensis et Annotationibus Barthol. Brix etc. et Concordia ad Bibliam. 
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Am Schluss: Hoc excellentiss. Decretorum opus: muHis Tigiliis et accurata 
castigatione pristino nitori integritatique restitutum: Sappletis qae deerant 
et emaculatis que mendosa conspiciebantur: ac proinde multis vulnerum 
millibus curatis. Joh. Amerbachius, Jo, Peter et Joannes Frobeniui Hamel- 
bwrgensis cives Basüienses, communi impensa Boiüea excuderunt. Men»e Maio 
1512. Julio IL Pont. max. Maximil. Aug. regn. Grösstes Folio. 
Das Schweighauser^sche Manuscript bemerkt , die Söhne Amerbacbs hätten 
nach ihres Vaters Tod die Buchdruckerei noch eine Zeitlang fortgeführt; ich 
kann aber nach letztgenanntem Werke keines aufifinden, auf welchem Amer- 
bach oder seine Söhne als Drucker genannt wären. Es wird sich jene 
Angabe wohl auf die gesammelten Werke des heil. Hieronymus beschränken, 
deren Herausgabe dem alten Amerbach den Rest seiner Zeit und seiner Kräfte 
in Anspruch genommen hatte und seinen Söhnen als väterliches Vermächtniss 
hinterblieb. Diesen verdankt denn auch dies im Jahre 1518 voUendete Pracht- 
werk seine gelehrte Ausstattung: die typographische dagegen verdankt es dem 
Johann Proben, unter dessen Namen es seiner Zeit wird beschrieben werden. 

JOHANNES DE BESIGREIN oder BESICKEN 

hat im Jahr 1478 das Basler Bürgerrecht erhalten. Es ist jedoch nur ein einiiges 
Werk bekannt, welches er zu Basel gedruckt, nämlich: 

Traetatus de hori$ canonicit dicendis compendiosus per venerabiUm virum 1485. 
Joannem Mcuch in ecelesia maiori Basileensi pradicatorem. Am Schluss: Impressus 
est Basiiee per providum virum arti* impressorie expertum et probatum Johannem 
de besiekein. Anno domini milles. quadring. octoges, tercio circa medium quadra- 
gesime.*) Gothische Schrift. Quart. 

Von 1493**) an hat er zu' Rom gedruckt, bald allein, bald in Gemein- 
schaft mit Sigismund Mayr, auch mit Martin von Amsterdam. Wir wollen von 
dem, was er zu Rom gedruckt, nur einige deutsche Werke anftihren: 



*) An der sonst behaupteten Existenz einer spitem Ausgabe von 1489 zweifelt Panzer. 

**) 1493 hat er schon zu Rom mit 8ig. Maer — wie dieser Drucker sich dort unterschreibt — 
gedruckt; Hierodis philosophi Stoici in aureos Tersus Pithagone opuscukm religioni Chri- 
stiane consentaneum ; s. Braun L c. II. p. M8. 

rr 
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1494. 1) Mirabilia Rome tr&U. Am Ende: Gtimtket j» Mom dmrek Johommem ßetidfen 

mnd Sigismmndum Mafr: in dem iar aU wMn xali. M.OOOC. und aßCmj. za 

der zjt des pabst Alexanden des vj. In einem zwejden iar. — In 

OcUt. 

Panzer zeigt diese firfihe Ausgabe genannten Werkes als eine grosse, 

bisher unbekannte Seltenheit an. (S. Annalen der iltem deutschen Literatur 

S. 213; Ober das Büchlein selbst und dessen Titel wird gehandelt S. 43.) Das 

Buch beginnt: In dem Buechlin stet geschrieben wie Ro|me gepaut wart: 

und von dem ersten | Kunig und von einem ytlichen Künige zu Rom | wie sie 

gereigiret haben. 

ttfOO. 2) Dasselbe Buch in einer spätem Auflage. Bßrabüia Ratne vrlris. Am 

Schluss: Geirueket zu Rom durch Johammem Beneken wnd Martimum amsierdam: 

in dem iar als man zaU. M.CCCCC. Zu der zyt Alexanders des «j. In 

sinem achten iar. In klein Octav oder Duodez. Keine Blattzahlen noch 

CustodeUy aber Signaturen. Das Ganze enthält 60 Blätter. Beide Ausgaben 

stimmen nicht völlig mit einander überein. (S. Panzer 1. c. S. %kl 

und 248.) 

Einem Exemplar dieser Ausgabe ist noch beigebunden: 
Die gehen der erlewchten heiligen sani Brigiita die sie vor dem pilde des 
crucifixes unsers Herren Jesu christi teglich andechtigclich gesprochen hat. 
Voran ein Holzschnitt, die heilige Brigitte vor dem Crucifix knieend. Am 
Schluss steht finis. — 8 Blätter stark. — Panzer zweifelt nicht, dass es aus der 
nämlichen Presse gekommen. 

PETRUS KQELUCKER und JOHANN MEISTER 

haben gemeinschaftlich gedruckt: 
1484. Breviarium Gitertiente, Imprestum Baeilea per Petrum KolHcker ei Jeem. 

Meister anno 1484. 

über Job. Meister ist weiter nichts bekannt. Peter KöUicker dagegen hat 

allein noch gedruckt: 
I48tf. Missale iussu Ottonis Conitantiensis episcopi editum. Am Schluss: Accipe 

hos: diva cleri calerva: Libros non minus raros» quam commodissimos, Are 
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Latrieque uniTormis; ConsUntieBsig Matricis: veros indicea. Quid enim Presul 
inclile, Otto pater reverende, in hac tua pastorali ditione. melius efficere 

potuissesT Ne vero tua gloriosa et reverenda patemitaa. pnesul mtgaMte. 

silentio pnelereat. Uagistrum Petrum KoUtcker. cuios Domini et fame. hoc 
pariter presbyter quüque coDtaribuat. Qui sua arte caDdidiBsima Litera. Omni- 
bus ocellis ioDocua. et iunioribus nedunl. verum senioribus Sacerdotibus 
caracterem efficit paratiorem. *} Ilaqve prafatm MagUur I^tnu KoUicker. hoc 
gemadaiui ad Ute Patermtatit pedet, redonat commüio jUe «icachtm quarto Kaien- 
da* Jwm Ex BatiUa Atuio Xpi MCCtX^.L.XXXV. — Fol. 

Über die Lebensunutände dieses Whckers bringt das ächweigbauser'scb« 
Ifanuscript noch Folgendes bei: 

•Petrus K&Uicker, Meisler der 7 freien KQnste, Buchdrucker «nd Blte^^ 
zu Basels also wird er in den gerichtlichen Akten genannt Montags vor Licht' 
mess 1^90. Ober ein DaiMin von 0. 100, welche ihm und seinem verstorbenen 
Gemeinder bei der Buchdruckerei Meister Johannes Koch (dessen Sachen in 
ein Falliment gerathen, wo denn an ihm verioren worden], nir Unternehmung 
eines BQj^erdrucks in vergangenen Jahren, von den two Schwestern des ge- 
meldten Associä Elisabeth und Verena KOcbinen in Veldkircb vorgeschossen 
worden, und welche Summ nun Jörg Pur, Goldschmied und Burger von Veld- 
kircb, obiger xwo Schwestern Schwager und derselben Gewalthaber vor dem 
Stadtgericht zu Basel von Elsi Störin . Wittwe und Erbin des obgedachlen Peter 
Kölltfker betrieben hat.» 

PfICOLAUS KESLER 

von Battwar wurde laut dem rothen Buch im Jahr 
liSO in das hiesige Bürgerrecht aufgenommen. Er 
ist in Basel zu Ehren und Ansehen gelangt. Laut 
dem Xmterbuch war er li96 Meister zum Schlfissel. 
Laut RathgprotocoU von 1500 wurde er mit Leonhard 
Grieb vom Rath zum Ueputirten ernannt. Ja laut einem Gedicht, welches 

') DicM! Warte sind m wohl, nvlcliif Ptuuern tu der Vernulhnng veraalaiat haben .Petn» 
Ue HalHdler Eorte tatnr literaraB fidl/ 
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Sebastian Brant einem von Kesler gedruckten Werke vorangesetzt hat, (S. II. a. 
N? 1] wäre Kesler sogar mit der Bfirgermeiaterwörde beehrt worden. Die 
hieher gehörigen Verse lauten: 

Et tibi prcfcipue Kesler Nieolae: feretur 

Gloria magna bonoi qm premis ueque libroe. 
Cansule te gaudet Ba$Uea ei cive probato: 
Te duce speramm plurima scripta, vale. 
Leider findet sich in diesem ganzen Druck kein Datum, daher ungewiss 
bleibt, wann Kesler Consul titulirt worden sej. Der sei. Herr Schweighau«er, 
der diese Verse selbst citirt, bemerkt dennoch, der von Denis daraus gezogene 
Schluss auf ein Bürgermeisterthum Keslers sej unrichtig; wahrscheinlich, weil 
er denselben durch die alten Archive nicht bestätigt fand. Es firagt sich aber 
nur, was Seh. Brant alsdann durch den Titel Consul habe andeuten wollen. 

Auch dieser Drucker hat das Carthäuserkloster im St. Margarethen Thal 
beschenkt: Im Jahrzeitenbuch desselben wird unter den 1489 — 1496 dahin 
gemachten Vergabungen auch folgende Erwähnung gethan: Oretur pro Nioolao 
Kesler cive et impressore Basil. qui donavit Textum sententiarum Impressum 
valentem 1 floren. etc. 

Kesler hat bis 1509 zu Basel gedruckt. Die unerwiesene Behauptung, 
dass er auch in Antwerpen gedruckt habe, hat schon Panzer ann. typ, I. 
p. 161 gebührend in Abrede gestellt. 

Doch wir gehen nun zur Aufzählung seiner typographischen Arbeiten Ober. 
I. Anonyme, Keslem zugeschriebene Drucke: 
a) ohne Jahrzahl: 
1) Qmcordantie Biblie et Canonum. Der Anfang Blatt 1, Col. 1 lautet: Concor- 
dantie autoritatum sacre scripture iuxta ordinem librorum biblie: in quibus 
loci iuris canonici reperiantur per egregium virum dum. Johannem decre- 
torum doctorem digniss. Nivicellen. abbatem studiose collecte feliciter 
incipiunt. Die nämliche golhische Schrift, wie bei der unten (s. 11. a. NT 1] 
anzuführenden Margarita Decretalium. Signat. 2 Col. 49 Blätter. Folio. 
2] Sermones Meffreth alias ortulus regine de tempore pars Hiemalis Estivalis et 
de Sanctis. «Char. goth. forte Nie. Kessleri, cum Signatur. 2 col. fol.o Panzer. 
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3) Clarissimi viri Juriumque doctoris Felieis Hemmetiin cantoris quondam Turicen. 
varie oblectatianis opuseula et tradatut. So Blatt 1, Seite 1. Dann folgt ein 
Holzschnitt, den Autor vorstellend, von Hornissen, umschwärmt; darunter 
die Verse: 

Felieis »i te tiioal if^dmlsiMe libeU%$ 

MaUeoli: prcBsem düige leetor opus. 
lUius ingenium variis seabronibus aetum 
Perspieis: et stimulos sustinuisse graves. 
Casibus adversis (aurwn vel igne) probatus, 

Hostibus usque suis maUeus acer erat. 
Hinc sibi eonveniens sortitus nomen: ut esset 

Hemmerlin dieius: nomine: reque. statu. 
At felix tandem: vieioque iüesus ab omni 
Careeris e tenebris sydera dara subit. 
Adf dem 2<» Blatt beginnt eine metrische Dedication des Sebastian Brant an 
den Giurförsten Hermann von Cöln, datirl aus Basel vom 13 August 1497. 
Auf dem 181<» Blatt endigt das Werk. Die gothische Schrift Nicolaus Keslers. 
Signaturen. In Folio. 

4) Das Schweighauser^sche HS. citirt noch aus dem catal. Bibi. Fr. Pacii: Alberti 
Magni Tractatus de secretis mulierum. (Sine loci et anni nota, typi vero similes 
sunt typis Nicolai Kesler.) 4! 

b) Mit der Jahrzahl : 

1) Lombardi de Voragine Lombardica hystoria et quorundam sanctorum legende 1490. 
adiuncte post Lombard, bist, impresse BasiUe, Anno Dom. M. quadring. 
nonag. In Quart. — (Forte per Nie. Kesler, sagt Panzer; Weislinger giebt 

sie dem Job. Frohen.) 

2) Bernardini de Senis ord. fr. minor. Sermones XLIil de Evangelio aeterno sive 
de charitate. Basilee («forte per Nie. Kesler.» Panzer] 1490. fol. 

3) Libri deflorationum sive excerptionum ex melliflua diversorum patrum sig- 1494. 
nater: Augustini: Hieronymi: Ambrosii: — aliorumque doctorum etc. 
super evangelia de tempore per anni circulum : per — Wemerum Abbatem 
monasterii Sancti Blasii — conscriptarum etc. Am Schluss: ExpUcit Über 
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4eilor. pair: Bmäke ümfnum. J«m dmL MOOOCLUZXUU. SigBatwen. 
2 Col. Ibl. cGiaract. 3kic. Keder, at vidctar» Pteicr. 
II. bmcke mit Keden Sames: 
a Ohne Jahrzahl: 

1 Margariia Deeretalimm. So n Aafiug tod Blatt 1. S. 1. Aaf der if^ Seile 
da<^ Gedicht von Sebastian Brant, deaien letile Zcfleo oben ndtgelbeilt 
worden sind. — Am Schloss: Finis. Dann das Bachdruckeneiclien. — 
Gothische Schrift. Sifnatnren. 2 ColmBneD. 41 Blilter. Folio nach Panzer; 
nach Braun i. c. II, ii Qoart. 

i Von demselben Werke zeigt Hupfiiiier 'JL c. p. 216 sq.; eine etwas ver- 
schiedene Ausgabe an, auch Ton Kesler g cd itlrt , gieichidls ohne Jahnahl. 
Da ist der Titel: Ammoiatume$ stoe rrporfalianw Mary an'frwi omniani decre- 
talium secundum alphabeti ordinem. — Und am Ende fchlUas Bocbdrucker- 
zeichen. Das Format ist Folio. 

3 Sermomes Samcti BermkmtUm de SemU ordinis firatram minonna de enhgelio 
elemo. So Bl. 1. S. I. Dub folgt ein Bildniss des Ve rfane i s . Am Schluss: 
Sermones etc. per Mkolmum Kedtr boMUite impretu Fininnt firficiter. Keslert 
Zeichen. Gothische Schrift. Signat. 2 Columnen. 300 Butler in Folio. 

K] Excellentissimi Magnimi Mediolamemgis Mediei Famosissimi RegiuMO Sanitatis. 

Am Schluss Impressum BtuUee per Xicolamm Keekr etc. Gothische 

Schrift. Signaturen. iiO gezählte Blätter in Quart, 
b) Mit der Jahrzahl:', 
I4H6. 1/ Petri Lombardi Libri IV Semteniiarmm. Am Schluss: Ammo dm muUm. q m adri m § . 
tpctuaq, Mexio Octavo nonas marcii Textum sententianim non atramentali 
penna cannave. Scd quadam ingeniosa arte imprimendi cunctipotenti aspi- 
rarite Deo in egreijia urbe BasiUen. Nicolaus Keiler feliciter consummavit. — 
Kurhdruckerzeichen; Alphabet; Register. Gothische Schrift. Ohne Custoden 
und HIattzahlcn. Folio. 

'2j Jactfhi de Voragine lombardica kistoria. Am Schluss: Legenda sanctorum 
alias lomb. bist, impressa BcMece et feliciter comeumtmaia per Xicolamm Kesler. 



') \meh den 'tyjtogr. Bmäii.', die leider ibre ABgmben sie HiotiTirea, wären die ifiilole 

mjml, welche 1480 bei Retler f^ednielit «iad, a«cb bereits 1478 einauii bei Im cr»cbieiieB. 
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Sub anno domini Miks, ptadring. octog. sexto. die vero XXV mensis Junii. 
Bachdruckerzeichen. Gothische Schrift. Signaturen. Folio. 

3) GuUlermi PosHlla. Am Schluss: Explicit PostOla inper evangelia de tempore 
et de sanctis secundum sensum literalem collecta Impressa BiuUee per Nico- 
laum Kesler Anno miUes, quadring. octuag. $exto. XIX Kai. Septemhris. Drucker- 
zeichen. Gothische Schrift. Signaturen. 2 Colunuien. fol. 

4) Moralx$$imu$ Cato cwn eleganttssimo eommenio. Am Schluss : Hie finem aspice 
Catonis viris moralissimi: et in via morum sane gravissimi. Cum commento 
fratris Roberti de euromodio monachi Clarevallensis. Tam verborum omatu 
limato. quam sententiarum gravitate praeclaro : ut ex Jovis cerebro videatur 
emanatum. impresium Basilee per Nicolaum Kesler XXV. die mentU Augmti. 
Anno dni MCCCCLXXXVL Gothische Schrift. Signaturen. 4? 

5) Yocabulari%u Brwiloqmu cum arte diphthongandi, punctandi et accentuandi. 
Am Schluss: Finit etc. ImprenuB Ba$Uee per Nicolaum Kesler, Anno dni 
M.CCCC.LXXXVL Druckerzeichen. Signaturen, fol. 

6) S^rmones Meffreth. alias Ortulus regine. Am Schluss einige Verse, und die 1487. 

Unterschrift: Opus explicit. Impressum Biuilee per Nicolaum Kesler 

Anno Domini, Miües. quadring, ociuag. septimo, die Satumi. XX Mensis 
Januarii. Keslers Zeichen. Gothische Schrift. 2 Columnen. fol. 

7) Textus Sententiarum Petri Lombardi una cum conclusionibus Henrici Gorichem. 
Am Schluss: Lib. sent. mag. Petr. lomb. una cum concl. mag. henrici 
gorichem sacrarum litterarum interpretis eximii, variis in puncüs accu- 
ratissime emendatus. Impensis operaque laboriosa nee non singulari cura 
spectabilis viri Nicolai Keslers, Basilien, ineole et Concivis, In Singulare prae- 
conium sanctse et individuae Trinitatis etc. bis eneis caracteribus effigiatus 
consummatus et perfectus. Anno legis gratie milles, quadring, octuag, septimo. 
decimo Kalendas Junii. — Druckerzeichen. Gothische Schrift. Fol. 

8) Commentum novum in primum et quartum tractatus Petri Hispani cum com- 
mento parvorum logicalium Harsilii. Am Schluss: Quod subtilissimis ut 
cemis caracteribus ipse Nicolaus Kesler Basilee prepropere effigiavit con- 
summavitque Anno salutis milles, quadring, octuag, septimo. Die vero vice- 
sima mensis Junii. Gothische Scbrift. Signaturen. 224 Blätter. 4! 
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9) JokammU Äbkmii$ XtieeUnms. ComecrdatOie biblU H emummm atm tüuHs decn- 
talium toiimsftie Jmris Ortlo. Am Schill« der Concord. BiM: Biblie .... 
concord. . . per Xieolmum Ketier BrnsiUe exactissime emendale el im- 
presse. Ammo dmi M.CCCC.LXIXVIL decimo vero Kai. mensis Julii feli- 
citer expliciunt. Am Schloss der tit. decret.: Libellos hie primis Jurram 
alumnis utilissimu«: titolos olriiuqiie iuris sollicilissime eollectos cum 
modo allegandi legendique continens. Impressus BatUee per Nieolaum 
ketier. Ammo dmi M.COCCLXXXVIL Quarte idus mensis Julii. Gothische 
Schrift. Folio. 
10 Biblia latima. Blatt 1. Columne 1. BMia. Am Schluss der Apocalypse: 
Immensas omnipotenti l)eo patri qui leges et mandata ore suo edita et 
di^to ipsius scripta in bor sacrosancto volumine mortalibus tradidit. Et 
lilio, qui in hac ipsa lege promissus atque sanctorum prophetarum ore 
divulgatüs. mediator dei ac hominum venis Dens et homo. humanum genus a 
diaboli potestate redemit. Et spiritui sancto, qui huius sancti operis venis 
aurtor et Inspirator extitit. Intemerate quoque virgini marie, in qua universe 
leges et prophelie huius voluminis consummate sunt. Simulque toti militie 
triumphanti. gratiarum referimus actiones. Cuius iuvamine hoc sacrosanctum 
opus in presidiuro sancte fidei catholice: solicitius emendatum: claris literis 
iropressum: felicilerque est consummatum Impensis attamen et singulari 
cura spectabilis viii Nicolai KesUrs eivis Basüieniis. Ammo legis move MiUee. 
ifuitdrimg. octuag. septimo. Vices. quarto Kai. novemhris. Keslers Zeichen. 
Dann folgen noch: Translatores biblie — Quatuor modi exponendi sacram 
srripturam. Registrum pericoparum evangelicarum et epistolicar. — Inter- 
pretaliones nominum hebraicor. — Gothische Schrift. Signat. 2 Columnen 
auf der Seite, 56 Zeilen auf der Columne. Folio. 
IIHH. \V Vincemtii Ferrerii Sermonum Pars hiemalis et cestivalis et de samctis. Am Schluss 

doi* pars hiemalis: Semiones hyemales in inclyta Basilea solicitius 

enuMulati ac per Nicolaum Kesler eiusdem incolam quam diligenter impressi 
liniunt. Anno MCCCC. prope tero finem octuagesimi octavi XVI videlieet Kai. 
nious. Jan. — Unter den tibrigen Theilen entsprechende Unterschriften mit 
uloii'li(>ni Datum. — Gothische Schrift. Signaturen. Folio. 
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12) Caio Moralinimus cum elegantisiimo commento. So stehf Blatt 1 oben, mit 
etwas grösserer Schrift. Am Schluss die anter N! k mitgetheilte l^rmel, 
und die Unterschrift: Impressum BasUee per Nieolawn Kesler. III. die memu 
Marcii Anno dni M.CCCC.LXXXVIII. Gothische Schrift. Signat. 48 Blät- 
ter in Quart. 

13) FacetuB Poggii. Am Schluss: Poggii florentini secretarii apostolici facetiarum 
über explicit feliciter. Impressus Boiilee per N. K.*) quarta decitna mnisix 
Martii, Anno dni. M.CCCC.LXXXVIII, Gothische Schrift. Quart. 

li) Repertorium MUi$ alifis Absenti. Dieser Titel steht auf der 1<«> Seite des 
!*«> Blattes, ^s ist. dies Werk ein alphabetisches . Wörterbuch über beide 
Bechte von Johannes Hiles YeroniensiSy J. U. D.; Absenti wird es genannt, 
weil es mit diesem Worte beginnt. Auf der Bückseite des 1^* Blattes stehen 
folgende Verse: 

Exuperat cunctas hee iurii practica milis. . 

Ne modo materias invenit illa übt. 
Sed leutrii firme et aliorum dicta resolvit., 
Hanc eme qui reliquis doctior eue cupis. 
Si mihi non credis: doctorum cornule quemqtte. 
CoMule: vel potius qui sapis ipn vide. 
Auf dem 2*** Blatte steht: Bepertörium clarissimi viri domini Johannis Milis: 
in utroque iure doctoris excellentissimi incipit. Am Schluss: 
Noicere forte voles quis sculpserit hoc opus ere. 

Presserit ha$ Charta» quisve earacteribus. 
Xe mirere: licet trrsum mendisque solutum. 

Immune et viciis hoc ojmm invenias» 
HU quidem Kesler Nicolaus: littore rher^ 
Urbs dedit insignem cui Basilea domum. 
lue inquam impensis qui nunquam [crede) pepercit. 

Lector amice: dabit his liber ille fidem. 
Hie etenim etc. 



') D. i. Nicolaus Heslrr. 



58 ÜIGOLADS 

Sodann folgt die Zeitangabe: Idibiis Martii Arno smhaif oOmageikmo odavo 
nfra miUes. fuaierque eemies. Dann daa Diuckenriclien. Cnatoden, Seiten- 
zahlen» Seitenüberschriften fehlen. Gothische Schrift« SignaL S Coliunnen 
auf der Seite. — Folio. 

15) GuiUermi po$tiUa super epistolas et CTangelia de tempore et de sancüs et 
pro defiinctis. Am Schluss: Postilla GuiUermi — — — stadioiissime 
coilecta explicit. Perque NieoUtmm SetUr eitem BMUimuem M w p rg na Ammo 
Christi MHUs. quadragemie$imo oOmag. odavo. III. Kai. Martii. Gothische 
Schrift. — Folio. 

16) Sermonei Meffretk alias hortulus regine. Am Schluss 9 Distichen» das Dracker- 
zeichen, dann: quamquam autem retroactis temporibus huiuscemodi ser- 
mones Meffireth videlicet: impressoria arte sint multipGcati. Novissime 
tarnen ampUore accuratioreque variis in punctis emendatione. itenun in 
inclyta Boiilieniiwm urbe per Xteolamm Ke$Ur., qni ob honorem laademque 
omnipotentis dei — impensis propriis (crede mihi) non pepercit. bis lim- 
pidissimis caracteribus sunt impressi. Amno $almii$ poü MUles. quaierqtu 
cenie$. octuages. octavo. Die vero ricesima quarta Mai. Gothische Schrift. 
Signal. 2 Columnen. — Folio. 

17) (Guilelmi Duranti) Rationale divinarum offidorum. Am Schluss das Drucker- 
zeichen mit der Unterschrift: Finit Rationale divinorum officiorum editum 
per revereodissimum in crislo patrem ac dominum dum Guilhelmum duranti 
etc. Impressum baiüee per Kicolaum Keiler. An»o eahaifnn ineamaiUmii dni 
Milles, quadring. octwig, octavo. Decimo vero sexto Kalendas mensis Augusti. 
Gothische Schrift. Signat. und Blattzahlen. 2 Golunmen. — Folio. 

18) Vocahularius tttriusque iurii. Am Schluss: Finit vocabularins ex summis com- 
plurimonim utriusqu^iuris peritorum studiosissime collectus. Ipsisque iurium 
alumnis penitilissimus. Impressus Basilee per Nieolaum Keiler Anno eahttii 
Milles. quadring. octuag. octavo. Decimo vero sexto Kalendas mensis Septem- 
bris. Gothische Schrift. Signaturen a — x. 2 Columnen. — Folio. 

19) Textus Sententiarum cum concltMionibui ac titulii queitionmn S. Thoma. Arti- 
culisque Parisien, et in quibus magister communiter non tenetur. So der 
Titel Blatt 1. Am Schluss das Druckerzeichen, dann: Über sententiarum 
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magistri Petri Lombardi: cum conclustonibus magistri Gorichem etc. expli- 
cit. Impensis atque singulari opera Nteolai Keilers ehrii Boiileen. quam 
diligentissime impressus. Anno incamacumis domim po$t miUeHmum quaierqite 
cenSuimum octagmmo odavo. decimo vero Kalend. mensis Octobris. Noch 
folgen: Tituli questionum S. Thome — varii Articuli erronei — Index. — 
Gothische Schrift. Signat. 2 Columnen. — Folio. 
20) Die von Gaüer von Eaisersberg gesammelten Werke des Kanzlers Gerson in 1489. 
3 Foliohänden. Gothische Schrift. Signaturen. 2 Columnen. Bei jedem Band 
steht auf der 1^» Seite des 1^ Blatts der Bandtitel; der des 1^» Bandes 
lautet: Prima pars operum Johanm$ de Gerson. Auf der Rückseite diese« 
Titelblattes steht jedesmal das Bild Grersons in Pilgertracht. Dem ersten 
Bande geht eine compendiosa laus Johannis de Grerson Gancellarii Parisien, 
voriier» deren Verfasser Petrus Schotus von Strassburg ist. Dann folgt eine 
annq^tio titulorum operum fiir alle 3 Bände. Auf der Rückseite des Blattes, 
auf welchem dieses Verzeichniss schliesst, stehen bloss folgende Verse: 
ForHs in ecelesia belkUor maxime Gerson 

Amuttus gladio eingis oMe dei 
Uimmi scripta tua. quamvts sini ossa sepulta 

Omnibus exemplar sedani imiiabile docHs. 
Am Schluss des 3^» Bandes steht: Finiunt opera cancellarii parisiensis doc- 
toris christianissimi magistri Johannis de Gerson. que ut firugem lectori uber- 
rimam' ferant emendatissima lima castigata fuere Anno dni Mcccdxxxix. xij 
Kai. mensis Apiflis« <— Dann folgt Keslers Druckerzeichen, dann 10 Distichen, 
deren erste Tier» den Namen des Druckers und des Druckorts enthaltend, 
bereits unter N? ik mitgetheilt sind. Die folgenden, ganz in Keslerischem 
Stil, lauten: 

Diffieüfi est dietu quanta est adiecta labori 

Qira ingensque opera: et solicitudo frequens. 
Usque adeo ut facile his: cedant sine murmure quevis 

Preua prius: morumsint monimenta licet u. s. w. 
Eine sehr ausführliche Beschreibung dieses Druckes giebt Seemiller 1. c. 

III. p. 165 sq. 

8* 
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V: 

21) Die Briefe des h. Hieronymus in 3 Theflen. Erstes Blatt, !*• Seite: Prima 
par* EpUtolarum beati Hieronymi. Am Scliluss des 2^ Theils auf der 2*» 
Seite des 271<>» Blattes: 

Si delectet opus? nomen ii forte rogaris 
Artificis: legito, carmina lecta dabuni. 
Hieronymut Latii tum gloria: me veneraniur 
ChrUticolof : sum.natn Doctor et eecle$ue etc. 
NU lachesi superat Nicolaus rivere Kesler 

Nomine perpetue me facit ingenio. 
Cui merito celebris urbs imdiia sectaque ab undis 

Rheni: condignum dat Basiiea locum etc. 
Mille quadringentos oetaginta numerabis 

Cumque novem spids credito pressus eram. 
Flamifero Titan clarus cixiuet eoo 

Octavam August i dum minor unhbra foret. 
Driickerzeicheii. Gotkische Schrift. 2 Columnen. — Folio. 
±2 Casus Decretorum Barthohmei Brixiensis. Am Schluss: Casus decfeft* Barth. 
Brix. in urbe Basilien. per Nicolaum Kesler civem eiusdem studiösissime 
impressi finfunt feliciter. V. Mus Augusti: Anno saluiis Millesimo quadring» 
octiMg. nono. — Dnickerzeichea. Gothische Schrift. Klein Folio. 
23) Francisci Maronis (Mayronii, de Maioranis) Ordinis Minorum Scriptum primi 
Sententiarum qui alicu conflatus intitulatur. So zu Anfang. Am Schluss: 

Fratris Franc. scriptum finit. Impressum BasUee per Nicolaum Kesler. 

Anno' salutis MCCCCLXXXIX, XVIII kl. Novembris. Deo gracias. Drucker- 
zeichen. Dann eine tabula quaestionum auf 28 Blättern. Gothische Schrift. 
Signat. 2 Columnen. — Folio. 
2'f ) Püstilla Guillermieic. s. N? 15. Mit entsprechender Unter8cl^lftu. Druckerzeichen. 
25) Textus sententiarum etc. Wiederholung von N? 19 mit Druckerzeichen 
und entsprechender Unterschrift. Die avarii articuli erronei» der vorigen 
Ausgabe heissen hier: Varii articuli in Anglia et Parisiis condemnati. *) 

*) Eine Ausgabe der Biblia latiiia, welche Kesler nach Denis (der aus Weislinger schöpfte) 
1489 gedruckt haben soll, heisst bei Panzer «edilio dubia." 
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26) Sermones de laudilnf Sametorwm fVofm Roherii de Lieio ordinii mibMfum Epi- 1490. 

«copt AquinaU Am Schluss : Garissimi Robert! Carazoli de Licio — ^ 

opus de laud. sanct. accuratissime per NicoUimm Keiler Ba9Ü$9 impresium 
Anno dni MCCCCXC quarto Kai. marcii. Gothische Schrift. Signat. — Folio. 

^). Biblia. Wiederholung der Ausgabe von li87 (s. N? 10). Am Schluss: Impen- 1401. 
sis attamen Nicolai Keilers dvis BcMien, anno legis nove MiUes. quadrifig. nofM- 
ge$, primo. Nona Januarii. Druckerzeichen. Gothische Sehr. 434 Blätter in Fol. 

28) Antonini Arehiepisc. Floreni. opus Historiarum seu chronicarum III. constans 
partibus. Am Schluss des 3*» Theils: Perfectum atque finitum est opus 
excellentissimum trium partium historialium seu Chronice dni Antonini 
archiepi Florentini cum suis registris in ßasüea. Anno incamate deitaiig. 

■ 

MCCCCXCL decima die Februarij per Nicolaum Keiler civem Basiliensem. Ad 
laudem sumori opificis gloriorissimeque semper virginis Marie geitde Ihu 
xpi Deo graclAs. Druckerzeicben. Gothische Schrift. Signat. und Seiten- 
ziMen. — Folio. 
29) Textui ienientiarum cum conehuiombui Hemrid gmriehem. nee non icriptii ScH I40fi. 
Thome de Aquino ad Hanibaldum epiicopum. Bo Blatt 1. S. 1. Am Schluss: 
Liber sentent. — cum conclus. — Impensis atque singulari opera Nicolai 
Keilers eivii ßasüeen. ad honorem sancte et individue trinitatis — impres^us. 
Anno incarnationis dni post milles. quaterque ceniei, nonages, secundo. Duo- 
decimo vero Kai. Martij. Dann ein Register auf 13 Blättern. Gothische 
Schrift. Signaturen. -*- Folio. 

30) 5afi^t Thome de Aquino scripta ad Hanibaldum episeopum in quattuor libros 
sententiarum. Am Schluss: Scripta etc. finiunt feliciter in ofBcina Nicolai 
Kesler civis ßasiliemii impressa anno a partu virginis salutifero MCCCCXCIL 

Diesen Artikel hält Panzer nur ftir einen Theil der vorigen Nummer. 

31) Postilla GuiUermi etc. Wiederholung von N» 15 mit Keslers Drucker- 

zeichen, entsprechender Unterschrift und Holzschnitten. Das Format ist Quart. 

32) Epistolare Beati Hierongmi. So Blatt 1, woselbst auch ein Holzschnitt, den 
b. Hieronymus vorstellend. Am Schluss des 2««» Theiles, auf der 2*«» Seite 
des 271t*« Blattes steht Keslers Druckerzeichen mit 10 Distichen : Si delectat 
opus etc. s. N? 21. Das die Jahrzahl angebende lautet: 
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Miüe quadringemoi m>nagiata annot nmmerabii 
Atque duoi iunge: credito pressus eram. 
Gothische Schrift. Signal. Römische Seitenzahlen. 2 Col. Folio.*) 
1495. 33) Panionale sanctorum aUa$ Lombardiea hütoria. So Blatt 1. S. 1. AmScfaluss: 
Passionale sanctorum alias Lomb.. hist. nuncupata. Impressa ßaiüee $t fMeiier 
eotmummata per Nieolaum Keiler. Sub anno damini MCCCCXCIH. die vero sep- 
timo mensis Febniarii. Druckerzeichen. Gothische Schrift. Signat. Folio. 

34) Homeliarius Doctorwn. So Blatt 1. S. 1. Darunter ein Holzschnitt , eine 
Versammlung von Menschen aus verschiedenen Ständen vorstellend. Auf 
der 2*» Seite : Epistola Joh. Yolrici Surgant ad Nie. Kesler. Am Schluss, 
Blatt 70 y S. 1: Omeliarum opus .egregium: plurimorum sanctorum- aUo- 
rumve famosissimorum doctorum: super evangeliis de tempore et sanetis — 
factore Nicoiao Keiler: in inelyta BasHeemium urbe iiiiprüWiWi . Anno tnconia- 
tionis dnice. Millesimo qwidringenteiimo tertio. pridie Kai. Octobris. Finit feli- 
citer. Druckerzeichen. Gothische Schrift. Signat. und Blattzahlen^ Folio. 

35) Magnini Mediolanemis Meüei Regimen sanitatii. Wiederholung von N? k mit 
entsprechender Unterschrift. 

1494. 36) Alexandri (de Villa Dei) Grammaiiea. Am Schluss: Finit prima et secunda 
partes Alexandri impresso BaeiUe per Nieolaum Keiler. Anmo domim Millei. 
gwidring. nonaga. guarto. Die tertia mensis Martii. Gothische Schrift. Quart. 

I49tf. 37) Melliflui devotissimique beaii Bemardi abbatii ClarevaUemii imigne opm Ser- 
momun de tempore prsecipuisque festivitatibus ac quibusdam specialibus 
materiis. Am Schluss: Exaratum Baiilee per Nieolaum Keiler Anno ialutii 
1495. Gothische Schrift. Folio. 

38) Sermonei brevei: sed perutiles [Amici dicte) Diversis ex doctoribus eorum- 
que dictis: sparsim hinc inde collecte. In partesque de tempore et sanetis 
summis quoque festivitatibus per anni circuium concurrentibus divise. Am 
Schluss: Exaratum Baiilee per venerabilem Nieolaum Keiler Anno ialutii 
MCCCCXCV. Gothische Schrift. Signaturen und römische Seitenzahlen. Quart. 

39) Jac. de Voragine Hiitoria Lombardiea. Boiüece.per Nieolaum Keiler. 1495. Fol. 

*) Den TOD Denis 1. c p. 3S9 ang^zeif^ten Artikel: Nicolai de Lyra Postilla. Basileae per 
Nicolaam Kesler I49S. 4® nennt Panier •editio Talde dubia." 
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0) TfUmla ofimtum operum Divini dodorii $anei% Thome Äquin, So Blatt 1. S. 1. 

Am Schluss: Religiosissimi viri fratrU Petri de Bergomo super 

omnia opera tabula feliciter finit. ImpreMum Biuüee per Nieolaum 

KeiUr civem Boiileen. Anno saluHs 1495. Druckeneichen. Gothische Schrift. 
Signal. 285 Blätter in Quart. 

il) Maralia SaneH Gregorii (in Job) una cum auctoritatum S. Scriphira.0€kbula. 1496. 
So Blatt 1. S. 1. Am Scliluas: Exaralum diligentissimeque emendatum est 
opus presens moralium Gregorii pape. In o£Beina Nicolai Keilen Baeileen: 
Anno domini M.CCCC.LXXXXYL Druckerzeichen. Eine Tabelle über die 
Bibelstellen auf 15 Blättern. Gothische Schrift. Signat. 2 Col. Folio. 

4S) Liter Epistolarum eaneti Hieronymi. So auf der l*t*» Seite des 1**» Blattes. 1497. 
Auf der 2*» der h. Hieronymus mit dem Löwen. Am Schluss des 3«^ Theils 
das Druckeneichen und 8 Distichen, worunter das bereits mitgetheilte : 

NU lacheii euperat: Nicolaus vivere Keeler etc. 
Unter den Versen die Jahrzahl MCCCCXCVII. Mit römischer Schrift 
gedruckt. Signat. Folio. 

U) rexdii eenientiarum cum conclusionibus magistri Henrici Grörichem. et Con- 1498. 
cordanüis Biblie ac Canonum. nee non in principio singularum distinctionum 
otOimis Summariis. diligentissime jam primum appositis. Item errores qui- 
dam Parisiis revocati. et articuli in quibus Magister communiter non tenetur. 
Item registrum totius libri. — Am Schluss: Impensis atque singulari opera 
tiiookn Knien eivie ßaeileen. ad honorem sancte et individue trinitatis ac 
fidei catholice augmentum quam emendatissimum impressus. Anno inear- 
naiionii dni post JfiUei. quaierque ceniee. nonages. octavo. Decimo vero Kai. 
Hartij. Druckerzeichen. Gothische Schrift. Folio. 

^ Opui HomeUarum, homiliarius doctorum communiter nuncupatum. Am 
Schluss: Impreaum ßasilee in mercuriali Nicolai Keiler ofßeina Imperante etc. 
Maximiliane etc. Anno incamationii dominice Miller, quadring. nonagei. octavo. 
Ihna AuguiH. Folio. 

tt) RernarU de eenii iermonee. BoiHeof per Nieolaum Keiler. 1498. Folio. 

^ fyiüolar» Krandici Phüelfi. So Blatt 1. S. 1. Am Schluss: Franc. Phil, libri IMO. 
Epistolarum numero XVI. finiunt foBliciter per Nieolaum Keiler in mrbe Baii- 
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liensi ut coram cemitur beoe castigati nitideque el^borati Anno a partu 
virginis salutifero ei^ftUkm i^iUo M.CCCCC. Römische Schrift. Signat. 
253 Blätter in Quart; 

IlSOl. k7] Grammatka Antonii MandneUi. So Blatt i..S. 1. Darunter die Sinnbilder 
der 4 Evangelisten in Holz geschnitten. Am Schluss: Opera — finiunt 
fe^citer. per NicoL Kegler caractere nitido et correctura exactissima Basüee 
elaborata. Anno a partu virginis Milles. quingent. primo. Quart. 

1<108. kS) Qavi$ theologicB seu Repertorium in Summam Alexandri de Haies (von Peter 
Keschinger] Basilea per Ntcolaum Kesler eivem Basileensem. 1502. Quart. 
^9) Sermones Amici coaptationi sermonum deservientes , ßasilee per Nicolaum 

Kesler. 1501. Quart. 
50] Petri Lombardi Texius genteniiarwn cum conclusi Henr. de gor. ac tit. 
qusst. S. Thomas Articuliaque Paris, et in quibus Magister communiter 
non tenetur. BoiHea per NieoL Kesler. 1502. Folio. 

Itf05. 51) Opera Antonii MandneUi veliternu Am Schluss: Opera finiunt feliciter per 

N. Kesler car. nitido etc. (s. N? 46] Anno a partu virginis ilft//e<. quingent. tertio. 

irao. 52) 5. Gregorii Papa Moralia. Basilem per Nicol. Kesler. 1503. Folio. 

53) Epistolare Frandsci Phüelphi. Am Schluss: Epistolare etc. nova atque limata 

revisiöne , sumptibusque providi Nicolai Kesler civis Basileen. foelici consum- 

raatione finit. Basilew ad XUI. Kalendas Augustas Anno gratim M.D.VL Quart. 

5^) Homeliarius doctorum In Evangelia dominicalia etc. cum insertione trium libro- 

rum Alcuini de fide Trinitatis : examussim emendatus. Am Schluss : 

Finis adest — ex officina sumptibus etc. Nicolai Kesler. Gvis. Baeil. Ad sextum 
decimum Kai. Sept. Anno natali christiano M.D.YI. D.ruckerzeichen. Folio. 

Itf07. 55) Textus sententiarum. Wiederholung von N* 49 mit entsprechender Unterschrift. 

56) Bartholoman de Usingen Ord. Erem. S. Aug. Compendiaria totius logic^B in 
studio Erphurdensi. Bcuilew per'Ntcol. Kesler dvem Bas. MDVII. penultimo 
Kai. Decemb. Quart. 

57) Bartholonußi de Usingen Exercitium veteris artis. Basilece per Nicolaum Kesler 
MDVII. Octav. 

Itt08. 57) Opera Antonii MandneUi Velitemi cum quibusdam in locis commentaria ex- 
planatione Ascensii. — Folgt eine Anzeige sämmtlicher in diesem Buch 
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entbalteaer Schriften. Am Schlius eine ähnliche Unterschrift vie hei K* 50 
mit der Jahntahl 1508. Dnickerzeichen. Quart. 
58) BmiifaeH Symoneta Divi Ordinis Cislerciensis Cornu Abbatis de christiante 
6dei et Romanorum Pontificum peraecuttoniboB opus pene divinum et in- 
estimahile etc. EdUort Bieronifmo Emter. Am Scbluss: Hoc opus impressum 
fuit M inebfia civüate Batika per AtcolOMin Ketttr A»»o tabUU chTÜtianee MDIX. 
in mense Decembri. Folio. 



JACOBIJS de PFORTZHEIM (Pfortzen, aochPliorczeo oadPforczen.) 
Jacob von Pfortzen war aus Kemp- 
ten , hat aber als Bflrger zu Basel '] 
gedruckt von 1&8S bis 1518, meist 
allein. Öfters auch von Andern 
mit Geld unterstatzt, wie denn der 
Buchhandel treibende Gelehrte , 
Wolfgang Laehner, ioh. Froben's 
Schwiegervater, auch in Pfortzens 
Offizin Einiges hat drucken lassen. 
im Jahrzeitenbuch des CarthSu- 
■ serkloftors zu Basel wird ein D. 
Jaeobiu faipressor et civis Basili- 
eosis der Fürbitte anbefohlen un- 
ter Angabe zahlreicher Geschenke 
theils in Böchem bestehend , tbeils 
in Geld, Tuch, Zucker etc. Sein 
Geschlechtsname wird nicht ge- 
nannt, dagegen erwähnt, dass er 
mehrere Jahre lang des Mag. Job. 
Amerbach consocius gewesen. Den 

Zeitangaben nach, welche bei einzelnen Geschenken angemerkt sind, 1^89 und 




') 8. RathipTBlAcoll nm Jahr 1489: •Jacttb *oa Pfortten der Baehdraekrr 
haafl dal Bargerrtchl. ' 
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1492 konnte dieser Jacobus wohl unser Jacob tob Pfortzen seyn. deichwohl, 
da von ihm nicht bekannt isl, dass er mit Amerbach associirt geweaeo, auch 
die Bücher, welche gedachtes Jalirzeitenbacb neDOt, nicht QbereinstiaimeD mit 
denen, weiche aus der Pfortzensclien Officio erhalten sind, moss die Identität 
beider Jacobe sehr dahingestellt bleiben. 

Ohne Jahrzahl, Druckort, auch ohne Namen des Druckers , jedoch mit 
dessen Druckerzeichen versehen ist: 

Grammaiica Nicolai Peroiti cum additionibus regularum : et metrice artis Guarini 
Veronensis prefacundi viri lucidissime perspecta. So S. 1 des !••» Blattes. 
Darunter steht das Druckerzeichen des Jacob de Pfortzen. — Auf dem 2*» 
Blatt beginnt die Dedication: Paulus Malleolus Andelocensis Egidio Delpho 

oratori disertissimo S. D. — Am Schluss, auf dem 107*» Blatt: 

Nicolai Perotti opusculum nidimentorum granunatices : et artis metrices 
eiusdem, ceteronimque in tilulo libri positorum finit fisliciter. Hienach ein 
Register auf 8 Blättern. Gothische Schrift. Signattiren und Seitenzahlen. 
2 Columnen auf der Seite. Quart. 
Mit Angabe der Jahrzahl und des Namens: 
1^188. 1) Ambroiii Spiera Quadragesimale de floribus Sapientiae. Boiilea per Jaeobum 

Phorcensem. 1488. Folio. 
I48SK 2) Officium de B. V. M. cum precibus devotissimis vulgo orationale sea Para- 

dysus animaB dictum. Baeüea per Jaeobum de Pforzen. Ii89. Octay. 
1^199. 3) Breviarium ordinis Prcedieaiorum, Vorhergeht ein Calendarium. Am Schluss: 
Explicit breviarium ordinis predicatorum Scli Dominici accurate et diligen- 
tissime per fratres eiusdem oridinis (fiir ordinis) connentus Basileen. correc- 
tuin et emendatum — Impreuum Basilee arte et ingemo magitiri Jacobi de 
Phorczen. Impensit vero domini Jacobi de Kirchen.*) Anno taUtHi: Milles. 
qu4tdring. nonag. secundo. Zuletzt das Register. Gothische Schrift. Folio. 



*) Doch* wohl kein andrer ab jener Jacob Kilchen, mit welcliem 'Wentler im Jakr 1488 
da« GraHuale heransgab. Es ist TOn einem Bnchdracker dieses Namens sonst nichts bekannt. 
Vielleicht hat es auch gar keinen solchen gegeben und die zweimalige Theilnahme eines 
Jacob Kirchen oder Kilchen an einer typographischen Arbeit beschrankte sich auf eine 
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4) Jtosetum exercitiarum $piritualium et sacrarum meditationum : In quo etiam i494. 
habetur materia predicabilis per totum anni circulum. So Blatt 1 , S. 1 , 
woselbst auch 10 Distichen. Auf der 2«*« Seite beginnt der Prolog eines 
Canonicus regularis, welcher 6 Blätter filllt. — Am Schluss: In laudem 
sancte et individue trinitatis — Ros^eti opus excellentissimum cuique sacer- 
doti relligiosove inexplicabiliter utile et necessarium feliciter explicit. Im- 
pressum per solertissimum Jacobum de pfortzen Basilee urbis amenissime 
calographum (wohl fUr calcographum] Iterum atque iterum — revisum per 
honorabilem dnm Johannem Spejser singulari et industria et correctione 
Anno M.CCCCJUL (soll wohl M.CCCC.XCIIIL heissen). Kleinere gothische 
Schrift. Signat. 2 Gol. 267 gezählte Blätter. Folio. 

o) Sermone» de Sanctis Prancisci Maroni» doetoris theologiß illuminatissiM (a devio 149B. 
pristini exemplaris accuratissime purgati) cum tractatibus subtilissimis de 

Bapdsmo: Angelis etc. Am Schluss des 259«*» Blattes: Sermones 

finiunt feliciter — impressi ßasilee per magutrum Jaeobum de Pforczen post 
partum virginii ealtUiferum Anno MiUee, qwidring. nonages, odof^o. Gothische 
Schrift. Signat. und Seitenzahlen. 

6) Orationale, Paradisus Anime nuncupatum. Am Schluss: Finit orationale Om- 
nibus devotioni sive deliciis spiritualibus vacare cupientibus» cordialiter 
diligendum. Unde et Paradisus anime meruit nuncupari. In quo anima 
devota quibus delectatur, veluti in terrestri paradiso» valeat repenre. Quod 
tibi : quisquis es Deo et Sanctis eins devotus : ut dignos laborum tuorum 
fructus percipere merearis in coelo Jacobue de Pforzen in urbe BasUeorum 
laboribus et impensis propriis elaboratum pandere curavit. Anno mlutis 
post müles. quaterque eentet, nonag. octavo» Idibus Aprilibus. Duodez. 

7) Alexandra (de Villa Dei) Doctrinale P. I. et II. cum sententiis notabilibus. 
BasHece per Jacobum de Pforzen, 1498. Quart. 

8) Sehastiani Brant liber faeeti docens mores hominum, pnecipue iuuenum in 
supplemcntum eorum, qui a Catone erant omissi. in vulgari noviter trans- 
lalus. Am Schluss: Lib^r — finit felic. impressus Basilee per Jaeobum de 
Pfortzen anno 1498. Quart. 

9) Diurnale secundum ordinem et ritum ordinis dominorum Teuionieorum. Vorher 1499. 
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ein Caleadaniui. Am SrUo» n Roth: Dnnale hoc — per h o aeshm 
«inuD Jacohmm de pfarsem arra» E m mletm . artk iff eno rie MagiftnBi. itimo 
diMmmiee imearmaiiomis JfiUei. fvoJKaf . ■o —fft , «oao falabriier est cobsiuii- 
matiuD. Gothiscbe Schrift. Sipiai. Quart. 
10; Gramwuaiea P. Framei$ei Xtpi A. Veseti Sacerdotis oraloris facuB&nu: com 
melrica arte ehudem: conctaque poeBatnai ^eaera peipalehre elacidaiis. 
So Blatt 1. S. 1. Damiiter das Bachdrackendchea. Ali Schhus des Kegi- 

steni: Fac. or. opnscoliui opera hoofsti riri JbcoM de fftrtxn 

impressorie artis magistri: in nrhe Ba§ikm A»mo moUre mAtik M.ODOC.XCIX. 
quinto nonas Martias fisiiciler est consnnuutmi. Gothische Schrift. Quart. 
11) Speeulmm ftuiUs retrilmiioms tarn bonorum opemm qoaB Mafenm: egregii 
sacre theologie doctoris: ftatris IVfri RegimaliHi: de ordfae firatnui mino- 
rum. In quo speculo diffuse elucidatur contemplatio penanni et gaudiorum 

etemalium. Am Schluss: Finit speculum impressum Bmmiee per 

magiitrum Jaeobum de pfortzen Anmo noiire sabtti$ MiUn. fmainm§. momage$. 
mono, ftnif. Druckerzeicben. Gothische Schrift. Signal. Quart. 

ItfOO. 12j Grammaiica P. Francisci Ntgri. Wiederholung Ton N? 10. Mit entq>recfaender 
Unterschrift. 103 Blätter in Quart. 

ItfOfl.*) |3j Aeeapi appdagi sive mffihologi cum quihusdam carminum et fiükularum addi- 
tionibus Sebastiani Brant. So Blatt 1. S# 1. — S. 2. Aesop in Hob geschnitten. 
Blatt 2. Adelbero de Rappberg insignis ecclesie Basiliensis decano Seba- 
stianus Brant Argeotinensis : cum felicitate gaodium optat et salutem. Eil 
Argentina VI!. Kaien, febr. Anno a natali chiisüifeM): primo post quindecim 
centesimum. Am Schluss: Mjthologi Esopi darissimi finbulatoris, una cum 
Aviani et Remicii quibusdam fabulis: per Sebastianum Brant nuper revisi: 
additisque per eum ex variis autoribus centum circiter et quadraginta elegan- 
li.Hsimis fabellis, facetis dictis et versibus ac mundi monstruosis compluribos 
iTeaturis. Impressi Basilee etc. Fol. Mit Bildern. 



') Von dietem Jabre an wollen wir der Korse lialber die tpecielle Angabe des Urackert, 
Dmckortt und der JabraaU bei den einzelnen Artikeln weglassen nnd nnr so Tiel Ton den 
Endnnterfchriften niittbeilen, als besonderes Interesse sv baben scbeint. 
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14) Bonaventura Compendium TheologÜB pauperis cura Francisci WU«r Ordin. 
Minor, convent. Basil. praedicat. Quarte 

15) Stephani BurUfer repartata in quatuor Bonaventura libros Sententiarum. Folio. 

16) Stephani Burlefer Formalitatum Textui cum ip$%u$ commento. Quart. 

17) Reverendi Patris domini Paseani Ratperti Abbatis Corbiensis Ordinis Scti IMS. 
Benedicti Commentarii in LamentcOionibus Jeremie prophete. Quart. 

18) Sermones amrei atque tubtüee de tempore et tanctis cum Communi sanetorum 
S^ Bonaventure doctoris Seraphici: Sacrosancte Rom. eccl. Cardinalis et 
epi. Albanen. ex divo minonim ordine Veri et indubitati. Diversi ab bis 
aliqn. impressis et sancto Bonaventure falso adscriptis: a devio erroris 
accuratissioie castigati atque emendati. Quart. 

19) Rosetum emtsMorum epiritualium et saerarum medittUiomHn. Einige Verse ilS04. 
motiviren den Namen Rosetum. Im Übrigen s. N? 4. 

20) 4hpc Legendam beatiss. virginis Katharinm noviter ex quam plurimis recol- 
leetam fideliter cum uno parvo sermone de eadem fecit imprimi Basile» 
reverendissimus in Christo pater et dom. dom. Raimundui de Aquitania oatus 
Cardinalis etc. ut distribuat gratis diversis personis et ecciesiis et amicis ad 
dei honorem et sanctissim» spons» sufle KatharinsB laudem, quam post Chri- 
stum et Mariam eius matrem patronam semper habuit. Quart. 

21) Joanni9 Ckrysostomi Oper%im Tomi tre$. Am Schluss des 1^ Theils: Ex 
officina M. Jacobi de Pfortzen ductu vero et impensa Wolfgangi Lachner dvium 
Baiüieniium. 1504. Am Schluss des 3*» Theils : Ex officina Jacobi de Pfortzen 
impensis Wolfgangi Lachner civium Basiliem. 1504. quarta Decembr. Folio. 

22) Omeliarius doctorum de tempore. Am Schluss: Opus Omeliarum super evan- 1606. 
geliis de tempore et de sanctis ex quatuor orthodoxis et aliis sanctis doc- 
toribus coadunatum finit feliciter impensa providi viri Wolfgangi lachner in 
ofßcina magistri Jacobi de Pforczen Basilece elaboratum Anno a partu virginis 
salutifero millesimo quingent. quinto. Kai. Aug. Quart. 

23) Alberti Magni Postillatio in Apocalgpsin cura Bernardi de Luzemburgo. Quart. itf06. 
ik) Alberti Magni Scripta iuper I. JI et IV Sententiarum. Quart. 

25) AWerti Magni prima et $ecunda pars summe: alias dicte: de mirabili scientia iM7. 
dei: Basilee ex officina Jacobi de pfortzheim. MDVFJ. Folio. 
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26) ViU iueentorum et triginta summorum poniificwn: a beato petro apostolo usque 
ad Julium secundum modernum Pontificem. So Blatt 1. S. 1. Auf der 2*» 
Seite die Dedicatioii des Verfassers : Jokanne$ Stella sacerdos Venetus Reve- 
rendissimo — Dominico .Grimani — presbytero Cardinali Salutem perpetuam 
dicit. Quart. 

27) PostUlcB maioret (Fr. Guilielmi) m epiitoloi ei evangelia etc. Quart. 

28) £xcelleatiss. atque profundiss. humanarum divinarumque litterarum doo- 
toris fratris Stepkani Brulefer ord. min. charitate igniti reporiaia danesima 
in q^attuor sancti Bonaventure doctöris seraphici MenienHarum Hbroe SeoH eub- 
tilis secundi incipiunt feliciter. Quart. 

29) Venerabilis magistri fratris Stephani Brulefer Parisiensis ordinia minoram 
Formalitatum Textus una cum ipsius commento perlucido. Quart. 

Itf08. 30) Expositiones sive Declarationes amnimm titulorum Jtsrii tarn Qvilis quam Cano- 
nici per Sebastianum Brani coUecte et revise. Item de modo studeadi in 
utroque Jure etc. Quart. 

31) Nicolai de Nyse Gemma prediearUium. Quart. 

32) Gabriel Biel Collectorium in IV Libros sententiarwn. Folio. 

ItfOO. 33) Speciale Missarum secundum chorum Herbipolensem, Am Scbluss: Finit opus 
missarum specialium ad usus diocesis Herbipolen. ductu et impeneis pratidi 
viri Johannis Byman de Oringau) eharaetere magistri Jacobi de Pfortxen BasUee 
elaboratum. Anno ab incamacione dni MDIX. Folio. 

liSlO. 3^) Magistri AmlMToeU Spiera Tarvisini: Ordinis Carmelitarum: sacre theosophie 
doctoris omnium consensu facile doctissimi liber sermonum quadragesimalium 
de floribus sapientie non minoris salis quam utilitatis iam iam summe impri- 
mendi et corrigendi Basilee Industrie commendatus. Folio. 

35) Missale secundum ritum ecelesiw Äugustensis (sub Henrico de IJechtenstein 
Episc. August.) Folio. 

36) Missale ecclesitB Brixinensis (sub Christophoro a Schrovenstain Episc. Brixi- 
Ileus.) Folio. 

37) Gabrielis Biel S. TheologiaB Licentiati sacri Canonis Missm tarn mystica quam 

■ 

literalis expositio, e\ viri clarissimi M. Eggelingi de Brunswig S. Theo- 
logiie Licentiati lectura ad Clerum pronuntiata, declarata et exposita. Folio. 
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38] GraduaU. Zuerst die prsefatio Henrici, Episcopi Au^stensis. Am ScUum: 11(11. 
Finit Graduale opusculum speciale notulis faberrimis faberrime impressum 
Basilee. arte et industria magistri Jaeobi de Pfartgheim. Impenti^ vero pro- 
vidi viri Christophori Thum civii Augustemis. Anno dni Milles. quingent. 
undecimo. Die vero XXII mensis Augusti. Folio. 

39) Parvtüus Phüosaphiw naturalis cum expositione Bartholomflei de Usingen. Quart. 

40) GabrieL Biet Colledorium in qwituor libras sententiarum. Folio. IKIII. 
ki) Bretiarium AugustanuHn. Quart. 

42] Breviarium $ecundium riium alma eceleiia Arosienm, iubente Ottone Episcopo ItflS. 
Arosiensi. Quart. 

43) GabrieL Biet Sacri canonis miss« tam mystica quam litteralis expositio. Folio. Itf Itf. 

44) lIRuale. Folio. 

45) Wiederholung von N? 43. Kl. FoUo. 

46} Wiederholung von N? 34. Folio. Itfl6. 

47) MbsaU Verdense. Octav. 

48) Incipit ardo Missalis seewndum eonsuetudinem ecdesie Brandenburgentis cum officiis itf IB. 
novis: tam de tempore quam de sanctis. Am Schluss: Diocesis Branden- 
burgensis. Episcopus Hieronymus (Schultetus) sacerdotalis ministerii libros. 

qui Missalia vulgo appellantur: a varüs mendis repurgatos curavit imprimi. 
Basilee in ofßcina Magistri Jaeobi d$ Pfortzheim calcographi diligentissimi. 
DXVIII die IV mensis Septembris. Folio. 

LEONHARD YSENHUT, 

Bürger zu Basel » vermuthlich der Sohn eines Heinrich Isenhut von Freiburg im 
Uechtland, welcher laut dem Rathsprotoll von 1482 in diesem Jahre, Montag 
nach Henrici, das hiesige Bürgerrecht kaufte. 

Im ofterwähnten Jahrzeitenbuch des hiesigen Carthäuserklosters steht von 
ihm: eOretur pro Leonardo Ysenhut de Basilea. Impressore qui dedit XXVIII 
tractatulos valent 3 floren. 1489. 

Nur zwei Drucke sind bis jetzt bekannt geworden, welche aus der Of&cin 
dieses Druckers hervorgegangen sind. Den einen vom Jahr 1489 beschreibt 
Seemiller I. c. III, S. 155. (Panzer hatte zuerst von diesem Drucke nur sehr 
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mythische Nachrichten. Er beschreibt iho erst in den Supplementen tu den 

Annalen der altern deutschen Litteratur.) 
1489. Die walfari oder bilgerschaft der aüer $eligi$ten Junggfrowen. Marie inkaUenä 
alle Staat irs lebens. Dies steht auf der 1^ Seite des 1*» Blattes. Auf der 
2^" Seite ist die Jungfrau Maria abgebildet, in ihr ausgespreitetes Gewand 
Menschen von verschiedenen Ständen einhüllend. Über ihr das Bildniss 
des Crlösers und verschiedener Heiligen. Auf dem 2*<» Blatt flLogt an 
die vored in die toalfart oder bügrung der seligen jungfrowen und muetter 
gottes Marie, uss latin xue tiUsch gemacht. Die Initialen gross und mit Ver- 
zierungen in Holz geschnitten, wie auch Bilder auf die vorz&gUcheren 
Lebensumstände Jesu und der Maria bezüglich, sind vom Drucker selbst 
eingerückt. Die 1^ Seite jedes Blattes trägt eine Überschrift, z. B. der 
ander teil, der fierdt teil etc. Die Blätter sind mit den Buchstaben a— q 
signirt. Am Ende der i^ Seite des 4««» Blattes der mit q signirten zwei- 
bogigen Lage, steht folgende Unterschrift: 

Gedruck und vollendet die toalfart oder bylgerung unser lieben firowen, 
durch Lenhart ysenhuet burger zu Basel. M.cccaLxxxa. jar. 
Die Schrift ist die gothische. Das Format ist klein Octav. 

Des zweiten Druckes ohne Jahrzahl , welcher sich auf der Bibliothek zu 

(löttingen befindet, geschieht Erwähnung in den Götting. gel. Anzeigen 1773. 

8. 116. Der Verfasser des Schweighauser^schen Manuscripts hat 1791 durch 

Vermittlung eines Bekannten folgende Beschreibung jenes Druckes vom Herrn 

Professor Reuss erhalten: 

Hie hept sich an das Buch und leben des Fabeldichters Esopi aus krieehisdi Zun- 
gen in latin Auch etlich ander fabel als Aviani, Doligami, Addfonsi und etUcher 
schimpfreden Pogii etc. von Doctore Heinrico steinhöwel schlecht und verstent- 
liehen geteutschet nit wort auss wort, sunder syn auss syn. umb merer leuirung 
wegen des textes offt mit wenig zugelegten oder abgebrochen Worten getzogen, u 
lob und ere dem durchluchtigesten fursten und hren hren Sigmunden hertzogen 
zu Österreich, etlich ergetzlichkeit darauss ze empfahen. 

Den Anfang des Buchs macht eine Einleitung, die drei Seiten einnimmt; 

dann folgt das Leben Esopi; auf jeder Seit» ist ein Holzschnitt, der den dritten 
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Theil derselben einDimmt; dieses zusammen macht 29 Blatter aus. Auf dem 
(!■" Blatt fangen die Fabeln Esopi an und enden sich mit den Worten : 

Hie endet tick dat vierd buch des kachberümten fabeldichten und meistert 
esopi, und heben! sieh an die tnit lauffenden alten fabeln die man aiusehribet 
etopo. Diese fassen 18 Blätter in sich , und enden also : 
Hie endent sich die mit lat^enden alten fabeln die man zuichribtt esopo. Und 
vahend an die neuw geteutichten fabeln von Rimicio-di« auch sugeiehryben atr- 
den Esopo. Diese füllen 8 Blätter; — Und vahent an die fabeln Anani, diese 
sind auf 15 Blättern gedruckt; denen folgen die gesammelt fabeln, welche 
30 Blätter ausfüllen. Durchaus befinden sich viele Holzschnitte, wovon 
die meisten unflätige Vorstellungen dargeben ; die iieim Avianus entsprechen 
ihrem Inhalt am meisten und sind mit schmutzigen Auftritten angefiillt. 
Zu hinterst steht : Geendet selieklieh von Lienbart yueiA^a xu Basel. 

Jeder Schriilsteller hat ein Register über seine Fabeln. Das Ganze hat 
111 Blätter in Quart, ist mit säubern gothiscben Lettern gedruckt, ohne Bei- 
setzung des Jahres; (mag zu Basel zwischen 1485 und 90 oder etwas später 
gedruckt worden seyn). 
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£.s pflegen sonst die Druckfehler 
dem Ruhme desTypograpben nicht 
eben förderlich tu seyn; allein 
Michael Furter verdankt es doch 
einem Druckfehler, dasserwenig- 
slciis eine Zeitlang nicht nur für 
den frühesten Buchdrucker von 
Basel, sondern flir den allerfrtihe- 
stcn Buchdrucker überhaupt ge- 
halten und seiner Vaterstadt der 
Ruhm einer Erfinderin der Buchdruckerkunst zuerkannt worden ist. Dieser 
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Ruhm gründet sich aber wie gesagt nur auf einen Druckfehler, indem bei dem 

von Furter gedruckten Reformatorium vit» morumque etc. (s. u. IL b. N* 6.) 

statt MCCCCXCUII als Jahrzahl angegeben ist MCCCCXUIII. Es konnte dieser 

Ruhm daher auch nicht von langer Dauer sejn und ein Basler selbst hat es für 

seine Pflicht gehalten, die gelehrte Welt über diese Täuschung ins Klare zu 

setzen. £s ist Jacob Christoph Iselin, Dr. und Prof. der Theologie, welcher in 

seinem historisch- geographischen Lexicon unter dem Artikel «Buchdruckerei» 

umständlich und schlagend beweist, wie Michael Furter und die Stadt Basel 

auf jenen Ruhm Verzicht zu leisten haben. In der That glaubt längst Niemand 

mehr an jenes Qui pro quo , so dass wir uns mit dem Gesagten begnQgen und 

sogleich zu dem übergehen können, was besagter Drucker wirklich geleistet hat. 

1. Anonyme Drucke: 

1) Wegen Aehnlichkeit der Typen mit denjenigen, mit welchen Furter im 

Jahr 1490 Sebastian Brants expoiitione$ omnium tihUarum legalmm gedruckt 

hat, schreibt Uupfauer (1. c. S. 249 ff.) demselben Drucker folgende drei 

Artikel zu; welche auch noch der Angabe des Jahrs, und lum Theil 

deren des Druckorts entbehren. Wir theilen Hupfauers Beschreibung im 

Auszuge mit: 

a) Cura pastoralis pro ordinandorum teniamine coUecta, Octav. Seiten titel, Blatt- 
zahlen und Custoden mangeln. Auf dem Titelblatt ist im Holzschnitt eine 
Monstranz mit zwei Engeln. Gleich auf der Rückseite ist der Anfang: Cura 
ast (für est) onorosa atque solicita custodia etc. Auf der Vorderseite des 
19««» und letzten Blattes nach der i««* Zeile steht: Finit felieiier. Und dar- 
unter: Impressum Basilee. 

b) Philalethes. Quart. Auf der Rückseite des Titelblattes steht: Maffei Vegii 
l^udensis ad Eustathium Prefatio. Auf der Rückseite des 2*» Blattes sind 
im Holzschnitte zwei Figuren, über der einen steht Philalethes, Ober der 
andern Veritas, Diese ist geflügelt. Seitentitel , Blattzahlen , Signat. und 
Custoden mangeln. Die Zeilen sind fortlaufend. Die Seiten haben mit weni- 
gen Ausnahmen 36 Zeilen. Blatt 10. S. 2 steht nach der 5*^ Zeile: Flnis. 

m 

Dann folgt noch Tabula declarativa quorumdam terminorum etc. in gespal- 
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c] Guüielmi Paritienns Rketorica ditina. F<blf<$. Diesen Druck beschreibt See- 
miller 1* c. II. S* 169 ungefähr so : 
Auf der ersten Seite etwas über der Mitte steht der Titel: Rhetorica 
Diyina de Oracione domini Guilermi Parisien* Auf der 2^* Seite 10 Distichen 
zum Lob des Buchs. Auf dem 2*«» Blatt beginnt ein Register von 6 Blättern. 
Auf dem 8*» Blatt: Commentatio praestantissimi et imcompabilis doctoris magistri 
Guflermi parisien. actoris sequentis libri. qui Rhetorica divina pretitulatur. Auf 
der Rückseite dieses Blattes ein Index über die einzelnen Capitel. Erst auf dem 
9<*> Blatt beginnt das Werk selbst mit sehr netter gothischer Schrift in 2 Colum- 
nen auf vortrefliiches Papier gedruckt. Custoden und Blattzahlen fehlen ; Signat. 
und Seitentitel sind da. Das Ganze fasst 58 Blätter ; die Endunterschrifi lautet : 
ExpUcit Retarica divifM de oratione domini Guüermi pariemis, 
2) Drei anonyme Drucke fuhrt Panzer und zum Theil auch Denis an als mit 
Furterischen Typen gedruckt: 

a) ExpoiiHo heati Gregorii pape »uper (Jantica Canticarum. Am Schluss: Expositio 1496. 

feliciter explicit. Impressa Basike Anno domini Milles. quadring. nonag. 

sexto. Die vero decimo tertio Mensis martii. Laus deo. Signat. 2 Col. 4? 

b) Expoiiiio beati Gregorii pape super Ezechielem in omeliiu^ Am Schluss: Ome- 
liarum beati Gregorii pape super Ezechielem über secundus: finit feliciter 
Anno domini M.CCCC.XCYI. Quart. 

c) Pa$toraU beoH Gregorii pape. Am Schluss : Liber eure pastoralis insigni laude 
commendatus: diligenti studio emendatus — vi^lantique cura in urbe Ba$i- 
Umii arte impressoria perfectus: feliciter explicit. Sub anno domini MiUei, 
qwidring. nonag. sexto. die vero decimo quinto mensis Februarii. Laus deo. 
Gothische Schrift. Signat. Quart. 

n. Drucke 9 welchen Furter seinen Namen oder wenigstens sein Drucker- 
zeichen beigeftigt hat: 
a) ohne Jahrzahl: 
IJ Cato moralimmus latino germanicus. Am Schluss Furter's Druckerzeicheu. 

Quart. . 
2j Compendium octa jfartium orationum. Unter diesem Titel die Abzeichen der 

vier EvangelisflKJI^ in deren Mitte Jesus als Kind , in der Rechten das Kreuz, 

10* 
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in der Linken andere Marterwerkzeuge haltend* Signiituren a — n; keine 
Custoden noch Blaltzahlen. Am Schluss: Explicita est quinta pars et ultima. 
Dann folgen 11 Distichen , in welchen der Name des Druckers (Michael 
Furter) und des Druckorts (Basel) genannt wird. Überdies ist auch Fuiiers 
Druckerzeichen beigefügt. Das Format ist Quart. 
3) Hupfauer zeigt an (1. c. S. ^i7 ff.): GuilUekni Arehiepiseopi Parisiemii 
Postiila iuper Evangelia de tempore et Sanetie. Grothische Schrift. Quj|rt* Der 
Text hat grössere und der Commentar, welcher denselben umgiebt, kleinere 
Buchstaben. Bei jedem Sonntagsevangelium ist ein Holzschnitt. Die Blätter 
sind gezählt und betitelt. Signaturen, aber keine Custoden* 

In der Auslegung über das zweite Evangelium de virginibus heisst es 
(zu den Worten: Moram autem faciente sponso dormitaverunt omnes et dormi- 
erunt) : Mora ista est occursus tem.poris ab ascesione christi usque ad diem 
iudicii : quod tempus propter longitudinem vocatur mora jam enim duravit per 
mille quadringentos et quasi, xcvij annos. Seemiller , welcher einige firühere 
Ausgaben dieses Werkes beschreibt*) (I. S. 170* II. S* 157. 158) glaubt aus 
dieser Angabe das Druckjahr schliessen zu können. Er weist nach, dasa nicht 
das Jahr der Abfassung dieses Buchs gemeint seyn könne , denn als dieses werde 
zu bestimmt das Jahr H37 angegeben. Aber man dürfe auch die 33 Jahre , 
welche zwischen Christi Geburt und Hinmielfahrt fallen , nicht zu jener Zahl 
rechnen, um das Druckjahr zu bekommen, weil dies sonst für einen so alten 
Druck zu spät fallen würde. Sondern jene Zahl sey eben das Druckjahr Yon 
Christi Geburt an gerechnet. Demnach wäre unsere Ausgabe 1497 gedruckt. 
Auch dieses Buch, bemerkt Hupfauer, ist ganz mit denselben Typen gedruckt, 
wie obenerwähnte expositiones von Seb. Brant. Dazu kommt dann noch, 
was Hupfauer weiter anführt, dass dieser Schrift angebunden ist: 

Poitilla GuUlermi super Epistolas De tempore et de sanctis et pro defunUit. 
Und bei dieser befindet sich unter der Schlussschrifi ein Zeichen , welches ganz 
wie eine ursprüngliche Gestalt des Furterischen aussieht. 



*) Woselbst statt onsrer Zahl 1476 angegeben ist; in einer spätera Ausgabe, welche Seemiller 
beschreibt, steht 1478, in einer noch spitern 1480. 
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Noch ist aDgebunden, mit denselben Typen gedruckt: 
Passio domini nostriJeiu Christi Egregii magneque doctrine sacrorum 
eloquionim interpretis perutilis passio sive sermo popularis pro libitu volentium 
meritorie in diebus parasceves vacare predicationi eleganter exaratus feliciter 
incipit. Unmittelbar darauf folgt: Tractatus Beati Bemhardi de planctu beate 
Marie virginig. 

Es ist gewiss, schliesst Hupfauer seine Beschreibung , dass diese drei 
Stücke (eigentlich vier} aus der nämlichen Presse gekommen sind. Und glaub- 
lich sind sie auch gleich nach einander gedruckt worden und machen mit 
einander ein ganzes einziges Werk aus. 

4) Als eine der grössten Seltenheiten zeigt Panzer an (s. Zusätze zu den Annalen 
etc. S. 5. N? 27. d.): 

Von $ant meinrat ein hObsch lieplich lesen, was eilend und armut er erlitten 
hat usz den latinischen hystarien gezogen. Darunter ein Holzschnitt mit der 
Unterschrift: Dis ist sant Meynratz brun, der noch hyt by tag zu einsidlen 
stet. Sodann: Getruekt zu Basel by Michel Furter. Darunter Furters Zeichen. 
Am Ende des letzten Abschnittes steht: Hie mit hat das Buch ein end, gott 
unser aller Kummer wend, an unserm letsten end. Laus deo. Das Werk ist in 
Allem mit 36 Holzschnitten geziert , deren jeder zwei der Drittheile einer 
Seite einnimmt. Das Ganze enthält 28 Blätter in Quart. Signaturen sind da. 

b) Mit der Jahrzahl: 
1) Sebastiani Brant Expositiones sive declarationes admodum necessarie ac 1490. 
perutiles onmium titulomm legalium exacta repetitaque opera ac diligentia 
interpretatorum. Am Schluss: Impressum Basilee per Michaelem Furter opera 
et impensis prasstantissimi viri doctoris Andree helmut totius iuris monarche. Anno 
salutifere incarnationis Milles. quater centes. nonagesimo Kalendis Octobribus. 
Gothische Schrift. Signat. Quart. 
S] Nicolai Siculi Abb. Panormit. Processus iudiciarius. Basilee per Michaelem 

Furter 1490. Quart. 
3) Der Bitter vom Tum von den Exempeln der Gotsforcht und erberkeit. Am 1495. 
Schluss : Der Spiegel der Tugent — jn tütsch transferiert und gezogenn , zu 
Basel in dem jor nach Christi Geburt M.CCCC.xCiij. jor gedruckt durch Micheln 
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Fmrtrr twuiiti $iek iHikliek Amm, 1. i. 9. 3. Folio. Wcüa- tagt PUiMr ( 
naleo der illern d. L. S. 206 ffl über dieica Divck: 

«Ohne Zveifel ist dies die erste Aosfibe djerer Backs. Ualer obifefli in 

Holz ([[eMrbDiUeDeD Titel wird eis Eitler vorfeslelll, der sich ■dl Tier PMvonen 

oDlerredet. Das zweite Blatt hat die rbersdirift: der Spiefel der Tagend nnd 

Ersamkeity dorch den horhbenunlen Bitter tob Tora ait sciionen nnd kostr 

lieben bjstorien und Exempel, zu un<lervisiing sncr kind, jn firnnzösischer 

sproch begriffen und durch den Edlen furaeaen nnnd S ü engoo herrea Manfuart 

vom Stein Ritter und landvogt zu MontpeUicait, jn tolscb transferieit unnd 

gezogen , (ahet sich an »elüclich. Am Schluss vird obige Überschrift der Vonrede 

wiederholt, moranf die Anzeige des Druckers folgt. Unter derselben steht auf 

einem Zettel: Nut on. ursach. und unter dem Zettel: I. B.*, Das ganze Werk 

ist 73 Blätter stariL. Blattzahlen und Custoden fehlen. 

1494. 4; Cur$u$ lilnrorum Philosophie maimralis $e€Hmdum timm doeiarü $mbiüu Seaii. 

Am Schluss: Expliciunt libri Ethicorum Brnsilee laiprati per Mkkmätm 

Furter Anno incarnaiioms dm M.CCCC.XCIHL Mit Holzschnitten. Quart. 

5. Summuie philo$ophie raiiomaiis: seu /o^ica: exeeUemii$$imi artimm et tkeologie 

profesiorii M^ri Sicolai: DorbeUi: tecumdwm ioeirimam embtüig Scoii. Am 

Schluss eine ruhmende Unterschrift, welche endet: Impressumque BaeiUe 

per MichaeUm Furter Antto domimi MCCCCXCIilL Gothische Schrift. Signal. 

Quart. 

6^ Reformatorium tite morumque et honestatis dericorum saluberrimMm: cum 

fraterna quadam resipiscendi a riciis exhortatione et ad penitentie portum 

applicandi admonitione. cum expressiontf quonindam signorum ruine et 

tribulationis ecciesie. Am Schluss: Explicit etc. in mrbe Basilea per Mkhae- 

lern Furter impressorem salubriter comummatufn. Anno incamationii don^nice 



') Diet ist in der That «ufiallend. IVöt ohn Unack war bekanatlieh der Waklspnieb da 
Johann Bergmann Ton Olpe; nnd in J. B. i^ nicht undeutlich der Name Johann Bergmann 
chiflfrirt. Im Jahr 1494, also ein Jahr nach Erscheinung oben beschriebenen Druckes ut 
dieser buchdmckende Kleriker mit der ersten Ausgabe des Narrenschifls, sugldck dem 
frühesten der von ihm bekannten Drucke, aufgetreten. Sollte er sich etwa ein Jahr suTor 
in Furter s Oflicin Tersucht und wenn gleich 3i* 5 Furter*s IVamen trigt, doch auch seinem 
!\'amen in dieser Unterschrift berdts ein Denkmal haben setien wollen? 
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M.CCCC.XLllll — eben durch jeuen berühmten Druckfehler statt XCIIII — 
in Kathedra Petri, Druckerzeichen. Grothische Schrift. Signat. Octav. 

7) QwidragesifnaU notum edUum ac prtdicatum a quodam fratre miiiorf de obser- i49IS. 
v^ntia in ineUta dviiaie BasUien. de filio prodigo et de angeli ipsius ammo- 
nitione salubri per sermones divisum. Am Schluss: Explicitetc. Impressum 

Basilee per MichaeUm Furter. Gvem BatUien. Anno MCCCCXCV. Drucker- 

zeichen. Dann ein aiphabet. Index. Gothische Schrift. Signat. 2 Columnen. 

liS Blätter. Hit Bildern. OcUy. 

8) Divi Thoma de Aquino ordinis predieaiorum eommeniaria in omne$ epiitoUu 
beaii Pauli Apaüoli: Gloriosissimi gentium doctoris: profundiora theologie 
accurate dilucidautia* Am Schluss: Finit etc. caraderibui Miehaelis fiurier 
Boiüee impreua: dudu vero et expentis Walfgangi Laehner studiosis in medium 
data feliciter Anno M%Ue$ q%tadring. nanag. quinio. Grothische Schrift. Signat. 
2 Columnen. Folio* 

9) Liter dialogorum Sancti Gregorii pape. Am Schluss: Libri dyalogorum 1496. 

feliciter expliciunt. Impressi ac diligentissime correcti BasHee per Michadem 
Furter: sub anno domini M*üe$. quadring. nonag. sexto. Laus deo. Gothische 
Schrift. Signat. Quart. 

10} Gramnmtiea antiquorum. BaeUew per Miehaelem Furter MCCCCXCVL IS Kai. 
Octobris. Quart. 

11) Viia Sancti Meinradi Episcopi Eintidlens. 1496. Quart. Dass diess Buch zu 
Basel von Michael Furter gedruckt sey, geht aus einigen am Schluss befind- 
lichen Versen von Sebastian Brant hervor, welcher, wie Denis meint, viel- 
leicht der Verfasser des Buches ist. 

12) Quadragesimale novum etc. Wiederholung von NT 7 mit einigen Gedichten 1497. 
von Sebastian Brant, entsprechender Unterschrift und der Jahrzahl 14'97. 

13) Textue Sequentiarum cum optimo commento. Unter diesem Titel ein Crucifix. 
Quart. Gothische Schrift. Signat. Römische Blattzahlen. Auf dem HO«» Blatt 
Textus sequentiarum — explicit. Impressus Basilee sub Anno domini Milles, 
quadring. nonag. sept. Darunter Furters Druckerzeichen. Angehängt ist: 

14) Hymnorum expositio cum notabili commenlo quod semper historias implicat. 
Am Schluss: Explicit hymnarius — Impressus per Miehaelem Furter: Anno 
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inramatiams dnice M.CCCC.XCVIL Gothische Schrift. SignaL Röniselie Blatt- 
zahleD. Qoart. 

15j ßretiarkun Ey$teten$e. Unter dem Titel die bischOlliclien Insifiiien. Auf der 
2*» Seite wird gemeldet, dass dies BreTier auf Befehl des Bisehofii Gabriel 
gedruckt worden sej: Basüee per M^aeiem Furier. Ammo foti nalm» xpm 
miUesimo quadring. nonag, sepiimo. Gothisehe Schrift. Signat. Octav. 
1498« 16; Methodius primum oljmpiade: et postea Tjri civitatom episcopos. sab dio- 
cletiano Imperatore In Calcide ciritate [que nigropontos appeflatnr «t diyus 
scribit Hieronymus) martirio coronatnr: qui com emditissimiis esset rir: 
multa edidit documenta et pnBsertim de mumdi ereaüime eidem t» carcere 
revelata : passus fuit quarta decima Kalendas Octobris. — Sodann folgt ein 
Holzschnitt, die dem Methodios zo Theil gewordene Offenbarung Torstellend. 
Dann: Edidit Sebtut. BratU, Am Schluss: finil Basüee per MtekaheUm Fkirter 
opera et vigilantia Sebastiani Brant, Anno 1498. Nonis Januariis. Gothische 
Schrift. Mit Bildern. Quart 
1499. IT) Liber decretorum sire Panarmia Juomis accurato labare summoque audio in unum 
redacta continem. Auf der 2*» Seite das Bild des Ver&ssers mit einer Vor- 
rede des Herausgebers Sebastian Brant. Am Schluss: Reverendi peritissi- 
mique iuris consulti Juonis panormie camotensis episcopi commendatissimi: 
de varia scripturarum distinetione (divina opitulante gratia) Expen$i$ Michaelis 
Furter elaborata. Anno fructifere incarnationis. M.CCCC.XCiX. Heast|||farcii 
die sexta. Feliciter expliciunt. Druckerzeichen. Gothische Schr^^^^Ctgnat. 
und Blattzahlen. Quari. 

18; Beati Gregorii Pape Dialogorum Libri IV, Basüea per Michaelem Furter 1499. 
Gothische Schrift. Quart. 

19) Fundamentum Scholarium. Unter dem Titel die Abzeichen der rier Evan- 
gelisten in Holz geschnitten. Blatt 2. S. 2: Regule Remigii emendate correcte- 
que. In primum Scholarium fundamentum feliciter incipiunt. Am Schluss: 
Regule partium grammatice artis fundamentales, totum latinitatis fundamen- 
tum continentes feliciter finiunt. Impressum Basilee per Michaelem Furter, 
Anno nostre Salutis, M,CCCC.XCIX, Druckerzeichen. Gothische Schrift. 
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%) De modo $tudendi in utroque iure: cum nomiDibus omnium scribentiuin in 1500. 
iure, Interpretationes onmium titutonim legum et canoDum. So Blatt 1. S. 1. — 
S. 2. Sebast. Brant ad Arnoldum zum Lufil in Job. Baptist* de Casalupis 
tractat. de modo studendi commendatio elegiaca. Am Scbluss: Impressum 
BastUe per Michaelem Furter atque per Sebtutianum Brant (licet perfunctorie) 
retiium. Anno salutifere incamationis atque aurei iubiUi Miüei. quingent, Kai. 
Septembr. Gothische Schrift. Signat. Quart. 

21) Quadruplex Missalis expositio: litteralis seil, allegorica: tropologica et aiia- 
gogica: etc. Unter dem Titel das Druckerzeichen. Am Schluss: Impressum 
Basilee per Michaelem Furter. Anno salutif. incarn. milles. quingent. Grothische 
Schrift. Signat. 84 Blätter in Quart. 

22) Mich. Lochmaieri parochiale Curatqrum. Basilee per Michaelem Furter. 1500. 
d. 14 Julii. Quart. 

"23) Expositiones sive declarSitiones omnium titulorum iuris tam civilis quam cano- ilSOS. 
nici per Sebastianum Brant collecte ac revise. Quart. 

24) Psalterium cum apparatu vulgari firmiter appresso Lateinisch Psalter mit dem 
teutschen nutzbarlichen dabei getruckt. Am Schluss: Psalterium cum apparatu 

# 

vulgaris pro more barbarico translatis Baselee impressum per Michaelem Furt er. 
Anno domini. M.CCCCjj. Hie endet der psalter mit dem teutschen : nutzher- - 
kayt der psalm sunderlichen. Getruckt zu Basel durch Michel Furter in dem 
Jar als -man zaU. M.CCCC. und ij. iar. Quart. Dies ist, wie Panzer be- 
merkt, die 3^ Ausgabe des lateinisch-deutschen Psalters. Sie fiillt ohne 
Titel, Kalender und Register 130 Blätter. 

25) Das unter der vorigen Nummer erwähnte Psalterium ist im Jahr 1503 wiede- ItfOS. 
erum und zwar zweimal erschienen. (S. Panzer Annalen der altem etc. S. 259. 

und Annales typogr. I, 1T7.) Derselbe Titel wie oben, nur roth gedruckt, 
und mit dazwischen eingeschaltetem Druckerzeichen. aBeide Ausgaben» sagt 
Panzer, «stimmen in der Hauptsache zusammen; nur in Ansehung der 
Abkürzungen und der Rechtschreibung weichen sie von einander ab.» 

26) Manuale Curatorum prsedicandi prsebens modum tam latino quam vulgari 
sermone practice illuminatum: cum certis aliis ad curam animarum per- 
tinentibus: omnibus Curatis tam conducibilis quam salubris. Quart. 
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27) Remigii Regula grammatiealei. Quart. 
1804. 28) Wiederholung von N? 16, mit etwas verändertem Titel. Derselbe sehliesst 
hier mit folgenden Worten, welche eigentlich erst ein Titel heissen können : 
De revelatione facta Ab angelg beato Methodio in earcere detenio. Auf dem 
29te> Blatt: Incipit tractatus super Methodium qui in se continebat quinque 
capitula quorum primum est de possessione terre sancte. Am Schluss: Trac- 
tatus hie completur lahoriosa cura el ingenio Wolffgangi Aytinger 

clerici ac incole Augustinen, vindelicorum magistri: nee non Juris utriusque 
promoti. — pro quo fideliter orate — Flnit Basilee per Miehaelem Fwrier apera et 
vigilantia Sebtutiani Brant Anno M.CCCCCJIIL Wie N! 16 mit- Holzschnitten. 

29) Balth. Fraspergii Merseburg, clarissima plene et choralii musiee interpreiaiiop cum 
certissimis regulis exemplorum annotationibus et figuris multum splendidis. In 
alma Basileorum universitate exercitata. Druckerzeichen und Unterschrift* 4* 

30) Expositio Sequentiarum et Hymnorum, cum Commento Historico de Sandia* 4* 

31) £ine Übersetzung von N? 16, eigisntlich ohne Jahrzahl, wird von Panzer 
iB dieses Jahr gesetzt, weil hier jene unter N? 28 erwähnte neue lateinische 
Ausgabe mit den nämlichen Holzschnitten erschienen ist Der Tractat Ajtin- 
gers fehlt in der Übersetzung. Der Titel lautet: 

Eyn biechlin sancti Methodii martrers, und bischoff zu partinentz in kriechen- 
land. in dem begriflen sind, göttlich Offenbarungen von dem balligen enget 
geschehen, von dem anfang der weit, und aussreutung menger reichtnmb. 
und des leisten künigs der römer geschieht, und kiinflUge Überwindung, wider 
die Türken u. s. w. Am Schluss steht: Gttruckt xu Ba$el durch JKdbael 
Furter. Quart. 
itfOtf. 32) Eine Vereinigung von N! 23 und NT 20. Die Unterchrift mit entsprechenden 
Veränderungen wie bei N? 20. Quart. 
33) Joannii Bechofen Quadruplex misialis expositio litteralis scilicet: allegorica: 
tropologica et anagogica. Quart. 
1506. 34) Alberti Magni Philosophia naturalis. Quart. 

35) Wiederholung von N? 26. Quart. 
Itf07. 36) Opus pulcherrimum de tribus christianorum actibus: oratione videlicet: ilsiunio 
et eleemosyna: continens libros tredecim venerabilis Patris Guntheri ordinis 
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divi Benedicti pro sermoDibus et collationibus pablice Cftciendis: non tarn 
elegantissimuiii et latinissimum quam utilissimum diu absconditum sed nuper 
iDventum et impressum. Quart. 
37) Das im gleichen Jahr auch bei Pfortzen erschieneue Werk : Vite duceniorum et 
triginia »ummorum poniificwn : a beato petro apostolo usque ad Juiium secuud. 
modernum pontificem. Unter diesem Titel das Bildniss des letztgenannten 
Papstes. Das übrige alles wie bei der von Pfortzen gedruckten Ausgabe , nur 
dass sich Furter unterschreibt und die Vollendung des Druckes anstatt X Kai. 
Marcii hier pridie Kai. Septemb. datirt wird* Das Format gleichCaüls Quart. 
38) Kronica von der lohlichen Eydtgnoichaft Ir harkommen Und sust seltzam 
atrittenn und geschichten. Am Schluss: In der löblichen Statt ßaeel von 
Michael Fk$rtter Getruckt, Dwreh den ßmemen herren Peterman Etterlyn ge- 
richtechreiber zu iMtxem zeeammengevasset und Rudolffen Husenegk FUrsprech 
de$ Stattgerichtz zu Basel Corrigyert, ist Seliklieh vollendett uff F)ritag nach 
$ant Thoma$tag Im Jar AU man zalt Tusent Fünffhundert und Siben. uff den 
Vier und zweintztgosten tag Decembri. Folio. S. eine ausfähriiche Beschrei- 
bung dieses Druckes bei Panzer Annalen der altem* etc. S* 285. 
39} Gregorii Reiech Margarita philosophica. Am Schluss : Baeilew Tertio industria itf08. 
complicum Michaelie Furterii et Joh. Schott presea 1508* Quart. 

Über den so eben erwähnten Johann Schott theilt das Schweighauser- 
sche MS. Folgendes mit: 

aJohannes Schott (Johannes Scotus), Martini Typographi Argentinensis 
Filius, Friderici Sculptoris, Statuarii et Civis Argent. Nepos, (s. Schöpfllin vind. 
tjpogr. p. 101.) sollte eigentlich nicht zu den Basler Buchdruckern, sondern 
zu den Strassburgem gereihet werden. Sein Vater Martinus hatte eine Tochter 
Johannis Mentelii, des berühmten Strassburger Buchdruckers, zur Ehe. Obiger 
Johannes soll nach Schöpflins Anzeige zuerst zu Freiburg im Breisgau 1503, und 
sodann 1508 zu Basel mit Michael Furter die Buchdruckerei getrieben haben. 
Im Jahr 1510 hat er Symmachi Epistolas in Strassburg gedruckt und dann immer- 
fort allda die Buchdruckerei getrieben. 

Schöpflin erzählt von ihm, er habe zweimal des Udalr. Hutteni Expostu- 
lationem cum Erasmo gedruckt, worüber sich Erasmus beim Magistrat zu Strass- 
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burg beschwert habe, welches aus Erasmi spongia adversus HoUeoi aspe^ 
gines erhelle.» 
t»09. M)] Wiederholung von NT 33. 

ttflt. ki) Patsio Domini nasiri Jesu OirisH secundum seriem lY. EvangeUstamm, accu- 
ratissima opera devotissimaqne Expositione iOustraU, magnominque virorum 
sententiis comte adomata. Quart. 
42) Petri Hispani Tractatus duodecim de dialeeiiea. Quart. 
kS) Guülermi Parisiemii PöitiUa iuper Epiitolas ei Eenmgdia. Quart, 
ttfts. kk) Wiederiiolung desselben Werkes. Quart. 

45) Der Ritter vom Tum. etc. Wiederholung von NT 3. Die Unterschrift endet: 
umd yetx nüw getruekt durch iRduuA Fkrter im iar aU man xati. Tueent 
Fümffhundert unnd jnij. Jar geendet uff $ant ffyxabeiten tag. Folio. Panzer 
giebt bei diesem Artikel ausser der Beschreibung dieser neuen Auflage auch 
Auskunft fiber Entstehung und Inhalt dieses Buchs. S. dessen Annalen der 
altem etc. S. 359 und 360. 
1514. 46) Navum imigneque oputculum pro Chriiti verbum EvangeUzamtibui. De $eftem 
Peccatis mortaUbui' Octav. 

47) Parochiale Curatorum per Michael Lochmayer eoneinmaiutn. Quart. 

48) Tabula S. Thoma super Epistolas et Evangelia Quadragesim». Quart. 
151». 49) Wiederholung von N! 43. Quart. 

50) Joannis Gerson Sermo de p€uHone Domini. Quarf. Hit Bildern. 

1516. 51) Methodii Revelationes cum libro de creatione mundi. Quart. 

1517. 52) Margarita philosophica cum additionibus novis ab auctore suo studiosissiflui 

revisione quarto superadditis Anno Domini HDXVII. Am Schluss: Mar- 
garitam philosophicam notis characteribu* dilucidatam, indmtria eua, ae ere 
proprio Michael Furterius impretiit Basilee Anno 1517. die foero 5. Martii. Quart. 
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Ej-sUmmt von Hammel bu rg , einem kleinen SUdtchen 
in Franken [jetzt Baiern), und nennt sich auch auf 
dem Titel vieler seiner Werke nach dem Geburtsort. 
Das Jahr seiner Geburt ist unbekannt und kann nur 
unbestimmt vermuthet werden ; Maittaire annal. typogr. 
T. 1. pg. 221 nimmt in diesem Sinn 'das Jahr lUO 
als runde Zahl an , was ziemlich mit der Wahrheit 
zusammenlreflen mag, verglichen mit dem ercten Jahr 
seiner Druckerthätigkcit 1491 und seinem Todesjahr 
1527, um welche Zeil Erasmus von ihm sagt: Aetai 
erat provectior, sed valetuda,prospera etc. Neuere wie 
Schulz, Fritsch, Wägelin haben wahrscheinlich obse 
weitern Grund dieses vermuthele Jahr als beslimmlM 
hingestellt. Nach Basel kam er, um auf der Universitit 
sich auszubilden , und hat diesen Zweck auch tniBltch 
erreicht, wie aus seiner ganzen herrlichen Thütigkeit als Mann deutlich hervor- 
geht: er war wohl einer der wisseiischafUickslen Buchdrucker, die es je gegeben;*) 
zur Druckerkunsl bekam er bald Lust durch seine Bekanntschafl mit dem be- 
rühmten Job. Amei'bach , welche eT durch Vermittlung seiner beiden Landsleute 
Adam und Johann Pelri von LangendorlT zu machen Gelegenheit fand. Zuerst 
arbeitete er als Corrector in dessen Druckerei, wurde dann Bürger von Basel 
t490 (laut Rathsprotokoll) und 1&91 begann er seine selbststSndige Wirksamkeit 
durch den Druck einer Bibel in höchst zierlicher kleiner gothischer Schrift. Von 
da an hat er 3ö Jahre hindurch mit immer zuaehroender Thätigkeil gedruckt. 
Im Jahr l.'tOO heiralhete Frohen die Gertrud, Tochter des gelehrten 
Wolfgang Lacbncr"), welcher ihn von nun an besonders als Corrector unter- 




') H*l »r doch sosir dnn »iner Wtwkt (s. natcr 18111) mit ä»tr luhriisthm Vorrede bnUcbl. 

**) Diner Itedealcadc Unlcralütier dtr danaligcR wiiiFBuhaflücIieB BestrebaBf^n (■ Buel war 
Taa :V<^barg aa der DoDin (Buwrn), warde 1468 bier Büt^tr (I*al Ralbiprotokoll) and 
tUrb 1817 (TonjoU pg. 117). Seia Grub »t » Sl. Pctcr. Van mIimh Eirrr inigl br- 
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stützte; ausser diesem dienten ihm als Correctoren oder Castigatoren auch 
Marcus Heiland , Wolfgang Musculus, Joh. Oecolampadius und später £rasmus. 
lUaiU. T. 1. p. 29:2.] 

Fehlerfreie Ausgaben waren dem Frohen natürlich Hauptsache; dann 
sorgte er aber auch für eine möglichst schöne Schrift. Um li-OO hatte sich in 
Venedig Aldo Pio Manutio von Bassiano, der ältere, als Drucker niedergelassen, 
und die sogenannte Antiqua, eine plumpe Mönchsschrift, durch eine feine zier- 
liche ersetzt, welche Ghevillier (Maitt. T. 2. p. 39) kurz so beschreibt: Le 
caractöre approche fort de FEcriture ä la main. Diese neue Schrift hiess die 
Aldinische nach ihrem Erfinder, oder Cursivschrift nach ihrer Gestalt. Froben 
ahmte zuerst, diesseits der Alpen diese Verbesserung nach und schaffte die bis- 
herige eckige schwerfällige sogenannte gothische Schrift ab. Sein erstes Druck- 
werk nach dieser neuen Schrift waren die adagia des Erasmus (Sammlung alter 
Sprichwörter), welche er 1513 flagitantibus studiosis (Maitt.) so herausgab* 
DoDis nennt ihn auch desshalb den Aldus der Deutschen; ja Martin Dorpius an 
Erasmus (Epist« 323. Leidener Ausgabe 1703) sagt, er übertreffe ihn noch. 
Endlich war er auch besorgt um gutes Papier und bezog dasselbe aus Lothrin- 
gen ; kam aber wegen der kriegerischen Unruhen in jenen Gegenden einmal in 
solche Papiemoth bei seinem grossen Verbrauch, dass seine Pressen Crefahr 
liefen, still stehen zu mOssen. Erasmus half noch geschwind. Durch diese in 
jeder Hinsicht ausgezeichnete Sorgfalt für seine Druckwerke wurde Froben bald 
durch ganz Deutschland und Frankreich berühmt, und die schönste Frucht 
leioer Mühen war die innige Freundschaft mit dem Manne, welcher damals an 
der Spitze der gelehrten Welt stand, mit Erasmus. Die erste Veranlassung zu 
diesem bedeutendsten Ereigniss im Leben Frobens , wodurch jener grosse Mann 
auch für unsere Vaterstadt gewonnen wurde , waren die schon erwähnten adagia 

■onderi folgender Brief des GUrean an Zwingli y. 19 October Itf 16: Gerade in dieser 
Stunde J&sst "^olfgang Lackner, unseres Frobenius Schwiegenrater einen gansen Leiter- 
wagen ToU Klassiker nach den besten Aldiner Ausgaben yon Venedig kommen. l/ITiUst du 
davon etwas baben, so sag* es geschwind, und schicke mir baar Geld. Denn kanm langt 
eine solche Gallion an, so stehen immer Dreissige für Einen da, fragen nur: was kostets? 
und katsenbalgen sich noch darum u. s. w. 

sehweil. Museum. W» Jahrgang. 8^ Heft 8. Oll.) 
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des Erasmus. Proben, ohne ihn noch persönlich zu kennen , sprach seine Ver- 
ehrung für ihn schon auf dem Titel aus, wo er ihn nennt: GrermaiiuB decus; 
noch mehr aber in dem Begleitschreiben des Buchs an die Studierenden. Er 
sagt von Erasmus y die Muse habe ihm gegeben, ore rotundo loqui, und vom 
Werke selbst: Volumen quo nullum omnium eruditorum calculo abhinc nulle 
annos luculentius in lucem prodiisse constat, quod rite quis omnis elegantUe 
seminarium appcllaverit etc. (Maitt. T. 2. p. 9.) Beatus Rhen. erzählt nun in 
seinem Leben des Erasmus, wie dieser ganz eigentlich häc arridente Editione, 
simul officinae diligentioris celcbritate motus sich nach Basel begeben habe. 
Dieses geschah 15H, wie hervorgeht aus einem Brief des Erasmus an Bilib. 
Pirckheimer , dat. Friburgo 15 Julii 1529 : Ante annos quindecim c<Bpi cum ea 
civitate (Bas.) habere commercium, quam toties e Brabantia recurrens invisi; 
denique annos fcrme oclo perpetuo illius hospitio sum usus commodo sane 
bonoque. Ibi Joannes Frobenius obtigerat amicus, quo sinceriorem ne optare 
quidem a superis poteram. Nee alius erat in me totius fsuniliflB animus unde 
et mea erga liberos bencvolentia nihil illius morte est imminuta. Proinde civi- 
tatem illam propemodum adoptaram in patrise locum etc. (Epist. 10^. Leid. 
Ausg. V. 1703.) 

Die charakteristische Art, wie Erasmus zuerst mit Frohen Bekanntschaft 
machte, erzählt sein Brief an Jac. Wimpfeling, dat. Bas. XI Calend. Oct. Utk: 
Joanni Frobenio reddidi literas ab Erasmo missas, adde'ns esse mihi cum eo 
familiaritatem arctissimam, ab eodem edendis illius lucubralionibua .^Mgotii 
summam mihi commissam, ut quicquid egissem, id perinde ut ab Eratmo ge- 
stum, ratum fore. Denique me illi adeo similem, ut qui me videret, Erasmum 
videret. Is postea risit, intellecta fraude. Socer Frobenii, resölutis omnibus, qa» 
dcbebantur in diversorio , nos una cum equis et sarcinis in suas asdes traduxit. 
(Maitt. T. 2. p. 62. Das Original dieses Briefes zu finden am Ende des Buchs: 
Erasmus de duplici copia verbor. ac rerum Commentarii duo; et de ratione 
studii; et de laudibus litteraris societatis Argentin. apud Simonem Colinaeum. 
Paris. 1528. Maitt. T. 2. p. 710.) 

So zog der Fürst der Wissenschaft ein bei dem Fürsten aller Bucb- 

4 

drurker, wie Martin Dorpius im erwähnten Brief an Erasmus (Ep. 323) unsem 
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Proben nennt; und mit einigen Unterbrechungen hat von da an Erasmus be- 
ständig im Frobenischen Hause gewohnt. (Beck. Manuscr.) Jetzt erst beginnt 
Frobens wirklich bewundemswerthe Thätigkeit, indem er bis an seinen Tod 
mit Hülfe Yon k (£p. 273) und endlich von 7 Pressen (Maitt. T. H. p. 28.) 
ober 300 meist sehr bedeutende Werke gedruckt hat. Besonders glänzen dar- 
unter hervor das erste im Druck erschienene griechische Neue Testament, und 
die Werke des Hieronymus» beide 1516 zuerst erschienen und beide durch 
Erasmus in die Welt eingeführt. Nach Gesner in seiner Bibliotheca universalis 
waren beim Hieronymus noch behülflich Conrad Pelicanus als Kenner des 
Hebräischen und Capnio für das Griechische (Schweighausers Manuscr. bei 
Amerbach). Als ein Beispiel » wie des Erasmus Werke gesucht wurden , ist zu 
erwähnen der reissende Abgang des Encomium MorisB, welches Frohen im 
März 1515 gedruckt, und von welchem Beat. Rhen. an Erasmus am 17 April 
1515 schreiben konnte: E\ Morise mille et octingentis Exemplaribus non nisi 
sexaginta supersunt. Statim igitur denuo imprimetur etc. (Maitt. T. II. p. 13.) 
Diese Neigung des Erasmus zu Proben erweckte nun solchen Neid bei den 
übrigen Buchdruckern, dass Erasmus in einem Brief an Pirckheimer, Bas. den 
21 Juli 1524 sich bitter beklagt: Libens aliquo demigraro yel ob invidiam, qua 
me gravat amicitia Frobenii apud Typographos. (Ep. 684.) Derselbe Neid machte 
auch dem Frohen selbst zu schaffen, und dieses mag wohl der Grund seyn, 
warum er in lüehreren seiner Bücher ausser seinem gewöhnlichen Zeichen das 
Bild der Verleumdung beigedruckt nach einer Schilderung Lucians. Sie findet 
sich in dem Dialog Lucians: non temere credendum esse delationi, und wird 
eingeleitet mit der Bemerkung: Apelles tali pictura delationem ultus est. Ad 
dextram vir sedet, ingentes aures habens, parum abest quin Midse auriculis 
similes, protendens manum e longinquo adhuc accedenti Delation!. Circa 
illum vero stant mulieres duse, Ignoranlia ut mihi videtur, et Suspicio. 
Accedit ab altera parte Delatio etc. sinistra manu accensam facem gestans, 
altera juvenem quendam trahens capillis, manus coelo tendentem, testan- 
temque Deos etc. (Luc. opera T. VII. p. 92. curav. Schmidius Mitav. 1780.) 
Diese Schilderung hat Froben in einigen Büchern zu einem Bilde benutzt, 

mit der Überschrift: Apelles olim hujusmodi pictura* calumniam ultus est; 

12 
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solche Bücher sind z. B. die 2^ Auflage des Neuen Testaments 1519 und 
Vellejus Paterculus' 1520 etc. (Maitt. T. 2. p. 602); auch bei einem irih ihm 
herausgegebenen Tacitus sah ich dasselbe Zeichen. * 

Nicht nur mit ohnmächtigem Neid hatte Proben zu kämpfen, sondern auch 
mit Feinden, die ihm mehr Schaden bringen konnten : mit Nachdrucken! • Erasmos 
Biiibaldo suo S. D. Bas. 27 Jan. 1522. Nemo nescit, quantum hon« litene 
debeant Frobenio etc. sed ut sunt xeQafieis, plerique insidiantur.homini prope- 
moduni conjurati, ut illum perdant. Ubi quid novi operis prodit, quod putent 
fore vendibile, mo\ unus atque alter sufluratus ex ipsius officina exemplar, 
excudit et venditat minimo etc. Erasmus will nun dagegen seinen Freund 
schützen und fährt fort: Huic iniquitati facile succurretur, si fiat Imperatorium 
inlerdictum, ne quis librum, primum a Frobenio excusum, aut cui sit aliquid 
ab auctore additum, excudat intra biennium. Tempus longum non est etc. 
(Epist. 616). Und so erschien denn im Jan. 1523 des Erasmus Paraphras. in 
Evan^. secundum Joannem cum gratia et privilegio Gssareo. 

Diese so beneidete Bevorzugung und Beschützung Frobens von Seiten 
des Erasmus hatte aber doch auch für jenen eine ziemKeh hemmende Seite. 
Als nämlich in der Mitte seiner Wirksamkeit Luthers Ruhm allgemein aufstieg, 
und zwar in solchem Grade, da^s Erasmus an Vives Bas. 27 Dec. 1521 
schreiben musste: apud Germanos vix quicquam vendibile est prseter Lutherana 
ac Antilutherana (Ep, 721); so durfte sich nun Frohen hauptsächlich wegen 
Erasmus an diesen Stern der Reformation nicht wagen. Bald nach den giän* 
zenden Anfängen Luthers schrieb Erasmus an Pabst Leo X. Lovanio 13 Sept. 
1520: Minis etiam egi cum Joanne Frobenio Typographo, ne quid operam 
illius (Luth.) excuderet. Diese Drohung des mächtigen Mannes scheint gehörig 
gewirkt zu haben. Ich konnte wenigstens weder in den annal. typ. von Mait- 
taire noch in denen von Panzer, den lat. wie den deutschen, etwas von Luthers 
Schriften unter Froben*s Namen, auch nicht einmal unter seinem blossen Zeichen 
auffinden. Deutsche Bücher scheint er überhaupt gar keine gedruckt zu haben. 
Eine Spur, dass Frohen einen Versuch wagte mit lutherischen Schriften, ist 
freilich angedeutet im Schweighauserischen.Manuscript, indem dasselbe erzählt 
von einem Briefe Frobens vom Jahr 1519, laut welchem er irgend etwas 
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Lutherisches gedruckt zu haben behaupte; aber diese Spur ist auch neben 
ihrer Dunkelheit ziemlich unbedeutend.*) Frobens Presfen sollten eben £ras- 
mische seyn; die seines Freundes Adam Petri waren dafür die lutherischen 
Pressen Basels. 

Diese Unterlassung des Druckes lutherischer Schriften mag wohl dem 
Frohen den Ruhm zuwege gebracht haben, dass niemals Schmähschriften aus 
seiner Officin hervorgegangen sejen, wie Erasmus dessen gar oft in seinen 
Briefen Erwähnung ihut; wie z. B. an Pirckheimer in dem schon erwähnten Brief 
(Ep. 616]: officina Froh, vel ob hoc favore (wegen des Nachdrucks] dignum 
esty quod nihil ex ea prodit ineptum aut seditiosum. Und an Emsted (Ep. 922): 
Suam officinam a contentiosis libellisy unde quaestum band mediocrem fecerunt 
aliiy semper immunem servavit. Diese^ Ruhm ist etwas zweideutig; denn es 
kam wahrlich manche gesalzeiTe Schrift des Erasmus bei unserm Frohen her- 
aus. Ist etwa sein Buch: Hyperaspistes Diatribse adv. Servum Arbitrium 
Hart. Lutheri kein contentiosus libellus? 

Frohen wurde übrigens bei allen seinen Anstrengungen nicht reich» wie 
sowohl aus seinem eignen als Erasmus Bekenntnisse hervorgeht. Zum Ein- 
gang der Schrift Augustins de civitate Dei, 1522 bei ihm gedruckt, schreibt 
Frohen ja dem Leser offen: Fruere lector et fave etc. nostrsB industriae, cujus 
officina semper aliquid parit, majore profecto fructu publicorum studiorum, 
quam privato meo compendio. Und Erasmus schreibt an Job. Herwagen 
Friburgo Brisgoae 9 Aug. 1531: Ita factum est, ut rem litterariam magis 
auxerit (Froh.) quam familiärem, suisque hsBredibus plus honestae famie reli- 
querit quam pecuniae. (Appendix Epistolar. Ep. 362.) Die Ursache, warum 
Frohen eher dürftig als reich geworden, ist zu suchen vor allen Dingen in dem 
Aufwand, den er machte, um stets wo möglich die schönsten Druckwerke zu 
liefern, also in dem edeln Stolz auf seine Kunst und in seiner Begeisterung 
dafür. Von seinen Bemühungen wegen trefflicher Corrcctoren , zierlicher Schrift, 
guten Papiers ist schon gesprochen; das kostete viel. Erasmus sagt in dem 
schon zweimal erwähnten Brief (Ep. 616.]: Froh, immensam pecuniam impendit 

*) Wigelin: «Die Bacbdruckereien der Scbweii' nimmt gleichfalls an. Frohen hahe solche 
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in casligatores, frequenter et kl Exemplaria. Ähnliches rOhmt er von ihm in 
Ep. 841 ad Theobald Fettich. Alles an seinen Büchern sollte bedeutend seyn, 
auch die Titel. Nach Schweighausers Manuscript bediente er sich tu dereo 
Ausschmückung meistens des berühmten Malers Holbein und des geschickten 
Formenschneiders Urs Graff. Dazu kam , dass der Absatz seiner Bücher bald hinter 
den grossen Kosten zurückblieb, seit Luthers Werke in Schwung gekommen. 
Erasmus an Vives y. J. 1524 (Ep. 721.): Frobenius mihi serio questus est, se 
ne unum quidem opus De civitate Dei vendere Francfordi»; idque eo Tulto 
dixit, ut plane credam hominem nihil fingere. 

Erasmus war nicht nur der Freund Frobens als Gelehrter, sondern auch 
im einfachen häuslichen Kreise. Er ward der Taufpathe seines jüngsten Kinde«, 
eines Söhnleins, welches deshalb den IJamen Johannes Erasmius erhielt; Beatns 
Rhenanus war der andere Pathe. Erasmus pflegte ihn seinen Erasmiolus zu 
nennen, und richtete 1524 an ihn sein Buch der Gespräche (Haitt. T. 11. p* 31). 
Über die Zeit der Geburt des Knaben lässt sich nichts Bestimmteres auamitteln, 
als dass sie vor dem 17 Juni 15)5 geschehen seyn muss, weil an diesem Tage 
Frohen dem Erasmus einen Brief schreibt, mit dem Schluss: Bene vale, compater 
dilectissime. (Appendix Epist. Ep. 25). Mit der Druckerei scheint sich Erasmius 
später wenig beschäftigt zu haben ; er kommt auf einigen Büchern Tor zugleich 
mit Herwagen (s. diesen im J. 1538.) 

Die beiden älteren Kinder waren Hieronymus, der spätere bekannte Drucker, 
und Justina, vermählt mit Nie. Episcopius, dem Buchdrucker. Ersterer ist 1601 
geboren nach Gross (Basier Chronik p. 136 etc.), die Tochter 1512 (Tonjolap. 190). 

Erasmus in seinen Briefen an Johann a Lasco und an Job. Emsted, beide 
d. Basel 1527 (Ep. 922 und 924) erzählt den Tod Job. Frobens und was ihm 
vorangegangen. Schon 1521 fiel er sehr gefährlich, erholte sich wieder; bekam 
darauf eine schlimme Geschwulst am rechten Bein, zwQJ Finger seiner rechten 
Hand wurden dazu steif; aber trotz den heftigsten Schmerzen arbeitete er uner- 
müdct, und besuchte zweimal noch die Frankfurter Messe: Parum virile ducens, 
quicquam conccdcre morbo. Einen Herzenswunsch hätte er noch gerne erfüllt 
gesehen, die Vollendung der neuen Ausgabe des Augustin, den er schon 1506 
mit Joh. Amerbach und Job. Petri herausgegeben hatte; nur bis dahin möchte 
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er ooch leben, sagte er oft zu den Seinen. Aber mitten in der Hofihung riss ibn 
der Tod hinweg. Im Oetober 1527 that er einen zweiten , und diesmal tödtlichen 
Fall, an dessen Folgen er nach wenigen Tagen starb. Diese äusseren Zufölle 
abgerechnet, war er zeitlebens ein kerngesunder Mann gewesen. Es war dem 
Erasmus eine heilige Pflicht, den letzten Wunsch seines Freundes, die Heraus- 
gabe des Augustin auch femer emsig zu betreiben und zwar zum Besten der 
Kinder Frobens; er suchte deshalb (ausser dem kaiserlichen) auch ein Privi- 
legium nach beim König von Frankreich. Nicoiao Vesüvio, Bas. 21 Sept. 1528. 
Optarim, ut, si fieri possit, saltem pro Augustino daretur regium Privilegium. 
Ab hoc opere pendent facultates liberorum Frohenii. 

Des Erasmus Schmerz um seinen Freund war in Wahrheit ein gewaltiger; 
wer von einem der Ersten seiner Zeit also ist geliebt worden, der muss selbst 
einer der Ensten gewesen seyn. Hier nur einige Stellen aus dem herrlichen 
Trauerbrief des Erasmus, diesem schönen Grabgesang des grossen Freundes auf 
seinen grossen Freund. (Epist. 922.) 

Erasmus Rot. Joanni Emstedio Cartusiano S. D. 

Quum huc SBtatis pervenerim, vir integerrime, tamen ipsa re comperi, me 
mihi nondum satis notum esse etc. Amici Jo. Frohenii mors inopinata sie 
afflixit «nimiiiyi meum, ut moerorem nullis avocamentis potuerim eximere prse- 
cordüs etc. Tanto potentius est quod conglutinavit animi inductio mutuaque bene* 
volentia, quam quod natura c'onjunxit. etc. Fratris germani mortem modera- 
tissime tuli, Frohenii desiderium ferre non possum. etc. Quis enim tale non 
amet ingeniumT etc. Quid esset invidisB morbus, nihilo magis imaginari potuit, 
quam ii, qui csci nascuntur, animo fingere possunt, quid sit color. Offensas, 
quamvis capitales, prius condonabat, quam rogaret is, qui offenderat. Nee ullius 
onmino injurisB poterat meminisse, contra nullius quamlibet vulgaris officii pote- 
rat oblivisci. etc. Ob hujus mortem decebat omnes, qui colunt bonas literas, 
puUatos lacrymas et luctum sumere, apio flosculisque sepulchrum ornare, 
Ijmphas adspergere, odores adolere, si quid talibus officiis proficeretur. etc. 
Basilea A? 1527. 

Nicht nur auf flüchtig Papier, auch auf den Marmorstein des Grabes hat 
Erasmus seinen Schmerz um den geliebten Mann eingeschrieben. Dieser Stein 
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iüt noch vorhanden , in der Vorhalle der St. Peters Kirche an die Wand gelehnt, ein 
grosser mächtiger Stein, mit noch deutlich zu lesender Inschrift, welche übrigens 
auch Tonjola pag. 117 aufbewahrt hat. Das Grab Frobens war ursprunglich und 
bis in die letzten Jahre innerhalb der Vorgebäude der Peterskirche, welche dem 
Petersplatz gegenüber gelegen, jetzt aber seit Kurzem weggebrochen worden. Seine 
Gebeine hat man bei dieser Gelegenheit auf deni Kirchhof Yor dem Spahlenthor be- 
erdigt , den Grabstein hingegen an dem erwähnten Platz in der Kirche aufgestellt. 
Der Ort, wo Frohen begraben ward, fuhrt nun natürlich auch zu der 
Frage: wo hat er gewohnt? Am einCaichsten ist die Annahme, sein Haus sey 
um die Peterskirche herum irgendwo gewesen, womit auch zusammenstimmt 
die Angabe des Beat. Rhen. in seinem Leben des Erasmus: Erasm. magnam 
utilium, qua; ab ipso Christianus orbis accepit, scriptorum partem in ledibus 
Frobenianis in monte Di>i Petri sitis elucubravit (Maitt. T. II. p. 13). Das Haus 
zum Luft in der Münstergemeinde, gleichfalls »des Frobenianae gemeinig^ch frü- 
her genannt (Tonjola), scheint erst der Sohn Hieronymus bewohnt zu haben; die 
Manuscnpte von Beck und Schweighauser behaupten freilich, dass schon Johannes, 
der Vater, dort einheimisch gewesen sey. Welches Haus aber zu St. Peter das 
Frobenische war, das kann nicht mehr gut ausgemittelt werden; eine Sage 
nimmt dafiir das Haus zum Sessel in Anspruch, wo später die Officin des Epis- 
copius sich befand, eine andere das Haus zum Korb, den Sitz der OfiBcin Schweig- 
hauser. Das erstere Haus hat mehr für sich wegen der nahen Verwandtschaft 
der Episcopischen mit der Frobenischen Familie. 

Erasmus hat mit den drei Sprachen, in welchen Frohen Bücher gedruckt, 
der Hebräischen, Griechischen und Lateinischen, das Grabmal geschmückt. So 
lautet der lateinische Grabspruch: 

D. Opt. Max. 

Arida Joannis tegit hie lapis o$$a Frobeni, 
Orbe virct toto nescia fama morL 

Moribus harte niveis meruit studiisque juvandis , 
QucB nunc masta jacent orba parente suo. 

Rettulit, ornavit veterum monumenta Sophorum, 
Arte, manu, curis, CBre, favore, fide. 
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Hute vitam in ccbHs date numina sancta perennem. 
Per noi in terris fama perennis erit, 

Parenti Chariss. 
M<B8ta Liberorum Pietoi 

Ad Defuncti Mem. 

Luctusque Sui Solatium 

Posuit 

Ann. M. D. XXVH. 

Mens. Octobr. 

DRUCRWERILE JOH. FROBEIV8. 

1) Biblia inCegra: summata: distincta: superemendata. utriusque testamenti 1491. 
concordantiis illustrata. Am Scbluss der Apocalypse die Verse: 
Faniibus ex grade hebraorum quoque libri» 

EmendmkL satie et decarata simul 
Biblia tum prasem superos ego testor et astra 

Est impressa nee in orbe mihi similis 
Singula qweque loca cum concordantibus e(cstani 
Orthographia simul quam bene pressa manet. 
Eiplicita est Biblia praesens. Basilese summa lucubratione per Johannem 
Proben de Hammelburck. Anno etc. Darauf noeb Appendices, sc. inter- 
pretationes nomin. hebraicorum. de translatoribus biblie et modo intelligendi 
sacr. Script. Octav. Gotbiscbe Scbrifl. Zwei Spalten. Signaturen. 
2} Joannis de Lapide Resolutorium dubiorum circa celebrationem missse occurren- 1499. 
tium. Am Scbluss: Resolutorii dubiorum circa cel. miss. occ. per Job. 
Proben de Hammelburg Basilee impressi: ad laudem dei finis. Anno etc. 
Octav. Gotbiscbe Scbrifl. Signat. 
3) Decretum Gratiani summo studio elaboratum correctum et cum libris Biblie 1495. 
accurate concordatum cum glossa Bartbolom. Brixiens. Editore Sebast. Brant. 
Der Brief am Scbluss des Werkes zeigt: finitum esse opus Basileae per Job. 
Proben de Hmmlb. impressorie artis primarium asseclam, fidelemque ope- 
rarium. Anno etc. Quart. Gotbiscbe Scbrifl. Signat. 
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1494. 4] NieoL de Lyra giossa in Biblia inlegra cum additioiiilHis Pauli de S. Maria 
Episcopi Burgensis Replicis Matthiae Döring et firatris Britonia expositione 
prologonim scti Hieronjmi. Basil. p. Jo. Petri de Langendorf et Jo. Fro- 
benium. 4 Bände. 
5] Decretalium dni pape Gregarii noni compilatio accurata diligentia emendata 
gummoque studio elahorata et cum scripturia sacris aptissime coneordata. 
Herausgeber Seb. Brant. Am Schluss: Hanc sibi compendiosam Job. Frob. 
de Hmmlb. litterarie officine solers indagator, anno etc. susceptam, Idib. 
majis feliciter consummavit etc. Quart Gotbische Scbrift. Signal. 
6) Decretalium Bonifadi über $extu$ et ClementimB. Am Scbluss: Summaa igitur 
ineffabili Deo agimus gratiaa, quod tandem ad finem bujus operis Clem. 
totiusque juris canonici cursum et completionem , feliciter et salubriter per- 
duxit Johannem Frob. d. Hmmlbg. Basilee impressioni operam dantem. 
Regnante Maximiliano rege romanorum inclyto, anno salutis MCCCCXCIIII 
Kalendis Septembribus. Quart. Gotbische Schrift. Signal. 

i49tf. 7) Biblia inlegra, sununatay distincta, accuratius reemendata, utriusque tsti 
concord. illustrata. Am Scbluss: Finitum per Johannem Frob. de Hmmlb. 
civem Basil. anno etc. Deo gratias. Darauf noch: Interpretationes nomin. 
hebraic. et de translatorib. biblie. OctaY. Gotbische Scbrift. 2 Spalten. Signal. 

1496. 8) Henrici Herp Speculum aureum decem praeeptorum decalogi. Am Schluss: 
PrsBceptorii legis divine aureum speculum venerandi patris Heinrici Herp 
super decalogo et instructione predicatorum, confessorum, aliorumque cbri- 
stifidelium, sub forma sermonum compUatum , in urbe Basilea per Johannem 
Frob. d. Hmmlbg. artis impressorie studiosum exaratum finit feliciter anno etc. 
Klein Folio. Zwei Spalten. Gotbische Scbrift. Signal. 
9) Concordantie majores biblie tam dictionum declinabilium quam indecl. dili- 
gentcr vise cum textu ac secundum veram orthographiam emendate. Am 
Scbluss der Dict. decl.: Finit preclarum opus Concordantiarum biblie dic- 
tionum declinabil. in insigni rauricum urbe Basilea impressum opera et 
impeusa Jobannis Petri de Langendorf et Job. Frob. de Hmmlb. anno etc. 
Am Scbluss der Dict. indecl: Conc. bibl. partium s. dictionum indecl. a 
prestantissimo viro roagistro Jo. de Secubia sacre paginc doctore in concil. 
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Basil. edite, impresseq. p. Jo. Petri d. Lgdf et Jo. Frob. d. Hmlb. socios 
4DD0 etc. expliciunt. Folio. Zwei Spalten. Gothische Schrift. Signat. 

10). JRMia laiina cum Poitülii de Lyra. Sechs Foliobände mit gothischer Schrift. 149a 
Am Schluss des letzten: Opus totius bihl. glossul. tam marginalib. quam 
interiinearib. ordinär., una c. venerandi ptris Nicol. de Lyra postiUis, mora- 
litatib., additionib. ac replicis, nee non libello questionum judaicam per- 
fidiam in catholica fide improbantium , per. Jo. Ptri d. Lgdf et Jo. Frob. d. 
Hmlb. cives Bas. magna diligentia et Opera Basilee Impressum. Anno etc. 
explicit. Laus Deo. 

ilj Joanmt de S, Geminiano ord. PrsBdic. Summa de exempUs ei similiiudinib, 1499. 
Herausgeber Seb. Brant. ^ Schluss: Explicit summa Magistri Jo. de scto 
Geminiano ordinis predicatorum , insignis et perutilis de exemplis et simi- 
litudinib. rerum impressa per mgstros Jo. Ptri d. Lgdf et Jo. Frob. d. Hmlbg 
Basil. urb. cives Anno etc. Quart. Gothische Schrift. Signat. 

IS) Decretum Graham. Seb. Brant ad lectores: Habes, ut opinor opus elimatum. tttoo. 
Deo optimo Biaximo gratia immortalis, qui hunc nobis finem bonum, in 
urbe insigni Barilea illustriss. Max. rege romanor. invictiss. sceptrum tenente, 
Alexandri sexti pontific. maximi anno octavo, per magistrum Job. Amerbach 
et Jo. Frob. d. Hmlb., impressorie artis primarios asseclas, fidelesq. opera- 
rios, anno etc. feliciter consummatum contulit. cui sit laus, honor et vk- 
toria per infinita seculorum secula Amen. Vale lector. Quart. Gothische 
Schrift. Signat. 

13] Gregorii pape IX Decreltüium libri. Per Jo. Amerbach et J. Frob. Quart. 

i() Sextus decreialiu^, et eonitiHUiones Qementina. Herausgeber Seb. Brant. 
Am Schluss der Decr. : Sexti decretalium opus, una cum apparatu, atq. addi- 
tionib. ex novella Johannis Aodree coUeetis, in urbe Basilien. opera atq. 
industria magistri Jo. de Amerbach et Jo. Frob. d. Hmlbg. diligenter impres- 
sum, felici fine consummatur. Am Schluss der Gementin: Summas igitur 
ineffabili deo agimus gratias, qui tandem ad finem huj. operis Clementis, 
totiusq. Juris canonici cursum et completionem feliciter et salubriter per- 
duxit, Joannem d. Amerb. et J. Frob. d. Hmlbg. Basilee impressioni ope-^ ^ 

ram dantib., regnante Max. r. rom. inclyto, anno etc. lector vale. Daraaf 

13 
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noch ein Gedicht von Seh. Brant ad Juris studiosos. Quart. Gothische Schrift. 
Signaturen. ^ . 

itfOH. 15) Biblia lat. c. postüL Nie, de Lyra. Sechs Bände in Folio , von^WfflNHs 
1502. Am Schiuss des letzten: Opus preclarum iotius Biblie cum glosulis 
tarn marginalib. quam interiinearib. ordinariis una cum Tenerandi Patris 
Nicolai de Lyra postillis. Cura et impensis providor. dominor. Magistri 
Joh. de Amerbach, Joh. Petri de Langendorf et Jo. Frohen de Hmlbg. civ. 
Basil. Arte vero et industria Ipsius Joh. Frohen magna cum diligentia el 
lahore Basileae impressum. Anno domini MDII. Idih. Maijs. 

IM5. 16) Margarita Poetica: non solum poesim: sed meduUam artis rhetoricae etc. 
complectens etc. (s. Amerbafh IL b. N? 30.) 

itfOO. 17) Textus BibUe cum glossa ordinaria: Nicolai de Lyra postilla: Moralitatihus 
ejusdem: Pauli Burgemis skddiüombus : Matthie^Thofii^ teflieis. Sechs Bftnde 
in Folio. Vor dem ersten ein Briefc^des Gonradus Leontorius Maulbrun- 
nensis: «merito proinde lector mecum, omni gratitudine laudabis homm 
operum non indignos impressores Basileorum cives amplissimos» ambos 
Johannes Petri et Frohenium, illum de Hammelburg, istom de Langendorff : 
quonun expensis laborib. et formis hsec opera incepta sunt A? Dni MDVI 
die ultimo Junii.» Am Schiuss desselben: Ex arta valle (Kloster Engenthal bei 
Muttenz) ultra Basileanam birsam A? Dni MDVI die ultimo Junii. Am Schiuss 
des vierten: Ex arta valle ultra Basileanam birsam die XXI Junii MD VII. 
Des fünften : Ex arte valle u. bas. birs. altera Augusti A? MD VII. Des sechsten: 
Ex valle Engadi vulgo Engetal VIII Kalend. Novbris. A? Christiano MDVIII. 

18) S. Augustini opera. Neun Bände. S. oben Amerbach N? 32. IL b. 

19) Concordaniia majores Biblicw (s. Amerbach II. b. N? 33.) 

itS09. iO) Biblia c. pleno apparatu summariorum concordantiarum et quadruplicis reper- 
torii sive indicii numerique foliorum distinctione Bas. nuper impressa. 
Am Schiuss: Explicit biblia diligentissime emendata c. concordantüs non 
solum ejusdem sed et juris canonici, summariis omnium capitum, divisio- 
nibus, quatuor repertoriis prepositis, numerique distinctione, una c. vera 
nominum hebraicorum interpretatione : Impressa Bas. p. prestantiss. viros 
Joh. Petri d. Lgdff et Joh. Frob. d. Hmlbg. A? Dni. etc. Fol. 
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21) Decrei. Graiiani. (s. Amerb. IL b. N"! 35.) , - mit. 

22) Gregorii IX. decretaL über. (s. Amerb. II. b. N? 36.) 

23) Sexius decretaL Über a Bonifac. VIII. etc. (s. Amerb. II. b. N! 37.) 

24) Bonifae. Sext. deeret. Über. (s. Amerb. II. b. 38.) 

25) Banifae^ VIIL Sexti iibri decret. etc. compilatio etc. 

26) CUmentii qitiiUi Cansiitutiones, (s. Amerb. II. b. 39.) 

27) Extravagantes viginti Johannie vig. scdi. (s. Amerb. U. b. 40.) 

28) S. Antonini Archiepiscopi Florent. 'Summa Theologiie moralis. etc. (s. 
Amerb. II. b. 41.) 

29) Decretum Gratiani etc..(s. Amerb. II. b. 42.) litifi. 

30) Augustinus de civitate Dei. Folio. 

31) Erasmi Boterodami Germani® decoris Adcigiorum Giiliades tres ac Centurie fere iiSiS. 
totid. Fol. Das erste Werk Frobens mit Aldinischer Cursivschrift. 

32) Paulus Cortesius in sententias. Qut"tn hoc opere eloquentiam c. Theologia 
conjunxk. Boni igitur ac Studiosi gaudento atque emunto. Bl. 2 a: Chuon- 
radus Peutinger Augustanus, Beato Rhenano salutem d. etc. Am Schluss: 

Basileffi Rauricorum hos quatuor sententiarum libros Pauli Cortesü Protono- ^Rl 

taiii Apostolici , priusJulii II. Pont. Max. auspiciis Roms publicatos, denuo 
recognitos Jo. Froh. Hmlbgens. imprimebat. Mense Augusto. An. MDXIII 
Regnaate Imp. Caes. Maximiliano P. F. Aug. Antiqu» Germanonim Gloriae 
atque Majestatis Rom. Imperii Vindici foelicissimo. ' Folio. 

33) Petri Berthorü reductorium Morale Biblias, hoc est Dictionar. biblicum. Fol. 

34) fUuarehus de tuenda bona väletudine; utrum graviores animi morbi, quam 
corporis; num bene dictum sit: ' Aad't ßuiaag; de cupiditate divitiarum; 
interprete Erasmo. Oratio consolatoria ad ApoUonium interprete Nigro; de 
exilio interprete Barbaro; de sera numinis vindicta et vitanda usura, inter- 
prete Pirkheymero; de notis Pythagoricis interprete Melanchthone. Quart. 

35) Biblia c. pleno apparatu summarior. concordantiar. et quadruplicis reper- iK14. 
torii siYe indicii numerique folior. distinctione Bas. nuper impressa. Am 
Schluss: Explicit Biblia diligentissime emendata c. concordantiis veteris et 

novi instrumenti et juris canonici, summariis omnium capitum , divisionibus, 

quatuor indicib. prepositis, numerique foliorum distinctione una cum vera 

13- 
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■oflÜBVfli kebninr. iBteqireUtioiie, npressa Bas. p. Jo. Frobea d. Hslb. 
Abso etc. FoUo. 
3S ^itri Tmtmnii Expositio in srnmub» Petri cmm tnclala 

Vnm et oUi^torionui Ibiliiii moleafeld ex LmMU. Pelii Tatareli 
;iitani in Isa|ro^as PorpliTTii et libros LopcofVB Aiiiiotelii, Bjj«sdea 
lt. in libros pküosophie natraKf et Metaphrsee AiktoC. ki sex 
Etkicor. q«e$liooes. Folio. 
17 Openui Jommmis Gm^m pan prina. Folio. 

38 OpusmU FUa^rdki nnper tradscia, Ermtmto üof. jalirpriii. Q«art. 
UlS. » Dn. Ermmä üoifrW. Emnmium Jfarür cwb Gcfkarii Loirii fn—iniHiiii 
et aKtt coaiplaseulis Kbcffis aon unas eiwElb qvaai iutii i s , TideKcrt: 
L. Annsi Seaea Lado *t norte Oaadi Ganar. et Svmm Cticmmo de 
laadÜMu cahili, dc ni^ ae ErasBi Fpittob apoiofelica ad IkrtiMHi I>oipiui. 
hO L. .1». Smcnr sandiss. pUkMopU hffcliüiii oaHOS 
Erasai Rot. nna, si aon ab oaflfta», reite ab 
Fol. 
il CfaiL lÜM ab$<Jnttwi»a de ocio oratiosis partHHB uiMimliyii iflwllas, 
■ec «■«$ enidilioBe p aeris vIIb faUuas, qaaai coaipeadio Ol peiip tou- 
tate eoMBodw ac jo c— d as. a apm ii i ^riglaaÜHiBa can laeo^üat et 
in Boslia ofidna «mul dügratia e^otsas. laak« JO. WWOm. UL 1. b. 
Joannes Coietas GailiebaD UKo. ad diran PlabiB Lau BodnalMi pnnrio 
S. D. etc. Bl. i a: EnnMS Rot. candidb kctaiib. S. D. cir. Qaait. 
U Mm Amnom SnMM ad Leoa. X. ^ expedtteae ia Tanaa Ekgeia 
caai doctoffam riroiaB EpigriMaiitibaT. eatfiola ^baait ad Jo. Qifiliaa 

B ^ a 

de r^MBJ^Ia Kdoaonoi et lilaaaonni caB MosroulB. Jh a i aai Ahm ad 
i Jinünakai de Saalk de ce^slib Sopbi noadra Tavca». Eaiilala Simimmmdi 
Re<. KJiHUjr ad Leoa. X. de ^kiiMia roalra '^fbiiMiHrOir lloacoiios; 
I T r a iaii qaata^^r efo^lobr et ia arbb Sefc jta d ü badeai Canaea. Qaait. 
V3 J%>. Frvibeniii^ stadkw» i^aiaibar S. D. AccipiN caadMe kcior Brmnm 
BtMyrMUUM jwr>wrer>i^roi flbiliaAtJ lanaM ab »io aoa «aÜBAadk sadoribus 
ie<\M:aitfes et e\ pr\iibatksiaMS aaKmba» »r b pn ap htai . ai ja p tii o iii editi- 
vMMs sanuMjr ^ere ^aaita pan a<ree!$&}«ml. In iaclila Eadfea. Ortav. 
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44) Orus ApoUo de hieroglyphicis notis e versione Bernardini Trebatii. 

i5j Plutarchw de discrimine adulatoris et amici, de utilitate ab inimicis capi- ii$l6. 
enda^ de philosoph. disputat. Erasmo interprete. Quart. 

hS) Era$mi de dupiici copia verbor. ac rer. commentarii duo , de ratione studii 
et pueris instituendis öommentariolusy ac de laudibus literarise societatis, 
reipubl. et magistratuum urbis ArgentinsB Epistola. Quart. 

VI) Notum instrumentum omne, diligenter ab Erasmo Rot, recognitum et emen- 
datuniy non solum ad graecam yeritateniy verum etiam ad multorum utri- 
usque linguae codicum, eorumque veterum simul et emendatorum fidem, 
postremo ad probatissimor. autor. citationem, emendation. et interpretation. 
praecipue, Origenis» Girysostomi, Cyrilli, Vulgarii, Hieronymi» Cypriani, 
Ambrosii, Hilarii, Augustini , unac. Annotationib. , qusB lectorem doceant» 
quid qua ratione mutatum sit. Quisquis igitur amas veram Tbeologiam» 
lege, congnosce, ac deinde judica. Neque statim offendere, si quid muta- 
tum offenderisy sed expende num in melius mutatum sit. Apud inciytam 
Germaniae Basileam. Cum Privilegio Maximiliani Cssaris Augusti, Ne Quis 
Alitts In Sacra Romani Imperii Ditione, Intra Quatuor Annos Excudat, 
Aut Alibi EKCusum Importet. Bl. 1. b. Jo. Frobenius Pio Lectori S. D. etc. 
Bl. 2. a: Leoni Decimo, Pontifici Modis Omnibus Summo, Erasmus 
Roterodamus Theologorum Infimus S. D. etc. Sodann desselben Paraclesis 
ad Lectorem pium. Fol. Die erste Ausgabe des Neuen Testamen- 
tes in der Ursp/ache. 

48) Opera omnia Divi Eusebii Hieronymi Stridonensis una c. argumentis et 
scholiis Des. Erasmi Rot. cujus opera potissimum emendata sunt qusB antehac 
erant depravatissima et instaurata ea, quae prius erant mutila. Neun Bde. Fol. 
Am Schlus^ des letzten: Bas. in aedib. Jo. Frobenü, impendio Brunonis, 
Basilii et Bonifacii Amerbachianorum , ac Joannis Frobenii Chalcographi et 
Jacobi Rechburgii civium Basileens. , mense Majo An. MDXVI. Dann im Jahr 
1520 als zehnter Theil ein Index oper. Hier, per Jo. Oecolompiidium digestus. *) 

*) Noch ut SU bemerken, dass der hebr. Psalter mit Übersetzung nach Hieron jmus, welcher 
in dem B^e» Band dieser Ausgabe sich findet, auch besonders hier herauskam 11(18. Fol. 
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liiM— Edilio BOTa, CMendala. Folio. 
^ imgiUmtio f^rimripis ckrisiimm faldkennub reCefta prveeplis per firsMMMi üof ., 

nuB aUb ■obbbIUs eo4. pertmcalibvs: PrsccpU bocnlis de regao adai- 

■Mtnndo ad Mtockfli, ywtit«tio bo« et christiaBi priadpb ad Carolooi 

etr., Paiie;gTnc«s de fielid ex ffispaa. redte ad FUipp. MaiiailiaM B&mm 

elf. FoKo. 
^1 Htmihe dotier, ommimm de Saactis. Prcdar. op«» dewM» eforBaluB est 

per Jo. Frob. Folio. 
«2 .iflMT flarofiin Oiristiaai de isBortalüale mumm Aaibroso fliiaMalmiri 

ialerpr., Aikemmjarm» Athen, de reswiect. Marnlio Ficino ipieipr., Xytfi 

Fftkmforiei Seoteati« Rufino ialerpr. Qvait. 
53 Theodah Gmzit yraaiBiaficae iastilalioBis lib. I. gr. c. lat. Cram. Roi, 

interpretat. , roDoqaior. fiuül. iarerto aatore UkdL gr. et lat. aiiBi|. aate- 

hae tjp. e\rasaa. Qvait. 
5i Hemr. Gimrtmm Helfet, ad llderic. ZialivB Doggiaa eiegiar. libri II. Bas. 

m «d. Jo. Froh, etpfrii GertnMfae Lackaenr wLom FrobeoiL Qoart. 
49 BfjmiiUf Hierom^mü, Amtkrmti^ Amgmtiimi, G rtfon i etc. Folio. 
a6 Ltomis X Mrrre ad Des. Erasai. Rot. Ejosd. alter. Breie ad Beaiic. Angii» 

recem pro Des. Erasai. Rat. Quart. 
57- De». Era», Rot, Emtom. Morim. Quart. 
58, Foifdori VeryHii ProTerbior. Über. £rafaM Roi. ftteigpla pacis lUMliqiie gen- 

tioB ejeclz profllisateqiie. Edcobi. matrimooii et artis BMdic«. Qaait. 
59 Hebrmiemm IhaUenmm cu prcfat. Comrmdi MiUmm Ordia. IfiMr. et Sf^asf. 

Mwmsieri Franriscani. Addita est Institatiiiiirala ia Hebr. i»g— aat. Volfk- 

faa^ Fabro Professore Tbeol. Daodez. 
1417. M) iadscifi Ctrlii Rhodium Lecdonuiii Antiquar, libri XVI. Folio. 

MI Snfiomis Carteromacki Pistoriensis Oratio de Landib. lilerar. Gr«€.» Venetüs 

habita m. Jan. MDIV. 
6ii De$. Erasmi de dapüci Copia verbor. ac reruia» Erasm. de ratiooe studü ad 

Petr. Viterium Gallum , Erasm. de laudib. literariie societatis etc. urbis .4rgen- 

tin» epistola plane Erasmica^ h. e. elegans, docta et mire Candida. Quart 
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63) D. Erasm. Rot* Dulce beiiuni inexpertis. Quart. 

64) D. Erasm. Rot. Sileni Alcibiades c. schol. Jo, Frobenii, Quart. 

65) 2>. Erastn. Rot. Scarabeus cum schol. Eeaii Rhenani. Quart. 

66) Galeoti Martii Namiensis de hoiwne libr. IL c. aüDOtationib. Georgii Merula. 
Quart. 

67) Mkkaelii Ritii Neapolitani de Re^b. Francor. lib. III. de reg. Hisp. I. III. 
de r. Hierosolymor. 1. I. de r. Neap. et Sicil. 1. IUI. d. r. Ungar. 1. II. 
Quart. 

68) Elueidatorium EccUsiasticum , Judoco Qichtoveo Explanatore. fil. 1. b: Re ve- 
rende Christophoro Utenhemio £piac. Bas. Volphgangus Fabritius Gapito 
S. D. etc. Fernere Ausg. 1519. Folio. 

69) Riehardi Pacei invi^tiss. Reg. Angl. primarii Secretarii ejusq. ap. Elvetios 
oratoris d^ fructu qui ex doctrina percipitur Über. Quart. 

70) D. Jo. Oirysostomi Episc. Const. Operum tomi quinque c. indice et vita ex 

Suida etc. exposita4S||flio. 

71) D. Eratm. Rot. Encom. Mor. c. Gerhard! Liatrii commentar. L. Ann. Seneem 
Ludo de morte Gaud. C»s. Erasm. Epist. apologetica ad Mart. Dorpium. 
Quart. 

72) D. Eroim. Rot. Proverbior. Chiliades jam tertiu^p ab ipso recognte etc. Folio. 

73) D. Ertum. Rot. querela pacis undiq. gent. ejectae etc. Quart. 

74) Luciani Samosatensis Satumalia etc. Enutni declamatio lucianic» respon- 
dens. Dialogi XVIII. Herosles gallicus etc. Erasm. interprete. Ex posteriori 
recognitione. Quart. 

75) Luciani Cynicus etc. lat. a I%oma Moro. Quart. 

76) Jb. Genon operum vol. III. et IV. Folio. Zu der Ausgabe von 151& ge- 
hörig. 

77) De octo orationis partium constructione libell. Erasmo Rot. autore. Quart. 

78) Äe$opi vita et jCeübeliae etc. gr. et lat. Octav. Noch mehrere Ausgaben. 

79) In Epistol. Pauli ad Rom. paraphrasis per Eratm. Rot. ad Reverendiss. ttfta 
Cardinal. Grimanum. Quart. 

M) FaMHi Cbpilotiü Hagenoii Theol. Doctoris et Concionatoris Basil. Hebraicar. 
Institutionum libri duo. Quart. 



104 JOHANNES FEOBEIf. 

81) Aliquot EpistolcB sane quam elegantes Eratmi Rot, et ad hunc aliorum elc. 
Quart. 

82) Etoimi Rot. Apologia ad Jac. Fabrum StapuleDsem. Quart. 

83) Orus Apoüo Niliacus de Hieroglyphicis notis a Bemardino Trebaiio Vicentino 
iatinitate donatus, a Chonrado Peutinger Frobenio communicatus. Jok. 
Francisci Pici Mirandula libri IL Physici etc. Petri Bembi Hb. de Imitatione. 
Quart. 

84) Euripidis tragoed. dua; Hecuba et Iphig. in Aul. lat. factSB D. Era$m. in- 
terpr. Quart. 

85) Hesiodi opera et dies. Nicol, Valla inierpr. Quart 

86) Octavius Qeophilus Phanensis poeta venustissim. de coBtu poetamin. Quart. 

87) De risu Paschali Oecolampadii ad V. Capitonem Epist. apologetica. Quart 

88) Jo. Garzonis Bononiensis de rebus Saxoni« etc. lib. 11. ad Dlustriss. Fede- 
ricum Sax. ducem. Quart. 

89) Ercumi Stella Libanothani de Borussiae antiqnilatib. lib. II. Quart. 

90) De optimo reip. statu deque nova insula Utopia libellus vere aureus etc. 
clariss. etc. Thomce Mori incl. civit. Londinensis civis et Vicecomitis. etc. 
Quart. 

91) Jo. Francisci Pici de Appetitu prim« materi« ad Card. S. Mari» in porticu 
lib. etc. Quart. 

92) Pictorii sacra et satyrica Epigrammata. etc. Quart. 

93) Hadrianus Cardinalis de sermone lat. etc. Quart. 

9k) HistoricB Augustee scriptores: Ex recognit. D. Erastni. C. Suetonius Tran- 
quillus. Dion Cassius Nicsus. Aelius Spartianus etc. Quart 

95) Enchiridion militis Christiani aut. D. Erasmo. etc. Quart. Fernere Aosg. 
1519. 

96) Encomium matrimonii p. D. Erasm. etc. Quart. 

97) Jo. Pannonii Quinque Ecclesiensis Episcopi Sylva Panegyrica ad Guarinum 
Veronensem etc. Quart. 

98) Institutio principis christiani p. Erasm, Rot. etc. Quart. 

99) Auctarium selectarum aliquot epistolar. Erasmi Rot. ad eruditos et horunn 
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100) Erasmi Rot. Annotat . in Nov. Test. Folio. 

101] AMgeli PoUtiani Silva cum Ntcol. Beroaldi interpretat. Quart. 

102) JHMb Ulrici de Hütten. Quart. 

103) Plutarehi Charonemis opuscula quaedam interpret. Erasmo, Stephano Nigro, 
Angelo BarhatOy Pirkheymero, Melanehthone. Quart. 

104) Eroimi adagior. Chiliades tertium ab ipso recognitSB. Folio. 

105) In Epist. Pauli ad Rom. paraphrasis p. Des. Erastn. ad Reverendiss. Card. 
Grimanum. Fernere Ausgabe 1519. Quart. 

106) De pcsnitentia Canones Petri Archiepisc. Alex, et Gregorii Neocss., de Simonia 
Gemnadii Patriarch. Constantinop. Epist. etc. /o. Oeeolampadio interprete. k* 

107) MarceUi Virgüü de miiitisB laudib. oratio Florentifle dicta. Quart. 
106) Epigrammata Des. Erasmi Rot. Quart. 

109) iVov. Test. lat. ex vers. D. Erasmi Rot. Folio u. Octav. 

HO) Theod. GazcB Grammatic» lib. p4Bi. et secundus sie translati p. Erasm. 

Rot. Quart. Fernere Ausgabe 1521. 
111) Ulrici de Hütten Aula, Dialogus. Octav. 
112). Jo. Aurelii Augurelli Chrysopoeiae libr. tres carmine heroico et Geronti* 

con lib. I. Quart. 
113) Introduetio utilissima Hebraice discere cupienübus. Oratio Dominica, Angelica 

salutatiOy salve Regina. Hebraice. Octav. 
IH) Ulr. Hutteni Equitis Germani poemation: Ou%t£ Nemo. Ejusd. epist. ad itfto. 

Julium Pflugk equit. Quart. 

115) Phil. Melanchthonis sermo habitus ap. juventutem Academi« Vuittenberg. de 
corrigendis adulescentias studiis. Rt^d. Agricola Phrisius de studier, om- 
nium coUuvie, videlic. Juris, Medicinse, Physices et Theol. Quart. 

116) Cttthberti Tonstalli in laudem matrimonii Oratio habita in sponsalib. Heh- 
rici Vni fiiisB et Francisci Regis Francor. primogeniti. Quart. 

117) Paraclesis ad sanctiss. Christ, philosophi® Studium, ut videlicet Evangeli- 
cis ac Apostolicis literis legendis si non sola, laltem prima cura tribuatur 
Aut. Des. Erasmo Rot. Quart. Fernere Ausgabe 1520. 

118) Maximi Tyrii Philos^phi Platonici sermones e Gr. in lat. ling. versi Coamo 
Pacio, Archiepisc. Florentino interpr. Operis noviss. recognitio. Foli«. 
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119) Nov. Test, omne, multo quam antehac diligentius ab Era$mo Roi. recog- 
nitum etc. Annotationes ingenti nuper accessione per autorem locupl^atae. 

120) Des. Erasm. Rot. de duplici Copia verbor. ac renim Commentarii dao etc. 
Quart. Fernere Ausgabe 1521. 

121) Paraphrasis in duas epistolas Püuli ad Corinthios p. Erasm. Roi. reeens ab 
iilo conscripta et nunc primum typis excusa ad Cbristi Pauliq. gloriam. Quart 

122) Uldariei Zasii apologetica defensio contra Jo. Eclduni Theologum supra eo 
quod oiim tractaverat quo loco fidea non esset hosti seryanda. Videbis 
lector Eckium jura civilia non perspecte inteliexisse. Quart 

12S) D. ErcunU Roi- Ratio seu tnethodus eompendio fervenietM ad veram theoiogiam. 

Octav. Fernere Ausgaben 1520 und 1522. 
12fc) Des. Erastni Paraclesis ad sanctissim et saluberrim. Christ philoa. stadfaun. 

Octav. 

125) Erasmi Apologia refellens suspicioipl^uorundana dictantium D. Jac. Latomi 
de trib. Unguis etc. dialogum conscriptum fuisse adversus ipsum. Dia- 
logus Latomi y Theo!. Lic. Quart. 

126) D. Erasmi Rot. Apologia pro declamatione de laude matrimonii. Quart. 

127) Eximii Doctoris Hieronymi Stridonensis nita ex ipsius potissim. litteris con- 
texta, p. D. Erasm. Rot. Quart. 

128) Petri Moseüani oratio de variar. ling. cognitione paranda. Quart 

129) Com. Taciti de situ etc. Germania libell. c. commentariolo vetera Genua- 
niae populor. vocabula explicante. Quart. 

130) Udalrici Zasii oratoris et Jurisconsulti oratio Friburgi in fimere D. Maxim. 
Imp. aug. habiia. Quart. 

131) Oratio funebris dicta d. Max. Ges. Wittenberg® a Phü. Melanchth. A. 1519. 
ra. Febr. Quart. 

132) Phil. Melanchthonis de Rhetorica libri tres. Quart. 

133) Institutio principis Christ, p. Erasm. Rot. recognita etc. Quart. 

134) Georgii VaUm Piacentini de expedita argumentandi ratione libell. Quart. 

135) Publ. Corn. Taciti Historia Aagusta actionum diumalium, additis quinque 
libris noviter inventis c. Andr. Alciati annotatioyib. etc. Folio. 

136) Erasm. Rot. in Epist. Pauli ad Galat. Paraphras. Quart. 
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137] hocratu oratio de hello fugiendo et pause eonservanda ad popul. Athenienseniy 
Petro Mosellano Protegense interpr. Quart. 

138) 9lp'ago Nooa EpUtolar. D. Eraem. Rot. ad alios et alior. ad hunc, admixtis 
quibusd. quas scripsit etiam adolescens. Folio. 

139) Ad revdiss. atq. illustriss. principem D. Albertum Arehiepiseopum Mogun- 
tinmn Gardinalem epla V. Fabritii Capüome; Paraenesis prior Divi Jo. Chry- 
aostomi ad Theodorum lapsum, V. Fabritio Capitone interpr. Quart. 

IM) Jo. Frob. lectori S. D. Habes iterum eneotmum Moria, pro castigatis- 
9iaio castigatiusy una cum Listrii öommentariis etc. Bene vale. Quart. 
Fernere Ausgaben 1521. 1522. 

141) J)itert|)fio de Situ Helvetice et vicims geniib. per eruditiaa. Asnr. Glareanum 
Hfitvetium Poet. Laur. , item de quatuor Helvetior. pagis. Ejusd. pro justis- 
aimo Helvetior. federe Panegyricon c. commentar. Oswaldi Myconii. Quart. 

142) Bemed. Curtii Sympboriani £vanM||tar. Symphonia de Laxaro, Martha 
et Maria, libr. IL Octav. 

143) Operum Eraemi Vol. IX. Folio. 

144) D. Erasmi Rot. Colloquia etc. Octav. 

145) D. Eraem. Rot. Parabola. Octav. Fernere Ausgabe 1522. 

146) Opera Divi CaeUH Cypriani Episeopi Carthagineneis ab innumeris mendis ttfSO. 
repurgata etc. Atq. hsec omnia nobis prsestitit ingenti labore suo Erasm. 

Rot. Folio. Fernere Ausgaben 1521. 1525. 

147) Martimi Dorpii oratio in prdBlectionem epistolar. divi Pauli. Epist. Erasmi 
ad Dorp. Quart. 

148) Parapkr. in Ep. Pauli ad Epb. Philipp, et Coloss. et in duas ad Thessalon, 
aut. Eraem. Rot. Quart. 

149) Parapkr . in eplae Pauli ad Timoth. et Tit. p. D. Erasm. Rot. recens con- 
Script». Quart. 

150) Index in tom. omnee Oper. D. Hieronymi c. interpretat. p. Jo. Oeeolamp. Folio. 

151) Annotationes Edovardi Leei in Annotat. Novi Tsti D. Erasmi. Quart. 

152) Apologia Ercumi Rot. refellens quorundam seditiosos clamores apud Popu- 
lum (quod verterit: in principio erat sermo). Accedunt Eplse aliquot eru* 
ditor. viror. ex quib. perspicuum quanta sit Eduardi Lei vinilentia. Quart. 

14* 
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153) Erasmi Responsio ad annotaUones Ed. Lei. Apologia Elrasmi de: Id prin- 

cipio erat Sermo etc. Quart. 
154>) Proverbia Salomonis (hebr. et lat.). Praefatio in editionem Paraboltr. fira- 

tris Conradi Pelicani Blinorit». Epitome hebraicae grammatic» fratris Seb. 

Munsteri Minoritae. Quart. 

155) P. Vellei Pcaerculi Htsioria RomaruB duo vol. per Beatum Rhenanum Selesta- 
diensem ab interitu utcunque vindicata. Illustrissiino Saxoniae duci Pride- 
rico Principi Electori Beat. Rben. S. D. 

156) Antibarbarorum D. Erastn. Rot. lib, tmiM, quem juvenis quidem adhuc lusit, 
caBtenim diu desideratum, demum repertum non juvenis recognovit, et 
velut postliminio restituit. Quart. 

157) Epigratnmata clariis. disertm.que viri Thom. Muri RrU. ad emendat. exem- 
plar autoris excusa. B. Rhen. ad Bilibald. Pirckheim. Epia. Quart. 

158) Panegyrici veteres et aliqui recenti^u: C. Plinii Secundi, Latini Pacati Dre- 
paniy Mamertini etc. Hermolai Barbari Venetor. nomine Fridericho Aug. 
et Maximil. Caes. dictus paneg. Erasmi Rot. Pbilippo Burgundior. Principi 
ex Hispaniis redeunti Bruxellae exhibitus (edid. Beat. Rben.) Quart* 

159) M. T, Cic. Offieia ab Erasm, Rot. recogn. Item lib. de amicitia, senectute, 

Paradoxor. et Somn. Scipionis. Theod. Gazae Dialogi Cic. de senect. et 
in Somn. Scip.^ in gr. traductio. Quart. 

160) Erasm, Rot. lib. quo Leicis convitiis sine talione respondet. Quart. 
ttfSt. 161) Veterum aliquot de arte Rhetorica traditiones nunc prim. in lucem -edit. Jo. 

Maria CatanaBO Interprete. Quart. 

162) Jo. Ludov. Yivis VaUntini Somnium, quaB est Praefatio ad Somn. Scip. 
Cic. Ejusd. Vigilia, q. e. enarratio Somn. Scip. etc. Quart. 

163) Er. Rot. Paraphr. in ep. PI. ad Timoth. Tit. Pbilem. in catholicas Ptri 
Judae Jac. Jo. Octav. Fernere Ausgabe in demselben Jahr. Ebenso bloss 
der kathol. 

164) Er. Rot. in Ep. Pli ad Hebr. Paraphr. Octav. Fernere Ausgabe in demsel- 
ben Jahr. 

165) Nov. Test, omne ad Grac. Verität, iterum diligentiss. a D. Er. Rot. recogn. 
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166) Joh. Frob. lectorib. S. D. Habetis hie D. Er. Rot. parabolas s. Htnilia, 
libellum incomparabilis utilitatisy quem in Enchiridii form, hac sane gratia 
conlraximusy ut commodior sit gestatu, studiosisque comes individuus adhae- 
reat domi, foris, ociantibus, peregrinantib. , sive reptent, s. deambulent. 
etc. B. valete. Octay. 

167) Opera Teriulliani, sine quor. lectione nulluni diem intennittebat oiim div. 
Cyprianus p. Beat. Rhen. Seletstadiensem e tenebris enita etc. Folio. Fer- 
nere Ausgabe 1525. 

168) Mydori Ver^H UrbifMtis Adagiorum lib. etc. Fol. Fernere Ausgabe 1524. 

169) Ludam Samo$atensi$ Satumalia, Cronosolon, id est Satumalium legum 
lator etc. Des, Er, interprete etc. Quibus si grieca scripta» qu» propediem 
Diis propiciis adjicientur, conferat Studiosus iector, feicile cognoscet arbi- 
tror, cujusmodi res sit peregrinam ling. ut in aliam quamvis ita in Latinam 
bene ac fideliter convertere. Folio. 

170) Paraphr. Er. Rot. in omn. Ep. Pli. germanas et in omn. Canonicas. Octav. 

171) TerenHi Afri Commd. Quart. 

172) iVoo. Teit. omne tertio jam diligentius ab Er. Jbl. recognitum etc. Am IttSS. 
Schluss: T(p d'eip do^a. Dasselbe in demselben Jahr noch zweimal. Dann 

1523 zweimal mit lateinischer Übersetzung des Erasmus. Ferner 1524. Fol. 

173) ApologitB Er. Rot. omnes adversus eos, qui illum sunt calonmiati. Folio. 

174) Libanii SophistcB Graeci declamatiuncul® aliquot esedernque lat. p. D. Er. 
Rot. etc. Quart. 

175) Paraphr. in Evangel. MatthcH nunc primum nata et edita p. D. Er. Rot. 
Dicavit integr. volumen Carolo V Csbs. Erasmus. Folio. Fernere Ausgaben 
in demselben Jahr und 1523. 

176) Coiparis Ursini Yelii e Germanis Silesii poemat. libr. V. Quart. 

177) Ad reverendum in Christo P. et illustrem prineipem Chrittophorum tf im . Bmmr 
liens. epist. apologetica Er. Rot. de interdicto esu camium etc. Octalr. 

178) D. Erasmi Rot. prwfatio ad nuper electum pontifie. Rom. Adrianum kuj. nom. 
iextum etc. Folio. 

179) Jo. Frob. lectori s. d. £n habes opt. 1. absolutissimi doctoris A%ireUi Augu- 
itini opus absolutiss. de civitate Dei magnis sudorib. emendatum p. vir. clariss. 
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Jo. L%HhfD Vivem Valentinum et p* eund. etc. commtariis sie illuslratam, 
ut nunc demum renatum videri possit. Fniere lect. ac fave tum illius 
etc. vigiliisy tum nostr» industriflBy cujus officina semper aliquid parit 
majore profecto fructu publicor. studior. quam privato meo compendio. 
Vale. Folio. 

180) Rudimenta quwd. HebrcBoe GramnuUicei. Mit einer Vorrede Proben« in 
hebräischer Sprache. Octav. 

181) Erasm. Rot. Apologia contra Sanclium Caranzam etc. Item Apol. adv. Stu- 
niese libell., cui titul. fecit: Blasphemiae et Impietates Erasmi. Octav. 

18S) FamUiarium CoUoqwor. fommlcB p, D. Er. Rai. Octav. Fernere Ausgaben 
1523. 1524. 1526. 1527. 
itf5l5. 183) D. Er. Rot. Paraphr. in Evang. secmuium Johannem ad illustriss. Princip. 
Ferdinandum nunc prim. excusa. Folio. Fernere Ausgaben in demselben 
Jahr zweimal. Femer 1524. 

184) Adagia Er. Rot. £\ autoris recognitione postrema. Folio. 

185) Divi Hüarii episcopi Pictavorum lucubrationes p. Er. Rat. Folio. 

186) PiaUerium Hebraicum. 16. 

187) Cat(Uogu$ omnium Era$mi Rot lueubrationum ipso autore. Octav. 

188) Ckmcordaniim wmjores. Folio. 

189) Spongia Br. adv. asperginn Huttenü Octav. Dasselbe in demselben Jahr. 
Femer ibSh. 

190) In Ev, LuccB Paraph. Er. Rot. nunc prim. et nata et edita. Octav. Das- 
selbe in demselben Jahr. Femer 1524 zweimal. 

191) M. T. Ge. Tusculanarum Quoitionum lihri V. Quart« 

192) Virginis Matrit apud Lauretum cultas Liturgia p. Er, Rot. Quart Ferner 1525. 

193) Divi Gregorii Theologi libri quinque nuper e Grseco sermone in lat a Petro 
Mosellano Protegensi traducti. Folio. 

194) Autores historicB eeclesiasticm. Folio. 

195) Paraphr. D, Er. Rot. in omnet Ep. Apoitolicas cum praefat. Jo. Froh. Octav. 

196) F. Sebastiani Munsteri MinoritcB Dictionarium Hebraicum nunc prim. ediU 
et typ. e\cusum adjectis Chaldaicis Vocabulis non parum multis« Octav. 

15M. 197) Euripidis Hecuba et Iphigenia in Aulidv gr., lat. factae Er. interpr. Quart 
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IM) Dtetioimrim Chrweui per Joe. Ceratinimn. Folio. 

199) Opui Epistolar. D. Hieronymi Stridonengit c. scholiis Des. Eraemi. Diese 
Briefe in 3 Theilen gehören zu den Werken des Hieronymus von 1526. 

200) Caialogui novui arnniuHn lueubraüonum Er. Rot. etc. Octav. 

201) Flam Jaeephi Hieroiolymiiam apera qufledam Ruffino presbytero interprete. Fol. 

202) De Hbero arbUrio dungißfj s- Gollatio D. Eraem. Rot Primum legito, deinde 
judicato. Octav. 

203) Eraenu Rat. de immensa Dei miierieardia Coneio. Virginis et Martyris com- 
paratio. Coneio de puero Jesu. Octav. 

90k) ArütophanU Rana, gr. Jo. Erob. rotg q>iUXhffiiv ev nqmteiv. £n danmt 
Aristophanis ranas optimi Juvenes. Octav. 

205) Conmtarim Er. Rot. in Nueem Ovidii ad Jo. Morum Thom. Mori. fil. Ejusd. 
Commtar. in duos hymnos Prudentii ad Margaretam Roperam Th. Mori 
filiam. Octav. 

206) Erasm. Rot. ExomdogeeU s. modus confitendi cum aliis. Octav. 

207) In Ev. Marei parapkr. p. D. Er. Rot. nunc recens et nata et formulis excusa. 
£j. epistola ad Francisc. I. Reg. Galiiae. Folio. Dasselbe im gleichen Jahr. 

206) In acta Äpostolor. paraphr. Er. Rot. recens etc. Octav. ;.' ■ 

209) Profoerhia Salomonis jam recens juxta HeiMicam vapItaiBni translata et 
annotationib. illustrata aut. Sebaet. Mumtero. Octav. 

210) InttUuiUmei Grammatiem in Hebr. Umgnam Fr. Seb. Mumteri MtnorUtB Ingein- 
keimmm; opus est recens atq. chartatim emendatum ab ipso autore in off. 
Frob. Appendix R. Mosche Kimhi de sacrse biblise scripteribus. His annec- 
titur Jonas propheta, Gr. lat, Hehr, et Chaldaice. 

211) Eraem. Rot. Exomologesis s. modus confitendi, nunc prim. et natum et excus. 

LitersB Er. ad Adrian. VI et ejusd. ad Er. Octav. 
312) D. Er. Rot. in primum et seeundum Psalm, clariss. Enarrationes etc. Octav. ttfStf. 
^3) D. Er. Rot. in Psalm, quart. eoncio. Quart. 

314) C. Plinii seeundi: Historia mundi. Dicavit Erasm. Stanislao Turzo Olomuz. 
episc. Folio. 

315) D. Er. Rot. Modus wandt Deum. Octav. 

216) D. Jo. Chrysostomi de orando Deum. lib. duo gr. et lat Er. Rot. interpr. Octav. 
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217 

218 

219 
220 

221 



223 



224 
225 

226 

ttfse. 227 



228J 
229j 
230) 
231) 

232) 



jn^np Eedesiattei juxta hebraicam veritat p. Seb. Mumtfefum iranslatus, 

c. annotat ex rabbinis. Octav. 

Canücum CanHearum Salomonis lat juxta hebr. contextam p. Seb. Mumte- 

rum translat etc. Octav. 

PUUarchm de non ircueet^ et de mrioeiUUe gr. et lat Er. inierpr. Octav. 

Polydori Vergün Urbinaiii de rerum inveniarib. lib. oeto. Eme lector, non 

te poenitebit impens». Folio. 

Elke Levita Germani Grammatiea kebraiea absolutiftsima nuper p. Seb. JAm- 

sterum latinitate donata. Octav. 

Advers. Petri Sutaris quondam Theolo^ci Sorbonici nunc monachi Gar- 

tusiani debachationem Apologia Eros. Rot. Octav. 

Dietionarium hebr. ex Rabbinorum eammtariU coUeetmn adjectis chaldaicis voca- 

biilis, quor. id Bibliis est usus, ab aui. Seb. Mumtero deuuo locupletat. etc- 

Octav. 

/>. Chryiostomi de eaeerdotio lUf. sex. gr. Octav^)-^ 

Seb. Munsteri Inttitutionee in ebrmam ling. It. Jonas propb. in quatuor lin — 

guis. Octav. 

D. Jo. Chryeoitami, quod mults quidem dignitatis, sed difficile sit episcopunc^ 

agere, Diaiogi sex. gr. Octav. 

S. Hieronymi Lucubrationes omnes una c. Plteudepi^aphii etc. in novencB 

digestie tomos , sed multo quam ante vigilantius p. Dee. Eratm. Rat. emen — 

dataB etc. Cura lector, ut mihi sit faustun ae feiix tantum laborem eC 

impendiorum suscepisse. Erit autem, si thesaurum magno usui futuniaca 

iibenter emeris. Jo. Frob. Typogr. Candido Lectori S. D. Folio. 

D. Jo. Chrysostomi ConciuneultB sex de fato etc. gr. 8. 

Beatun Rhen. Selezstadiensis in C. Plinium. Folio. 

Galeni Exhortatio ad bonas artes. Interpr. D. Er. Rot. Octav. 

Er. Rot. Detectio prcestigiorum cujusdam libri ficto autoris titulo hac iuscrip- 

tione: Erasmi et Lutheri opiniones de sacra Coena domini. Octav. 

Lingua per D. Erasm. Rot. diligenter ab autore recognita. Libellus elegau^ 

Plutarchi Chaeronei de immodica verecundia, recens opus, nee antea exeu- 
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233) Prologui Er. Rot. in iupputationetn calumniarum NatcUis Beda. Responsiun- 
culae ad propositiones a Beda notatas etc. Octav. 

234) Christiani matrimonii instituiio p. D. Er. Rot. opns nunc primum natum et 
excusum. Octav. 

235) Piutarchus de vitiosa verecundia Era$m, Rot. interpr. Octav. 

236) Adagior. opus D. Er. Folio. 

237) Bfffraspiites Diairibw advernu Serwtm ArhUrium Martini Lutheri p. D. 
Erasm. Rot. Octav. 

238) Divi Hüarii Pictavorwn Episcopi Lucubrtitiones p. Erastn. Rot. recognits. Fol. 
^9] D. Irenasi Episc. Lugdunensis Ubri V. adv. h(Brese$ p. Er. Rot. ex vetustiss. 

codic. coUatione emendati, nunc prim. in lue editi. Folio. 
ihO) De$. Er. Respomio ad Epist. Pareneticam Alb^i Pii etc. Octav. 
241) Jo. Frob. candido lectori S. D. En Nov. Test, ex Erasmi Rot. recognitione, itfST. 

jam quartum damus, studiose lector etc. Hie non sine gravi taedio nostro 

tibi tfledium ademimus etc. Si proxima editio satisfecit, fateberis hie Fro- 

benium a Frobenio superatum. Folio. 
^2) Jo. Chrysostomi Archiepisc. Constantinopolit. et Athanasii Arckiepiseopi lucubra- 

tiones aliquot nunc prim. vers» et in lue edit» p. D. Er. Rot. OcIby. 

243) Compendium Hebr. Grammat. ex Eliw Judmi variis etc. libris p. S. Munster. 
concinnatum. Folio. 

244) Prologus supputationis in Censuris Bedse p. Er. Rot. Octav. 

245) Dictionarium Chaldaieum non tarn ad Chald. interpretes, quam Rabbiner, 
intelligenda commentaria necessarium p. Seb. Munster, ex baal Aruch et 
Chald. bibliis atq. Hebraeor. peruschim congestum. Octav. 

246) Seb. Munsteri Grammat. chald. antehac a nemine tentata, jam prim. con- 
scripta et edita. Quart. 

247) Kalendarium Hebraicum ex HebraBor. penetralibusjam recens in lue. editum 
a Seb. Munstero. Hebr. et lat. Quart. 

2tö) Epist. de modestia profitendi Ungu€u. Libellus D. Jo. Chrysostomi de Babyla 

martyre. Octav. 
249) IHvi Amhrosii Efiscopi Mediolanensis omnia Opera, p. eruditos viros etc. 

emendata etc. in quatuor Ordines digesta etc. Folio. 
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250) Capitula Cantici, specieruniy proprietatum et officioruniy in quib. scUic 
agitur de literis, punctis etc. Hebraicis. Opus est incomparabile autore 
£iia Levita editum et p. Seb. Mumter. jampridem latine juxta Hebraismum 
versum. Seb. Munsterus Jo. Erasmio Frobenio S. D. Octav. 

251) D. Jo. Chrysoitomi Commentariu» in EpUiolatn eul Galata$ lai. /)m. Era$m. 
interpr. Octav. 

252) D. Er. Rot. HyperasputtB Hb. semndui advers. librum Mart» Liid|llri, cui 
titulum fecit Servum arbitrium. Op. nunc prim. excusum. Octav. 

253) Decalogui prtBceptor. divinor. c. commentariolo Rabbi Aben Eira et lal. ver- 
sione Seb. Munsteri. Octav. 

254>) Rabbi Simeonis Logiea p. Seb. Muntter. lat. juxta Hebraism. versa. Octav. 

255) Pauli Jovii libellus de legatume BaiUii M. Principis Moschoviie ad dementem 
VII, Pont. Max., in qua dtus regionis antiquis incognitus, religio gentis, 
mores etc. fideliss. referuntur. Quart. 

256) Fragmentwm commeMariorum Origeme in Evang. eeeundum Matthmwn Erasm. 
Rot. interprete. Opus antehac non excusum* Epist. nuncupatoria ad Nico!. 
Diesbach eccles. Basil. Decan. 

Hiemit hören die Werke auf, welche Job. Frohen gedruckt; dennoch 
liefern auch in der nächsten Zeit die annal. typ. v. Panzer etc. noch Werke, 
die hin und wieder seinen Namen führen ; sie gehören natürlich eigentlich seinem 
Sohn Hieronymus und dessen Genossen an. Der Wohlklang des Namens Johan— 
nes Frobenius mochte einladen, denselben noch einigemal zu benützen, oder 
waren es Werke, die wirklich der Vater Johannes selbst begonnen und nur 
unvollendet znrückliess? Ein Hauptwerk, von dem schon die Rede geweien, 
muss nun aber, wenn auch nicht streng historisch, doch der Pietät wegen f&r 
den Johannes Frohen , diesem noch als Haupteigenthum zugesprochen werden, 
wiewohl es erst zwei Jahre nach seinem Tode erschienen. Sein Geist hat seine 
Söhne noch umschwebt beim Druck und hat sie gestärkt, und hauptsächlich um 
des dahingeschiedenen Vaters willen hat Erasmus sie dabei mächtig unterstützt; 
er sagt: Non enim oportet bonorum virorum amicitiam vitffi spatio terminari 
(Ep. 1084 an Alphons Fonseca, Erzbischof von Toledo: von Freiburg im Breis- 
gau 1529). 
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So schliesse denn des Joh. Frobenius Werke der letzte Liebling seiner 
Seele: Augustini Opera , wovon er nur 2 Theile nocb gedruckt schaute; sein 
Name steht mit vollem Recht bei diesem Werke. 

Cbevillier bei Maitt. T. II. p. 28 sagt über diesen Augustin: C'est le ' 
S. Augustin d'Erasme de Tannöe 1529 en dix Tomes, appell6 ordinairement k 
longues lignes , qu'on tira autrefois de la Biblioth^que de Sorbonne , pour con- 
vaincre les Ministres au CoUoque de Poissy par une Edition, qui ne leur fut 
point suspecte. 

Reich an Aufschlüssen über diese interessante Ausgabe des Augustin 
ist überhaupt der eben erwähnte Brief des Erasmus. Ep. 1084. 

257) Aurelii Augustini Hippon. episcopi Omnium Operum Primus Tomus» summa IttSO. 
vigilantia repurgatorum a mendis innumeris p. Eramn ut optimo jure 
tantus ecciesifle doctor renatus videri possit Privil. Css. Majest. Bas. in 
off. Jo. Frobenii. Das Werk besteht ans 10 Theilen, wovon die Mehrzahl 
Joh. Frobens Namen trägt Dem ersten Theil vorgednickt ist obiger Brief 
des Erasmus an den Erzbischof von Toledo. * 



fÜERONYMUS FROBEN. 

Das Bachdmckerseicben des Vaters. 

Er ist der älteste Sohn von Johannes Froben und Gertrud Lachner, im Jahr 

1501 geboren nach seinem Epitaphium im kleinen Kreuzgang des Münsters gegen 

den Rhein. Wursteisen , Begriff der Baslergeschichte p. 180 hat dasselbe richtig; 

Tonjola p. 19 mit dem Fehler, sein Alter sei annos LVI (statt LXI) und einige 

Monate, wodurch, mit seinem Todesjahr 1563 zusammengestellt, seine Geburt 

auf 1507 fiele, statt auf 1501. Maittaire hat wirklich diese falsche Geburtsangabe 

aus Tonjola geschöpft. Gros^ in seiner Baslerchronik p. 136 erzählt: «Hierony- 

mus Frobenius der verrhümbte Truckerherr ist der erste Ejdgenoss gewesen , so 

zu Basel geboren und mit Trommen und Pfeiffen zum Tauff getragen worden.» 

Seine eigentliche Thätigkeit als Drucker beginnt mit 1528 nach seines 

Vaters Tod, wiewohl schon 1520 zwei Werke unter seinem Namen erschienen 

15^ 
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üind: Paraphraj^. Erasmi in Eplas Pauli ad Rom. etc. und Aristotelis Rhetorica 
etc. Sie sind als Versuche anzusehn unter des Vaters Leitung. Joh. Herwageu, 
der die Wittwe Gertrud heirathete, trat mit ihm, dem nunmehrigen Stiefsohn, 
in Verbindung; er steht auch bereits neben ihm als Drucker genannt auf dem 
erwähnten Aristoteles von 1525. Bald darauf 1529 verband sich mit den beiden 
noch Nicolaus Episcopius, welcher des Hieronymus Schwester geheirathet hatte. 
Diese dreifache Verbindung löste sich im Lauf des Jahres 1531 zum Theil auf, in- 
dem Herwagen austrat. Die Officin des Hieronymus war nach Schweighausers und 
Becks Handschriften im Haus zum Luft, allgemein seitdem »desFrobenian» genannt. 
Von des Erasmus freundlichem Verhältniss auch zum Sohn, ist schon 
beim Vater einige Erwähnung geschehen. Er kam nach Verfluss der ersten 
stürmischen Jahre unsrer Reformation von Freiburg wieder nach Basel, wohnte 
jetzt beim Hieronymus, wie früher beim Johannes, ging (nach Beck) gern im 
Frobenischen Garten in der Malzgasse spazieren, und starb, 70 Jahre alt, im 

Jahr 1536 in dem gastlichen Hause, wo nach Tonjola folgende Inschrift sein 

■ 

Andenken aufbewahrt * 

Cubiculum 

D. Erasmo Roterod. 

Sacrum 

MDXXXV. 

Darunter das Bild des Terminus (Gränzgottesj , ein Jünglingshaupt auf* 

einen Quaderstein gestellt, mit den Umschriften: 

Mors Ultima Linea Rerum. 

'Oga Telog Moxqov Blov. 
Concedo Nulli. *) 
Hieronymus und Nicolaus Episcopius waren die Vollstrecker seines letzten 
WiUens. 

Hieronymus Frohen war vermählt mit Barbara Brand, Tochter des Bür- 
germeisters Brand. Er hatte drei Kinder, zwei Söhne Ambrosius und Aurelius, 
beide Drucker, und eine Tochter Anna, welche später den Rathsherm Haos 



*) Das Zimmf^r Erasmo Racmiii ist jetzt ein Magasin. 
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Ludwig Meyer heirathete, Sohn des Bürgermeisters Adelberg Heyer; 15 Kinder 
entsprangen aiu dieser Ehe. 

Hieronymu* starb 1563 und liegt im Münster begraben. 

JOHANNES HER WAGEN, Vater. 

Elr war geboren 1^97, und zuerst in Strassburg 
als Drucker thstig von 1523 bis 1528. In diesem 
Jahr wurde er laut Ralbsprotocoll Bürger von Basel 
und vermShlte sieb mit der Wittwe seines verstört 
benen Freundes Frohen, Gertrud Lachner. Seiner 
Verbindung mit Hieronymus Frohen und Nicolaus 
Episcopius ist schon erwähnt bei Gelegenheil des 
ersteren. Seit 1531 druckte er allein. 

Erasmus nennt ihn ad Egnatium (Ep. 1149] virum 
bonn fidei, nee indoclum, und beweist ihm beson- 
dere Freundschaft in einem traulichen Brief vom 
Jahr 1531. [Ep. 362 im Appendix Ep.) 

Seine Kinder waren zwei Sohne, Johannes der 

Buchdrucker und Caspar, später ein geschickler Rechtsgelehrler und Professor 

in Basel, und eine Tochter Rachel, mit Bernhard Brand Oberstzunftmeister 

vermählt. 

Er starb vor 1560, wie man aus dem Epitaphium seiner Gattin Gertrud, 

welche in diesem Jahr gestorben ist, schliessen muss. (Tonj. p. 119). Ihr 

Grab ist zu St. Peter. 




NICOLAUS EPISCOPHJS, Tater. 

Er war zu Montdidier en Bresse 1501 (geboren, und flüchtete sich der 
Religion wegen nach Basel. 

Erasmus nennt ihn ad Tussanum 1526 (Ep. 821) juvenem raire candidum, 
und blieb ihm auch treu in der Freimdschafl , wie aus den Verfügungen we^en 
seines Testamentes hervorgeht. 
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Als Gatte der Justina Frohen wurde er des Hieronymus und Herwagen« 
Genosse und blieb auch derjenige des ersteren bis ans Ende. 

Er hinterliess 3 Söhne und 7 Töchter , wovon 2 Söhne , Nicolaus und 
Eusebius, der Druckerei sich widmeten. Der Vater starb 1563 an der Schwind- 
sucht und das Jahr darauf seine Gattin mit i Kindern an der Pest. (Tonj. p. 
120j. Ein Grab zu St. Peter umschliesst Eltern und Kinder. Der Stein steht 
neben dem des Job. Frohen in der Kirchenhalle. 
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NICOLAUS EPISCOPHJS. 



Meist gemeinschaftlich bis 1531. Die Hauptwerke sind folgende: 
1^98. Ij Opera Q. Septimii TertuHiani, p. Beat. Rhen. Seletstad. e tenebris eruta 
etc. Oflic. Frobeniana. Folio. 
2] Adagior. opus D. Er. Rot. ap. Jo. Herw. et H. Froh. Folio. 
3) Opus Divi Irenwi Episc. Lugdun. in quinque libros digestum» opera Erasmi. 

Oflic. Frobeniana. Folio. 
i) Autores HistoricB Ecclesicutica , Eusebii, Ruffini etc. Frobens Zeichen. Folio. 

5) Erasmi deploratio mortis Jo. Froh. etc. Off. Frob. Octav. 

6) Ciceronis de Officiis libri tres c. annotat. Erasmi etc. ap. Jo. Herw. et H. 
Frob. Quart. 

7) Lihellus Lanfranci Episcopi Canthuariensis de sacramento Eucharistie adv. 
Berengarium nunc recens edit. opera Jo. Sichardi. Off. Frob. Octav. 

8) Capitonis Enarrationes in Hoseam. ap. Jo. Herw. et H. Frob. Octav. 

9) Opus Epistolarum Erasmi adjertis innumeris novis. ap. Hieron. Froh, et Jo. 
Herw. et Nie Episcopium. Folio. 

10) Senecw opera p. Erasmum. p. H. Frob. et Jo. Herw. Folio. 

11] Erasmi Vidua Christiana ad serenissim. pridem Boemise Reginam Mariam, 

Caroli Csesaris ac Ferdinandi Regis Sororem. Opus rec. natum et nunc priro. 

excusum. etc. p. H. Frob. et Jo. Herw. Octav. 
12) Aristotelis de arte rhetorica libri tres. gr. p. H. Frob. et Jo. Herw. Quart 
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13) Libellus dotus et elegans Eroimi de pueris initiiuenäis , p. H. Frob. , Jo. 
Herw. und Nie. Episc. Octav. 

14) Universw Rei Medica Eriiygag)!] seu Ennmeratio, Jano Cornario Zuicc. aut. 
Zeichen Frob. Quart. 

15) Cypriani Episc. Caithag. opera jaxa guarium repurgata p. Erasm. p. H. Fr. 1^50. 
Jo. Herw. et Nie. Episcopium. Folio. 

16) Hieron. Frob. lectori S: En damus, amice Lector, Utrumgue Testam. juxta 
Yulgat quidem edition. sed a mendis repurgatum. Off. Frob. Folio. 

17) Hieron. Frob. amico lectori S. D: C. Plinii Set^ndi historia mundi, denuo 
sie emendata, ut in superiori editione pr» hac dormitatum videri possit. 
In hac editione vicimus nos ipsos. H. Frob. Jo. Herw. et Nie. Episc. 

18) Leonardi Portii de peamiis, ponderib. etc. lib. duo. (Die drei). Octav. 

19) D. ScUmani Massiliensis episcopi de vero judicio Dei lib. VHI. cura Alexan- 
dri Brassicani editi. (Die drei). Folio. 

20) Commentarior. urbanor. RaphaelU Volaterrani octo et triginta libri. (Die drei). Fol. 

21) Chrysoitomi opera quinque tomis comprehensa p. Erasm. (Die drei). Folio. *) 

22) Xenaphontis Hieron sive Tyrannus, Erasmo interpr. Off. Frob. Octav. 

23) Aeeopi fabelicB , GabrisB fab., Aphthonii exercitamenta de fab. Homeri BcciQa- 
XOfwOfiaxla etc. Off. Frob. Octav.. 

24) Erasmi coneultatio de bello Turcis inferendo etc. Off. Frob. Octav. 

25) Eraemi Enarratio triplex in P»alm. XXIL Op. novum. Off. Frob. Octav. 

^) Beaii Bhen. Selestad. Herum Germanicar. libri tree. (Die drei). Folio. 1^51. 

27) Enarratio in P». XXXIII. p. Erasm. (Die drei). Quart. 

28) BUmdi flatnt Forliviensis de Roma Triumphante lib. decem. (Die drei). Folio. 

29) Lazari Bayfii de re vesHmentaria opus. (Die drei). Quart. 

30) A f §fh th egmatum sive scite dictorum lib. sex, ex PUUarcho pnesertim excer- 
ptonim p. Erasmium. Nunc prim. excusi (Die drei). Quart 

31) Ed Hiagllis impendiis etc. damus, amice lector, T. LivH LaU Hi$t. Frincipie 

kaetenui fuit ediium. (Die drei). Folio. Monat Merz. 



*) Ib der latemischcD UbertetsoDg der I4<u Homilie, Tom. Y. pag. 61 dieser Ausgabe, 
konnit der siemlich gefikbriiche Fehle# vor: Panlas inqoit: capnt viri Malier. 
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HIERONYMUS PROBEN und NIGOLAUS EPISCOPIUS aUein. 

(HER WAGEN trennt sich). 

32). Demosthenes o negi xwv ov^fiOQUnv Xoyog etc. Off. Frob. Quart. 

33) D. Gregorii Nazianzeni Orationes XXX. Bilib. Pirkheim. interpr nunc prim. 
editaß curante Erasmo. Off. Frob. Folio. 

34) D, Eucherii Lugdunensis Episcopi Lucubratione$ rec edit®. (Die zwei). Folio. 
i6M. 35) Erasmi Apohg. adv. rhapsodias calumniosar. querelarum Alberti Pii. (Die 

zwei). Octav. 

36) £n, Amice Lector, Thesaurum damus inaestimabilem, D- ßasilium vere Ma- 
gnum sua lingua dissertissime loquentem, quem hactenus habuisti Latine 
balbutientem. ^Ervma&i^ iv Baailsuf naq ^QwwfM^ Tqi OQoßsviqf xcu Ni- 
xolaqt T(p ^niaxoTiKp. Folio. 

37) Dionysii Halicarruissei Originum Romanar. Hb. XI. Off. Frob. Folio. 

38) Enarratio P$. trigesimi octam p. Erasm. opus recens. (Die zwei). Quart. 

39) D. ßasüii op. de $p%rit^ scto, lat Erasm. interpr. nunc prim. vers. et excus. 
(Die zwei). Quart 

kO) Sepher Hadikduk Grammatica hebr. Elim Levita. ap. Frob. 

41) Eutropii Historia Romana, insigne vqlumen etc. Off. Frob. Folio. 

42) Kalliitiaxov KvQijvaiot) v/jvoi. (Die zwei). Quart. 

43) Moria encomium p. Erasm. etiam atque etiam recognit (Die zwei). Octav. 

44) Habes hie, amice lector, P. Terentii Comadias, studio et op. Erasmi. Off. 
Frob. Folio. 

45) Plaionis op^ra , tralatione • Marsilii Ficini, emendatione Simonis Grynaei. 
(Die zwei). Fol. 

IttSS. 46) Diog. Laertii de Vitis philosophor. (Die zwei). Quart. 
47] Erasmi explanatio symboli Apostolor. (Die zwei). Quart. 

48) Suetonius et Hietor. A%tguetm eeriptoree c. annotat. Erasmi. (Die zwei). FoHc 

49) Ammiani MarceUini libri XVIIL edit Sigism. Gelenio. p. Hier. Frob. Folio. 

50) D. Chrysostomi Comparatio regii potentatus etc. ad Monachum in Christi 
Philosophia acquiescentem. Gr. et tat. Polydoro Vergilio interpr. Off. Frob. 
Octav. 
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1} Sirabonig Libror. Epitome Grseca. (Die zwei). Quart. 

Cla%Adii Ptolomai de Geographia lib. oclo. (Die zwei). Quart. 
Tcunti Annalium lib. XVI. etc. Beato Rhen. edit. (Die zwei). Folio. 
^^) Ertumi lib. de sarcienda ecclesise coDCordia etc. (Die zwei). Quart. 
^S) iMtittUiones juris civilis in graec. ling. p. Theophilum Antecessorem olim iSM. 
traductae, nunc primum in lue. restitutae cura Vigilii Zuichemii Phrysii. 
(Diaw.KWei). Folio. 
06) Flavii Josepki Antiquitatum Judaicar. lib. XX etc. (Die zwei). Folio. 
57) Catonis Disticha Lat. et Gr. c. scholiis Erasmi. (Die zwei). Octav. 
58] Michaelis Ritii Neapolitani de regibus Francor., Hispaniae, Uierosolymor. etc. 
(Die zwei). Octav. 

59) Erasmi lib. de prseparatione ad mortem , nunc prim. conscript. Mihi vivere 
Christus est, et mori lucrum. (Die zwei). Quart. 

60) Noc. Test. (gr. lat.) jam quintum recognit. ab Erasmo. (Die zwei). Folio. llS5tf. 

61) Nov. Test, editio postrema p. Erasm. (Die zwei). Octav. 

f>2) Erasmi Ecclesiastse s. de ratione concionand^ lib. quat. opus recens. 
(Die zwei). Folio. 

63) D. Hilarii Lucubrationes p. Erasm. Off. Froh. Folio. 

64) Seb. MwMteri Dictionar. hebr. Off. Froh. Octav. 

60) Expasitio fidelis de morte D. Thomw Mori etc. Off. Froh. Quart. 

66) Biblia Hebraica charactere apud Judasos Germanos. vulgari stud. Seb. Mun- 
steri. 2 Vol. (Die zwei). Quart. 

67) De puritate Tabernaculi s. Eccies. christianae etc. p. Erasm. Nova omnia. 11136. 
(Die zwei). Quart. 

68) Origenis Adamantii eximii scripturae interpr. Opera p. Erasm. (Die zwei). Folio. 

69) Tertulliani opera. Off. Froh. Folio. 

70) Catalogi duo Operum Erasmi c. praefatione D. Bonifac. Amerbach. Epita- 
phiorum ac Tumulorum libellus , quibus Erasmi Mors defletur. (Die zwei). 4? 

71) Cic. Tusculanar. Quwst. lib. quinque. (Die zwei). Quart. 

72) D. Hieront/mi Opera. 3 Vol. c. schol. Erasmi. (Die zwei). Folio. ltf«%7. 

73) Arnob. in Psalmos. (Die zwei). Octav. 

7Vj Psalmi Hebraice. apud Frohen. Sedez. l^.%8. 
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11145. 59) Oeidii MeUmorphos. c. Comment. Regii et Micylli. Folio. 
isti. tiO) S. Epiphanii Constantis Episcopi Opera Gmce. Polio. 

UI) Ariihimtdi$ Opera nunc prim. et Gr. et Lat. ia lue. edJta. Folio. 
1848. bif VeterU et Abci Tat. Omnia Grfflce etc. Folio. 
1B49. 63; Ovidii Opera Amatoria. Folio. 

iJtSl. 6%) Joach. Camerarii Commeatarii utriusque lingus Gr. et Lat. Folio. 
IBK.", tiö) Wolf'j. Mu*culi in Decalogum explicalio. Octav. 
1808. I>6) La Bible nouvellement translat^e avec la suile de THistoire depuis le temps». 

d'Esdras jusqu'ä Chrisl; par Sebast. Chaleillon (Castalioj et dAdi6e au Ro]r- 

Ilenry II. p. JeaD Hervage. Fol. 



mCOLAUS EPISCOPIUS der Sohn. 

£r war der älteste Sohn du 
Nie. EpisGopius und der Ju- 
stina Frohen, um 1531 geb. 
Während sein Vater in 
Verhindung mit Hieronjmu« 
Frohen xvm Luft his ans 
EnSt die Drucbgescbifte ge- 
trieben zu haben scheint, 
bat dieser Nicol. der Sohn 
ohne Zweifel eine eigene Of- 
ficin angefangen, und zwar 
nach Zwingers method. apo- 
dem. p. 180 im Haus zum 
Sessel am TodtengSssleio , 
was wohl zu der Annahme 
berechtigt, dieses se; sein 
Tttterlichea Hans gewesen, 
welches der Schwiegersobo i 

Job. Frobens aus dessen Erbschaft übemonimen haben könnte, als Uieroojmu»« 

sich im Luft niederliess. 




JOHANNES HERWA6BN. 
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] Ercumi Epistoiarum floridarum lib. unus, nunquam excusus. Folio. 
) PUUarchus de placitis Philosophor. Gr. et lal. Budaeo interpr. Quart. 

^5) Wittichindi Saxonis Monachi Benedictini rerum ab Uenrico et Ottone I. 1^59. 

* 

imperatorib. gestar. lib. YII. etc. Folio. 

36] L. Flori de gestis Romanor. lib. IV. etc. Folio. 

37] /o. Bocatii juQi yepeakoyiag Deorum lib. quindecim etc. Folio. 

38] Demosthenis Orationes 62 , c. commentar. Ulpiani etc. Folio. 

39) Sophodis Ajax flagellifer Grsce c. lat. metrica interpr. Jo. Loniceri etc. Quart. 1^53. 

kO) Euclidii Elementorum lib. XY ex Theonis CoUoquiis. Folio. 

41] Ciceronis Op. omnia IV Tom. comprehensa. Folio. IIS54. 

42] GuUelmi Gnaphwi Acolastus de filio prodigo Comoedia. Octav. 

43] Heliodori Historiae Aethiopicae lib. decem. Gr. nunquam antea editi. Quart. 

44] C. Julii Hygini Augusti liberti fabularum lib. antehac nunquam excusi etc. Fol. ltf5IS. 

45] Libri de rustica M. Catonis, Terentii Varronis etc. Octav. 

46) Homeri Ilia$ et Ody$$ea gr. c. vet. graec. scholiis. Folio. 

47] C JuL CtBsaris Commentarii de bello gallico et civili. Octav. 

48) Macrobii in Somnium Scipionis lib. 11 etc. Folio. 

49) In qwUuor Ehmng^ka Enarrationes perpetu® p. Martinum Bucerum, Folio. 1536. 
Prscepta vitae pueriiis etc. Octav. 

oO) Jo. Chrysostami Enarrationes in Pauli Eplas ad Galatas , Ephes. etc. Erasmo, 

Wolfgango Musculo etc. interpretib. Folio. 
öl) Cammentartui captae urbis Romas ductore Carolo Borbonio etc. Octav. 
52) Jf. Accii PlauH Comoediae XX studio Camerarii. Octav. 
ISS) Martialis Epigramm, lib. XIIII c. schol. Micylli. Octav. 
^4] Theodofiti episc. Cyrenensis rer. ecciesiasticar. lib. V conversi in lat. a Came- 

rario. Folio. 
^] Apoitolii Byzantii Paroemiae. Gr. ap. Jo. Herv. et Jo. Erasmium Froben. 12. IIS38. 
56] Epigrammata veterum poetarum c. Epitaphiis et Epigrammatis Camerarii etc. 

ap. J. Herv. et J. Erasmium Froben. Octav. 
57) D. Dionysii Areapagitw ad Timotheum de EcclesiastiGa Hierarchia Oratio etc. 1539. 

Octav. • 

58y Herodot. Graece. c. Camerarii prasfat. et annotat. Folio. 1541. 
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i6ßS. 
1506. 



1556. 7) ßudaus de Asse. 

8) Budißi commentaria Ling. Gtcbob. 

9) CaroJt 5t^onn scholia in Livium. 

0) Budm epistoljB etc. 

1) Bud. foreusia. 

2) Sigonii fasti consulares. 

3) Gregorii Nysseni opera. 
k] Thoma Mori opuscula. 
5] Erasmi Apophthegmatum Hb. VIII. 
6} Distinctionum Bartoli de Saxoferrato Tabulae recogniUe et aiictte. Quart. 

7) Cyrilli opera tomis 5. 

8) Zwingerus in Ethica Aristot. 

9) PUiuti ComoediaB viginli. 
20) Annotationes in Plautum. 

) Demosthenis Olynthiacse orationes tres et vita Demostlienis atqiie Aeschinis 
etc. Hieronymo Wolfio autore. 
Ciceronis lib. tres de officiis v Wolfii rommentariis. 
P. Rami Arithmetica. 
P. Rami Grammatica. 
P. Rami Rhelorica. 

Hermanni Bonni Enarrationes locorum insignium pra^sertim e Paiilinis et 
alior. Apostolor. Epiis. 
27] Petri Rami Dialectica Audomari Talaei praelectionib. illustrata. 
28) hocrates Graecolat. c. comment. 
1573. 29) Wolfgangi MwcuH Commentarii in Davidis Psalterium. 

30) Gmstantini Manassei Annales. 
1575. 31) Similia Lycosthenii. 

1577. 32) Theodori Zwingen Methodiis Apodemica etc. 
1589. 33) Bentzii Thesaurus elocutionis ora(oria> gr. lat. 
1583. 31) Martini Peyeri Scapluisiani d. 20 Maji A? 1582 defnncti iyxio^aov p. Jo. 

Juglerum. 
1591. 35) L, Ännai Seneca opera. 



1 568. 



1569. 21 

22 
23 
24 
25 
1571. 26 



1579. 



• 

JOHANNES HER WAGEN. AMBR0SIU8 V. AUBBUVS PROBEN. 127 

JOHAIVNES HERWAGEN, Sohn. 

(Das Buclidruckerzcichen des Vaters.) 

Johannes Herwagen älter war sein Vater, Gertrud Lachner seine Mutter; 
er ist um 1530 geboren. Vermählt war er mit Elisabeth Uolzach, des Arztes 
Eucharius Tochter, seit 1554 (nach dem Eherodel von St. Peter). Er starb schon 
1564 an der Pest (nach Gross p. 203). Seine Wittwe heirathete darauf den 
berühmten Drucker Jo. Oporin; starb aber gleichfalls nach wenigen Monaten 
(Tonj. p. 121), worauf wie schon bei Eusebius Episcop. erwähnt, die OfiBcin 
Herwagens von jenem angekauft wurde. 

Seine wichtigsten Druckwerke: 

1) Wolfgangi Musculi loci communes theologici. IMO. 

2) CkmcordanticB majores Bibl. Itf6l. 

3) Wolfg. Musculi in Epist. ad Galatas et Ephes. comment. 

4) Angeli Decembfi Mediolanensis de Politia literaria lib. VH. Octav. 1^69. 
5] Wolfg. Musculi in Ep. ad Roqi. 

6) Wolfg. Muse, in Matthaeum. 

7) Bedw presbyteri opera tom. VIU. 1^63. 

8) Aristot. opera partib. quat. 

9) Jac. Spiegeln Lexicon Juris Civilis auct. et recognitum. Folio. 1^64. 

10) GrcBcm linguce erotemata c. Praefatione Jo. Melanchthonis et nova praefiatione itf6tf. 
etc. Michaelis Neandri. Per Oporinum et Haeredes Jo. Hervagii. 

11) D. Basilii opera. Per Oporinum et Haeredes Jo. Hervagii. 

AMBROSIUS und AURELIVS PROBEN. 

(Das BachdruclierzeicheD des Grossraters). 

Söhne von Hieronymus Frohen und Barbara Brand, ersterer 1537 gebo- 
ren laut Taufbuch von St. Martin; nach eben demselben war seine Gattin Salo- 
mea Rudin, des Zunftmeisters Jacob Tochter. Aurelius war vermählt mit Chri- 
schona Burckhardt, Tochter von Christophorus und Gertrud Brand. Beide hatten 
Kinder; Aurelius fünf Söhne und eine Tochter. Dieser wohnte im väter- 
lichen Haus zum Luft; von Ambrosius erzählt Wurstisen (Begriff der Baslergesch. 
p. 67) er habe zu Äugst, diesseits der Ergitz, ein prächtiges Lusthaus aufgerichtet 
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Iure wichli^ten Dnickurflrke : 
iS64. 1) Dielionarium Hebraicum- 
Utes. 2) Juilini martyr. Opera. 
1866. 3) Baiilü opera (omis quäl. 
1S71. H] Theatri vxla kumaMt lomi 3. 

1874. 5) Guill, Jhtrandi Specuium juris, additionib. Jo. Andrete, Baldi etc. Folio. 
1881. 6} Buixtorfii Concordanlia hebr. Folio. 
18(16. 7] Talmud bebr. 

I60S. 8] M. lUimicii Ftticii Octavius e( Cyprianut de idolonim vanitale ; Jo. a Wower 
receusuit et notis illuslravit. Ev bibliopolio Frobeniano. OcUv. 

JOHAIVPfES BERGMAIHIN VON OLPE. 

Ueber seioe LebenaverhältaiisM 
fiDden sich nur folgende zw«i 
Angaben : 

1. Er var frUber ArchidiAc. 
zu Münsler in Granfelden. wel- 
cbes aus einigen Briefen erbellt, 
die meh reren seiner Druckwerke 
als Dedicalionen etc. betgelegl 
sind (s. die Ausgaben der Navis 
stultifera t. iW7 in Octav und 
Reucblini scenica Progymna- 
smaU 1498]. Id dem Werk : Va- 
ria Seb. Brant cannina von li98 
nennt er sich gleich auf dat9>« 
Seiteselbst: Job BeifOi.deOlpe 
Are hidia Conus GrandttTallU- 
2. Das .Manuscript: Analecia ad Ilistor- Bas. perlinentia aulore Untbio, 
welches unser Münster und einige Kapellen der Stadt beschreibt, sagt bei der 
Erwähnung der St. Johannskapelle beim Münster: 1314. Job. Bergmann von Olpe 
Decanus an der St. Job. Kapelle. — Seine Üiuckwerke Mnd: 
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1) Ssboitiani Brant utriusque Juris Doctoris in laudem Virginis Marie etc. car- 1494. 
mina. Quart. 

2] CaroU Verardi in laudem sereniss. Ferdinandi Hispaniarum Regis Bethicw et 
regni GranatcB obsidio, Victoria et triumphus. Item ChrUtophori Columbi epi- 
Mtola de innUis nuper in mari indico repertis ad M. D. Raphaelem Sanxio Fer- 
din. Regis Thesaurarium. Nihil Hne causa. J. B. Gothische Schrift. Quart. 

3) Jaci^i Vimphelingii de Conceptu et triplici Marie Virginis gloriosiss. Can- 
dore Carmen. /. B. Mit zwei Distichen von Seb. Brant. Am Schluss noch- 
mals /. B. und dabei: Nihil $ine causa. Quart. 

k) Das Narrenschiff. Darunter steht ein Holzschnitt in zwei Theile getheilt. Der 
obere Theil desselben zeigt einen Wagen, nur zur Hälfte sichtbar, auf wel- 
chem etliche Narren zugefahren kommen ; der untere Theil enthält ein Schifl' 
und zwei Boote voll Narren; auf der einen Seite steht: ad narragoniam, 
auf der andern sind ein paar Noten mit dem Text : gaudeamus omnes ; Zwischen 
den beiden Booten heissts: bar noch! und unter dem ganzen Holzschnitt: 
Ztto schyff Brueder ess gat. Durch das ganze BuA sind lli Holzschnitte, fein 
gearbeitet, nach dem damaligen Zeitgeschmack gezeichnet; diese Holz- 
schnitte veranschaulichen das Treiben jedes einzelnen im Gedicht der Reihe 
nach vorgeftihrten Narren« Jedes Blatt, auch der blosse Text, ist noch 
überdiess mit zwei Stäben Laubwerk auf jeder Seite eingefasst. 

Am Schluss des Buchs: End des Narrenschiffs. Hie endet sich, das nar- 
renschiff*. So zuo nutz, heilsamer ler, ermanung, und ervolgung, der wiss- 
heit, Vernunft, und guoter sytten. Och zuo Verachtung, und strof der narr- 
heyt, blintheit, Irrsal und Dorheit, aller städt und geschlecht der menschen, 
mit besundem Fliss, mueg, und arbeit, gesamlet ist, durch Sebastianum 
Brant. In beiden rechten Doctoren, Gedruckt zuo Basel uff die Vasenacht, 
die man der narren kirchweih nennet. In jor nach Christi Geburt Tusent 
vierhuädert vier und nüntzig. Unter dieser Schlussanzeige befindet sich das 
Druckerzeichen, mit dem Jahr 14%. nüt on ursach. Jo. B. von Olpe. Hier- 
auf das Register des Narrenschiffs. In gr. Quart. 
Es ist wohl ausser allem Zweifel dieses die erste gedruckte Ausgabe des 
berühmten Gedichtes. Pamir weist nach, wie einige Spuren von früher sein 
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wollenden Drucken desselben, besonders der laleinjpchen Übersetzung, In Nichts 

■ 

zerfaDen. ; 

Diese erste Ausgabe fand alsbald im gleichen Jahr einen Nachdracker zu 
Nümbergy und dieser Nachdruck ist wieder in demselben Jahr nachgedruckt 
worden zu Reutlingen. In Strassburg kam zu gleicher Zeit nicht nur ein Nach- 
druck, sondern sogar ein aerlengertes» NarrenschiiT heraus, unter dem Titel: 
Das nüw schif von Narragonia etc. mit allerlei Zusätzen. 
I49tf. 5) Seb, Brant de origine et coniervatione bonorum regum: et laude cmitUii Hie- 
rosolymce: cum exhortatione ejusdem recuperandce. Quart. 
6) Doi Narrenschif. In Quart. Am Schludl dieselben Worte wie bei der vorigen 
Ausgabe, nur eben mit dem Jahr: tusent vierhundert fünf und nünzig. 
Dann das Zeichen mit Spruch und Namen ; doch hierbei die Jahrzahl 1494, 
was wohl daher rühren mag, dass das vorjährige Wappen mit allem daimf 
vorhandenen ohne Änderung beigedruckt wurde. 
Dem Buch, das ich vor mir habe, fehlt auch der grosse Holzschnitt des 
ersten Blattes, weil überhaupt mehrere Blätter im Anfiang fehlen; die übrigen 
einzelnen Holzschnitte sind da. Es scheint also diese Ausgabe ganz so aus- 
gestattet gewesen zu seyn, wie die erste. 
1490. 7) Seb. Brant liber faceti docem mores luvewum, Quart. 

8) Epithoma Bhetorices graphicum. a Jacobo Locher Philomuso. Carmen ejuedem 
ad divam Catharinam, Am Schluss: Nihü eine eauea. /. 0. Quart. 

9) Theologica emphasis, sive Dialogus tuper eminentia quatuor doctorum ecdeeie 
Gregorii, Hieronymi, Augustini, Ambrosii cum sexcentis versibus Joe. 
Locher. Quart. 

1497. 10) Germanorum veterum prineipmm zelus et fervor in ehriitianam religionem deique 
ministroi. Der Verfasser ist Lupoldia von Bebenburg, wie aus einigen Disti- 
chen Seb. Brants hervorgeht und aus den Schlussworten : Finit libellu» 
Nobilissimus Lupoldi Bebenburgen. de Veterum Principum etc.* Nikü stiie 
cau$a J. B. Römische Schrift. Signaturen. Folio. 
11] Stultifera Natie. Darunter ein Holzschnitt mit dem Narrenschiff. Dann die 
Anzeige: Narragouice profectionis nunquam satis laudata Navis: per Seb. 
Brant: vemacula vulgarique sermone et rhythmo, per cunctorum mortalium 
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fotuitatis semitas effiigere cupientium directione, speculo, commodoque et 
salute. proque inertis ignaveque stultitie perpetua infamia, execraüone et 
confiitatioDe , nuper fahricata: Atque jam pridem per Jacobum Locher co- 
gnomento Philomosum : Suevum: in latinum traducta eloquium. et per Seb. 
Brant. denuo seduloque revisa. felici exorditur principio. 1497. Nihil sine 
causa. Schluss des Werks: Finis stultifere Nayis etc. Nochmalige Angabe ' 
von Verfasser, Übersetzer und Drucker, mit Zeichen, Spruch, Jahr. Register. 
Gothische Schrift. Signaturen. Numerirte Seiten. Octav. 

12) SnUtifera Navis etc. Ganz wie oben, und in demselben Monat Merz gedruckt, 
nur mit dem Unterschied: Lateinische Schrift, Figuren, Quart, und keine 
Seitenzahlen. 

13) StuUifera Nams wie oben, mit den Zusätzen in der Anzeige: sedulo revisa, 
et nova quadam exactaque emendatione elimata atque superadditis qui- 
busdam novis, admirandisque fatuonim generibus suppleta. Am Schluss: 
Monat August. Lateinische Schrift. Signaturen« Blattzahlen. Figuren. Quart. 

14) StuUifera Navis etc. wie die obige Ausgabe vom August H97 zum Eingang 149 
und Schluss. Diese Ausgabe ist vom Merz. 

15) Varia Sebastiani Brant (Jarmina. Darunter das Bild des Veifassers mit den 
Distichen : 

Que tibi diva miser christipara, carmina lusi 

Celicolisque aliis: suscipe grata veUm 
Et mihi pro reliquis crratibus optima virgo 

Exores veniam. criminibusque precor 
Nam pro laude tui nati, tuperigue tonantis 
Cuneta hec concinui que liber iste tenet. 

1498. 
Nihil sine causa. Olpe. 
Auf der zweiten Seite des ersten Blattes ein Brief des Joh, Bergmann de 
Olpe Arehidiaconi Grandis vallis ad Wymmarum de Ercklens als Zueignung. 
Lateinische Schrift. Signaturen. Quart. 

16) Collacio (Oratio) habita in publico conventu Cluniacensium ordinis sancti 
Benedicti per prestantissimum sacre pagine professorem magistrum Joannem 
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RavUn parisiensem , Nunc Yero profesram monachnni ejusdem momsterii: 
de perfeda religiomis plamiisiume ineremtemio ei intiamraeUme. Römiselie Schrift. 
Signaturen. Quart. 
17) Joh. Reuchlim Phorcensis ScetUca Progymmaemaia. Ntkü eine eama. 0^. 
Römische Schrift. Signaturen. Quart. 
1499. 18) Baptiite Maniuani Carmeiite: de paiieniU amrei Ubri tres. PKkU $ime eamea. 
Olpe. Ein Gedicht Brants an Wjmmarus. Römische Schrift. SignaU Quart. 
19) VenerabiOs Thomw De KempU Uartului Rotarum de Vaüe Laehrnnarmm. tRkü 
sine causa. Olpe, Femer: Hugo de S. Victore de studio oramdi et de Tribus 
Dietis, Endlich: In laudem virg. ex verbis Beaii Bemkardi SahUatio Seba- 
stiani Brant. Sihil sine caiusa* Olpe. Octav. 
iff) Sebastiani Brant Liber Faceti de munibus Jurenmm: noriter in vulgare trana- 
latus. Dem lateinischen Text ist zugleich die gereimte deutsche Übersetzung 
beigefügt. Olpe's Zeichen. Zuletzt Brants lateinische Anrede ad studiose 
indolis pueros mit dem Schluss: 

Id modo precip umm de Olpe vkpressiu Joannes 
Gaudet opus, mmliis mmUma nota gerens. J. B. 
Gothische Schrift. Quart. 
Ausser diesen WeriLen darf vieDeicht dem Olpe noch eines zugeschrieben 
werden, welches 1506 zu Basel gedruckt worden ist: 
ItfOß. Doetor Brants Narrenschiff. Jahrzahl. Darunter: NfU on Vrsaek. Dann ein Holz- 
schnitt mit einem Schiff voll Narren, ganz dem gleich, welcher auf dem 
Titel der lateinischen Ausgaben Ton 1497 steht, mit der Inschrift: Naris 
stultorum, und mit eben dieser Jahrzahl versehen. Am Schluss des Buchs 
dieselben Worte wie bei den deutschen Ausgaben von 1494 und 1495, nur 
mit veränderter Jahrzahl 1506. Zuletzt findet sich Olpe's Druckerzeichen, 
glsichfalls wie in den lateinischen Ausgaben und mit ihrer Jahrzahl 1497. 
Die SonderbariLeiten dieser Ausgabe zeigen jedoch ziemlich wahrscheinlich, 
dass sie alles zusammengesucht hat, um als von Olpe herrührend zu gelten, und 
dass sie also, weil dieaea zu auffallend hervortritt, schwerlich von Olpe selbst 
sejn mag. Dazu kommt, dass sieben Jahre lang Olpe nichts mehr gedruckt 
hatte, und auch nachher nichts mehr von ihm erschien, was dieses plötzlich wie- 



• 
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der auftretende einzelne Werk ebenfalls verdächtig machen muss. Ich würde 
€lber dieses Buch kürzer gewesen seyn, wenn nicht noch ein Umstand dasselbe 
besonders merkwürdig machte. Es steht nämlich gleich auf der ersten Seite 
minter dem Holzschnitt eine Protestation von Brant gegen allerlei VerfiLlschungen 
seines Gedichts; solche finden sich hauptsächlich in einer Strassburger Ausgabe 
^on 1494 und einer Augsburger von 1498. Die Basler Ausgabe von 1509, von 
^icl. Lamparter gedruckt , hat dieselbe Protestation, und auffallenderweise den- 
selben Holzschnitt oben davor wie die hier behandelte von 1506, auch mit der 
Jahrzahl 1497, und unter dem Titel den Olpeschen Spruch: Nüt on Ursach. 
Könnte etwa diese Ähnlichkeit den Gedanken an Nicl. Lamparter auch als Drucker 
dieser Ausgabe von 1506 rechtfertigen? 

Hier nur einige Stellen aus Brants würziger Protestation: 
Vor hab ichs narrenschiff gedieht 
BRt grosser arbeyt uff gericht u. s. w. 
Aber es ist darby nit bliben 
Vil mancher hat noch sym gedwMken 
Nach dem villicht er hat getruneken 
Niko rymen wellen dar an hencken u. s. w. 
Denen kunst, art und moss gebryst 
Myn rymen sint vil abgeschnitten 
Den synn verlürt man in der mitten u. s. w. 
Darumb manch rym so ükbel stat 
Das es mir jnn mym hertzen we 
Getön hat tusent mol, und me u. s. w. 
Aber ich will es gott befiUen 
Dann diss schiff ßrt jn synen nammen u. s. w. 
Es kan nit yeder narren machen 
Er heiss dann wie ich bin genannt 
Der narr Sebastiane Brant. 



134 JOHANNES PETRI VON LANGENDORF. 



DIE FAMILIE PETRI. 



JOHANNES PETRI von LANGEIWORF. 

Kr ist geboren in dem genannten Städtchen an der Saale in Franken, im Jahr 
1441 (Iselius Lexic. Supplement), also ein Landsmann Joh. Frobens« Im Jahr 
1488 ward er Bürger von Basel. (Rathsprotokoll) Wurstisen sagt von ihm 
(Kurzer Begriff der Geschichte von Basel p. 289), dass ihm die Basieriachen 
Buchdruckereien vieles schuldig seyn, darum weil er durch seinen Fleiss und 
Geschicklichkeit mehrere aufgemuntert, und weil er verschiedene neue Dinge 
zu Verbesserung der Buchdruckerkunst erfunden. Ersteres Lob hat er besonders 
um Joh. Frohen verdient, der ihn desshalb auch in dem ihm gesetzten Grab- 
stein seinen Patronus nennt , und das andere Lob wird ihm auf diesem Grabstein 
auch zu Theil, wenn sein Freund von ihm rühmt: Cui informamdorum librorum 
ars multas instrumentorum commoditates acceptas fort. Ausser an diesen Kunst- 
lügenden muss er auch reich gewesen sein an vielen andern, indem er zugleich 
geschildert wird als ein vir raris virtutibus et incomparabili ingenio praeditus. 

Er war vermählt mit Barbara Mellinger, und hatte von ihr drei Söhne, 
welche aber früh in der Kindheit schon starben. 

Er folgte ihnen im Tod, nach Tonjola und Gross im Jahr 1511, nach 
Wurstisen und Leu 1512. Keine von beiden Angaben stimmt zu seinem letzten 
Druckwerk, welches 1514 erst herausgekommen. 

Sein Grab ist in der Predigerkirche*) (templ. Dominicanorum) und ent- 
hält neben den Gebeinen seiner Kinder auch die seiner 1512 verstorbenen 
Gattin, wie das erwähnte von seinem Frohen ihm 1519 geweihte Epitaphium 
anhiebt, dessen Schluss lautet: 

Jo. Frobenius ofnovex^ixog xai ofwnarfjig 

Patrono h. m. 

ponendum curavit 

M.D.XIX. 



*) Ltrider habe ich den Stein dort nicht mehr auffinden können, was mir wegen der verschiede- 
nen Todesangaben besonders interessant gewesen wftre. Tonj. u. Wursteisen haben die Inschrift. 
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Seine wichtigsten Druckwerke: 
Er hat nur Weniges aliein gedruckt; das Meiste gemeinschaftlich, theils 
■nit Joh. Amerbach und Joh. Frohen, theils hloss mit letzterem. Es genügt 
sdso, hei diesen gemeinschaftlichen Werken einfach auf jene Drucker hin- 
zuweisen. 
1] s. Jo. Froh. N? 4. 1494. 

2] s. Jo. Froh. N? 8. 1496. 

3] s. Jo. Froh. N^ 10. 1498. 

4] s. Jo. Froh. N? 11. 1499. 

5) 8. Jo. Froh. N! 15. t»0«. 

6) 8. Jo. Amerh. H. b. N? 30. tlM)3. 

7) 8. Jo. Froh. N? 17. i»06. 

8) s. Jo. Amerh. 11. b. N? 32. 

9) D. Amhrosii Opera omnia denuo accuratissime revisa et noviter impressa. 
3 Theile. Am Schluss: Libri B. Amhrosii etc. ad Christianismi cultum 
amplectendum et ampliandum per Jo. Petri de Langendorf Basilee civem. 
Finiunt feliciter. Quart. 



10 
11 

13 

1^ 

1^ 

16 

17 
18 

Id 
20 



s. Jo. Amerh. 11. b. N? 33. 

s. Jo. Froh. N? 20. tö09. 

s. Jo. Amerh. H. b. N« 35. Itfit. 

s. Jo. Amerh. II. h. N? 36. 

s. Jo. Amerh. II. h. N? 37. 

s. Jo. Amerh. II. b. N? 38. • 

8. Jo. Amerh. II. b. N? 39. 

s. Jo. Amerh. II. b. N? 40. 

s. Jo. Amerh. II. b. N? 41. 

s. Jo. Amerh. II. b. N? 42. 1^18. 

Joannis Brassicani Grammatice institutiones Bas. ap. Jo. Petri de Langen- ||$I4. 

dorf. Quart. 
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Er var ik5h daselbst geb. (Ise- 
lin], u. verlor seinen VaterfrQb, 
worauf Job. Pelri sein Obeim 
als Pflegevater für ihn sorgte 
und ihn als sechsjährigen Kna- 
benmitnachBasel brachte. la 
Jahr 1507 ward er hier Borger 
(Rathsprotok.j und Qbemahm 
nach seines Oheims Tod des- 
sen Druckerei. Er hatte keinen 
Erasmus, der ihm drohte, uimI 
so wurden die Reformatoren. 
besonders Luther, die Helden 
seiner Presse. Es ist bewon- 
demswerth, wie bUtzschnell er 
mit seinen Drucken den Ori- 
ginalwerken auf dem Fusse 
folgte. Luthers deutsches N. 
Test, erschien zu Wittenberg 
töii im September, und im December schon besass Basel dasselbe Werk eigen 
von Adam Petri. Er scheint dadurch auch reich geworden zn sein im Gegen- 
satz gegen seinen Freund Frohen; denn Erasmus mag wohl auf ihn deuten, 
wenn er an Emsted schreibt [Ep. 922): Es gebe welche, die aus streitsOchtigen 
ScfariAen keinen geringen Gewinn ztigen. Es ist das begreiflich , denn bei Luthers 
Auftreten in den zwanziger Jahren des 16>» Jahrhunderts wollte alle Welt nur 
Lutherisches kaufen. (Ep. 721). Für die zierliche Ausstattung seiner Weriie 
bediente er sich des geschickten Zeichners Hans Schäuffelin. Bei allem seinem 
reformalorischen Druckeifer scheint Adam Pelri doch gut katholisch gesinnt 
gewesen zu seyn; denn er schenkte gar viele seiner Bücher den Carlhäusem 
im Kl. Basel, wie diese es selbst in ihrem Tagzeilenbucb rühmlich enrüfanen; 
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üe lasen zum Dank Messen fihr den (ieber. Oder darf man daraus nicht schües- 
sen auf Petri's katholische Gesinnung , sondern eher auf seinen geheimen Zweck, 
Samen der Reformation ins Kloster zu streuen? Die Carthäuser wiesen wenig- 
stens diese Gefahren höflich von sich, indem sie die Geschenke zwar dankbar 
annahmen , aber doch warnende Bemerkungen vom in einige bedenkliche Bücher 
schrieben. So z. B. in das erwähnte N. Test., wo auf dem Blatt vor dem Titel, 
nachdem Petri's Grossmuth gehörig belobt worden, der Schluss lautet: Doch sol 
ein yeklicher dise ding mit guotem bescheid vserkiesen, vnd nit wytter wollen 
hieruff buwen dann die gemein christlich Idlch leret vnd haltet. Ebenso auf 
dem Werk der 5 Bücher Mosis von Lvlher, gleichfalls einem Geschenk Petris im 
Jahr 1523, heisst es: Darumb ouch neben war zuo nemen isl, dais wmam sich 
nil zuo vil mit söllicher Neuwerung bekümmere, noch den NebenglöariiBen zuo 
^Mouben gebe. Wer weiss was darhinder steckt? Doch was Gott lert, mag 
bH vergen. 

Er war vennählt mit Anna Silber» Tochter des Notarins Sixtus, welche 
nach dieses Gatten Tod den gelehrten Sabastian Münster geheirathet hat. Von 
seinen beiden Söhnen Hieronymus und Heinrich ist letzterer auch Drucker ge- 
worden, ersterer ging später nach Nürnberg; der Vater hat für diesen einige 
grammatische Bücher gedruckt, wie solches auf dem Titel angegeben ist. S. z. B. 
im Jahr 1527. 

Sein Todesjahr ist noch unbestimmter als dhs seines Oheims. Tonjola 
(p. 252) hat sein Epitaphium in der Barfiisserkirche (Tempi. Franciscanor.) befind- 
lich, mit dem Todesjahr 1525, und Schweighausers Manuscript behauptet, es 
sey nach eigener Prüfung richtig vom Stein abgeschrieben.*) Dagegen geben 
Wurstisen (p. 227) und Iselin (Lexic. Suppl.) und Leu das Jahr 1527 an. im 
August dieses Jahrs erschien unter seinem Namen das grammatische Werk Rhem- 
nius Palaemon etc. , mit einem ausführlichen Brief an seinen Sohn Hieronymus, 
unter dem Datum: Ex »dibus nostris, mense Aug. M.D. XXVII. Ja, noch im 
Jahr 1528 sind Werke erschienen unter seinem Namen. 



') lek habe leider anch dieses Grabmal dort Tergebens gesucht, indem GAir^ge Ton 8alx- 
fUsseni i|le. den Zugang zu den stillen Kammern nnsrer Viter sperren. 



AO 
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f fm$m$ dttmimi tußtiri J, Ck. 
fntarm iyrA. ^tamx. 4e 
de Odamm QmmtAtm 
GmäUrwd Pe ritiem t u R^MiSOm svper Epwtobit et ETasfcfia. 
MmjiMraiU Mmu pmrtmU Artk Lof ien Camfiimtim eic. Qsait. 
Pm$mo Dfstmimi. Dan. Agricofae WreeUmmm m yiirinMi Dom. articiilos. k* 
imbtfmm CmUpimms Berfommfn: proiesfor derotat oHbms Eieoulanui Seti 
Augoaüm : Dieiiammm Imimmrwm e frm» pmriter di nrm m ii wm etc. eoüacfor Mh 
dumsmmms etc.: ita ot in uim co l i gg i il ▼ofauBoi Noaioi Marcdhui etc. 
HiMet HB EmfMMg wuH emtm HexastichoB. Ab Sckfaua: frmmmg Imimm U 
Arfi9p$ §€ proiendem, fDoembmIar. fcrnUAe col — i > a etc., won«s ctfealtidi ent 
der Inhalt klar wird. Impenfis pnnridi Tiri Leosardi alanttee , dTilatis wiea- 
tuin%\% accolae bibliopolxqiie. Folio. 

1, PfAyamthea: Opus Miamsiniis forib. exomalnni compositBM p. Nmmmm Jfira- 
heUmm Gvem Albemeni. Swnptn Leon. Alants»! et Lac« firatnun cnr. 
Vien. m. Folio. 

H, (jriitemLich Mgenehafft zum ewigem vaiierlamd, firochtbarlich angzeigt in gijch- 
nu%% und eigemKrhaflt eines wegfertigen bflgers. Gefredifi dmrck dem kockge- 
Urten herr Johanne geiler gnant von keisembergk , doctor der heiligen schrillt» 
predicant löblicher gedechtnuss zn strassburgk. 

Dieser Titel steht in einer Einfassung, über einem Hohsclinitty der 
einen Pilgrim vorstellt. Die Rückseite des Titelblatts f&Ut die Zueignungsr 
Schrift des Herausgebers Jakob Others an eine Frouw Radegund Gossen- 
bröterjn zu Ffiessen, geben zu Frjburg 1511, worin jener meldet, das» 
er dieses Buch, nachdem es vorher unyollkommenlich , dickerenmol gedruckt 
worden, nach underwysung eigener handgeschriCft des YerGissers dem Druck 
übersehen habe. CCXXVIII Blätter, auf deren letztem: Hie endet sich 
der (IhriNtenlich bilger — Und gedruckt zu Basel durch den fursichtigeD 
Adam petri von LangendoHT etc. In Folio. 
IMIi'S. 1^ Pftri Lomhardi Parrhjsiensis ecclesie quondam antistitis etc. Seniemiiarum 
Srxtui etc. Dieses Seite 1. Auf der Rückseite: Frater Daniel Agricola Ordi- 
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nis Minorum — Lodovico Hornken Agrippinensi bibliothecario Sal. et pac. 
Am Schluss: Opus providus vir Lodov. hornken nuper Bas. etc. »re et 
impensis propriis per calcographi» gnar. Ad. Petri etc. imprimi fecit etc. Fol. 

LO) Marci Maruli Spalatemis Bene vivendi instituta etc. Der Schluss klingt wun- 
derlich prächtig: Post innumeros hypoplastum sudores, acuüeque lim® per 
diligentem castigationem, Cathalogus justorum, recteque vivendi prteclaris- 
simus tjpus, sre novo, Deo ductore, Julio pastore, Maximiliano impera- 
tore, Marco Marulo compilatore, cum Luca Leonardo expensore, Adamque 
Pelri de Langendorff Impressore, Foßliciter finit etc. £ Basilica urbe etc. 
ad laud. Trinitatis. Quart. 

11] Yoeabularius Jo. AUensteig Hindelheimensis. Quart. Ii$14. 

13) Expoiitiones omnium titulor. Juris p. Seb. Brani collect». Quart. 

13) 5. Gregorii Moralia s. Commtarior. in Jobum lib. XXXV. Folio. 

ik) Hieronymiama divi Hier, vita mortii prodigior. dictor. ac seriptor. exflarati- 
<mei pentringens p. D. Jo. Andrem eampilatue. Hierauf das Bild des Hier. 
Am Schluss: Sumptu Leonh. Alentsei et Luce fratrum. Octav. 

15) D(u Plenarium oder Ewangely buoeh: Summer und Winterteyl durch dz gantz 
jar in einen jeden Sontag, von der Zeyt, und von den Heyligen. Die orde- 
nung der Hess, mit sampt irem Introit oder anfang. Gloria patri, kyrie 
eleyson u. s. w. Gradal, oder buosswürcklich gesang u. s. w. AUeluja oder 
Tract. Sequenz mit einer vor nie bey unss gehörter Gloss u. s. w. frucht- 
barlich anzuonemen, umb mererss nutz willen der glaubhaflfligen menschen, 
welche in disem hinfliessenden leben nüt nützlichers mögen überlesen. 

Dieser Titel, theils roth, theils schwarz gedruckt, steht in einer Ein- 
fassung. Die Rückseite füllt ein Holzschnitt mit Christo am Kreuz und 
einigen Personen unter demselben; dabei das Zeichen des Hans Schäuffelin. 
Auf dem zweiten Blatt folgt die Vorrede, welche unter anderm sagt: weil 
vil menschen seind, die das latin nit verstanden grüntlich und doch lesen 
können teutsch, so sey das gegenwertig buoch der ewangely mit irem Zuo- 
gehör zuo teutsch gesetzt u. s. w. Nach der Vorrede kommt nun das Plena- 
rium selbst mit der Überschrift: Anfang des Newen Ewangeli buoch$: in dem 
verteutscht würd, alles das in einer jedlichen mess öffentlich gesungen oder gelesen 
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lüürd durch das gantz jar. Am Schluss Drucker und Jahr. CCLXXVIII Blät- 
ter. Folio. 
iiim. l(>i Historia Uebreor. ex elegantissimis Marci Antomi Cocd SabeUiei Enneadib, 
excerpta etc. Auf der Rückseite des Titelblatts : Illustrissimo Principi Pride- 
rico Saxonise Diici Johannes Kusthvert aetemam fioelicitatem. Am Schluss: 
llanc Hist. e\ Ennead. etc. p. Joh. Kusthvert Yeissenstattensem dilig. ex- 
cerptam Lodov. Hornken Basilea; aere et impensis propriis p. Ad. P6t. etc. 
impr. fec. Folio. 

I7j D. Aurelii Augustini de swnma Trinitate Hb, quindecim: opus prorsus divinum 
etc. Am Schluss: Impressi Bas. »re et impens. circumspecti viri Joh. 
Koburger civis Nurembergensis. Arte tamen Ad. Pet. etc. Folio. 

I8J Augustini: de civitate Dei: opus digniss. c. commtariis Thom. Valois, Tri- 
veth, Jac. Passavantii, Franc. Haronis. Am Schluss: aere et imp. Joh. 
Koburger etc. Folio. 

19; Panegyricon Henriei Glareani Helvetii ad Haximil. Romanor. Imp. Ejusd. de 
situ HelveticB etc. Quart. 
U^IO. 20) Petri Lombardi Sententiar. textus etc. ductu et impens. Ludov. Hornken. Fol. 

2t) Parvulus Philosophiw Naturalis. C. expositione et ad intentionem Scoti: con- 
gesta in studio Cracoviensi a Jo. Stobnicensi artium mgstro. Quart. 

22) De ratione syllabar. isagoge Henr. Glareani Helv. poet. laur. Ejusd. EUgta. k* 

23) />. Ambrosii omn. opera. Vita ejusd. a Paulino episcopo. Impens. Jo. Ko- 
berger c. Norimb. Folio. 

24) Jac» Henrichmanni grammat, institutiones c, arte versificandi Henr. BebeUi, k* 

25) Das Plenarium (ganz wie die Ausgabe v. 151i). 

26; Mensch lichs lebens art und Ursprung, und wie man d<iss befristen soll durch die 
mlbäder, bevor zu Oberbaden, Ouch von deren craffl etc. Einem yeglichen 
menschen vast nutzlich zu wissen. Durch den hochgelerten Doctorem AU- 
xandem Sytzen, von Marckpach beschribben. 

A. H. Welcher faren wöll gon Baden das es jm nit möge schaden etc. 

Die Vorrede ist an den erenfesten Christoffel kress von Nürenherg, 
welcher das Wildbad mit Erfolg benutzt und desshalb den Verfasser zu 
Schreibung dieses Buchs bewogen hatte. In Quart. 
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37) Simonis de Cassia Ordinis Eremit. S. Augustini Opus de religione Christiana liflT. 
üb. XV. Fol. 

:28) Officium scti Vincentii martyris: patroni eccies. Bern. Octav. 

:29) Divi Amedei episcopi Lausania de Maria virginea matre Homil. YIII. Quart. 

30] Morale reductorium super totam BibL fratris Petri Berthorii Ord. divi Bene- 
dict! etc. impens. Jo. Kobergeri. Folio. 

31] Dat Boek des Hillighen Evangelii, Prophetien unde Epistelen over dat ghantze 
Jaer etc. Am Schluss: Dorch dat beveel des eerbaren Johanszen Riem, 
Borgher te Augszburch gedruckt, dorch Ad. Pet. etc. Folio. 1^18. 

32) Joannis Gersanis Operum P. I — /F. — Im ersten Theil auch Nachrichten 
über des Verfassers Leben und Wunder. Am Schluss: Opera Divi J. G. 
Theol. christianissimi, plena pietate, plenaque Christi spiritu finita sunt etc. 
Sumptu Ludov. Hornken et Godofredi Hitorpii. Folio. 

33] Piatonis Axiochus de contemnenda morte. Lat. Rod. Agricola interpr. 
Quart. 

3i] ütriusq. juris tituli et regulcB a />. Thoma Murner Argentinensi ord. minor, 
in Alemannicum traducti eloquium, ad utilit. eor. qui in inclyta Basil. univer- 
sitate jura suis studiis profitebantur. Quart. Das Lat. steht voran, worauf 
unmittelbar die deutsche Uebersetzung folgt. 

35) Das neu) Plenarium etc. (wie 1514 und 1516] nüt kais. Kajest. Privilegien, 
das bey penen in dem Original angezeigt niemand understö in vi jaren, 
nachzudrucken. In Folio. 

36) Summa Johannis gezogen auss den Evangelien und Geystlichen und Welt- 
lichen rechten u. s. w. Dieser Titel in einer Einfassung von Holzschnitt, 
Petrumf Paulum etc. vorstellend. Am Schluss: Gott zu lob etc. durch Ver- 
legung des ersamen Job. Rynnman von Dringen. In Folio. 

37) Evangelistarium Marci Maruli Spalatensis, opus vere evangelicum etc. Im- 1^19. 
pens. Jo. Koburger Nuremb. wie aus der am Schluss stehenden Anrede Seh. 
Münsters an den Leser hervorgeht. Quart. 

38) Parochiale Curatorum: libell. perquam utilis sacerdotib., etiam eniditis me- 
diocriter: quo docentur quid eor. officium requirat. Mich, Lochmeyer Autore, 
Sumptu et impens. Conradi Hysch. Quart. 
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39) Initituten ein warer Ursprung unnd fundament des KeyserUehen reehimUt Ycm 
dem hochgeierten herren Thoman Murner der heil. geschri£R Doctor, beyder 
rechten Licentiaten, verdütsehet, Und uff der hohen schuol Basel in syner 
ordenlichen iectur offenlich mit dem latin verglichet. Dieser Titel einge- 
fasst von einem Holzschnitt. Auf dessen Rückseite die Vorrede Mumers an 
seine Zuhörer , die er eerwtirdige, hochgelörte» wyse menner und Studen- 
ten nennt. Quart. 

Murner war der erste, der es wagte , Kaiser Justinians Institutionen 
ins Deutsche zu übersetzen. 

kO) Joachim Vadiani kurz underriekt, wider die sorglieh krankheyt der AtliiMis. 1^? 

U) Die geuchmat zuo straff allen wybschen mannen durch u. s. w. Murner etc. 
der hohen Schuol Basel des Keyserlichen rechtens ordenlicheu lerer erdichtet 
unnd eyner frummen gemeyn der löblichen statt Basel in freyden zu eyner 
letz beschriben. 

Zu Anfang des Werkes erscheint Murner selbst als Kanzler der Geuche ; 
dann folgt die Schamhaftigkeit, die sich von der Welt entfernt, in Person 
der Venus ^ welcher der Kanzler die geschwomen Artikel der Geuche vor- 
lesen muss; hierauf der geuch eydt, welchen die Geuche beschweren. Der 
Inhalt stellt die Männer von Adam an alle dar, welche sich durch Weiber- 
liebe bethören Hessen; sogar Moses muss auftreten. Moyses, sagt Murner, 
was ein frumer man, wiewol er auch ein stuck hat than das ich in billich 
hie bar setz Und für der höchsten geuch ein schetz (wegen der Künigin 
der mören, nach dem Josephus). Sehr viele komische Holzschnitte. Quart. 

42) Usslegung diUsch des Vaiter unser för die einfeltigen leyen Doct. Martini 
Luther augustiner zuo Wittenbergk. Quart. 

i3) Ein Sermon von dem Ablas und gnade durch iftf. LulA. Quart. 

i4j Ein predig von dem Beliehen stand: verendert durch D. Af. Luih. Auf der 
Rückseite Adam und Eva unter dem Baum, dann ihre Vertreibung aus 
dem Paradies. Quart. 

45) Ein gut trostliche predig, von der wyrdigen bereitung zuo dem hochwirdigen 
sacrament, D. M. Luther. Item wie das Leiden Christi betrachtet sol werden. 
Luth. Quart. 
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46) D. Martini L%Uk* A»g. underriehtung : uff etlich artickel die im van synen miis- 
günnem zuogemeaen werden. Quart. 

47) Ein Kurtze underteeyiung wie man bychten $oL gezogen uss der wolmeinung 
Mart. Luih. Quart. 

hS) Ein predig von der hetraekiwng dei heyligen leyden Chr. Jf. L. Unter d. Tit. 

Maria und Johannes beim Kreuz Chr. Quart. 
^9) Chrittiani pteniteniis Confe$sio p. Jodoc. Vindehemium. Vorher: Oecolamp. ad tttfiO 

Capiton. et Yindshemii ad. Oecol. epl». Quart. 

50) Doct. M. Luih. AugusHniani Theologi Synceri Lucubratianum Pars una. Folio. 

51) Gloriosi Christi Martyris Ignatii Antiocheni Antistit. Epla undeeim. It. una 
Poljcarpi epla. Quart. 

52) PhiL Melanchthanii ad Paulina doctrina Studium adhortatio. Octav. 

53] Nüwe Stattrechten und Statuten der loblichen Statt Fryburg in Piyssgow gelegen. 
Unter diesem Titel das österreichische Wappen von zwei Löwen gehalten 
etc. Der YerGisser dieser Statuten war Udalric. Zaeuu, der f&r seine Arbeit 
25 Gulden, in fünf Jahresfristen zu bezahlen, erhielt. 

54) ^fi fast nützlich uslegung des ersten psalmen. Durch D. Erasnmm v. Roter- 
dam. Auf dem Titel ein Holzschnitt: David betend. Auf der Rückseite eine 
Zueignungsschrift an Martin Ibech, Landtamman zu Schwitz, von Leo Jud, 
Lütpriester des gotsshuss EynsydUn, als Übersetzer. Quart 

55) Uandbuechlin eines Christenlichen und Ritterlichen lebens, in lat. durch Dr. 
Erasm., durch Joannem Adelphum statartzet zuo Schaffhusen vertütscht. Quart. 

56) Spiegel der wyssheit durch kurtzwylige fabeln, vii schöner Christlicher lere 
angebende, uss dem latin vertuscht, (das lat. Ruch ist von Cyrillus Rischof 
zu Rasel; der Rasier Übersetzer nennt sich nur R. S M.). 

57) Von der liebe Gottes ein wunder hübsch underrichtung d. D. Joh. Staupitz, 
approbiert durch M. Luih. Quart. 

58) Ein nützlich und fast tröstlich predig wie sich ein Christen mensch mit freuden 
bereyten sol zuo sterben. M. Luth. Quart. 

59) Ein nütz predig wie man on Verschuldung mit zeytlichem gut umb gan soi, d. 
M. Luth. Quart. 

60) Von dem Bann ein fast nutzlich pred. d. M. Luth. Quart. 
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61) Ein trostlich predig von der gnaden göltet wid fryen vrilßilu Und von dem gewalt 
der Schlüssel sant Petri. M. Luth, Quart. 

62) Der x Gebot ein nutzliche erklerung Durch den hochgelerten D. Marth. Lmtk. 
etc. Quart. 

63) Ein fruchtbare underrichtung von den guoten wereken d. M, iMth. Quart. 
liiSI. 6i) Maroni Luth, operationes in duas Ptalmor. decades, Jam secundo recognite. 

Illustrissimo Friderico Eiectori, Saxoniae Duci, M. Luth. S. D. Epla Luth. 
ad C. Pelicanum, Editor. Folio. 

65) Enarrationes Epistolar. et Evangelior. quas postillas Yocant. D. M. Luth. Quart. 

66) De nuper sub D. Carolo repertis Insulis R. Petri Martyrii Enehiridum, Domine 
MargaritaB» D. Max. Caes. filiae dicatum. Quart. 

67) Loci communes rer. theologicar. Phil, Melanchth, Octav. 

68) Udalr, Hugualdi Epistola ad Sanct, Ecclesiam Tigurinam, c. praeCftt. Jo. 
Peteri. Quart. 

69) M. Luth, Tesseradecas consolatoria pro iaborantib. et oneratis cura Udalr. 
Hugualdi, Quart. 

70) D<is Magnificat (Lobgesang der heil. Jgfr. Maria) verteuscht und aussgelegt 
durch D, M, Luth. (ohne Jahr, aber wahrscheinlich Ende 1521). 

71) Ztco wunderbarlich Historien. Die erste von zwejen tröwen gesellen mit 
nammen Olwier eines künigs sun von Algarbia. Die ander von zweyen Brue- 
dem Valentino und Orso, gezogen uss Frantzös. Zungen in dütseh durch Wil- 
heim Ziely von Bern in Öchtlandt, Folio. 

l4$88. 72) Compendiaria Dialectices ratio- Aut, Phil, MeL Octav. 

73) Farrago Rer. Theologicar, uberrima doctissimo viro Wesselo Gromngenii Aut. 
Christiano Lectori M. Luther S. Octav. 

7i) M. Lutheri Zucubrationes in Psalm, XXI, Psalmor. principem. Dieser war im 
Werk der Operationes Luth. von 1521 vergessen. 

75) Das New Testament, yetzund recht grüntlich teutscht. Welchs allein Christum 
unser Seligkeit, recht und klärlich leret Mit gar gelerten und richtigen 
V^orreden , und der Schweresten Ortem kurtz , aber guot , Auslegung. Dieser 
Titel in einem Holzschnitt, an dessen vier Ecken die Zeichen der Evange- 
listen, und an beiden Seiten die Bildnisse Petri und Pauli. Oben das Wappen 
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Yon Basel mit der Übergchrift, InclyU Bas. Unten das Wappen Petris, worin 
das Jahr 1523 angegeben ist, während am Ende der Offenbarung das Jahr 
1522 steht. Vor Anfang eines jeden Buchs ein kleiner Holzschnitt Nur 
in der Offenbarung keine Figuren. Folio. 
Dieses Werk ist im December erschienen, genau nach der ersten Ausgabe 
Yon Luthers Übersetzung vom September , und zwar der erste Nachdruck der- 
selben. Luther war nicht wohl damit zujGrieden. Luthers Name ist weder hier 
noch in der Wittenb. Orig. Ausgabe; erst 1523 beim alten Testament hat er 
sich genannt. 

76] Auisle^ng der EpiiteUn und Evangelien, die nach brauch der kirchen gelesen 
werden durch den Advent, und dannenthyn von Ghristag biss uff den Son- 
tag nach Epiphanie. D. M. .Luih. Folio. 

77) Ein kuriz tremoe Qiristliehe Vermanung an die Eydgenoaen, van Hartnmndi 
von Cronberg. Quart. Wegen dieses Drucks musste Ad. Pet einen schrift- 
lichen Widerruf nach Luzem senden, nebst 200 Gulden riiein. Strafe. (Hallers 
Bibliothek, dritter Theil). 

78) TheologiecB Uypotiposee Phil Melanehih. Octav. IttM. 

79) In Joannii EvangeL Commiarii Phil. Mel. Octav. 

80) Das AUe Testam. deuUeh, Der ursprunglichen Hebreischen warheit nach, 
auffs trewlichst verdeutscht. Und yetzmals in disem truck, durch den toi- 
metschen erleuchtet mit vil hübschen der besunder schweren ortten auss- 
legungen und erklerung, Die keyn ander Drück haben. Folio. Luthers Name 
steht weder auf dem Titel noch bei der Vorrede. Es enthält dieses Werk 
nur die fünf Bücher Mosis, wie sie Luther in demselben Frühjahr unter 
obigem Gesammttitel in Yuittemberg zuerst herausgegeben. (Bald erschienen 
auch die übrigen zwei Theile zu diesem ersten; die ganze Bibel nach Luthers 
Übersetzung zusammengedruckt, erschien zuerst 153i). 

81) Das Alte Test. etc. Ganz wie vorher, nur dass Titel und Vorrede den 
Übersetzer nennen. Beide Ausgaben vom December. 

82) Dai nemo Test, recht grüntlich teutscht. Gedr. zum anderen mal d. Ad. P. Fol. 

Diese Ausgabe vom Merz; in demselben Monat wieder eine, und ebenso 
eine im December von Ad. P. Beide in Octav. 
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83) Ein deutsch Theologia, das ist ein edles biichlein, von rechtem vorstandt, 
was Adam und Christus sey, und wie Adam yn uns sterben und Christus 
ersteen soll. Quart. 

84] Eyn Sermon auff das Evang. von dem rychen Man und armen Lazaro. Af . Lutk, k* 
Itf84. 85) Jo. Pomerani Bugenhagii in Uhr. P$almor. Interpretatio Wittemberg» publice 
lecta. Mit Vorreden von Luthef und Melanchth. Dem Churfbrsten Friedrich 
zugeeignet. Erste Ausgabe dieses Werks. Quart. Diese ist vom Merz; im 
August kam bei Ad. Pet. eine zweite heraus. 

86) Ptalterium David, in lat. ling. recens conversum, Annotat. illustrat aut. Jo. 
Bugenh. Quart. 

87) Jo. Bug. annotat in Deuteronomium, Samuelem prophetam id est duo libros Reg. 
Ab eod, conciliata ex Evangelistis historia passi Christi et glorificati. Ociav. 

88) Das Ander teyl des alten Test, Josua u. s. w. Folio. Dasselbe in Octav 
gleich darauf. 

89) Das dritt Teil des a. Test. Hiob etc. Folio. 

90) Das Gantz New Test. etc. in Octav. (wie 1523). 
ItffilS. 91) Annotationes Justi Jonw in Acta Apostolor. Octav. 

92) Annotat. Jo. Bugenh, in Eplas Pauli ad Galat. etc. Octav. 

93) Deuteronomios Mose e\ hebrseo accuratiss. restitutus c. Annotat. M. IaUH. 8t 
9i) In Regum duos Ultimos libros annotat. Jo. Bugenh. Octav. 

95) Das dritt teyl des a. Test. In Octav und Folio; ersteres im Januar, letzteres 
im August. 

96) Der Psalter verteutscht nach der Ebrä. Warheit. M. Luth. Octav. 

97) Das Gantz Neuw Test, recht gründtlich deutscht etc. Octav. 

1K26. 98) Psalter wol verteuscht auss der heyligen sprach. Verklärung des Psalters durch 
Job. Bugenhag auss Pomem. Die deutsche Übersetzung sowohl des Psalters 
als der Erklärung ist von Martin Buzer. Folio. Dasselbe in Octav. Beide 
im Januar. 
99) Der Prophet Habacuc Verdeutscht und aussgelegt durch M. Luth. 8? 
1^27. 100) De Schematib. et Tropis sacrar. Literar. lib. Bedw Presbyt. Anglo Saxonis. 8? 
101) Rhemnius Palmmon de summa Grammatices, Scaurus de Orthographia , Do- 
natus de barbarismo etc. Ad. Petrus llieronymo Petro filio dulcissimo S. D. 8^ 
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103] Philonis Libri Antiquila tuin. QuiestioDum et solutioniim in Genesia. De 
Esssis. De oomjnib. hebraicig. De muiKlo Libri laline. FoHo. 

103] PhHippi Pretbyleri in htttoriam Job Commenlarior. üb. IIL Folio. 

IM) Otromatii doctissinii Episeopt Romani in V et VI Cof^ Matthai Diuertatio IBSS. 
et Declamalio. Dazu: Symmachi Episcopi Rom, apologetiimt advrrt. Amuta- 
tium Imper., epia Ecciesiffi Orientalis ad Symmach. c. Ejusd. Sjmm. respons. 
lat- qute nunc primum sunt eruta el in lue. e^ia studio Jo. Siehardi. Octav. 

HEENRICH PETRI. 

Sofan von Adam Petri, im Jahr 1508 geboren. An- 
fangs studierte er Hedicin and erhielt den Doctor- 
grad; später, und besonders nach seines Vaters Tode, 
widmete er sich der Dnickerkunst, indem er des 
Vaters UfBcin Übernahm und nüt gleichem Eifer wie 
dieser fortführte. Ein Beweis seiner grossen Thä- 
tigkeit ist, dass er nach seiner Grabschrifl (ToDJola] 
108 Hessen zu Frankfurt a. H. besucht hat. (Gross 
nennt nur 92]. Er war nicht nur als Drucker aus- 
gezeichnet, sondern auch als Staatsmann, indem er 
nach erwähnter Grabschrifl auch Rathsherr nnd Drei- 
erherr, und nach Wurstisen [Begriff etc.] auch De- 
putat der Kirchen und Schulen gewesen. Er hat als solcher besonders dafür 
gesorgt, dass 1559 die Bibliothek des Prediger-Klosters der Universitäts -Biblio- 
thek einverleibt, und dadurch auch öffentlich brauchbar wurde. Seine 
Verdienste fanden grossartige Anerkennung sogar bei Kaiser Carl V, welcher ihn 
1556 zum Ritter erhob. (Iselins Lexik. Supplem.)- Es kam daher in dieser Fa- 
milie bald auf, dass sich ihre Glieder zum Unterschied von den andern Pelris, 
Henric-Petri zu nennen anfingen; im Jahr 1566 hat Heinr. Petri sein erstes Buch 
unter diesem ritterlichen Namen gedruckt. In seinen alten Tagen wurde ihm 
noch eine andere Ehre zu Theil, ebenfalls kaiseriicher Art; er durfte nSmlich 
den Kaiser Ferdinand bei seinem Einritt nach Basel feieriich empfangen. So 
erzählt Wurstisen [grosse Basler Chron. p. 683): Freytags den achten Jenners 
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(1563) 9 ab sich der Kayser gegen Abend der Stadt genähert, ritten ihm drey 
Häupter mit der Stadt Soldnern und bei achtzig Borgern in gleicher Kleidung 
wohl staffieret bis zur Wiesenbruck entgegen, da er auch von Caspar Kragen 
alt Burgermeister empfangen ward. Dann kurtz darvor am 26. Christmonats 
war Frantz Oberriet der neue Todes verschieden. Die gewafinete Burgerschafk 
hatte darzwischen die Gassen von St. Bläsien Thor an, fiber die Bheinbruck, 
den Kommarkt, und Freyenstrass hinauf, bis in des Kaysers Losament, deren 
von Utenheim Hof, beyderseits bestellet. Unter der Stadtpforten empfiengen ihn 
unter einem Himmel, von weiss und schwartzem Damast getheilet, sechs von 
Bähten, nämlich Ulrich Schultheiss, Henrich Petri, Hans Bud. Fäsch, Bern- 
hart Brand, Hans Esslinger, Theodor Merian; unter welchen der Kayseri. Ma- 
jestät zur linken Seiten der Burgenneister neben dem Pferd hergienge. Dar- 
zwischen handelte man mit dem groben Geschütz auf allen Hochwehren, zum 
andern und drittenmal. (S. auch Gross, p. 201). 

Er war zweimal vermählt. Zuerst mit Anna Hütschin , einer Nonne, die 
nach der Reformation von 1529 ihr Kloster verlassen hatte. Sie schenkte ihm 
fünf Söhne und zwölf Töchter, unter welchen erstem zwei, Sixtus und Seba- 
stian, auch Drucker geworden, von letztem eine den Drucker Hieronymus Curio 
geheirathet hat Seine zweite Frau war Barbara Brant, Theodors des Bürger- 
meisters Tochter. 

Er starb 1579, 71 Jahre alt. Sein Grab ist, wie das seines Vaters, bei 
den Barfässern. (Tonjola).*) 



*) VoD seinen Söhnen ausser den Bnchdrackem ist besonders noch bemerkenswerth Adam 
Henriepetri sowohl seiner selbst als seiner I^achkonnen wegen. Er ward Doctor der Reebte 
in Basel, nnd schrieb eine Generalhistorie der fumeboisten Gesch. so sich bei Cbergebnng 
und ende Kayser Caroli T. und anfange Ferdinandi seines Bruders Regierung in geist- und 
weltlichen sachcn in Teatschen und andern nationen sugetragen. Ras. ItftfT u. 1^93 FoL 
Sein 8obn Jacob llenricpetri, auch Doct. der Rechte, wurde im Jahr I6lfi auf dem Reicbs- 
tage zu Frankfurt a. M. Ton Kaiser Matthias zum Pfalzgrafen (comes palatinus) ernannt. 
Von den beiden Söhnen dieses Jacob Hess sich einer, auch Jacob genannt, in Mulhansen 
nieder, wurde von dieser Stadt au Ozenstierna als Gesandter gebraucht, dann Rurgermeister 
daselbst, und schrieb eine Chronik von lHulhausen Der andere Sohn Ton Jac. Henriepetri 
hatte zum Sohn jenen Jacob Henriepetri, Doctor der Hechte , welcher sich in unser be- 
rüchtigtes Wesen ?on 1691 bedeutend einmischte, desshalb verbannt wurde, hierauf die 
Schrift Basel Babel schrieb, und dafür im Rildniss an den Galgen gehingt wurde. Sein 
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Seine wichtigsten Druckwerke: 
1] P. Omdii Nasonis Opera c. argument. Lactantii et annotat. Henr. Glareani Ittfi5. 

et Longolii. Oetav. 
2) Codices Theodoeiani iibri XVI etc. Folio. 1^98. 

3] Antidotum contra diversas omnium fere seculor. hffireses. Christianiss. Sigis- 

mundo Regi- Polon. Jo. Sichardus. Folio. 

4) Chronicon Divinum Eruditissimor. autor ab ipso Mundi initio ad ann. MDXIL 1^89. 
Der erste Schriftsteller ist Eusebius; der letzte Matthias Palmerius von Pisa. 

5) SeneccB Tragadice X. Octav. 

6) Joel et Malachioi c. commtario rabi David Emhi. It. Medicina spiritualis. ttt50. 
Herausgeber Seb. Munster. Octav. 

7) Polybii historiar. libr. V. Nie Perotto interpr. Folio. 

8) Seb. Munsteri Dictionar. trUingue. Lat. Griech. und Hebr. Folio. 

9) Compositio Horologiarum aut. Seb. Munstero. Mit Figuren. Quart. ttt5l. 

10) Diodori Siculi Opera. Folio. 

11) Commtarius R. Dav. Kimhi in Arnos Proph. hebraice. (Ed. 5#6. Munster.) Octav. 

12) Martiani Minei Capeüm de Nuptiis Philologie et Mercwni lib. IL etc. Folio. ttfS9. 

13) Epitome Opusadi de curandis pusculis etc. et doloribus morbi Galilei , mali 
Frantzoss appellati aut. Phrisio. Quart. 

14) Bellum christianorum principum priecipue Gallorum contra Saracenos asmo sal. 1553. 
1088 pro terra sancta gestwn, aut. Roberto monacho. etc. Christophorus Co- 
lumbus de prima insularum , in mare Indico sitarum , lustratione etc. Folio. 

15) Dionysii: De Situ orbis. Quart. lttS4. 

16) Gasparis Megandri Tigurini in Epist. Pauli ad Ephes. Commtar. Octav. 

17) Jo. Bugenhagii in Psalter, auctarium, CommendaHo insignis Psalterii. D. M. 1555. 
Luth. Quart. 

18} Herodiani de Romanor. Imperator, vita etc. lib. VIII. gr. Octav. 
19) Jo. Damasceni opera. De orthodoxa fide, Jac. Fabro interprete. Quantum 
bona opera viventium defunctis' prosint, Jo. Oecolamp. interpr. Historia 

Bach wurde TOin Scharfrichter Terbrannt, er selbst für Togelfrei erklärt und 400 Thaler 
auf seioeu Kopf gesetast. (iVach Iselin und Leu.) Gegen das Jahr 1700 Terklingen auch 
diese Geschlechter der Petri, wie das der Buchdrucker. 
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Josaphat et Barlaam, quam £erunt Trapezuntium transtulisse. Damasc. vita 
J. Oecolamp. interpr. Folio. 
III36. 90) Organum uranicum Seb. Munster, Folio. 

21) CoMtantini Africani post Hippocr. et Galenum Medic. nuüi poithabendi Opera. 8T 

22) Valerii Maximi üb. novem. Octav. 

23) Eusebii Pamphili Chronican interpr. D, Hieronymo etc. Folio. 
1558. 24) Poggii Florentini Opera. Folio. 

1589. 25) Huldrici Mutii de Germanor. prima origine etc. Folio. 

Itf>i2. 26) Euseb. opera omnia. Folio. 

11145. 27) Laurentü VallcB Opera. Folio. 

1544. 28) O. Martii Aretii patricii Syracusani dßs. Majest. Historiographi Chorographia 

Sicilia etc. Octav. 

1546. 29) ßiblia HebrcBo-Latina Seb. Munst. ex ofT. Mich. Isingrinii et H. Pet Folio. 

1551. 30) Ptoiomcei opera. (Die Geographie fehlt). Folio. 

1552. 31) Ptolom, Geograph. Folio. 

1554. 32) Francisci Petrarcha opera omnia, tum lat. quum italica. Folio. 

1557. 33) Originum ac Germanicar. Antiquitatum Libri, cura Basilii Jo. Herold. Folio. 

1558. 34) Sei Libri della Cosmogonia Universale. Aut. Seb. Munst. Folio. 

1559. ^^) Hieronym. Cardani Offenbarung der Natur etc. durch Heinr. Pantaleon ver- 

teutschet. Folio. 

1560. 36) Suetonii XII Cwsares c. H. Glareani Annotationib. 

1566. 37) Fkilgentii op. omnia. Ex ofT. Henricpetrina. Wahrscheinlich das erste Buch 

Petri's mit dieser geadelten Benennung. 
38) Nie. Copernici de Revolutionib. orbium ccelestium Hb. VI. Folio. 

1567. 39) Olai Magni Historia de gentium Septentrionalium variis conditionibus etc. Fol. 
1578. 40) Diodori Siculi BibliotheccB historicw Hb. XV. lat. Folio. 

SIXTUS und SEBASTIAN HENRICPETRI. 

(Das Buchdruckerzeichen des Vaters). 

Jener der älteste Sohn Heinrichs und dieser der jüngste , führten die Druckerei 
fort; scheinen aber jeder für sich gearbeitet zu haben, indem jeder unter »einem 
Namen Werke herausgab. 
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Von Sixtus habe ich im Schweighauser'schen Manuscript und im hand- 
schriftlichen Verzeichniss der an unsere Bibliothek von den allen Buchdruckern 
geschenkten Bücher nur folgende zwei Werke gefunden: 
1] Pauli Aemylii Veronensis historicg emendatae de rebus ge$ti$ Francor^ Lib. X. Fol. 1^69. 
2) Jo. Tilii Chronicon de Regit. Francor, a Pharamundo ad Franciscum primum. 
Libri IX. Folio. 
Sebastian war nach Schweighauser vermählt mit Elisabeth Löffel, hatte 
seine Druckerei in der St Albanvorstadt auf der linken Seite, und starb 1627. 

1) Doctor Johann Geilen vonn Kei$er$perg$ schöne vnd Christliche ausslegung vber 11(74. 
das Narrenschiff oder der Welt Spiegel. Erstlich in Lateinischer sprach 
beschrieben, jetzt aber mit fleiss auss dem latein in das recht Hoch-Teutsch 
gebracht. Die Vorrede ist vom Übersetzer, er nennt sich Nicolaus Hmninger 

von Tauber Koenigshoffen. Am Schluss des Buchs: Getruckt zu Basel, 
durch Sebastian Heinric Petri, im Jahr M.D.LXXIIII. 

2) Vitruviw in Germ. ling. translat. ItfTtf. 
3] Zasii op. p. Th. Freygium restaurata. 11176. 
Vj P. Rami Professio Regia. 

5] Epitome Eist, ßasiliens. Itf77. 

6) Q. Horatius c. commentar. liSdO. 

7) Niderland. Beschreibung. 

8) Bassler Chronick durch Christ. Wurstisen, Scbast, llenricpetri. FoL mitHolzsch. 

9) Jac. Grynai in Epist. ad Rom. 

10) Thom. F)reygii Synopsis pandect. 1582. 

11) Margarita Philos. ItfHS. 

12) Jac. Grynei in Ep. Pauli ad Coloss. I<S86. 

13) /. Gryn. in E. Paul, ad Hebr. ttf87. 
44^) /• Gryn. in Daniel. 

15) /. Gryn. demonstrationes ex 4 Evang. quod Jesus sit Messias. 1588. 

16) Predigten von Jac, Grynofus. Itfül. 

17) /. Gryn. Comment» in Ep, P. ad Rom. 

18) /. Gryn. in Ep. Joannis. 

19) Cardani libri de varietate rerum. Deutsch. 
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ISM. 20) Joe. Grynti pMiionalbvork. 

21) /. Cry». JD Ep. PIJ ad Corinth. Deutsch. 
^j Oeeotampadii et Zwinglii EpUlola. 

III09. ^] PhUippi Comineii histor. 

1600. 24) Arehangeti de Burgantnto apologia pro Cabala. 

IIIOI. 35) Jo. Piei Mirand. op. 

IftOS. 3S) Lueiani op. Grxcolal. 

27) f. ^«mifii llisl. et res gestae Gallor. 

Ift04. 28) Theatrnm Vilx bumantt Tlieod. Zwingeri ex recognit. Jac. Zwing, filii. 

in4)X 29] Lexicon 'jrac. Scapula. Jac. Zwingen lab. de dialectis. 
30) De arte peregrinanäi Sal&monii Neugebaueri 

lOOQ. 31] Homeri op. omnia. 

1615. 32] Virgüü op. c. commt. Servil etc. 

IfiM. 33) Co$mographia Muniteri germanica. 

I6lfl. 3&) Organum Arütoldit Grecolatine c. commtar. Lucii. 

Von weilerer Druckerthätigkeil der Petri lässt sicli nipht.'t von Bedeutung 
mehr nachweisen; doch muss bis über die Mitte des 17x* Jahrhunderts ihre 
Druckerei bestanden baben, indem von 1660 an Jac. Berlsrhe dieselbe allmäh- 
lig an sieb kaufte. Ihren Buchhandel kauften später die Klinig, Basels bekann- 
teste Drucker im 17*" Jahrhundert. 

Die Namen der Buchdrucker Petri verlieren sich also um diese Zeil; 
allein die Schicksale ihrer OfGcin lassen sieb dennoch verfolgen bi$ auf die 
jetzige Zeit; sie sind die älteste Ofßcin Basels, welche bis an den heutifien Ta;: 
noch unter uns fortlebt. Von Bertsche nämlich kam die Ufßcin Petri an trie- 
drich Ltidio, von diesem an die Decker, die bekanntesten Buchdrucker Basel» 
im iS— Jahrhundert; hierauf im Anfang des jetzigen Jahrhunderts, an Schnll 
von ihm an die Thumeisen, und endlich an die OfGcio Schweighaiiser, welche 
seit 1817 im Haus zum Korb am Blumenplatz ihren Sitz hat, und welche al.« 
würdige Erbin der allen Petri sich denn auch durch die schiene .Ausstattung 
dieses Buches neuerdings bewährt. 




B'\SLERI8CH£ BVUinill CHERZF.tCHEl 



AINUAING BASLERISCHER RUCUDRUCKERZEICHEN 

aits dem XA'I. Jahrhundert. 




NICOLAIS LAMPARTER [druckte vun 1505 an). 



IT- 



"^ 




ANDREAS CRATANDER (von 1518) 



BASLERISCHE Bl'CHDKl CKEKZEICBEK. 

Digilo compftce labellHm, 



THOMAS WOLFF g 




i2ih rui rrwrh yn 




CURKI (von 15211. 



BASLeBUCHB BUCHOKDCKBRZEICIIKN. 



JOHANNES FABER 




EMUEVS (von 15«). 



im 



BASLEBISCHB BUCODRI'CKEUBICIIKX. 





JOHANNES WALIIER 

v<m i.m. 



BAItTIIUL(l3l£US WESTIIEMER 
(voo 1Ö36). 





HAI.TIIASAB 1.ASII S 



NlCum S IIKYLI\<'.EK 
'von 1337. 



BA8LERI8CHB BUCHDItllClLKBZEICBBN. 




JOHANNES 0P0RINU8 

[von 15^1). 






l'OLYCARFUS GEMUSiEUS 
(geb. 1538. geil. tSli). 




THOMAS GUAKINUS (von ISeiJ. 



IRISCHE BtCUDniCKERZEIÜtlEIN. 




